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Vorwort. 

Von  den  vorliegenden  Untersuchungen  sind  Abschnitt  I  und  der  größte 
Teil  von  IV  als  Dissertation  unter  dem  Titel  ,,Staat  und  Zünfte  in  Con- 
stantinopel  im  zehnten  JahrJmndert  n.  Chr.,  Tübingen  1911"  erschienen. 

Wenn  es  mir  gelungen  sein  sollte,  beizutragen  einerseits  zum  Ver- 
ständnis der  Geschichte  des  antiken  Vereinswesens  und  andererseits  zur 
Aufhellung  der  Wirtschafts-  und  Kulturgeschichte  einer  Periode,  die  als 
Grenzgebiet  zwischen  Altertum  und  Mittelalter  bisher  —  wenigstens  von 
der  deutschen  Forschung  —  etwas  stiefmütterlich  behandelt  worden  ist, 
so  bin  ich  mir  wohl  bewußt ,  daß  ich  dabei  unendlich  viel  meinem 
hochverehrten  Tübinger  Lehrer,  Herrn  Professor  Dr.  K  o  r  n  e  m  a  n  n  ver- 
danke. Er  ist  es  gewesen,  der  mich  zu  dieser  Arbeit  angeregt  hat,  der 
mir  jederzeit  sowohl  bei  der  Ausarbeitung  als  auch  bei  der  Drucklegung 
mit  seinem  Rat  zur  Seite  gestanden  ist.  Es  sei  ihm  daher  auch  an  dieser 
Stelle  der  allerherzlichste  Dank  dafür  ausgesprochen.  Zu  großem  Dank 
bin  ich  auch  Herrn  Professor  Dr.  Heisenberg  in  München  verpflichtet, 
der  die  Korrekturen  mitgelesen  hat,  und  dem  ich  vielfache  Verbesserungen 
und  nützliche  Winke  verdanke. 
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I.  Einleitung. 

Das  Edikt,  dem  die  vorliegende  Untersuchung  gilt,  und  das  uns  erst 
seit  dem  glücklichen  Fund,  den  Jules  Nicole  im  Jahr  1892  gemacht  hat, 
bekannt  ist,  läuft  unter  dem  Namen  „Edikt  Leos  des  Weisen"  und  wird 
als  Enaqxmbv  ßißXiov  bezeichnet.  Ob  und  wieweit  diese  Bezeichnung 
richtig  ist,  soll  in  einem  besonderen  Kapitel  untersucht  werden. 

Bis  jetzt  haben  sich  mit  dem  interessanten  Stück  beschäftigt  Jules 
Nicole  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  und  Zachariae  v.  Lingenthal  in 
der  Rezension  dieser  Ausgabe  ^). 

Nicole  hat  dann  eine  Analyse  des  Edikts^)  und  eine  französische 
TJebersetzung  mit  Einleitung^)  gegeben. 

Ferner  hat  L.  M.  Hartmann  in  dem  Aufsatz  Zur  Geschichte  der 
Zünfte  im  frühen  Mittelalter,  Zeitschrift  für  Sozial-  und  Wirtschaftsge- 
schichte III  1895  S.  111 — 114,  später  in  der  Hauptsache  als  Neudruck 
wiederholt  in  den  Analehten  S.  22  ff.,  über  das  Edikt  gehandelt. 

Kurz  haben  J.-P.  Waltzing*),  K.  Krumbacher ^)  E.  Kornemann®)  und 
Ch.  Diehl  ^)  auf  das  Edikt  hingewiesen,  ohne  sich  näher  damit  zu  befassen. 
An  vielen  Stellen  seines  Werkes  hat  auch  A.  Vogt  ^)  die  Angaben  unseres 
Edikts  benützt. 

Erst  neuerdings  hat  H.  Gehrig  ^)  sich  näher  mit  dem  Edikt  beschäf- 
tigt, seine  Ausführungen  betreffen  freilich  in  der  Hauptsache  nur  die 
Seiden-  und  Nahrungsmittelgewerbe. 

Die  Arbeit  erschien  und  kam  mir  zu  Gesicht,  als  mein  Manuskript 
bereits  fertig  vorlag.  Ich  beschränke  mich  daher,  auf  die  neueste  Er- 
scheinung auf  diesem  Gebiet  nur  in  den  Fällen  einzugehen,  wo  ich  ent- 
weder abweichender  Meinung  bin  ^°)  oder  aber  unabhängig  von  ihm  zu 
denselben,  besonders  wichtigen  Resultaten  gekommen  bin. 


1)  B.  Z.  S.  132—136.  —  2)  Bevue  S.  74—81;  132—135. 

3)  Besprochen  von  William  Fischer,  B.  Z.  IV  1895  S.  627  f. 

4)  Etüde  II  S.  347.  —  5)  Geschichte  der  byzantinischen  Literatur^  S.  609. 
6)  Coli.  Sp.  478/9.  —  7)  Jßtudes  S.  143.  —  8)  Bes.  Basile  S.  389  ff. 

9)  Zunftwesen  S.  577—596.    . 

10)  Hier  möchte  ich  gleich  auf  einige  Ungenauigkeiten  aufmerksam  machen,  die 
störend  wirken :  Die  Wechsler  auf  S.  584  sind  im  Edikt  in  Kp.  III,  nicht  II  behandelt, 
ebenso  die  aijQixÜQioi  nicht  in  VII,  sondern  in  VIII:  S.  584  u.  587.  Es  ist  nicht 
ßeoTioß^ätai  (S.  584),  sondern  ßeationQÜzai  (S.  579.  585)  zu  schreiben. 

A.  stöckle,  Spätrömische  und  byzantinische  Zünfte.  1 


2  Albert  StöcJcle, 

Im  wesentlichen  fusst  Gehrig  auf  den  Angaben  und  Resultaten  Ni- 
coles. Er  behandelt  das  Edikt  vom  Standpunkt  des  Nationalökonomen 
aus  (vgl.  S.  577),  und  hat  wie  Zachariae  v.  Lingenthal  (s.  u.)  auf  die  Not- 
wendigkeit hingewiesen,  das  Ganze  vom  philologischen  und  historischen 
Standpunkt  aus  anzufassen  und  zu  beleuchten. 

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Untersuchung  soll  daher  sein,  auf  Grund 
des  genannten  Edikts 

1)  die  Organisation  der  Zünfte  Cpels  im  zehnten 
Jahrhundert  und 

2)  ihre  Stellung  zur  kaiserlichen  Regierung  und 
deren    Vertreter,    dem    Stadtpräfekten.    darzustellen. 

Diesen  beiden  Teilen  geht  voraus  eine  kurze  Geschichte  der 
einzelnen  Zünfte  und  der  Gewerbe,  die  sie  ausüben,  bei  den  grie- 
chischen üoivd  und  den  römischen  collegia  beginnend,  soweit  ihr  Vorkom- 
men sich  durch  die  zum  Teil  ganz  dunklen  und  an  Ueb  er  lieferung  so 
überaus  armen  Jahrhunderte  frühbyzantinischer  Geschichte  verfolgen  lässt, 
sowie  im  Anschluss  daran  eine  kurze  Darstellung  des  gewerb- 
lichen und  industriellen  Lebens  in  Cpel  im  zehnten  Jahr- 
hundert an  der  Hand  des  Edikts  und  anderer  zeitgenössischer  Quellen. 
Um  zum  vollen  Verständnis  des  Edikts  zu  kommen,  scheint  mir  eine 
solche  Darstellung  unumgänglich  notwendig  zu  sein.  Denn  es  ist  bei  ver- 
schiedenen Zünften,  vor  allem  bei  denen,  deren  Mitglieder  mit  Seidenver- 
arbeitung und  -verkauf  zu  tun  haben,  nicht  leicht,  ihre  Tätigkeit  ohne 
weiteres  im  einzelnen  genau  zu  erkennen. 

Zur  Vergleichung  mit  den  älteren  griechischen,  römischen  und  auch 
kleinasiatischen  Vereinen  kommen  hier  in  Betracht  die  Werke  von  Erich 
Ziebarth ')  und  Franz  Poland  ^).  Meine  beim  Erscheinen  von  Polands 
Buch  bereits  festgestellten  Resultate  wurden,  soweit  kleinasiatische  und 
ägyptische  Vereine  in  Frage  kommen,  durch  dieses  grösstenteils  bestätigt. 

Beide  behandeln  alle  Arten  von  Vereinen,  während  die  grösseren  Dar- 
stellungen des  römischen  Vereinswesens  sich  in  der  Hauptsache  auf  die 
Berufsvereine  beschränken. 

Diese  sind:  W.  Liebenam  ^),  J.-P.  Waltzing  und  E.  Kornemann*),  von 
denen  die  beiden  ersten  auch  die  Literatur,  der  zuletzt  genannte  eine  Aus- 
wahl verzeichnen^).  Auf  die  Notwendigkeit  einer  näheren  Untersuchung 
des  Edikts   haben   besonders  Z.  v.  Lingenthal")  und  DiehP)  hingewiesen. 


1)  D.  (jrtech.   Vereinswesen  Lpz.  1896.  —  2)  Gesch..  d.  griech.  Vereinsw.  Lpz.  1909. 
3)  Drei  Unt.  —  4)  Coli  Sp.  380—480. 

5)  Den  neuesten  Bericht  über  die  collegia  in  Italien  gibt  A.  Stein,  Bericht  über 
römische  Epigraphik  [Italien)  1893—1906  im  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der 
klassischen  Altertumswissenschaft,  Jahrgang  37,  1909,  Band  144  S.  157 — 436,  beachte 
besonders  das  Register:  Epigraphischer  Index  nr.  9.  ,,  Privatberufsarien  und  collegia" 
S.  428  f. 

6)  n.  Z.  S.  135.  —  7)  Jätudes  S.  102. 
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1.  Zusammensetzung  des  Edikts. 

So  wie  das  Edikt  vorliegt,  umfasst  es  die  Statuten  folgender  Vereine 
und  Zünfte: 

cp.  I  xaßovXäqioi 

cp.  II  (XQyvQOTiQätai 

cp.  III  TQajiE^lxaL 

cp.  IV  ßEaziojiQäxai 

cp.  V  nqavdiOTtQäxai 

cp.  VI  fiETa^ojiQäxat 

cp.  VII  xaxaQTaQioi 

cp.  VIII  ar]Qi)idQiOL 

cp.  IX  öd-oviojiQäiai  iJTOi  fiid^aveig 

cp.    X    flVQEXpoi 

cp.    XI   KYlQOvXaQlOl 

cp.  XII  aanMvonqäxai 
cp.  XIII  aaXdafiäqiOL 

cp.    XIV    ZcOQOTÖflOl 

cp.  XV  (layiEXXdqioi 

cp.  XVI  ;ijof^£/iyco(>ot 

cp.  XVII  Ixd-vonqäxai 

cp.  XVIII  ägtoTioiol  ijtoi  fidymnEc, 

cp.  XIX  ytänrjXoi. 

Dann  folgt  das  Kapitel  über  den  Ai^yatdqiog,  worauf  die  beiden  letz- 
ten Kapitel  über  die  ßöd-qoi  und  die  iqyoMßoi  überhaupt  handeln. 

Ehe  wir  nun  die  einzelnen  Teile  des  Edikts  betrachten,  müssen  wir 
uns  vor  allem  darüber  klar  werden,  was  Nicoles  Fund  eigentlich  darstellt. 
Dieser  selbst  setzt  es  ohne  weiteres  gleich  mit  tieqI  noXmytüv  OMfiarEicov 
diaxd^Eig  rov  ßaoiÄEog  xvqov  Aiovtog,  die  erwähnt  werden  im  Parisinus 
Graecus  1351  fol.  292/3 ')  und  mit  dem  Enaq%iKov  ßißXiov  des  Kaisers 
Leo,  das  Tipukeitos  XIX  10  anführt^).  Ueber  die  Identität  der  drei 
Sammlungen  siehe  unten  Anhang  I.  Hierher  gehört  noch  nicht  die 
Frage,  ob  unsere  vorliegende  Sammlung  in  der  Tat  unter  Leo  VI  ent- 
standen ist.  Es  handelt  sich  vielmehr  darum,  welchen  Charakter  sie 
trägt. 

Betrachtet  man  den  Inbalt  genauer,  so  findet  man,  dass  sie  lediglich 
Bestimmungen  enthält,  die  der  Staat  für  die  Zünfte  erlässt,  nicht  etwa 
die  Zünfte  selbst  oder  deren  Vorstände  für  ihre  Mitglieder,  davon  findet  sich 
keine  Spur.  Das  Ganze  ist  also  keineswegs  eine  Sammlung  von  Zunftstatuten, 
sondern  lediglich  eine  Sammlung  von  Bestimmungen,  die  der 
Staat  zur  Ordnung  von  Handel,  Gewerbe  und  Industrie 
erlässt,  die  nur  insofern  in  das  Leben  der  Zünfte  eingreifen,  als  diese  mit 

1)  Abgedruckt  bei  Z.  v.  Lingenthal  IGU  III  S.  221/2. 

2)  Vgl.  Nicole  Ausgabe  S.  4  A.  1  und  S.  5  A.  1. 
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Gewerbe,  Industrie  und  Handel  der  Hauptstadt  Cpel  zu  tun  haben.  Die 
Bestimmungen  berühren  gar  nicht  das  innere  Leben  der  Zünfte,  sie  regeln 
auch  nicht  ihre  Organisation  und  Verfassung.  Deswegen  ist  auch  die  Summe 
dessen,  was  wir  aus  ihnen  in  dieser  Richtung  erfahren  und  feststellen 
können,  nur  gering.  Das  Edikt  regelt  in  der  Hauptsache  die  Beziehungen, 
welche  die  Zünfte  und  deren  Mitglieder  einerseits  zum  Staat  und  dessen 
Monopolen  und  andererseits  zu  der  Bevölkerung  Cpels  haben,  was  die  Ver- 
sorgung sowohl  mit  Lebensmitteln  als  auch  mit  den  sonstigen  Bedürf- 
nissen betrifft ;  es  bestimmt  was  sie  zu  leisten  und  zu  fordern  haben.  Es 
schreibt  ihnen  auch  ihr  Verhältnis  zu  den  Fremden  vor,  alles  Dinge,  die 
die  Zunftmitglieder  weniger  als  Angehörige  einer  Zunft,  denn  als  Hand- 
werker, Kaufleute,  Händler  und  Fabrikanten  betrifft.  Ferner  wird  auch 
das  Verhältnis  der  einzelnen  Gewerbe  zu  einander  geregelt;  auch  wieder 
weniger,  soweit  ihre  Organisation  in  Zünften  in  Frage  kommt,  als  vor 
allem,  um  zu  verhindern,  dass  die  Produktionsfähigkeit  der  Berufe  ver- 
mindert und  geschwiicht  werde. 

Es  ist  aber  auch  keine  auf  einmal  angelegte  Sammlung, 
darauf  hat  schon  Z.  v.  LingenthaP)  liingewiesen  und  verschiedene  Gründe 
dafür  angegeben,  die  ich  durchaus  billige:  unter  anderem  zahlreiche  sti- 
listische Verschiedenheiten,  die  wir  im  Lauf  dieser  Abhandlung  an  den 
einzelnen  Stellen  kennen  lernen  werden  (vgl.  z.  B.  S.  8;  55;  60;  62;  67  ff.). 
Es  sind  vielmehr  Bestimmungen,  die  im  Laufe  von  Jahren  und  Jahr- 
zehnten, wenn  sie  gerade  notwendig  geworden  waren,  erlassen  wurden,  Sie 
bilden  zum  Teil  die  Ergänzung  zu  den  allgemeinen  Bestimmungen  der 
grossen  Gesetzbücher,  wir  können  sie  einzeln  als  Gelegenheitser- 
lasse bezeichnen.  Endlich  stellte  sich  das  Bedürfnis  heraus,  alle  die 
Bestimmungen  über  Handel,  Gewerbe  und  Industrie  in  Cpel,  soweit  dafür 
die  Zünfte  in  Betracht  kamen,  zu  sammeln,  worauf  man  sie  noch  mit 
einem  kurzen  Vorwort  versah  ^),  Dass  es  keine  planmässig  und  vor  allem 
keine  gleichmässig  abgefasste  Zunftverordnung  ist,  geht  weiter  aus  fol- 
gendem hervor :  In  einer  solchen  würden  wir  doch  genaue  Festlegung  der 
Verhältnisse  von  Zunft  zum  Staat  erwarten,  es  müsste  überhaupt  von  der 
Zunft  als  ganzer  etwas  gesagt  sein.  Wir  müssten  ferner  —  ganz  abge- 
sehen vom  Stil  —  viel  mehr  Einheitlichkeit  erwarten,  als  tatsächlich  vor- 
handen ist,  wir  vermissen  allgemeine  zusammenfassende  Worte  über  die 
Stellung  des  Stadtpräfekten  sowohl  als  Herrn  der  Zünfte,  wie  als  ober- 
sten Beamten  über  alles  das,  was  Handel,  Industrie  und  Gewerbe  betrifft. 

Was  haben  z.  B.  Bestimmungen  wie  V  5  über  Aufenthalt  von  Frem- 
den in  der  Stadt,  wo  weiter  kein  Wort  über  Handwerker  oder  Kaufleute 
gesagt  ist,    mit  Verordnungen   für   die  Zünfte  zu    tun?     Sie   sind   in    die 

1)  B.  Z.  S.  133  ff. 

2)  Vgl.  die  npootäyfxara  Sammlungen,  die  uns  durch  Papyri  erhalten  sind  z.  B. 
P.  Teb.  I  Nr.  5  (anders  neuerdings  Fr.  Preisigke,  Arch.  f.  Pap.  V,  8,  1911,  S.  301  ff.), 
■das  Edikt  des  Ti.  Julius  Alexander,  Dittenberger  OGI  IL  669,  auch  P.  CHss.  1  1  S.  23. 
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Sammlung  mit  aufgenommen  worden,  weil  sie  für  den  Handel  mit  gewis- 
sen Waren  in  Betracht  kamen. 

Meine  Ansicht  über  die  Entstehung  des  Edikts  deckt  sich  also,  wie  ich 
nachträglich  gewahr  werde,  mit  der  Gehrigs,  der^)  schreibt:  „Ich  nehme 
an,  dass  die  Sammlung  eine  durch  Zusätze  (Novellen)  vermehrte  und  den 
kulturellen  Anforderungen  der  Zeit  entsprechend  (teilweise)  geänderte  zu- 
sammenfassende Neuveröffentlichung  schon  allgemein  gültiger  Bestimmungen 
darstellt".  Mit  Recht  weist  er  auch  scharf  den  Gedanken  daran  zurück, 
dass  wir  im  Edikt  „eine  Sammlung  autonomer,  wenn  auch  nachträglich 
vom  Kaiser  gebilligter  und  so  gesetzlich  sanktionierter  genossenschaft- 
licher, ursprünglich  von  den  Korporationen  selbst  gegebener  Zunftstatuten " 
vor  uns  haben,  oder  dass  „die  byzantinischen  Zünfte  als  Selbstverwaltungs- 
körper sich  selbst  die  gewerblichen  Vorschriften  kraft  eigenen  Rechts  ge- 
geben haben"  ^). 

Dass  aber  bei  der  Sammlung  und  Anordnung  des  Edikts  doch  nach 
einem  gewissen  System  verfahren  wurde,  zeigen  die  verschiedenen  Grup- 
pen, in  die  wir  das  Edikt  einteilen  können.  Es  sind  Vereine,  deren  Mit- 
glieder 

1)  vom  Staat  zu  Diensten  —  und  zwar  als  Sachverständige  —  heran- 
gezogen werden  können:  Kp.  I — III:  Notare,  Juweliere,  Geldwechsler; 

2)  mit  der  kostbaren  Seide  und  Leinwand  zu  tun  hatten,  teils  im  Ein- 
oder  Verkauf,  teils  zum  Zwecke  der  Verarbeitung:  Kp.  IV — IX. 

3)  mit  Fetten,  Drogen,  Gewürzen  und  der  für  den  Staat  wichtigen 
Kerzenfabrikation,   Kp.  X — XII,  beschäftigt  waren. 

4)  im  Dienste  des  Staates  dafür  zu  sorgen  hatten,  dass  die  Stadt  Cpel 
stets  mit  Nahrungsmitteln  versehen  war:  Kp.  XIII,  XV — XIX. 

Es  bleiben  noch  übrig  Kp.  XIV  tieqI  tüv  Zo)QO%öfio)v;  Kp.  XX  jieqI 
XriyaxaQiov]  Kp.  XXI  tieqI  tojv  ßöd-QO)v;  Kp.  XXII  tisqI  xüv  igyoMßoyv. 

Kapitel  XIV,  tieqI  tcöv  XoiQoxöfioiv^  unterscheidet  sich  in  seiner  An- 
lage und  nach  seinem  Inhalt  von  der  Mehrzahl  der  übrigen  Kapitel  da- 
durch, dass  es  keine  Einzelbestimmungen  bringt,  sondern  nur  das  Verhält- 
nis zum  Staat,  das  hier,  wie  aus  §  1  hervorgeht,  ein  besonders  enges  ge- 
wesen ist,  regelt  und  in  §  2  nur  eine  genaue  Abgrenzung  gegen  ähnliche 
Handwerker  bringt. 

In  Kapitel  XX  ist  von  Zünften  überhaupt  nicht  die  Rede.  Es  sind  hier 
vielmehr  noch  einmal  alle  Bestimmungen  über  die  von  auswärts  in  die 
Stadt  Hereinkommenden  zusammengefasst.  Es  handelt  sich  hier  also  —  im 
Gegensatz  zu  den  vorhergehenden  Kapiteln,  wo  in  der  Hauptsache  von 
Gewerbe-  und  Handeltreibenden  Opels  die  Rede  ist  —  um  auswärtige 
Kaufleute  und  um  die  Bestimmungen,  denen  sich  diese  zu  unterwerfen  hatten. 

Die  ßöd-Qoi,  Kapitel  XXI,  betreiben  zwar  keinen  besonders  hochstehen- 
den und  angesehenen  Beruf,  ihre  Dienste  sind  aber  doch  auch  nicht  zu 
entbehren;  sie  waren  ebenfalls  zu  einer  Zunft  vereinigt. 

1)  Zunftwesen  S.  581.  —  2)  Vgl.  auch  L.  M.  Hartmann,  AnaleMen  S.  25. 
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In  Kapitel  XXII  sind  noch  Bestimmungen  angehängt,  die  über  die 
Kontraktverhältnisse  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  handeln 
und  baupolizeiliche  Vorschriften  enthalten. 

Gehrig')  scheint  daran  zu  denken,  dass  auch  die  hier  erwähnten  Ge- 
werbe zünftlerisch  organisiert  waren.  Doch  haben  wir  dafür  aus  dem  Edikt 
gar  keinen  Anhaltspunkt.  Im  Mittelpunkt  stehen  hier  —  wie  gesagt  — 
die  Vertragsverhältnisse  zwischen  iQyoöötai  und  EQyoAdßoi,  die  im  Zu- 
sammenhang mit  anderen  Quellen  im  einzelnen  darzustellen,  über  den  Rah- 
men dieser  Untersuchung  hinausgehen  würde.  Wir  werden  unten  S.  54 
noch  einmal  kurz  darauf  zurückkommen. 

Eine  ähnliche  Zusammengehörigkeit  der  einzelnen  Zünfte  nimmt  auch 
Nicole^)  an. 

Was  die  Zusammensetzung  der  einzelnen  Kapitel  betrifft,  so  ist  zu 
bemerken,  dass  diese  sowie  die  Anordnung  der  verschiedenen  Paragraphen 
innerhalb  der  Kapitel  keineswegs  eine  einheitliche  ist. 

Diejenigen  Punkte,    die  am  häufigsten  wiederkehren,    sind   folgende: 

1)  Bestimmungen  über  den  Verkauf  der  von  den  Zunftmitgliedern 
feilgehaltenen  Waren  16  mal:  Kapitel  II,  IV,  V,  VI,  VII,  VIII,  IX,  X,  XI, 
XII,  XIII,  XV,  XVI,  XVII,  XVIII,  XIX. 

2)  Bestimmungen  über  den  Einkauf  ihrer  Waren  16 mal:  Kapitel 
II,  IV,  V,  VI,  VII,  VllI,  IX,  X,  XI,  XII,  XIV,  XV,  XVI,  XVII,  XVIII,  XIX. 

3)  Genaue  Festsetzung  ihres  Geschäftes  14 mal :  Kapitel 
II,  III,  IV,  V,  VI,  VII,  VIII,  IX,  X,  XIII,  XIV,  XV,  XVI,  XIX. 

4)  Scharfe  Abgrenzung  der  einzelnen  Zünfte  voneinan- 
der 14 mal:  Kapitel  II,  IV,  V,  VI,  VII,  VIII,  X,  XI,  XII,  XITI,  XIV,  XV, 
XVI,  XVIII. 

5)  Behandlung  der  Fremden  14 mal :  Kapitel  II,  IV,  V,  VI, 
VII,  VIII,  IX,  X,  XI,  XII,  XIII,  XV,  XVI,  XVII,  dazu  ein  besonderes 
Kapitel:  XX. 

6)  Bestimmungen  für  den  Fall,  dass  Betrügereien  oder  sonstige 
Unredlichkeiten  vorkommen  12 mal:  Kapitel  II,  IV,  VI,  VIII,  IX,  X,  XI, 
XII,  XIII,  XV,  XVIII,  XIX. 

Dazu  treten  je  nach  dem  Beruf  der  einzelnen  Zunftmitglieder  noch 
spezielle  Verordnungen  hinzu. 

Was  dann  noch  die  Frage  der  Vollständigkeit  unseres  Edikts  betrifft, 
so  hängt  diese  zum  Teil  mit  der  andern  Frage  zusammen,  ob  alle  Ge- 
werbe und  Berufe  in  Cpel  in  Zünften  organisiert  waren.  Dass  es  ausser 
den  im  Edikt  behandelten  Berufen  noch  andere  Handwerker  in  Cpel  gab, 
ist  klar.  Solche  sind  bekannt  aus  Basilicorum  liber  LIV  tit.  5  und  6  ^), 
Sie  waren  zu  Constantins  Zeiten,    als   das  Gesetz   erlassen    wurde,   wahr- 


1)  Zunftwesen  S.  580.  —   2)  Im  Anhang  zu  seiner  Ausgabe  S. 

3)  Beliquiae  librorum  ineditorum  ex  lihro  rescripto  Ambrosiano  herausgegeben  von 
Ferrini  und  Mercati  =  Basilicorum-  libri  LX  vol.  VIl  1897  =  dig.  L.  6.  7  (Arbeiter 
für  das  Heer)  und  =  Cod.  Just.  X  66.  1.  2  =  Cod.  Theod.  XIII.  4.  2. 
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scheinlicli  meist  freie  Arbeiter,  d.  h.  nicht  zu  collegia  vereinigt^).  Ob  sie 
es  auch  noch  nicht  zur  Zeit  der  Abfassung  der  Basiliken  waren,  ist  fraglich. 
Es  kommt  aber  hier  weniger  auf  die  in  §  5  angeführten  Arbeiter,  die  im 
Heeresdienst  beschäftigt  waren,  als  auf  die  privaten  in  §  6  an.  Hier 
werden  folgende  genannt,  die  zugleich  auch  in  unserem  Edikt  erscheinen : 
^(oyQacpoi  (pidores),  fiagfiaQioi  {marmorarii),  xqvooxöoi  [aurifices],  axvio- 
%6(iOL  (pelliones),  die  mit  den  AojQotöfioi  verwandt  sind.  Unter  diesen  ist 
von  den  beiden  letzteren  durch  das  Edikt  sicher  bezeugt,  dass  sie  in  Zünften 
vereinigt  waren  (Kp.  H  und  XIV).  Daraus  aber,  dass  diese  beiden  collegia 
gebildet  haben,  den  Schluss  zu  ziehen,  dass  es  auch  bei  den  übi'igen  der  Fall 
war.  ist  nicht  angängig.    Jedenfalls  haben  wir  kein  positives  Zeugnis  dafür. 

Wenn  wir  unser  Edikt  genauer  betrachten,  so  finden  wir,  dass  nur 
die  wichtigeren  Berufe  der  Hauptstadt  darin  behandelt  sind.  Auf  diese 
Einfluss  auszuüben,  lag  natürlich  im  Interesse  des  Staates,  denn  dadurch 
konnte  er  die  Ueberwachung  der  einzelnen  Handwerker  und  Kaufleute  viel 
leichter  vornehmen,  was  z.  B.  bei  dem  so  kostbaren  und  auch  im  zehnten 
Jahrhundert  noch  keineswegs  in  überflüssigen  Mengen  vorhandenen  Seiden- 
stoff von  hoher  Bedeutung  war.  Ferner  musste  dem  Staat  möglichst  viel 
daran  gelegen  sein,  auf  die  Beschaffenheit  und  besonders  den  Preis  der 
Lebensmittel  einen  Einfluss  ausüben  zu  können;  denn  damit  hatte  er  die 
ganze  Bevölkerung  in  der  Hand.  Und  ähnlich  ist  es  auch  mit  den  Wechs- 
lern, Notaren,  Schätzungsbeamten  und  Sachverständigen  für  Edelmetalle 
und  andere  Kostbarkeiten  und  mit  den  Handwerkern  und  Fabrikanten,  die 
für  die  Ausstattung  des  Kultes,  wie  die  ycrjQOvAccQioi,  zu  sorgen  hatten. 

Der  Gedanke  liegt  nun  nicht  allzufern,  dass  in  dem  Edikt  in  erster  Linie 
die  Zünfte  behandelt  werden,  die  zu  Dienstleistungen  für  den  Staat  herange- 
zogen werden,  und  wir  haben  in  der  Tat  von  einer  grösseren  Anzahl  auch  deut- 
liche Merkmale  dafür,  aber  nicht  von  allen;  siehe  näheres  unten  S.  13  ff. 

Von  nicht  so  hohem  Ansehen  wie  die  dQyvqoTiQäxai  waren  z.  B.  die 
ihnen  verwandten  Handwerker,  die  sich  mit  dem  xalyiöc,  beschäftigten. 
Dass  sie  vorhanden  waren,  ist  sicher^).  Auch  unser  Edikt  II  1  weist 
auf  sie  hin:  xolc,  dqyvQonqdxaic,  .  .  .  oi)  xaAyibv  nqoa/jxei  i/iJioqevEa- 
d-ai^).  Dass  sie  aber  ein  collegium  bildeten,  ist  nirgends  erwähnt.  Denn 
die  in  den  Basiliken  LIV  21*)  abgedruckte  Ueberschrift  des  verlorenen 
Textes,  die  Nicole '")  unrichtigerweise  mit  übernimmt  —  er  spricht  deshalb 
S.  11  von  la  grande  corporation  der  xalKOJiqärai  —  ^neql  GVOTTj^idtoyv 
xal  xalnojiqat&v  xai  jqajiE^niöv^' ,  ist  trotz  der  handschriftlichen  Ueber- 

1)  So  auch  Waltzing,  Etüde  II  S.  421. 

2)  Vgl.  Basil  LIV.  6. 1. 1. :  '/[alxüq.  Dieses  Wort  hat  eine  doppelte  Bedeutung,  eine 
engere  =  Kupferarbeiter,  und  eine  weitere  =  Arbeiter,  die  sich  mit  allen  Edelme- 
tallen beschäftigen;  vgl.  Hesychius  und  Suidas  s.  v.  yaXxtvq:  n&q  x^xvixriq  xal  6  aQ-yv- 
Qoxönoq  xal  6  XQ^ooxoog  und:  näq  6  xalxsvwv  u  xal  6  yQvaoyöoq. 

3)  Die  darnach  vorauszusetzenden  xaXxüq  sind  als  Kupferarbeiter  im  engeren 
Sinn  zu  fassen. 

4)  Heimbach  V  S.  141.  -  5)  Ausgabe  S.  12. 
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lieferung  falsch.  Es  muss  heissen:  .  .  .  xal  xaQxonqatüv,  was  hinläng- 
lich bezeugt  wird  durch  den  Umstand,  dass  der  grösste  Teil  des  Bu- 
ches LIY  der  Basiliken  übernommen  ist  aus  dem  zehnten  und  elften  Buch 
des  cod.  Just.,  wo  XI  18  (17)  gehandelt  ist:  de  collegiatis  et  chartopratis 
et  nummulariis.  So  ist  also  auch  von  dieser  Stelle  aus  nichts  für  das  Vor- 
handensein einer  Zunft  der  xf^^^ojigätai  bewiesen. 

Die  Frage,  ob  alle  Berufe  in  Cpel  im  zehnten  Jahrhundert  in  Zünften 
organisiert  waren,  ist  mit  dem  vorhandenen  Quellenmaterial  nicht  zu  ent- 
scheiden, kommt  auch  für  Behandlung  unseres  Edikts  nicht  in  Betracht; 
Ch.  DiehP)  nimmt  an,  dass  noch  weitere  Berufe  in  Zünften  vereinigt 
waren.  Gehrig  ^)  spricht  sich  dahin  aus,  dass  „nicht  alle  gewerblichen 
Berufe  in  Cpel  zünftlerisch  organisiert  waren".  Andererseits  brauchten 
nicht  alle,  die  denselben  Beruf  ausübten,  Mitglieder  der  Zunft  zu  sein,  vgl. 
VII  2  3). 

So  ist  jetzt  auch  die  Frage  nach  der  Vollständigkeit  des  Edikts  schon 
beantwortet. 

Nicole*)  ist  der  Ansicht,  dass  das  Edikt  unvollständig  ist,  und  begrün- 
det dies  damit,  dass  Bestimmungen  über  die  „Zunft  der  xaXy.onQäxai'^ 
fehlen.  Dass  diese  nicht  vorhanden  gewesen  sein  muss,  haben  wir  eben 
gezeigt.  Als  zweiten  Grund  führt  er  an,  dass  die  einzelnen  Verordnungen 
des  Kapitels  XXII  nur  über  Bauhandwerker  handeln,  während  die  Ueber- 
schrift  auch  solche  über  die  Schlosser  und  Maler  vermuten  lasse.  Dieser 
Grund  ist  ebenfalls  nicht  stichhaltig.  Die  §§  1,  2,  3  handeln  über  die 
Kontraktverhältnisse  zwischen  Igyaöötai  und  EQyoAdßoi  ohne  Unterschied, 
also  auch  Schlosser  und  Maler.  Und  in  §  4  wird  ausdrücklich  bemerkt, 
dass  die  hier  festgesetzten  Bestimmungen  für  alle  Lohnarbeiter  gelten: 
öfioicog  ÖE  Tcal  iv  näai  toTg  eqyoMßoic,  l'ato)  ovicßg.  Ausdrückliche  Ver- 
ordnungen für  diese  beiden  Gewerbe  sind  also  nicht  nötig  und  brauchen 
nicht  vermisst  zu  werden. 

Was  mehr  für  Nicoles  Ansicht  sprechen  würde,  ist  das  Fehlen  eines 
dem  JiQooifiiov  entsprechenden  Schlusses,  eines  ijiUoyog,  in  dem  noch 
einmal  —  wenn  auch  nur  kurz  —  zusammenfassend  auf  alle  eben  erlas- 
senen Bestimmungen  hätte  hingewiesen  werden  können. 

2.  Terminologisches. 

Als  Termini  technici  für  das  Wort  Zunft  begegnen  verschiedene  Aus- 
drücke, am  häufigsten  das  Wort  avatrjfia,  bei  den  ßEOtionQÜxai  IV  5, 
TtQavÖLOTiQätai  VI,  fiExa^onqäxaiYl  &.,  10,  12,  13;  VII  3  zweimal,  xa- 
laQxdQioi  VII  6,  arjQixdQioi  VIII  13,  öQ-oviojiQätai  IX  6,  aanoivonQäxai 
XII  2  zweimal,  XII  1,  6,  aaZöajuaQioi  XIII  4,  ix^vonqäjai  XVII  4,  xd- 
ntjXoi  XIX  4.    Dreimal  wird  die  Wendung   gebraucht :    Jiäaa  fi   xoivöxrjg 


1)  Jßtudes  S.  143.  —  2)  Zunftwesen  S.  580.  —  3)  Gehrig,  Zunftwesen  S.  580. 
4)  Ausgabe  S.  11. 
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Tov  avöTtifiaioc,  %6iv  .  .  .  und  zwar  TiQavöiojiQaToJv  V  3,   fiETa^onqaxoJv 
VI  8,  ö&ovionQatüv  IX  3^). 

Nur  von  einer  Vereinigung  wird  der  Ausdruck  GvXXoyog  gebrauckt, 
nämlich  von  den  taßovXdQioi  I  3  zweimal,  I  13  dreimal. 

Einmal  wird  die  Zunft  auch  mit  näoa  fj  öfitjyvQig  bezeichnet  (I  22), 
was  hier  auch  die  Bedeutung  „Versammlung"  haben  kann. 

In  VII  2  wird  die  Mitgliedschaft  zur  Zunft  ausgedrückt  durch  ol 
iv  tfi  änoygacpfi   övtec,  eigentlich  „die  auf  der  Mitgliederliste  Stehenden". 

Wie  verhalten  sich  diese  Ausdrücke  zu  den  im  griechischen  und  rö- 
mischen Altertum  gebrauchten? 

Das  Ursprüngliche  ist  im  griechischen  Rechtsgebiet  nicht  der 
Vereinsbegriff,  sondern  die  konkrete  Erscheinung  ^). 

Die  allgemeinste  griechische  Bezeichnung  für  den  Begriff  „  Verein " 
wurde  seit  dem  vierten  Jahrhundert  v.  Chr.  rb  koivöv  ^).  Es  wurde  auch 
in  Aegypten  gebraucht  noch  in  den  Jahren  316  und  338  n,  Chr.*).  Dazu 
tritt  das  auch  recht  allgemeine,  aber  sehr  viel  seltener  gebrauchte  Wort 
fl  avvoöog. 

Daneben  führt  Ziebarth^),  und  viel  ausführlicher  jetzt  Poland^),  noch  eine 
Reihe  anderer  Termini  auf,  die  mehr  oder  weniger  lokal  beschränkt  waren. 
Näher  lässt  sich  Ziebarth  über  diese  nicht  aus ;  es  ist  aber  aus  dem  vor- 
handenen Material  festzustellen,  dass  sich  die  Ausdrücke :  owegyaola, 
iQyaaia,  avvEÖgiov,  s'gyov  auf  die  Landschaften  Mjsien,  Lydien,  Karien, 
Phrygien,  also  auf  die  römische  Provinz  Asia  beschränken,  Termini,  die 
jedenfalls  nicht,  wie  auch  Ziebarth^)  bemerkt,  mit  den  sonst  gebräuch- 
lichen griechischen  Bezeichnungen  für  „Verein"  übereinstimmen^).  Auf- 
fallend ist   ferner,    dass  xe^vt]  nur  in  der  Provinz  Thrakien   vorkommt^). 

Nach  Waltzing  ^")  ist  im  Lateinischen  der  gewöhnliche  Name 
collegmm,  daneben  das  seltenere  sodalicium,  das  sich  aber  auch  auf  alle 
Arten  von  Vereinen  bezieht.  Von  allen  andern  unterscheidet  sich  corpus, 
es  bezeichnet  den  staatlich  autorisierten  Verein  (wird  aber  auch  i=  col- 
legium  gebraucht).  Auf  den  Inschriften  wechseln  in  der  Häufigkeit  collegium 
und  corpus  ab. 

In  den  amtlichen  Berichten  und  Erlassen  der  römischen  und  by- 


1)  Eine  ähnliche  umständliche  Ausdrucksweise  findet  sich  auch  aus  dem  Jahr 
275  n.  Chr.:  BGU  IV.  1073  Z.  11  avXXoyog  ryg  ovvöSov;  P.  Viereck,  Aktenstücke  zum 
griechisch-römischen  Vereinsivesen ,  Klio  VIII  (1908)  S.  423.  424  A.  3  und  Justiniani 
tredecim  edicta  quae  vocantur  9:  xb  xoivbv  xov  avaxrnxaxoq  xibr  aQyvQonQaxibv;  andere 
Beispiele  Poland,  Geschichte  S.  167. 

2)  Ziebarth  Gr.   V.  S.  133  und  Poland  Geschichte  S.  9. 

3)  Ziebarth  Gr.   V.  S.  136.  —  4)  7^  Oxy.  I  53.  84.  85.  —  5)  Gr.  V.  S.  138. 
6)  Geschichte  S.  52  ff.  —  7)  Gr.   V.  S.  106. 

8)  Vgl.  dagegen  Poland,  Geschichte  S.  123,  der  hier  auf  den  jüngeren  Ursprung 
aufmerksam  macht. 

9)  So  auch  Poland,  Geschichte  S.  122. 

10)  Ä'tude  I  S.  339. 
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zantinischen  Kaiserzeit  findet  sich  folgender  Unterschied  ^) :  Vereine  in  Rom 
und  Cpel  heissen  allermeist  corpus  (Mitglieder  corporati),  selten  collegium 
(bezw.  collegiati)  ^).  Gerade  umgekehrt  ist  es  in  den  Provinzialstädten. 
Hier  ist  häufig  collegium  und  collegiati,  seltener  corpms  und  corporaU^)^ 
vgl.  z.  B.  das  corpus  sapunariorum  in  Neapel  (599  n.  Chr.)''). 

Die  Unterscheidung  ist  im  vierten  und  fünften  nächchristlichen  Jahr- 
hundert im  allgemeinen  durchgeführt. 

Die  griechischen  Quellen  dagegen  aus  römischer  und  byzantinischer 
Zeit  sind  nicht  konsequent.  Das  häufigste  ist  zwar  avaTt]fia,  das  dem 
lateinischen  collegium  entspricht,  es  kommt  aber  auch  aajfia  =  corpus 
von  den  gleichen  Vereinen  vor'^). 

In  der  Peira  LI  7  finden  wir  folgende  Unterscheidung  zwischen  aoj- 
fiazeiov  und  avatrjfia:  oo)^ia%Elov  fiev  yccg  kori  näoa  tE^vf],  ijtig  diä  %£i- 
QÖg  e'xsi  irjv  EQyaaiav,  olov  axvtoTOfiiKr]  ■nal  ßammr}.  avatrjfia  öe  ^  fA^ij 
E'xovaa  diä  xelqüv  xrjv  iQyaaiav,  olov  ol  JiQavdionQmai  xal  ^lETa^onqd- 
%ai  xal  ol  Aomoi,  ohivEg  adtol  ovx  ^Qyä^ovxai  ^).  Das  erstere  steht  also 
für  Vereinigung  von  Handwerkern,  das  letztere  für  solche  von  Kaufleuten. 
Diese  Unterscheidung  auf  unser  Edikt  anzuwenden,  geht  nicht  an,  da  z.  B. 
die  KaiaQ'idQioi  und  arjQinaQioi  Handwerker  und  nicht  Kaufleute  sind 
(VII  6  und  Vni  13). 

Die  Beispiele  für  avax'rjpia  '^),  überwiegen  also  durchaus.  Es  sind 
folgende :  zunächst  drei  inschriftliche  Zeugnisse :  avaTf]fia  x&v  XripLEvxibv 
ÄLvojioiXöJv  aus  Korykos :  Waltzing,  Jßtude  III  nr.  98,  Poland  Geschichte 
Z.  84.  5./6.  Jh.;  ferner  ebenfalls  aus  Korykos:  tb  avaaiEfia  (sie)  tüv 
E^yEVEöTdxoiv  TQajiEt,n(bv.  Mommsen  R.  G.  V  S.  331  A.  5./6.  Jh.  Po- 
land, Geschichte  Z.  84  A  (vgl.  auch  S.  109  A.  2)  und  endlich  die  Gärtner- 
genossenschaft aus  Pessinus  in  Phrygien:  ....  [(7]f[(77:]^/^a[T]og  xfjjiov- 
Q&v  Waltzing,  Müde  HI  nr.   130.      Poland,  Geschichte  Z.  75. 

Sodann:  Nov.  Just.  64.    avatrj^a  tcöv  ktjtiovqcov  aus  dem  Jahr  538. 

Basil.  LIV  6.  21;  LX  32.  1.  2.  3. 

Synopsis  2  XII  3.  (IGE  V  S.  611.) 

Const.  Porph.  del.  leg.  tit.  XXIV  4. 

cer.  I  1.  6  I  S.  13     Bonn. 
„  „        cer.  I  app.  I  S.  498       „ 

cer.  II  15,  II  S.  579     „ 
cer.  II  21,  H  S.  619     „ 

1)  Waltzing,  :^tude  II  S.  140. 

2)  Symmachus  relationes  14  (ed.  0.  Seeck):  corporati  negotintores,  membra  aeter- 
nae  urhis  und  in  zahlreichen  Belegstellen  bei  Waltzing. 

3)  Waltzing,  ißtude  II  S.  161. 

4)  Gregor  I.  regist.  epist.  IX  113,  Waltzing  IV  S.  118. 

5)  Nov.  Just.  43  und  59  und  besonders  edict.  Just.  nr.  7. 

6)  Vgl.  Z.  V.  Lingenthal  IGE  I  S.  243. 

7)  Auch  Poland,  Geschichte  S.  158  bemerkt,  dass  in  der  übrigen  literarischen  und 
in  der  inschriftlichen  Ueberlieferung  nur  selten  eine  Gilde  avoxi]!xa  heisst. 
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Dazu  kommt  noch  Cass.  Dio  74.  4  und  Lydus  de  mag.  III  7, 

Güfia  und  aofiatslov  finden  wir  ausser  an  den  oben  genannten  Stel- 
len noch: 

Basil  LIV  16.  16;  LX  32.  2. 

Sijnopsis  2  XII  1  (Z.  v.  Lingenthal  IGR  V  S.  611). 

Der  in  unserem  Edikt  vorherrschende  Ausdruck  aiüoxrifia  schliesst 
sich  doch  im  allgemeinen  an  die  vorhergehende  und  gleichzeitige  juristi- 
sche Literatur  an. 

Die  Angehörigen  solcher  avoTfjfiaTa  werden  avoTrifiaiiHoi  genannt: 
Ecl  Basil.  II  2 ;  VII  5  ^). 

Die  in  Kleinasien  und  besonders  in  der  Provinz  A  s  i  a  (S.  9) 
vorwiegend  verwendeten  Termini  avvegyaaia  (13mal),  iQyaaia  (llmal), 
avv%E%via  (6mal),  ovveöqiov  (5mal),  eqyov  (Imal)  finden  sich  in  unserem 
Edikt  nirgends.  Nur  iQyaaia  könnte  einmal  =  „Zunft"  gefasst  werden: 
VIII  2  El  Tig  EdQsd-^,  JiavEod-oi  Ttjc,  EQyaalag  adxov^  vgl.  VI  1 2 :  änonav- 
sad-co  Tov  avat^fiaxog.  Dass  aber  iQyaaia  hier  ebensogut  „Handwerk, 
Geschäft"  bedeuten  kann,  zeigt  die  Parallele  mit  XII  8,  XIII  5:  dnonav- 
iad-o)  tfjg  nQayfiaiEiag.  Der  Zusatz  avtov  in  VIII  2,  der  in  Beispielen 
wie  VI  12  fehlt,  während  er  bei  der  Bedeutung  „Handwerk"  in  der  Form 
T'fjg  iöiag  Eniatrjfirjg  i^cod-rjaovtai  XIV  2  auftritt,  spricht  jedoch  eher 
gegen  die  Bedeutung  „Zunft". 

tE^vf] ,  das  in  römischer  Zeit  nur  in  Thrakien  in  der  Bedeutung 
„Zunft"  erscheint,  will  Nicole  dreimal  (IX  6,  XII  4,  XXI  7)  in  dieser  Be- 
deutung fassen;  denn  er  gibt  es  in  seiner  lateinischen  und  französischen 
Uebersetzung  mit  collegium  bezw.  Corporation  wieder.  Wir  können  aber 
auch  an  diesen  drei  Stellen  ebensowie  an  den  andern,  wo  lExvrj  auftritt, 
mindestens  beide  Bedeutungen,  „Handwerk,  Beruf  und  Zunft"  annehmen. 

3.  Charakter  und  Funktionen  der  Zünfte.     Private 
Tätigkeit  und  Xe  ir  o  v  Qyia  i. 

Bevor  wir  daran  gehen,  uns  näher  mit  den  einzelnen  Zünften,  ihrem 
Beruf  und  ihrem  Handwerk  zu  befassen,  müssen  wir  auf  einen  Punkt 
näher  eingehen,  der  für  das  Verständnis  der  Stellung,  die  die  Zünfte  ein- 
nehmen ,  ganz  besonders  wichtig  und  für  sie  wie  für  die  spätrömischen 
collegia  ausserordentlich  charakteristisch  ist,  ein  Punkt,  den  Gehrig  völlig 
übersehen  hat. 

Unsere  Zünfte  üben  ihren  privaten  Beruf  aus,  der  freilich  in  allem 
von  der  Behörde  peinlich  geregelt  ist;  daneben  aber  werden  sie  vom 
Staat  zu  gewissen  Leistungen  herangezogen ,  die  einzelnen  Zünfte  in 
verschiedenem  Maß,  näheres  s.  unten  S.  13  ff. 

Der  Staat  ist  also  nicht  nur  Gesetzgeber,  der  in  seinem  und  der  Kon- 
sumenten Interesse  für  Sicherheit,    ehrlichen  Handel   und  Bequemlichkeit 


1)  Z.  v.  Lingenthal,  Geschichte  S.  367  A.  311. 
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sorgt ,    sondern    er  ist  auch  Unternehmer,    der    die  Zünfte  für   sich 
arbeiten  lässt,  sie  aber  freilich  meistens  nicht  dafür  bezahlt. 

Wir  werden  sehen,  dass  er  zum  Teil  schon  deswegen  Gesetzgeber 
sein  muss,  um  als  Arbeitgeber  auf  seine  Rechnung  zu  kommen.  Mit  einem 
Wort,  wir  haben  hier  das  für  die  ganze  Antike,  früh  und  spät,  bezeich- 
nende System  der  AsnovQyiai,  der  munera  vor  uns,  und  in  diesem  Punkt 
ist  die  Antike  in  Cpel,  solange  das  griechische  Kaisertum,  der  Erbe  und 
die  Fortsetzung  des  römischen  bestand,  nie  ausgestorben. 

Unter  lenovQyiai  oder  munera  versteht  man  ursprünglich  die  mit  Un- 
kosten verbundenen  pflichtgemässen  Leistungen  der  Bürger  für  den  Staat. 
Sie  haben,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  in  der  ganzen  antiken  Welt 
bestanden:  schon  in  Aegypten,  sowohl  im  vorptolemäischen,  wie  im  pto- 
lemäisch-hellenistischen  und  später  im  römischen  ').  Weber  bezeichnet 
Aegypten  geradezu  als  das  klassische  Land  dafür  ^).  Beispiele  bei  U. 
Wilcken^)  und  Fr.  Preisigke^).     S.  auch  die  Indices. 

Ihren  Ursprung  haben  die  XsnovQyiai  in  Griechenland,  wo  sie  schon 
in  den  mannigfachsten  Formen  vorkommen  ^). 

Direkt  als  Erben  des  hellenistisch-ägyptischen  bezeichnet  Weber ^) 
das  in  der  Kaiserzeit  in  so  hoher  Blüte  stehende  weitausgebildete  römi- 
sche Leiturgieensystem.  Er  nimmt  für  dieses  starke  Beeinflussung  von 
Osten,  speziell  von  Aegypten,  an. 

Die  Wichtigkeit  und  Unentbehrlichkeit  dieser  Einrichtung  in  der  ge- 
nannten Zeit  geht  vielleicht  am  besten  aus  der  Liste  der  einzelnen  munera 
hervor,  die  E.  Kuhn ')  und  W.  Liebenam  ^)  aufgestellt  haben. 

Hier  interessieren  uns  besonders  die  collegia,  die  ebenfalls  von  diesen 
Leistungen  nicht  verschont  blieben.  Die  Entwicklung  ist  hier  kurz  fol- 
gende :  Die  ersten,  bei  denen  dieses  Verhältnis  zu  Tage  tritt,  sind  die  mit 
dem  städtischen  Feuerlöschdienst  beschäftigten  fahrl;  daneben  aber  üben 
sie  ihre  privaten  Berufe  aus  ^).  Die  weiteste  Verbreitung  gewinnt  das  Sy- 
stem der  nmnera  in  den  mit  der  annona  beschäftigten  collegia  ^°). 

Eine  andere  Art  der  munera^  die  den  Gewerbetreibenden  und  Zunft- 
mitgliedern Cpels  (und  anderer  Städte)  auferlegt  waren,  war  die  Verpflich- 
tung, das  Personal  für  die  Begräbnisse  zu  stellen  und  die  Kosten  dafür 
aufzubringen.  Im  ganzen  wurden  dazu  1100  iQyaoxriQia  herangezogen; 
dafür  bekamen    sie  vom  Staat  Befreiung  von  gewissen  Lasten.     Die  Ein- 

1)  Vgl.  Max  Weber,  Ägrargeschichte  des  Altertums  im  Handwörterbuch  der  Staats- 
wissen schaften^  I  S.  52  ff. 

2)  A.  a.  0.  S.  127,  vgl.  auch  S.  90.  130.  —  3)  Ostrava  I  S.  601.  610. 

4)  Städtisches  Beamtenwesen  im  römischen  Aegypten  S.  9  ff. 

5)  Vgl.  A.  Boeckh,  Staatshaushaltung  der  Athener^  I  368.  3.54  ff.   J.  Beloch,  Grie- 
chische Geschichte  I  437/8,  II  452  ff. 

6)  Ägrargeschichte  S.  181. 

7)  Verfassung  des  römischen  Reichs  bis  auf  die  Zeiten  Justinians  I  S.  40  ff. 

8)  Städte  Veriv.  S.  422  ff.  —  9)  Kornemann  coli.  Sp.  442/3  und  fabri  Sp.  1905. 
10)  Ihre  Entwicklung  hat  gezeichnet  Kornemann  coli.  Sp.  448—478. 
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richtung  war  von  Constantin  geschaffen  worden,  zwei  Novellen  Justinians  ^) 
handeln  von  ihr  und  auch  Leo  VI.  -)  nimmt  auf  sie  Bezug ;  im  übrigen  vgl. 
die  Ausführungen  von   L,  M.  Hartmann ^),   Waltzing*)  und  Kornemann^). 

Leider  brechen  unsere  Nachrichten  wie  über  die  Zünfte  überhaupt,  so 
auch  über  ihre  Bindung  an  den  Staat  mit  der  Zeit  Justinians  ab.  Erst 
durch  unser  Edikt  wird  das  Dunkel,  das  bis  zum  zehnten  Jahrhundert 
über  allen  diesen  Verhältnissen  gelagert  hatte,  erhellt,  und  wir  sehen  auch 
jetzt  die  Zünfte  an  den  Staat  gebunden,  freilich  nicht  alle  gleich  stark 
und  in  derselben  W^eise.  Die  von  ihnen  verlangten  Dienste  greifen  teils 
mehr,  teils  weniger  in  ihre  privaten  Geschäfte  ein.  Man  muss  sich  davor 
hüten,  für  alle  Zünfte,  weil  sie  in  einem  Edikt  vereinigt  sind,  ein  all- 
gemeines Schema  für  ihre  Stellung,  ibre  Aufgaben  und  Funktionen  auf- 
zustellen; diese  und  damit  auch  ihre  Behandlungsweise  durch  den  Staat 
und  ihr  Verhältnis  zu  diesem  sind  recht  verschieden. 

Die  einzelnen  Beispiele  sind  folgende:  Die  taßovZccQioi  sind  Privat- 
notare, können  aber  vom  Stadtpräfekten  für  seine  Dienste  herangezogen  wer- 
den und  sind  in  diesem  Falle  bei  einer  Geldstrafe  verpflichtet,  zu  erscheinen 
(I  4.  5).  Die  dQyvQOTTQätai  sind  private  Juweliere,  die  mit  Schmucksachen 
und  Edelsteinen  handeln.  Daneben  ist  ihnen  auch  ein  munus  auferlegt:  sie 
haben  die  ihnen  von  Privaten  zur  Begutachtung  vorgelegten  Gold-  und 
Silbergegenstände  einzuschätzen  (II  2),  müssen  aber  allemal  davon  dem 
Stadtpräfekten  Mitteilung  machen  (II  12).  Da  sie  diesem  gleichzeitig  auch 
vom  An-  und  Verkauf  von  W^ertgegenständen  Anzeige  machen  müssen, 
um  Diebstähle  und  Betrügereien  zu  verhindern  und  so  gleichsam  zwar 
private,  aber  doch  in  staatlichen  Diensten  stehende  Polizeibeamte  sind,  so 
können  Avir  auch  diese  Tätigkeit  als  munus  auffassen  (II  2.  4).  Vgl.  auch 
S.  21. 

Aehnlich  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  rganeCitai.  Sie  sind  private 
Bankiers  und  Geldwechsler,  dienen  aber  dem  Staat  ebenfalls  als  Polizei, 
um  Betrüger  und  Falschmünzer  unschädlich  zu  machen  und  unechtes  Geld 
einzuziehen  und  zur  Anzeige  zu  bringen  (III  2.  5). 

Hier  wird  ganz  deutlich  angegeben,  dass  sie  zu  Dienstleistungen  her- 
angezogen werden  können  (III  1.  6).  Ja  dies  ging  soweit,  dass  sie,  wenn 
sie  deswegen  ihre  Arbeitsstätten  verliessen,  diese  einfach  schliessen  muss- 
ten ;  denn  von  ihren  Untergebenen  und  Angestellten  durften  sie,  wie  zwei- 
mal hervorgehoben  wird  (III  1.  6),   ihre  Geschäfte  nicht  besorgen  lassen. 

Als  munus  wird  ohne  Zweifel  auch  die  Verpflichtung  aufzufassen  sein, 
die  den  Angehörigen  aller  möglichen  Zünfte  auferlegt  ist,  die  öd-oviojiqä- 
tai  und  aaldafiÜQioi  bei  ihrem  Tauschhandel  mit  den  Bulgaren  zu  unter- 
stützen. Man  brauchte  nur  ihr  Kapital  und  ihre  Waren,  die  gegen  die 
bulgarischen  eingetauscht  werden   sollten,    während    sie   ja    selbst   ausser 


1)  Nov.  43  und  59.  —  2)  Nov.  12.  IGB  III  S.  83  f.  —  3)   Urkunde  S.  4. 
4)  Etüde  II  S.  130  ff.  —  5)  Coli.  Sp.  459  f. 
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ihren  eigenen  Bedürfnissen  mit  diesen  letzteren  nichts  zu  tun  hatten.  (IX  5.) 
S.  unten  S.  65  f. 

Auch  in  XII  2  haben  wir  einen  Hinweis  auf  die  Heranziehung  der 
privaten  Arbeiter  zu  öffentlichen  und  kaiserlichen  Diensten  zu  sehen.  Es 
heisst  hier  bei  den  Bestimmungen  über  die  Aufnahme  eines  aanoivonQä- 
Trjg  in  die  Zunft:  naqs^ho)  nqbg  fiev  %b  örjfiöaiov  vofiia/iaxa  e^  aal  kv 
TCO  ßaaiAi>i(p  ßeoTiaQico  vofiiofiata  e|^).  An  jede  der  beiden  Kassen,  die 
des  drjfiöoiov  und  des  ßaaiXixöv  ßeatiaQiov,  hat  der  neueintretende  aa- 
jio)vo7iQd%r]g  sechs  vo^ia^ata  zu  bezahlen;  die  Zunft  muss  also  mit 
diesen  irgendwie  zu  schaffen  gehabt  haben,  und  da  bestand  ihr  rmmus 
zweifellos  darin,  dass  sie  für  die  beiden  Aemter  die  Seife  zum  Waschen 
der  Gewänder  zu  liefern  hatte,  für  das  ßaaiAixöv  ßEOxidqiov,  die  könig- 
liche Garderobe,  zum  Waschen  der  für  den  Kaiser  und  seine  Familie  be- 
stimmten Gewänder,  während  zum  andern  officium  offenbar  die  hohen 
Reichs-  und  Hofbeamten  gehörten.  Diejenigen,  welche  das  Waschen  be- 
sorgten, waren,  wie  Reiske^)  wohl  richtig  angenommen  hat,  die  aajKOvi- 
axal  [cer.  II  15  =  Bonn  I  S.  578).  Diejenigen,  welche  die  Garderobe  selbst 
besorgten,  waren  die  ßeatijtoQeg'^).  Dagegen  ist  ßeaxidQiog  ==  lat.  vestiarius 
in  der  Regel  =  Schneider. 

Vielleicht  bezieht  sich  auch  darauf  das  Verbot,  das  (XII  4)  an  die 
aajKovoTiQätai  gerichtet  ist,  keine  gallische  Seife  zu  verkaufen ,  da  sie 
vielmehr  allein  zum  Waschen  der  kaiserlichen  Gewänder  und  derjenigen 
der  hohen  Beamten  verwendet  werden  solle.     S.  auch  unten  S.  39. 

Ganz  ähnlich  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  XcjQOTÖfioi  (XIV  1).  Bei 
ihnen  wird  streng  geschieden  zwischen  den  tov  örjjLioaiov  vjiriQEaiai  und 
den  ßaaiXixal  'tnrjQEaiai.  Bei  den  ersteren  unterstehen  sie  dem  enaqxog 
Tfjg  yrdiecog,  aber  nur  diesem  selbst,  bei  den  letzteren  dem  icQOJtoaTQatojQ, 
d.  h.  dem  Oberstallmeister  des  Kaisers.  Sie  besorgen  in  diesem  Fall  also 
die  Geschäfte  für  den  kaiserlichen  Marstall,  in  den  andern  Fällen,  wo  sie 
dem  ETiaqxog  unterstehen,  die  übrigen  staatlichen  Leder-  und  Sattlerarbei- 
ten. Wenn  der  7iQO)toaxQäxoiQ  ihre  Dienste  in  Anspruch  nehmen  will,  so 
ist  dazu  die  Einwilligung  des  Stadtpräfekten  nötig.  Für  die  für  die  kai- 
serliche Hofhaltung  besorgten  Geschäfte  erhalten  sie  nach  der  Entschei- 
dung des  Kaisers  eine  Entschädigung,  während  wir  bei  den  seither  be- 
trachteten Beispielen  von  Entschädigungen  für  die  geleisteten  Dienste 
nichts  erfahren. 

Neben  diesen  Geschäften  für  den  Hof  und  den  Staat  besorgen  die 
X(OQOtöfioi  ebenso  wie  die  oaTcoivonqäTai  ihre  eigenen,  fabrizieren  und 
verkaufen  ihre  Waren  an  Private. 


1)  Ueter  die  Unterscheidung  des  6t]/j.öaiov  und  ßaaihxbv  ßeaxiaQiov  vgl.  Anhang  I. 

2)  Const.  Proph.  eer.  II  =  Bonn  II  S.  680/1. 

3)  Const,  Proph.  cer.  11  =  Bonn  I  S.  96  und  Reiske   zu    dieser  Stelle  Bonn  II 
S.  41/2;  cer.  I  68  =  Bonn  I  S.  305  und  Du  Gange  gloss.  lat.  s.  v.  vestitor. 
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Zu  ähnlichen  Polizeidiensten,  wie  oben  die  äqyvQOTiQäxai  und  %Qa- 
jiE^ixai,  werden  auch  die  aaZSafidgioi  (XIII  4)  verwendet.  Sie  haben  genau 
auf  die  von  auswärts  eingeführten  Waren  zu  achten,  vor  allem  darauf  zu 
sehen ,  dass  niemand ,  der  nicht  ihrer  Zunft  angehört ,  grössere  Mengen 
davon  unter  dem  Vorwand,  dass  dies  für  die  Zeiten  der  Not  geschehe, 
bei  sich  aufstapele. 

Tatsächlich  will  man  natürlich  verhindern,  dass  niemand,  der  nicht 
der  Zunft  angehört,  d.  h.  der  nicht  vom  Staat  die  Konzession  hat,  dieses 
Geschäft  betreibt.  Diese  Maßregel  des  Staates,  gerade  die  inkorporierten 
aaXöaficcQioi  dazu  zu  verwenden,  war  recht  klug,  denn  auch  sie  hatten 
einen  Nutzen  davon ,  da  sie  auf  diese  Weise  selbst  die  Konkurrenz  ein- 
schränkten. Deshalb  konnte  der  Staat  erwarten,  dass  sie  beim  Aufspüren 
solcher  unerlaubten  W^arenlager  und  der  Aufdeckung  des  nicht  konzes- 
sionierten Verkaufs  von  Viktualien  doppelt    eifrig    und   geschäftig  waren. 

Es  bleiben  nun  noch  die  Zünfte  zur  Behandlung  übrig,  die  mit  der 
Lebensmittelversorgung  der  Hauptstadt  zu  tun  haben :  die 
fiaxeZAccQioi,  xoiQEfinoQOi,  lyd^vongätai^  dqxonoioi  und  xdjir]Xoi. 

Sie  dienten,  wie  wir  weiter  unten  S.  42  ff.  noch  näher  ausführen 
werden,  dem  Staate  dazu,  den  Einwohnern  von  Cpel  frische  und  gesunde 
Lebensmittel  in  genügender  Menge  zu  verschaffen.  Wie  wären  sonst  die 
umfassenden  Maßregeln  über  Einkauf  und  Verkauf  zu  erklären?  Der 
Staat  schreibt  ihnen  vor,  wieviel  Fleisch  und  zu  welchem  Preis  sie  dieses 
einkaufen  sollen  (XV  1.5);  er  urteilt  darüber,  ob  es  die  verlangten  Eigen- 
schaften besitzt  (XV  2);  er  setzt  den  Verkaufspreis  fest.  (XVII  4,  XVIII  1, 
4,  XIX  1).  Dadurch  unterscheiden  sich  diese  Zünfte  von  den  übrigen, 
deren  Betrieb  der  Staat  zwar  auch  regelt,  bei  denen  er  aber  doch  nicht 
soweit  geht,  Ein-  und  Verkaufspreis  festzusetzen.  Die  letzteren  be- 
treiben ihre  Geschäfte  privat,  haben  aber  daneben  mit  diesen 
zusammenhängende  Leistungen  für  den  Staat  vorzunehmen,  in  ihre 
privaten  Geschäfte  mischt  er  sich  nur  soweit,  als  er  selbst  davon  Nutzen 
haben  kann,  ihm  ist  es  gleichgültig,  was  ein  ßEoxiojtqdxric,  für  die  seide- 
nen Kleider,  die  er  verkauft,  erlöst  und  was  ein  fiexa^oTiQdxrjg  für  einen 
Ballen  Seide  bezahlt,  ihm  ist  bei  diesen  Zünften  die  Hauptsache,  dass  sie 
nicht  mit  Stoffen  handeln,  für  die  er  das  Monopol  hat.  Die  Metzger, 
Bäcker  etc.  dagegen  treiben  auch  ihren  Privathandel,  aber  sie  sind  gleich- 
zeitig durch  ein  mtinus  verpflichtet,  stets  so  viel  Lebensmittel  in  der  Stadt  vor- 
rätig zu  haben,  damit  die  Ernährung  der  Hauptstadt  keine  Unterbrechung 
erleidet.  Und  um  hierbei  jede  ungesunde  eigenmächtige  Preisregulierung 
zu  verhindern,  setzt  der  Staat  Ein-  und  Verkaufspreis  fest. 

Sie  sind  also  in  der  selbständigen  Ausübung  ihres  Berufes  in  höhe- 
rem Maße  beschränkt,  als  dies  bei  den  anderen  Gewerben  der  Fall  ist. 
Früher  hafteten  sie  mit  ihrer  Person  und  ihrem  Vermögen  dafür,  dass 
genügend  Nahrungsmittel  für  die  Stadt  vorhanden  waren.  Ihre  Tätigkeit 
hatte   sich    über    ganz   Italien   und   in    überseeische  Provinzen  (Aegypten, 
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Afrika)  erstreckt.  Jetzt  ist  das  Feld  ihrer  Tätigkeit  ein  wesentlich  engeres 
geworden:  sie  sind  auf  die  Stadt  Cpel  beschränkt,  sie  kaufen  und  ver- 
kaufen nur  noch  die  Waren,  die  fremde  Händler  in  die  Stadt  hereinbringen, 
aber  diese  nach  wie  vor  unter  Aufsicht  des  Staates.  Zur  Entschädigung 
dafür  befreite  er  sie  und  ihre  Arbeitskräfte  —  Nachrichten  aus  dem  Edikt 
haben  wir  dafür  nur  für  die  Bäcker  —  von  den  anderen  Belastungen  und 
Leistungen,  damit  sie  ungehindert  ihrer  Beschäftigung  nachgehen  können. 
Auch  von  den  xoiqeiijioqoi  dürfen  wir  Befreiung  —  wenigstens  von  den 
munera  sordida  —  annehmen,  da  schon  im  Cod.  Theod.  ^)  und  Cod.  Just.  ^) 
die  snarii  von  diesen  entbunden  waren,  und  diese  Bestimmung  in  die  Ba- 
siliken mit  übernommen  wurde  ^)  und  daher  auch  im  zehnten  Jahrhundert 
noch  gilt,  wenn  auch  der  Text  selbst  verloren  ist.     Vgl.  oben  S.  8. 

Die  Verarbeitung  und  der  Handel  mit  Lebensmitteln  geschieht  unter 
strengster  Aufsicht  des  Staates  durch  private  in  Zünften  vereinigte  Ge- 
werbe- und  Handeltreibende,  der  übrige  Handel  und  die  übrigen  Gewerbe 
sind  —  soweit  sie  nicht  vom  Staat  monopolisiert  sind  —  ebenfalls  in  den 
Händen  privater  Gewerbetreibender,  die  der  Staat  nicht  in  so  hohem  Maße 
beaufsichtigt,  aber  doch  auch,  eben  weil  sie  in  diesem  oder  jenem  Hand- 
werk erfahren  sind,  zu  Dienstleistungen  für  sich  selbst  heranzieht. 

Deshalb  ist  es  auch  recht  gut  verständlich,  dass  die  Regierung  ein 
scharfes  Ueberwachungssystem  eingerichtet  und  bis  ins  einzelne  gehende 
Vorschriften  für  die  Zünfte  erlassen  hat.  Ihre  eigenen  Interessen  spielen 
dabei  mit,  und  deshalb  ist  es  auch  notwendig,  dass  der  Staat  Mitglieder- 
listen führt,  die  Vorsteher  bestellt  und  besondere  Beamte  über  die  Zünfte 
setzt. 

Im  Edikt  selbst  ist  sonst  nur  noch  von  den  ßöd-QOi  anzunehmen,  dass 
sie  zu  Leiturgieen  herangezogen  wurden,  einesteils  als  Schätzungsbeamte 
für  Vieh  und  andererseits  als  Auf-  und  Verkäufer  des  von  den  Bauern 
in  die  Stadt  hereingebrachten  und  an  den  Markttagen  nicht  verkauften 
Viehes.     Näheres  s.  unten  S.  51  ff. 

Soviel  erfahren  wir  aus  dem  Edikt  selbst.  Wir  dürfen  hierher  aber 
wohl  noch  einen  andern  Fall  rechnen.  Wie  weiter  unten  S.  32  gezeigt 
werden  wird,  wurden  die  ßEOtioJiQmai  zur  Ausschmückung  öffentlicher 
Oebäude  mit  Tüchern  und  Teppichen  verwendet.  Dieses  Geschäft  war 
sicherlich  auch  eine  staatliche  Leiturgie,  zumal  da  auch  der  Stadtpräfekt 
die  Anweisung  dazu  gab.  Das  gleiche  gilt  für  die  aQyvQOJiQätai ,  die 
ebenfalls  an  dieser  Stelle  erwähnt  werden. 


1)  XIV  4.  6.  —  2)  XI  17.  1.  —  3)  LIV  20. 
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II.  Beruf  und  Handwerk  der  Zunftmitglieder. 

1.  Die  ^  oia.re  =^  Tttßov XÜQioi  (Kap.  I). 

Mit  den  Notaren  beschäftigt  sich  das  erste  Kapitel  des  Edikts.  Eine 
ausführliche  Analyse  desselben  gibt  M.  Tardy'). 

Die  Funktionen  der  laßovXdQioi  sind : 

XdQTiov  yQacffjV  innid-Eod-ai  (§  6) 

Ti]v  vjiöd-eaiv  orjfiEiovv  (§  8) 

öv^ßoXaiov  Igyä^sad-ai  (§  7) 

Tf]v  yiofiJiXav  Inmd-ivai  xal  %b  avfißöZaiov  eüjiItjqovv  (§   12) 
also  Aufzeichnung.  Abfassung,  Ausarbeitung  und  Vollziehung  von  Schrift- 
stücken, und  zwar  von  itgäoeig  (Verkäufen),  JiQOixcpa  avfißöÄaia  (Ehever- 
trägen), öiad-fjxai  (Testamenten),  avfißißdasig  (Verträgen)  (§  25). 

Damit  beschäftigen  sie  sich  im  Auftrag  von  Privatleuten,  werden  da- 
für auch  nach  einem  vom  Staat  festgesetzten  Tarif  bezahlt.  Sie  haben 
ihre  OTaiioveg,  Bureaus  (§  23),  wie  solche  auch  von  den  römischen  tabel- 
liones  erwähnt  werden^).  Sie  haben  wie  diese  die  completio,  die  Vollzie- 
hung der  Urkunde  vorzunehmen  (1 12)-),  dagegen  nicht  contractum  absolvere, 
d.  h.  das  „Aushändigen  der  vollzogenen  Urkunde  an  den  Destinatar"  zu 
besorgen,  wie  aus  Nicoles  Uebersetzung  der  griechischen  Worte  tö  avfi- 
ßöXaiov  ix7rZf]Qovv  hervorgehen  würde  *).  Im  byzantinischen  Recht  wurde 
nämlich  das  contractum  ahsolvere  im  Unterschied  zu  dem  in  Italien  geltenden 
Recht  nicht  durch  den  Notar,  sondern  durch  den  Aussteller  selbst  besorgt. 
Dies  wird  im  Griechischen  mit  der  wörtlichen  Uebersetzung  dnoXveiv  aus- 
gedrückt^).  Tb  avfißöXaiov  exjiXrjgovv  entspricht  vielmehr  dem  lateini- 
schen instrumentiim  supplere  ^)  d.  h.  die  Urkunde  abschliessen,  kommt  also 
sachlich  der  completio  gleich.  Es  ist  daher  in  der  lateinischen  Ueberset- 
zung (I  12)  statt  ahsolvere  vielmehr  supplere  zu  schreiben^).  Die  Urkunds- 
personen unseres  Edikts  erscheinen  also  durchaus  als  vom  Staate 
konzessionierte  private,  aber  doch  stark  unter  seiner 
Kontrolle  stehende  Notare. 

1)  Les  tabellions  romains  depuis  leur  oriqine  jusqu'au  X«  siede.    These  Bordeaux. 
1901  S.  139  ff. 

2)  Vgl.  H.  Bresslau,  Handbuch  der  Urkundenlehre  I.  S.  437/8. 

3)  Vgl.  Pfaff,  tab.  S.  43.  —  4)  Anders  Tardy  S.  165. 

5)  Vgl.  Nov.  Just.  44.  1  =  lateinisches  Authenticum. 

6)  Nov.  Just.  73.  5  =  lateinisches  Authenticum.  —  7)  Vgl.  Pfaff,  tab.  S.  43. 

A.   Stöckle,  Spätrömische  und  byzantinische  Zünfte.  2 


18  Albert  Stöckle, 

Daneben  werden  sie  aber  auch  von  Staatswegen  zu  ge- 
wissen Leistungen  verpfliclitet.  Sie  müssen  bei  den  feier- 
lichen Prozessionen,  die  ja  bei  den  verschiedensten  Gelegenheiton  statt- 
finden (vgl.  die  Schilderungen  im  Zeremonienbuch  des  Kaisers  Constantin 
VII),  im  InnöÖQOfjLOC,,  d.  h.  bei  den  grossen  Festlichkeiten  im  Zirkus, 
und  bei  Versammlungen,  die  der  Stadtpräfekt  anberaumt,  anwesend  sein 
(§  4).    Auch  werden  sie  von  ihm  zu  Rechtsfällen  herangezogen  (§  5). 

Nun  finden  wir  aber  in  diesem  Kapitel  neben  dem  terminus  raßov- 
Mgiog  auch  das  Wort  avfißoXaioyQdq)og  (§§  10.  15.  23.  25). 

Nicole  ^),  Tardy  ^),  Ernst  Mayer  ^)  und  neuerdings  Ferrari  *)  setzen  sie 
einander  gleich,  Z.  v.  Lingenthal  ^)  will  eine  Verschiedenheit  zwischen  ihnen 
konstatieren.  Mit  Unrecht,  wie  ich  glaube.  Denn  die  beiden  Arten  von 
Urkundspersonen,  die  früher  ganz  verschieden  waren,  sind  sich  im  Lauf 
der  Zeit  in  ihren  Funktionen  und  vor  allem  in  ihrer  Stellung  zur  Regie- 
rung immer  mehr  gleich  geworden.  Das  Ende  dieser  Entwicklung,  das 
im  zehnten  Jahrhundert  jedenfalls  bereits  erreicht  war,  zeigt  unser  Edikt. 

Die  avfißoAaioyQd(poi  des  Edikts  sind  dieselben  wie  die  in  der  Lite- 
ratur der  vorhergehenden  Jahrhunderte  vielfach  erwähnten  ovfißoXaioyQÜ- 
cpoi  und  diese  entsprechen  den  römischen  tahelliones.  Das  hat  Pfaff  ^)  ge- 
zeigt ;  das  beweist  auch  der  Umstand ,  dass  avfißoAaioyQdq)og  in  Nov. 
Just.  44.  1  (=  Basil.  XXII  2)  in  dem  dazu  gehörigen  lateinischen  Authen- 
ticum  mit  tahellio  wiedergegeben  ist,  ebenso  Nov.  Just.  7  pr.  und  9  =  la- 
teinischem Authenticum. 

Diese  avfißoAaioyQacpoi  {=  tahelliones)  sind  private  Urkundspersonen. 
Die  Beispiele  für  Aegypten  hat  Pfaff '')  gesammelt,  bezw.  auf  C.  Wessely  ^) 
verwiesen.     Dazu  kommen  noch: 
P.  Strassh.  I  4     (550  n.  Chr.). 
II  46  (556  n.  Chr.). 
P.  Fior.  I  13  (sechstes  bis  siebentes  Jahrhundert), 

I  70  (siebentes  Jahrhundert),  beide  aus  Hermupolis  Magna. 

Dafür  tritt  auch  avvaXÄayfiatoyQäcpog  ein  in  P.  Goodsp.  13,  3  (a. 
341)  Wilcken  Arcliiv  III  115,  P.  Oxy.  II  237  Kol.  VIII  36  (186  n.),  P.  Giss. 
I  2  Nr.  53  Z.  11  aus  Hermupolis  vom  vierten  Jahrhundert  n.  Chr.,  vgl. 
P.  M,  Meyer  zu  dieser  Stelle. 

Den  tahelliones  und  damit  den  avfißoAaioyQdq)Oi  entsprechen  auch  die 
griechischen  vofiiyioL  Die  Identität  hat  Preisigke  ^)  nachgewiesen,  vgl. 
auch  Suidas  s.  v.  %aßElXio)v\  dazu  P.  Koschaker,  Der  Archidikastes.  Bei- 
träge zur  Geschichte  des  Urkunden-  und  Archivivesens  im  römischen  Aegypten 
in  der  Zeitschrift  der  Savigny Stiftung  für  Rechtsgeschichte  R.  A.  XXIX  (1908) 

1)  S.  149.  —  2)  It.  V.  G.  I  102  A.  19.  —  3)  Doc.  S.  79. 

4)  Anhang  I  seiner  Ausgabe  S.  79.  80.  —  5)  Beiträge  S.  177. 

6)  Tab.  S.  53  IF.  —  7)  Tab.  S.  53  f. 

8)  Griechische  Papyri  des  British  Museum.     Wiener  Studien  IX  1887  S.  245/7. 

9)  Zu  P.  Strassb.  I  1.  Z.  15  (aus  dem  Jahr  510  n.  Chr.). 
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S.  15  f.,  auch  Tardy^)  sowie  allerneuestens  P.  M.  Meyer ^)  und  Ferrari^). 

Die  tabelUones  sind  in  der  älteren  Zeit  Gewerbetreibende,  die  von  den 
Parteien  bei  Aufsetzung  von  Kontrakten  aller  Art  zugezogen  werden 
konnten,  aber  nicht  zugezogen  werden  mussten*). 

Daneben  sind  tabularii  vorhanden.  Die  Fälle,  in  denen  sie  fungieren, 
hat  Pfaff  ^)  aufgezählt.  Sie  erscheinen  bei  den  betreffenden  Vorgängen 
immer  als  notwendig  und  ihre  Intervention  ist  gesetzlich  vorgeschrieben. 
Es  besteht  also  ein  beträchtlicher  Unterschied  zwischen  beiden.  Dieser 
wurde  gemildert,  als  unter  Justinian  im  Jahre  528  festgesetzt  wurde  [Cod. 
Just.  IV  21.  17),  dass  die  Urkundsakte,  durch  welche  Verträge  geschlossen 
werden,  die  Unterschrift  der  Parteien,  und  wenn  sie  von  einem  tdbellio 
verfasst  sind,  dessen  Beiziehung  aber  noch  immer  nicht  obligatorisch  ist, 
seine  completio  enthalten  müssen.  Dadurch  hatte  die  Stellung  der  tahel- 
liones  an  Bedeutung  gewonnen;  denn  jetzt  sind  sie  gewissermassen  vom 
Staat  konzessioniert*').  Die  tabularii  gab  es  aber  daneben  immer  noch 
für  die  oben  von  Pfaff  angeführten  Geschäfte,  aber  im  Laufe  der  Zeit 
sind  die  beiden  Arten  ineinander  übergegangen  und  nur  die  verschiedenen 
Namen  sind  geblieben.  In  diesem  Zustand  erscheinen  die  Verhältnisse  in 
unserem  Edikt.  Tardy ')  nimmt  dagegen  eine  scharfe  Trennung  der  oviä,- 
ßoXaioyqäcpoi  —  laßovXdQioi  einerseits  und  der  raße^Zioveg  andererseits 
auch  in  unserer  Epoche  noch  an. 

Dass  zwei  verschiedene  Namen  für  denselben  Beruf 
innerhalb  eines  Kapitels  wiederkehren,  darf  nicht  auffallen.  Das  ist  auch 
sonst  im  Edikt  der  Fall  und  hängt  mit  seiner  Entstehungs weise  zusammen. 
Es  werden  nebeneinander  genannt :  Kp.  II  dQyvqonQätai  und  xqvooxöoi  ; 
III  TQajiE^ltai  und  xataMdxtai ;  IX  öd-oviojigärai  und  fiid-avEig ;  XVIII 
äqxoTioioi  und  fidyxiTieg. 

Die  Gründe,  die  Z.  v.  LingenthaP)  zur  Begründung  seiner  Ansicht 
aus  dem  Edikt  entnimmt,  sind  nicht  stichhaltig.  Er  beruft  sich  auf  I  10, 
wo  SxEQOi  avfißolaioyQd(poi  erwähnt  werden.  Dies  drückt  aber  nicht,  wie 
er  meint,  eine  andere  Art  von  Notaren  aus^  sondern  bezeichnet  nur  an- 
dere Angehörige  der  gleichen  Gattung  von  Notaren.  Der  Paragraph  sagt 
einfach:  Wenn  ein  Notar  wegen  einer  Sache  mit  anderen  Notaren  Streit 
anfängt,  so  soll  der  Vorstand  den  Streit  entscheiden. 

Sodann  widerspricht  sich  Z.  v.  Lingenthal  im  folgenden,  wenn  er 
sagt :  „  die  xaßovMqiOL  sind  zu  einer  selbständigen  Korporation  unter  dem 
primicerius  vereinigt.  .  .  ;  „die  vofiiHoi  (nach  ihm  gleich  ov^ßoXmoyQdcpoi) 
hatten  einen  höheren  Rang".  „Bei  den  vofimol  wird  eine  solche  Organi- 
sation nirgends  erwähnt."  Auf  der  einen  Seite  stehen  also  die  av/ißo- 
laioyqdfpoi  im  Rang  über  den  raßovZdQioi,  auf  der  anderen  Seite  unter- 
stehen  sie  aber  nach  I  10    dem  primicerius  dieser  xaßovAdQioi ,    der  doch 

1)  S.  ~143  ff.  -  2)  P.  Giss.  I.  2  S.  86.  -  3)  Doc.  S.  79.  -  4)  Pfaff,  tab.  «.  17-19. 
5)  Tab.  S.  22/3.  —  6)  Pfaff,  tab.  S.  44/51.  —  7)  S.  140  und  150. 
8)  Beiträge  S.  180. 
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selbst  ans  den  laßovMqioi  hervorgeht  (I  21).  Dazu  kommt,  dass  aus  dem 
Edikt  nichts  über  einen  höheren  Rang   der  avf^ßoZaioyQdq)oi  bekannt  ist. 

Aus  dem  Fehlen  einer  Erwähnung  der  öoQEal  in  I  25  (ein  Para- 
graph, der  auch  sonst  nicht  vollständig  ist)  eine  bemerkenswerte  Unter- 
scheidung zwischen  taßovMqioi  und  ovfißoAaioyQCccpoi  zu  konstruieren, 
dafür  liegt  ein  klarer  Grund  nicht  vor. 

Ausser  Nicole  a.  a.  0.  setzt  auch  Ernst  Meyer ^)  mit  Recht  raßov- 
käqioi  und    avfißoAaioy(jd(poi   in  Kp.  I  einander  gleich,    ebenso  Ferrari^). 

Neben  diesen  privaten  TaßovXctQioi  und  avfißoAaioyQd(poi  gab  es 
auct  noch  staatliche,  die  den  einzelnen  Bureaus  der  Staatsbeamten 
zugeteilt  waren  ^) ,  die  aber  mit  unseren  hier  behandelten  nichts  zu  tun 
haben. 

In  diesem  ersten  Kapitel  des  Edikts  werden  dann  auch  noch  nmdo- 
öiödaxaAoi  voiiiaoi  und  öiddöKaXoi  erwähnt.  Aus  dem  Beisatz  vofiixoi 
geht  hervor,  dass  dies  Lehrer  waren,  die  sich  mit  dem  Rechtsunterricht 
befassten.  Eine  andere  Auffassung  trägt  Ferrari*)  vor.  Sie  hingen  eng 
mit  den  laßovMqioi  zusammen;  denn  ihre  Bestellung  war  abhängig  von 
diesen  und  deren  Vorstand  (§  13) ,  und  für  das  Aufsetzen  von  Urkunden 
bedurften  sie  neben  der  Genehmigung  des  Stadtpräfekten  auch  derjenigen 
der  Notare  (§  15).  Ihre  Haupttätigkeit  geht  aus  §  16  hervor:  sie  hielten 
Vorbereitungskurse  für  Kandidaten  des  Notariatsfachs  ab,  verstanden  es 
infolgedessen  natürlich  auch  selbst  avfißöZaia  aufzusetzen,  im  übrigen  vgl. 
Nicole^)  und  Tardy*'),  die  ausführlich  über  sie  gehandelt  haben. 

2.  Die  Juweliere  =  dgyv qo ngäi ai  (Kap.  II). 

Das  Wort  dQyvQOTiQdxrjg  hat  zwei  Bedeutungen.     Es  bezeichnet 

1)  den  Gold-  und  Silberarbeiter,  den  Juwelier, 

2)  den  coUedarius  und  nummularius ,  der  die  Münzen  zu  prüfen  und 
in  Umlauf  zu  setzen  haf*). 

Die  erstere  Bedeutung  kommt  hier  für  Kapitel  II  in  Betracht  (wäh- 
rend Waltzing  ^)  und  Kornemann  ^)  die  andere  Bedeutung  annehmen).  Sie 
kaufen  auf  eigene  Rechnung  Gold,  Silber,  Perlen  und  Edelsteine  ein  (§  1), 
aber  nur  in  ganz  bestimmter  Menge  (§  8)  —  kirchliche  Geräte  und  solche, 
die  überhaupt  mit  dem  Kult  in  Verbindung  stehen,  dürfen  sie  nur  mit 
Erlaubnis  des  Stadtpräfekten  ankaufen  (§  7)  — ,  diese  verarbeiten  sie  und 
verkaufen  sie  dann.    Das  sind  rein  private  Geschäfte,  die  sie  hier  treiben  ^°). 

1)  It.   V.  G.  I  S.  102  A.  19.  —  2)  Doc.  S.  79. 

3)  Basil  VI  35.  3.  4.  8,  vgl.  auch  LIV  8.  —  4)  Boc.  S.  79  A.  3. 

5)  Im  Anhang  II  zu  seiner  Ausgabe  S.  82—87.  —  6)  S.  146  ff. 

7)  Anders  Nicole  im  Anhang  I  zur  Ausgabe  S.  80.  —  8)  J^ude  II  S.  232. 

9)  Coli.  Sp.  463. 

10)  Ueber  den  gewaltigen  Luxus,  der  in  Cpel  seit  den  Zeiten  Constantins  I  durch 
alle  die  Jahrhunderte  hindui'ch  am  Hofe,  von  der  Kirche  und  Privaten  mit  Edel- 
metallen und  Schmuckgegenständen  aller  Art  getrieben  vrurde,  vgl.  J.  Labarte,  Hi- 
stoire  des  arts  industriels  au  moyen  dge  et  ä  Vepoque  de  la  renaissance  (4  Bände  Paris 
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Daneben  ist  ihnen,  wie  schon  oben  S.  13  ausgeführt  wurde,  als  mii- 
nus  auferlegt,  für  jedermann  Schätzungen  von  Gegenständen,  die  zu  ihrem 
Geschäft  gehören,  vorzunehmen  (§  2). 

Die  Beispiele  für  dQyvQOJiQCtxfjg  in  der  Bedeutung  „Juwelier"  sind 
folgende : 

Leontius  vita  des  Johannes  Eleemon  XXII  S.  45.  14  (Geizer) ;  einer 
von  ihnen  wird  S.  44.  8  mit  dqyvQOXÖnog  angeredet.  Diese  dqyvQonQätai 
in  Alexandrien  (siebentes  Jahrhundert)  waren  ohne  Zweifel  in  einer  Zunft 
organisiert  ^). 

Theophanes  Ghronographia  (ed.  C.  de  Boor)  S.  150.  14  ff.  =  Johannes 
Malalas  S.  395  (Bonn)  (um  das  Jahr  500). 

Theophanes  a.  a.  0.  S.  237  ff.  =  Malalas  S.  493.  1  (Bonn)  =  Const. 
Porph.  exe.  de  ins.  (ed.  C.  de  Boor)  S.  173  f.  =  Mommsen  Hermes  VI  378 
(aus  dem  Jahr  568). 

Epiphanius  vita  Epiphanii  45  (Migne  patrol.  Graec.  XLI  S.  81). 

Const.  Proph.  cer.  I  1.  6  =  Bonn  IS.  13,  wo  im  Gegensatz  zu  Reiske 
zu  dieser  Stelle  Bonn  II  S.  90  Gold-  und  Silberarbeiter  anzunehmen  sind. 

Die  andere  Bedeutung  =  nummularius ,  Geldwechsler,  erscheint  in 
Nov.  Just.  136  (aus  dem  Jahr  535)  und  edict.  Just.  VII  und  IX  aus  dem 
Jahr  542,  femer  P.  Oxy.  127  R  und  144  aus  dem  Ende  des  sechsten  Jahr- 
hunderts und  endlich  Synopsis  T  XI  =  Z.  v.  Lingenthal  IGR  V  S.  619, 
aus  der  Mitte  des  zehnten  Jahrhunderts. 

Diese  Doppelbedeutung  des  griechischen  Wortes  aQyvQOJiQdxfjg  ent- 
spricht der  des  lateinischen  argentarius^). 

Hier  handelt  es  sich  also  zunächst  nur  um  die  Bedeutung  „J  u  w  e- 
1  i  e  r",  wie  am  besten  dadurch  bewiesen  wird,  dass  abwechselnd  mit  dq- 
yvQOTtQäiai  auch  der  Terminus  xqvooxöol  auftritt,  vgl.  II  8,  9,  11. 
Ihr  Gewerbe  teilte  sich  in  verschiedene  Unterarten,  die  wir  im  edictum 
de  pretiis  rerum  venalium  XXX  (Mommsen)  aufgezählt  finden.  Nach  Blüm- 
ner ^)  waren  bei  den  Griechen  die  beiden  Gewerbe  der  Arbeiter,  die  sich 
mit  Gold  und  die  sich  mit  Silber  beschäftigten,  getrennt.  In  Kleinasien 
und  Syrien  dagegen  begegnen  die  beiden  Gewerbe  auch  getrennt,  aber  in 
einer  Zunft  vereinigt:  vgl.  fj  avvsQyaala  xibv  dQyvQoxöJicov  xal  XQvaoxöo)V 
in  Smyrna  Waltzing,  £tiide  III  nr.  148.  Poland,  Geschichte  Z.  31  und 
^  owteXeiu  T(bv  XQ^(^ox6ü)v  xal  dQyvQoxöJKOv  258  n.  Chr.  in  Palmyra 
Waltzing,  £tude  III  nr.  95,  Poland,  Geschichte  Z.  88  (der  avvze[xvla  .... 
ergänzt).  In  unserem  Edikt  finden  wir  diese  Verhältnisse  noch  weiter  ent- 
1864)  n  S.  4  ff.,  23  f. ,  25  ff. ,  über  das  zehnte  Jahrhundert  vgl.  bes.  S.  35  fi".  50  ff. 
Leider  geht  Labarte  in  seiner  ausführlichen  vierbändigen  Darstellung  der  Geschichte 
der  gewerblichen  Künste  nicht  auch  auf  die  Berufshandwerker  selbst,  ihre  Lage, 
Gliederung  und  Organisation  ein. 

1)  Liebenam,  Drei  Unt.  S.  158  A.  1. 

2)  Habel  bei  Pauly-Wissowa  BE  II  Sp.  710/1  s.  v.  argentarius;  Dehler  s.  v.  ar- 
gentarius  ebenda  Sp.  706  ff.     Kornemann,  fahn  Sp.  1902/3. 

3)  Techn.  IV  S.  303. 
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wickelt.    Es  benennt  die   mit  Gold  und  Silber  Arbeitenden   entweder 
(XQyvQOTiQätai  oder  %qvgox6oi^  nicht  aQyvQonqätai  x  al  %qvgoxöoi. 

Die  Organisation  der  Juweliere  in  Zünften  ist  schon  sehr  alt.  Nach 
der  Tradition  soll  Numa  das  collegium  der  xQvao%öoi  eingesetzt  haben  ^). 
Tatsächlich  müssen  wir  aber  mit  der  Bildung  dieser  Zunft  wie  mit  der 
der  andern  auf  Numa  zurückgeführten  zeitlich  viel  weiter  heruntergehen^). 
Die  Beispiele  für  die  Zünfte  der  Goldarbeiter,  die  in  römischer  Zeit  in 
grosser  Zahl  vorhanden  sind,  hat  Habel  ^)  gesammelt.  Ohne  Zweifel  bildeten 
auch  die  XQvoo7i(b?.ai  auf  Delos  eine  Zunft;  vgl.  Poland,  Geschichte  Z.  15 
A.  4.  Jh.  v.  Chr.,  dazu  S.  118. 

Ausser  diesen  in  collegia  vereinigten  Gold-  und  Silberarbeitern  finden 
wir  dann  noch  eine  grosse  Menge  einzelner  derartiger  Arbeiter,  von  denen 
wir  nicht  sagen  können,  ob  sie  ebenfalls  organisiert  waren.  Vgl.  den 
äQyvQoxonoc,  Demetrios  in  Ephesus  Apostelg.  XIX  24  ff.  Poland,  Ge- 
schichte S.  118  A.  3  und  dazu  Nachträge  S.  540,  ausserdem  P.  Giss.  I  2. 
Nr.  47  Z.  22.  Dann  sind  noch  xqvooxooi  ausser  den  oben  S.  21  er- 
wähnten bekannt  aus  Korykos  aus  dem  fünften  oder  sechsten  Jahrhundert. 
BGH.  VIT  S.  230  ff.  vgl.  Mommsen  RG.  V  S.  331  A.  1.  Hier  ist  zwar 
nur  die  Zunft  der  Bankiers  überliefert,  doch  dürfen  wir  vielleicht  von 
diesen  auch  auf  die  übrigen  dortigen  Berufe  schliessen.  Dasselbe  gilt  auch 
für  die  ebenda  erwähnten  adgägioi,  vgl.  dazu  die  v£Oi  a'ö\_Qd]Qioi  aus  Pe- 
rinthus,  Poland,  Geschichte  B.  68. 

Dabei  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  Bezeichnung  %^vGO%6oi  sich 
besonders  häufig  auf  Papyri  aus  Aegvpten  findet. 

Eine  Liste  der  ägyptischen  %^voo%6oi^^  ergibt  folgendes  Bild: 

P.  Tel.  I  121  Z.  18  (94  oder  61  v.  Chr.) 

P.   Oxy.  IV  806  (21—1  v.  Chr.) 

P.  Lond.  III  604.  50  aus  Crocodilopolis  (47  n.  Chr.) 
604  B  233  „  „  (47  n.  Chr.) 

P.  Tel.  II  278  (erstes  Jahrhundert  n.  Chr.) 

P.  Giss.  I  Nr.  10  (118  n.  Chr.) 

P.  Loml.  III  966  (129  n.  Chr.) 

P.  Chic.  V  Co].  38.  14  Col.  39.  14  (191/2  n.  Chr.) 

BGV  III  820  aus  dem  Paijüm  (192/3  n.  Chr.) 

1)  Plutarch  Numa  17. 

2)  Kornemann  coli.  Sp.  391  ff.  Neuerdings  spricht  Bücher  wieder  im  Hand- 
wöiierbuch  der  Staatswissenschaften  ^  s.  v.  Gewerbe  IV  860  von  der  „Errichtung  der 
altrömischen  Handwerkerkollegien  durch  Numa".  Mit  Unrecht,  wie  die  Untersuch- 
ungen von  Waltzing  und  Kornemann  gezeigt  haben.  Vgl.  auch  die  Hallenser  Diss. 
von  G.  Kühn,  De  opificum  Rom.  condicione  privata  quaestiones,  1910,  S.  14  u.  76  f. 

3)  BE  II  s.  V.  aryentarius  Sp.  710  und  s.  v.  aurifex  Sp.  2548. 

4)  Nach  Blümner  Techn.  IV  S.  304  und  zum  edictum  IJiocletiani  XXX  7  ist  ;fpi'ao- 
XÖog  gewöhnlich  =:  Goldarbeiter  im  allgemeinen  Sinn  des  Wortes.  Nur  den  im 
edictum  Diocletiani  XXX  7  erwähnten  ;(pi;ao/6og  fasst  Blümner  als  „Goldarbeiter,  der 
gegossene  "Ware  herstellt". 
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P.  Fior,  I  71  Z.  656  (4.  Jahrhundert) 

P.  Lips.  101  Col.  II  17  aus  Hermupolis  (viertes  bis  fünftes  Jahrhun- 
dert n.  Chr.) 

P.  Oxy.  I  132  (sechstes  bis  siebentes  Jahrhundert) 
P,  Klein.  Form.  98  aus  dem  Faijüm  (sechstes  Jahrhundert) 
449     „        „  „        (siebentes  Jahrhundert) 

635     „       „  n        (       5j  »  ) 

812  aus  Arsinoe  (        •»  »  ) 

vgl.  dazu  noch  U.  Wilcken  Ostraka  I  S.  695. 

3.  Die  Geldwechsler,  Bankiers  =  T()a:?rf^rTat  (Kap.  III). 

Auch  die  Tätigkeit  der  %Qa7iEt,Xxai  —  in  §§  2,  3,  5  auch  xataZÄax- 
Tai  genannt  —  hat  zwei  Seiten.  Sie  betreiben  ihre  privaten  Geschäfte 
als  Geldwechsler,  nehmen  Geld  in  Verwahrung  an  (III  4  und  IX  4),  dabei 
immer  stark  unter  staatlicher  Kontrolle  stehend.  Daneben  verwendet  sie 
der  Staat  dazu,  die  im  Umlauf  befindlichen  Münzen  auf  ihre  Echtheit  zu 
prüfen,  falsche  Geldstücke  einzuziehen  und  zur  Anzeige  zu  bringen  (§§  3 
und  5),  s.  oben  S.  13.  Dahin  gehört  auch  die  Verpflichtung,  die  in  den 
Strassen  sich  herumtreibenden  aaxaovZdQioi  aufzugreifen  und  beim  Stadt- 
präfekten  zur  Anzeige  zu  bringen  (§  2).  Nicole  ^)  fasst  diese  oaxuovAdgioi 
als  entlaufene  Geldwechsler ;  ich  möchte  eher,  im  Anschluss  an  Du  Gange  ^), 
an  Falschmünzer  denken,  die  in  den  Strassen  an  den  Buden  der  Geschäfts- 
leute ihr  falsches  Geld  anzubringen  suchten.  Die  Erklärung,  die  Vogt  "•) 
gibt,  ist  ganz  unbefriedigend  und  unmöglich. 

Die  TQajTE^ixai  sind  die  Nachfolger  der  alten  uns  besonders  in  römi- 
scher Kaiserzeit  begegnenden  argentarii,  nummularii,  collectarn,  dgyvQa- 
fioißoi  (alle  diese  Ausdrücke  sind  Synonyma)*),  die  neue  Münzen  prüften, 
sie  in  Umlauf  setzten,  altes  oder  fremdes  Geld  zum  Kurse  annahmen  und 
die  Münzen  auf  ihre  Echtheit  prüften^).  Auch  sie  bildeten  schon  damals 
coUegia,  sowohl  in  Rom^)  als  auch  in  CpeF),  vgl.  über  sie  Waltzing^) 
und  Marquardt^),  sowie  die  bei  Waltzing  a.  a.  0.  angeführte  Literatur. 

Als  Zunft  finden  wir  die  TQanet^lxai  in  christlicher  Zeit  in  Korykos 


1)  Eeviie  S.  77.  —  2)  Gloss.  lat.  s.  v. 

3)  Basile  S.  124:  Veparche  avait  sur  eux  {les  trapezites)  un  droit  de  surveillance 
et  c'etait  pour  les  agents  de  change,  un  devoir  que  de  lai  declarer  Vargent  qu'üs  avaient 
en  banque  und  dazu  A.  1. 

4)  Suidas  s.  v.  uQyvQafxoißöq,  ebenso  Hesychius. 

5)  Big.  XL  VI  3.  39,  Oehler  BE.  II  Sp.  706  s.  v.  argentarii;  Mitteis,  Zeitschr.  der 
Sav.  Stiftg.  Boman.  AU.  XIX,  1898,  S.  203  ff. 

6)  Symmachus  relationes  (ed.  0.  Seeck  M.G.A.A.  VI)  XXIX  =  epistularum  Hb.  X 
42  vom  Jahr  384. 

7)  Cod.  Tlieod.  XVI  4.  51  vom  Jahr  404. 

8)  Jätude  11  S.  230  ff.  —  9)  BSt  V.  II  S.  64  ff. 


24  Älhert  Stöckle, 

in  Kilikien^)  und  ebenso  in  Cpel  unter  dem  Namen  dQyvQonQCCTai^)  (s.  o. 
S.  21,  wo  auch  die  übrigen  Stellen  von  aQyvQonQäiai  in  dieser  Bedeu- 
tung angegeben  sind,  ohne  dass  nachgewiesen  werden  könnte,  dass  da- 
bei an  Zünfte  gedacht  ist).  Ein  yioXXEH'idQioc,  begegnet  uns  noch  aus 
dem  Faijüm  aus  arabischer  Zeit  ^). 

4 — 9.  Seide  und  Leinwand  (Kap.  IV — IX). 

Die  folgenden  sechs  Kapitel  handeln  von  dem  Handel  und  der 
Verarbeitung  von  Seide  und  Leinwand.  Es  empfiehlt  sich, 
die  Kapitel  über  Seide  zusammen  zu  behandeln,  ebenso  die  über  Lein- 
wand. 

Die  Geschichte  des  Seidenhandels  und  der  Seidenverarbeitung  zerfällt 
in  zwei  Perioden,  erstens  in  die  Zeit,  in  der  man  im  römischen  Reich, 
was  den  Bezug  des  Rohstoffes  anbelangt,  durchaus  von  den  Ländern  ab- 
hängig war,  in  denen  Seide  gewonnen  wurde.  Das  war  vor  allem  China, 
aber  auch  Indien,  Japan,  Persien  und  Assyrien.  Freilich  gab  es  ursprüng- 
lich auch  auf  Kos  eine  einheimische  Bombyxart,  die  aber  bald  gegenüber 
der  viel  besseren  und  schöneren  chinesischen  Seide  verschwand. 

Die  zweite  Periode  beginnt  mit  dem  Moment,  in  dem  es  Justinian 
gelang,  durch  zwei  Mönche  den  kostbaren  Seidenwurm  ins  byzantinische 
Reich  zu  verpflanzen.  Das  war  um  die  Mitte  des  sechsten  Jahrhunderts^). 
Dadurch  hoffte  man  vom  Orient  und  besonders  von  Persien  unabhängig 
zu  werden,  das  bisher  die  meisten  und  schönsten  Stoffe,  die  von  China 
durch  sein  Land  kamen,  hier  behalten  hatte.  Freilich  wurde  auch  jetzt 
nicht  alles  mit  einem  Schlage  anders,  und  es  dauerte  noch  sehr  lange,  bis 
der  Seidenwurm  im  byzantinischen  Reich  eine  so  weite  Verbreitung  ge- 
funden hatte,  dass  er  den  Hauptbedarf  decken  konnte,  und  man  nicht  mehr 
ausschliesslich  auf  andere  Länder  angewiesen  war. 

Der  hohe  Wert,  den  die  Seide  auch  jetzt  noch,  also  vierhundert  Jahre 
nach  Einführung  des  Seidenwunns  ins  oströmische  Reich,  hatte,  zeigt  sich 
auch  in  unserem  Edikt.  Strenge  wird  darauf  gesehen,  dass  nichts  nach 
aussen  gelange,  aber  auch  innerhalb  der  Stadt  darf  nichts  in  unrechte  Hände 
kommen.  Bei  keinem  Handels-  und  Gewerbezweig  ist  die  Abgrenzung  zwi- 
schen den  einzelnen  collegia  so  stark  und  so  streng  durchgeführt,  wie  ge- 
rade hier,  und  hohe  Strafen  sind  auf  Verfehlungen  dagegen  gesetzt.  (Nä- 
heres s.  u.) 

4.  Die  Rohseidehändler  =  fi  e  %  a  B,  o  ti  qäx  a  i  (Kap.  VI). 
Wir  beginnen  mit  Kapitel  VI,    den   fiEt  a^o  Ji  Qäxai.     Sie  handeln 


1)  Waltzing,  J^tude  III  nr.  97  =  Poland,  Geschichte  Z.  84  A. ;  vgl.  auch  Mommsen 
MG  V  S.  331  A.  1.  (lieber  die  Erklärung  von  TQaTie^Zrai  vgl.  dagegen  auch  Le  Bas 
a.  a.  0.  und  Du  Gange  Gloss.  Graec.  s.  v.  TaoivaQt'ai). 

2)  Nov.  lust.  136;  edict.  lust.  VII  und  IX  aus  der  Mitte  des  sechsten  Jahrhunderts. 

3)  BGU  371.  —  4)  W.  Heyd,  Lev.-Handel  I  S.  15. 


Spätrömische  und  byzantinische  Zünfte.  25 

mit  Rohseide,  der  fieta^a^) ,  d.  h.  sie  kaufen  sie  ein  und  verkaufen  sie 
dann  wieder  zur  weiteren  Verarbeitung  (s.  u.  S.  28).  Sie  selbst  dürfen  sie 
nicht  verarbeiten,  vgl.  §  14:  ol  (lEra^onQäxai  firj  ixETCoaav  e^ovoiav  xa- 
taQTi^Eiv  fiEza^av ,  dZZ'  i}  fiövov  i^(ovEia&at  xal  änEfinoXEiv.  Der  Ver- 
kauf muss  aber  offen,  ^v  %ü  (poQ(o,  und  darf  nicht  in  den  Häusern  ge- 
schehen (§  13),  auch  darf  nichts  an  Juden  oder  auswärtige  Händler  ab- 
gegeben werden  (§  16)  ^). 

Von  wem  kauften  sie  die  Rohseide?  Ohne  Zweifel  von  den  Produ- 
zenten, die  jetzt  in  der  Hauptsache  dem  oströmischen  Reich  angehörten, 
während  sie  frfiher  zu  Justinians  Zeiten,  als  der  Seidenwuim  noch  keine 
oder  doch  nur  geringe  Verbreitung  im  Reich  gefunden  hatte,  und  man  auf 
die  Zufuhr  von  Osten  angewiesen  war,  durch  Vermittlung  kaiserlicher  Zoll- 
beamten, der  xofi/A,£QxiaQioi,  gekauft  hatten*''). 

Auch  hier  begegnet  uns  ein  synonymer  Ausdruck:  VII  2  ist  die 
Rede  von  fiEra^dQioi  ol  firj  iv  xfi  änoyqaq)?}  övtec,.  Solche  fiEia^äqioi, 
metaxarii,  sind  uns  schon  länger  bekannt,  in  der  eben  angeführten  Ver- 
ordnung Justinians  werden  sie  genannt,  ebenso  Cod.  Just.  VIII  13.  27 
{metaxarii  vel  aUi  quarumcumque  specierwm  negotiafores).  Aus  diesen  beiden 
Stellen  geht  mit  Deutlichkeit  hervor,  dass  unter  fiE%aB,äQLOi  Händler  und 
nicht  Handwerker,    Arbeiter    zu  verstehen  sind,    wie  Konstantinidis  *)  will. 

fxExa^aQioi,  metaxarii  ist  also  der  alte,  gebräuchliche  Name  für  Roh- 
seidenhändler, während  fiE%a^OTCQä%ai  uns  hier  zum  erstenmal  begegnet. 
Nicole^)  will  einen  Unterschied  zwischen  beiden  Wörtern  konstruieren. 
Die  fiETa^ojiQäxai  bezeichnen  nach  ihm  nur  die  in  einer  Zunft  vereinigten 
Seidenhändler,  während  unter  fiEta^dgioi  inkorporierte  und  nichtinkorpo- 
rierte  Seidenhändler  zu  verstehen  sein  sollen.  Zu  dieser  Unterscheidung 
liegt  aber  kein  Grund  vor,  da  ja  auch  sonst  Synonyma  im  Edikt  verwendet 
werden,  vgl,  vor  allem  das  Nebeneinandervorkommen  von  ai]QixojiQdxr]g 
und  arjQixdQiog. 

Und  nun,  begegnet  uns  im  sechsten  Kapitel  ein  weiterer  Ausdruck: 
§  15  OL  XEyöfiEvoi  fiEZad-Qdgioi,  die  Nicole  ^)  mit  den  iiEta^onqätai  gleich- 
setzt.    Mit  Unrecht,    wie  ich   glaube.     Es  heisst  hier  ol  ^ejo^evol  fiE^a- 

1)  Zu  dem  Wort  vgl.  S.  Fraenkel,  Die  aramäischen  FremdwöHer  im  Arab.  Leiden 
1886  S.  40  und  Marquardt,  PiivatlJ  S.  496. 

2)  §  14  fehlt  übrigens  in  Nicoles  französischer  Uebersetzung ! 

3)  Z,  V,  Lingenthal   Verordnung  Nr.  5. 

4)  Msya  ks^ixov  xTjg  '^EXXrjVixyq  yXtoaorjq  s.  v, 

5)  Ausgabe  S.  80.  Auch  Herr  Prof.  Heisenberg  hält  die  von  Nicole  vorgetragene 
Ansicht  für  richtig.  Sachlich  kommt  beides  auf  dasselbe  hinaus :  die  inkorporierten 
fiera^OTiQäTai  und  die  inkorporierten  ^leia^äQioi  waren  doch  zweifellos  identisch.  Denn 
worin  sollten  sich  die  beiden  unterschieden  haben?  Einen  Unterschied  zwischen 
ihnen  dürfen  wir  nur  annehmen,  wenn  die  andere  unten  S.  26  A.  2  vorgetragene  An- 
sicht von  Herrn  Prof.  Heisenberg  sicher  angenommen  werden  kann.  Dann  wären  die 
fxsva^äpioi  diejenigen,  die  das  Geschäft  der  gleich  unten  behandelten  (ueXa&Qdpioi  be- 
sorgten. 

6)  Ausgabe  S.  81. 
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d-QciQioi  firjTE  (hier  ist  wohl  zu  lesen:  iiif]\  wegen  der  folgenden  firiiE 
leicht  zu  erklären)  iriv  xad-aQav  i^(Ovsiad-o)aav  fiexa^av,  firj%£  Xad-Quicog 
li'fjtE  (pavEQcög.  ütA. 

Auch  der  Ausdruck  fiEZad-QÜQioi  ist  neu.  Der  Hauptnachdruck  ist 
hier  auf  das  Wort  xad-agög  zu  legen.  Was  ist  darunter  zu  verstehen  ?  Nicole 
übersetzt  es  mit :  purgatus,  epure  gereinigt,  es  ist  also  Seide,  die  nicht 
mehr  in  dem  ursprünglichen  Zustand  ist,  in  dem  sie  gewonnen  wurde.  Dieses 
Wort  begegnet  uns  nun  noch  einmal  in  ganz  ähnlichem  Zusammenhang  in 
der  oben  S.  25  A.  3  erwähnten  Verordnung  Justinians  über  den  Seidenhandel 

§  1,  wo  es  heisst  %qri  Tr]v  fiha^ov  xovg  KOfifiEQUiaQiovg fiEtano)- 

XeIv  %oig  fiEta^agioig  f)  lolg  äAZoig  o{>  nMov  xaß-aQav  öi^a  aq)')]xd)fiajog 
fj  äMfjg  7TQ0Gd-i^Hi]g  ^  ^vnov.  Die  commerciarii  sollen  also  den  Seiden- 
händlern reine  Seide  ohne  die  Bänder,  womit  sie  zusammengeschnürt  war, 
andere  Emballage  und  etwaigen  Schmutz  verkaufen^). 

Die  fiE%a^dQioi  bezw.  fiE%a^07iQä%ai  dürfen  also  nur  tadellose,  saubere 
Seide  kaufen,  während  die  beschädigte,  beschmutzte  den  sogenannten  fiE- 
Xad-gdgioi  zufiel.  Diese  Art  von  Seide  wurde  dann  zu  geringeren,  weniger 
kostbaren  Dingen  verwendet  und  durfte  nicht  zur  Kleiderfabrikation  dienen. 
Also  auch  innerhalb  desselben  Stoffes  finden  wir  eine  scharfe  Abgrenzung 
der  verschiedenen  Berufe. 

Ob  diese  fiEAad-QCCQioi  eine  eigene  Zunft  bildeten  oder  überhaupt  or- 
ganisiert waren,  können  wir  nicht  sagen.  Vielleicht  waren  sie  den  fie- 
ta^ojiQärai  angegliedert  und  bildeten  eine  Unterklasse  dieser  Zunft  ^). 

5.  Die  Seidenzwirner  =  xai:a^Ta^tot  (Kap.  VII). 

Diese  rohe ,  d.  h.  noch  ganz  unbearbeitete ,  ungezwirnte ,  nur  von 
Schmutz  und  allem,  was  drum  und  dran  hing,  gereinigte  Seide  wird  nun 
von  den  nataQtdQioi  bearbeitet  {xataQii^Eiv,  EQyd^Ead-ai,  xatEQyd^sad^ai 
Tfjv  {lEta^av  (§§  1,  5  und  3). 

Was  haben  wir  uns  unter  diesem  „bearbeiten"  zu  denken?  Nach 
Pariset ^)  bedeutet  fiha^a  im  engsten  Sinn  die  rohe,  ungezwirnte  Seide, 
so  wie  sie  vom  Cocon  gewonnen  wird,  im  Unterschied  zum  vfjfia  arjQixöv, 
der  gezwirnten  Seide  in  Fadenform.  Wir  dürfen  also  annehmen,  dass 
die  xataQxdQioi  die  ganz  rohe  Seide  zu  gezwirnten  Fäden  verarbeiteten. 
Sie  entsprachen  also  nach  der  Erklärung  von  Waddington*),  der  sich  Mar- 
quardt^)  anschliesst,  den  eben  hier  genannten  ol  %b  arjQixöv  ÄvovTEg. 

Verlangt  wird  von  diesen  naxaQ%dQioi  ganz  besonders,  dass  sie  recht- 


1)  So  Z.  V.  Lingenthal  zu  dieser  Stelle   Verordnung  S.  14. 

2)  Herr  Prof.  Heisenberg  hält  /usXa&QäQioi  für  eine  aus  fista^ä()ioi  verderbte 
Form.  Paläographisch  wäre  das  sehr  leicht  zu  erklären.  Aber  eben  der  Ausdruck 
fx  e  ?.a  &QäQioi  weist  doch  auf  das  ov  xad^agöq  hin.  lieber  die  fxeta^onQäxai  handelt 
kurz,  ohne  Neues  zu  bieten,  Vogt,  Basile  S.  309  f. 

3)  Histoire  I  S.  195  f.  —  4)  Bei  Le  Bas  S.  179. 
5)  Privatl  S.  496  A.  9. 
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schaöene,  gut  beleumimtlete  Leute  seien,  auch  sollen  sie  nicht  zu  arm  sein 
(§§  5  und  6)^). 

Einige  Schwierigkeiten  bereitet  §  4,  wo  ausgesprochen  ist,  dass 
nicht  nur  die  fiEja^ojigätai  Rohseide  einkaufen  können,  sondern  auch 
die  KaxaQxäQioi^).  Das  gleiche  ist  auch  in  §§  1,  2  und  5  angedeutet. 
Nicole  bemerkt^)  zu  dieser  Stelle,  dass  in  dem  Augenblick,  wo  die 
nataqräQioi  sich  ebenso  wie  die  fiETCc^ongäTai  mit  Rohseide  versorgen 
konnten,  das  Monopol  dieser  letzteren  eigentlich  hinfällig  sei.  Er  schlägt 
daher  folgende  Lösung  des  Problems  vor:  Die  fiEta^ojiQärm  von  Cpel 
hatten  allein  das  Recht,  die  Seidenspinnereien  in  den  Provinzen  mit  Roh- 
seide zu  versorgen.  Einen  sicheren  Beweis  für  diese  Ansicht  hat  er  nicht, 
er  bezeichnet  sie  auch  nur  als  vraisemhlable.  Dagegen  ist  einzuwenden, 
dass  wir  es  in  diesem  Edikt  einzig  und  allein  mit  Zünften  zu  tun  haben, 
die  in  der  Hauptstadt  beschäftigt  sind  und  nur  für  diese  arbeiten.  Der 
Verkauf  der  Waren  fand  ja  auch  in  Cpel  selbst  statt  (VI  13),  und  zur  Ver- 
sorgung der  Spinnereien  in  den  Provinzen  wird  es  ohne  Zweifel  besondere 
Seidenhändler  gegeben  haben. 

Ich  möchte  die  Sache  so  erklären:  Die  yataQtccQioi  haben  nicht  das 
Recht,  von  sich  aus  fremde  Rohseide  einzukaufen,  höchstens  wenn  sie 
dazu  von  den  fiE%at,onQä7ai  besonders  aufgefordert  werden.  Dann  sollen 
sie  es  aber  auch  nur  in  voller  Uebereinstimmung  und  in  voller  Abhängig- 
keit von  diesen  tun.  Es  steht  demnach  vollständig  in  dem  Belieben  der 
fiEta^ojTQätai,  ob  sie  die  aaiaQTCCQioi  zum  Einkauf  von  Rohseide  zulassen 
wollen.  Dem  Staat  und  der  Regierung  musste  natürlich  daran  gelegen 
sein,  möglichst  viel  Seide  in  die  Stadt  hereinzubringen.  Denn  sie  war 
einer  der  gesuchtesten  Artikel,  und  man  brauchte  für  die  kaiserliche  Fa- 
milie und  die  ungeheure  Hofhaltung  ausserordentlich  grosse  Mengen  von 
Seide,  ebenso  für  die  Kirche. 

Aber  auch  die  fiExa^OTCQätai  selbst  konnten  unter  Umständen  davon 
Nutzen  haben :  je  mehr  Leute  sich  am  Einkauf  beteiligten  ,  desto  mehr 
Betriebskapital  war  vorhanden  und  desto  eher  konnten  sie  die  grössten 
Posten  an  Seide  aufkaufen  und  dadurch  den  Markt  und  die  Preise  über- 
haupt beherrschen.  Die  Konkurrenz  der  xataQxaQioi  brauchten  sie  dabei 
nicht  zu  fürchten,  diese  erhielten  ja  von  ihnen  die  Einkaufspreise  genau 
vorgeschrieben,  und  die  eingekaufte  Seide  durften  sie  ja  auch  nicht  in  un- 
erlaubter Weise  verwenden,  d.  h.  unverarbeitet  wieder  verkaufen  (§  1). 
Gehrig*)    hat    das    Verhältnis    zwischen    fista^onQäxai    und    xaiaqxäQioi 


1)  nhrjq  iarlv  6  [xij  s^wv  nfvxrjxovTa  vofxiafxätcov  nsQiovalav.  Harmenopulus  ma- 
nuale  legum  sive  hexabiblos  I  6.  33  (ed.  E.  G.  Heimbach  1851);  vgl.  ähnliche  Bestim- 
mungen aus  der  Kaiserzeit,  in  denen  ein  bestimmter  Besitz  verlangt  wird,  Korne- 
mann,  coli.  Sp.  445  f. 

2)  Freilich  nur   nach  Aufforderung   und  in  Gemeinschaft  mit  den  nexa^onQäxai. 

3)  Uebersetzung  S.  41  A.  1. 

4)  Zunftwefien  S.  587. 


28  Albert  Stöckle, 

ähnlich  dargestellt  und  Nicoles  Deutungsversuch  von  VII  4  (s.  o.  S.  27) 
mit  Recht  abgelehnt. 

Auch  sonst  geht  aus  dem  Kapitel  hervor,  dass  das  collegium  der 
fiEta^onqäxai  das  höher  stehende  war,  denn  es  werden  Bestimmungen  für 
den  Fall  getroffen,  dass  ein  xataQidQiog  ein  fiETa^ojiQdti]g  werden  will. 
Vom  umgekehrten  Fall  ist  nichts  bekannt;  man  konnte  also  vom  collegium 
der  xaxaQtdQioi  in  das  der  /nExa^ojigärai  vorrücken. 

Nun  müssen  wir  annehmen,  dass  diese  gezwirnte  Seide  von  den  xa- 
xaQxdQioi  wieder  zurückkam  zu  den  fiExa^ojiQätai ;  denn  die  a^QixdQioi, 
die  jetzt  aus  den  Seidenfäden  die  Gewebe  herstellen,  bekommen  jene  aus 
den  Händen  der  ^Exa^onqäxai  (VIII  8).  Die  (iExat,07iqäxai  würden  dem- 
nach auch  die  xaxEiqyaafiEvi]  fiExa^a  verkaufen. 

Die  fiExa^ojiQäxai  treiben  also  mit  ungezwirnter  und  gezwirnter  Seide 
Handel,  sie  hatten  sozusagen  die  Oberaufsicht  über  alle  Seide,  die  noch 
nicht  zu  Geweben  verarbeitet  war,  und  diese  wird  ganz  allgemein  als 
(lExa^a  bezeichnet  (vgl.  unten  S.  31).  Jetzt  verstehen  wir  auch  viel 
besser,  wie  es  kommen  konnte,  dass  auch  die  naxaQxdqioi  Rohseide  (d.  h. 
ungezwirnte)  einkaufen  dürfen.  Das  Haupt-  und  vor  allem  das  einträglichere 
Geschäft  der  fiExa^ojigäxai  bestand  eben  im  Verkauf  der  allein  zu  Ge- 
weben zu  gebrauchenden  gezwirnten  Seide  ^). 

6.  Die  Purpurfärber  und  die  Seidenweber  =  OfjQixdQioi 

(Kap.  VIII). 

Nachdem  die  Seide  gezwirnt  war,  pflegte  man  sie  jetzt  im  allgemeinen 
zu  färben  ^).  Die  xaxaQxdgioi  und  fiExa^onqäxai  hatten  noch  keine  gefärbten 
Stoffe  bezw.  Fäden  vor  sich,  das  geht  aus  dem  völligen  Schweigen  über 
irgend  welche  Farbe  ihrer  Stoffe,  die  sie  in  Händen  haben,  deutlich  hervor. 
Dagegen  haben  die  ariqixdQioi^  die  diese  Fäden  zu  Geweben  verarbeiten,  be- 
reits gefärbte  Stoffe  (VIII 'l  und  2). 

Wer  färbte  diese  Stoffe,  die  ariQmdQioi  oder  eine  besondere  Hand- 
werkergruppe? Es  fragt  sich  zunächst,  wie  war  es  in  früheren  Jahrhunderten 
der  römischen  Kaiserzeit?  Da  besorgten  das  Färben  die  purpurarii,  die 
ausser  dem  Färben  des  Garnes  selbst  auch  die  Herrichtung  der  Farben  und 
oft  auch  den  Verkauf  des  Gefärbten  in  der  Hand  hatten.  Sie  waren  schon 
in  alter  Zeit  in  collegia  vereinigt,  so  haben  wir  besonders  aus  Hierapolis 
Vereinigungen  von  Purpurfärbern  ^).  Daneben  werden  zweimal  nur  ßacpEig 
genannt^).  Ueber  diese  blühende  Industrie  in  Hierapolis  berichtet  Strabo 
XIII  S.  630  C.  Auch  sonst  begegnen  uns  die  ßarpElc,  sehr  häufig,  meist  in 
collegia  vereinigt.  Es  seien  hier  noch  einige  einzelne  ßa(pEic,  aus  späterer  Zeit 

1)  Ueber  die  xataQzaQioi  handelt  hurz,  ohne  Neues  zu  bieten,  Vogt  Bastle  S.  391. 

2)  Marquardt,  Privatl.  S.  514  f.  und  Blümner,   Techn.  I  S.  221. 

3)  Vgl.  W.  Judeich,  Altertümer  von  Hierapolis  IV  1898  Nr.  41,  42,  133,  227,  342. 
(=  Waltzing  Etüde  III  Nr.  121,  122,  124,  127,  128). 

4)  Judeich  Nr.  50  und  195  =  Waltzing,  £tude  III  Nr.  123,  125. 
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angeführt:  BGTJYV  1087,  3.  5.  6.  7  aus  Arsinoe  drittes  Jahrhundert  n.  Chr., 
P.  Lond.  I  113.  8  c,  P.  Grenf.  I  68,  beide  aus  dem  siebenten  Jahrhundert 
n.  Chr.  Dann  haben  wir  ohne  Zweifel  als  Zunft  die  ars  tindormn.,  deren  pri- 
mus  erwähnt  wird,  anzusprechen,  in  Rom  aus  der  Zeit  des  Papstes  Gre- 
gor I  (590^ — 604)  ^).  Die  Beispiele  für  Purpurhändler,  pnrptirarii,  sind  gröss- 
tenteils gesammelt  bei  Marquardt^).  Dazu  kommen  noch  ausser  dem  jioq- 
(pvQonüXrjg  auf  dem  Berliner  Papyrus  (W.  A.  Schmidt,  Forschungen  auf 
dem  Gebiete  des  Altertums  1:  Die  griechischen  Papynisurkunden  der  Jcönig- 
lichen  Bibliothek  zu  Berlin  1842)  diejenigen  auf  dem  Pariser  Papyrus:  P 
Far.  21,  1.  2.  3  vom  Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts. 

Neben  diesen  privaten  Purpurfärbereien  gab  es  auch  noch  kaiser- 
liche, von  denen  die  in  Tyrus  die  bekannteste  und  berühmteste  war. 
Wir  finden  solche  erwähnt  in  der  Not.  dign.  ^).  Die  hier  beschäftigten 
Arbeiter  bildeten  ebenfalls  collegia^)  unter  einem  procurator^).  Wahr- 
scheinlich sind  auch  als  staatliche  Purpurarbeiter  die  bei  Libanius^)  er- 
wähnten aufzufassen.  Es  ist  ein  Brief  an  einen  gewissen  Honoratianus, 
wahrscheinlich  aus  dem  Jahr  363,  in  dem  diesem  mitgeteilt  wird :  tolg  neql 
Ti]v  noQifVQav  novovoiv  iniotatriaMV  fjxei  ITaTQÖcpiAog.  Ueber  diesen 
Patrophilos  ist  sonst  nichts  bekannt. 

In  diesen  staatlichen  Purpurfabriken  wurden,  so  dürfen  wir  annehmen, 
hauptsächlich  die  Farbstoffe  verarbeitet,  die  für  den  Privatgebrauch  und 
die  Privatindustrie  nicht  zugelassen  waren.  Das  war  der  sacer  murex, 
d.  h.  der  tyrische  Purpur,  oxyblatta  und  der  Amethystpurpur,  hyacinthina. 
Dieses  Verbot  galt  seit  ca.  390 ").  Ausführlich  und  grundlegend  hat  über 
alle  diese  Dinge   W.  A.  Schmidt^)  gehandelt. 

Neben  diesen  Purpurarbeitern  und  unabhängig  von  diesen  gab  es  be- 
sondere atjqiyidQioi.,  Seidenweber  (das  lateinische  sericarius  bedeutet  ge- 
wöhnlich den  Seidenhändler),  die  auch  arjQixoTioioi  genannt  werden.  Auch 
hier  gab  es  private  Arbeiter  und  solche,  die  in  kaiserlichem  Dienste  stan- 
den. Von  den  ersteren  hat  Marquardt  Beispiele  gesammelt^).  Die  letz- 
teren hiessen  gynaeciarii.  Sie  verfertigten  die  Gold-,  Purpur-  und  Seiden- 
kleider für  den  Kaiser,  die  kaiserliche  Familie  und  den  ganzen  Hofstaat, 
der  vom  Kaiser  mit  Kleidung  versorgt  wurde  *°). 

Das  Geschäft  solcher  Seiden weber  bildete  je  nach  den  Stoffen,  die 
sie  fabrizierten,  besondere  Abteilungen,  vgl.  edict.  Diocl.^^),  wo  Seiden- 
weber,   die  halbseidene  Stoffe,    solche,    die  ganzseidene  ohne  Muster  und 

1)  Gregorii  I  dialogi  IV  54  bei  Migne  patrol.  lat.  77. 

2)  Privatl.  S.  513  A.  9—13. 

3)  Or.  XIII  17;  Oec.  XI  64—73;  anders  Schmidt,  Forschungen  S.  182,  183. 

4)  Waltzing,  Jßtude  II  S.  235. 

5)  Vgl.  auch  Cod.  Theod.  I  32.  1  =  Cod.  lust.  XI  8.  21  (  a.  333).  Cod.  Theod.  X  20. 
18  =  Cod.  lust.  XI  9.  5  (a.  436). 

6)  Epist.  1425  (ed.  Wolf  1738).  —  7)  Cod.  lust.  IV  40.  1. 
8)  Forschungen  S.  96—212.  —  9)  Privatl.  S.  498  A.  10. 
10)  Waltzing.  ^tude  II  S.  232—234.  —  11)  XX  9-11. 
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endlich  solche,  die  ganzseidene  gewürfelte  Stoife  woben,  aufgeführt  werden. 
Wir  haben  hier  also  in  den  ersten  fünf  bis  sechs  Jahrhunderten  der  römi- 
schen Kaiserzeit  die  beiden  Gewerbe  der  Färber  und  der  Weber  getrennt. 

Wie  steht  es  nun  zur  Zeit  unseres  Edikts  und  in  diesem  selbst? 
Nach  §  4  des  8.  Kapitels  war  es  verboten,  mit  älfia  zu  färben.  Wir 
können  dies  wörtlich  fassen,  aber  ohne  Zweifel  ebensogut  mit  Nicole  *) 
darunter  den  Saft  der  Purpurschnecke  verstehen^),  so  dass  also  den  arj- 
QixaQioi  das  Färben  mit  Purpur  untersagt  war.  Denn  es  wäre  auch  auf- 
fallend und  der  Erfahrung,  die  man  bei  jedem  Kapitel  dieses  Edikts  ma- 
chen kann,  gänzlich  widersprechend,  wenn  bei  der  sonst  so  streng  durchge- 
führten Scheidung  zwischen  den  einzelnen  Gewerben  hier  auf  einmal  zwei 
so  ausserordentlich  wichtige    in  einer  Zunft  vereinigt   erscheinen  würden. 

Wir  müssen  vielmehr  annehmen,  dass  die  Purpurbereitung,  -färbuno- 
und  der  Verkauf  damals  ein  staatliches  Monopol  gewesen  ist,  denn 
in  Basü.  XIX.  1,  80  wird  verboten,  dass  jemand  mit  Purpur  färben  oder 
solchen  verkaufen  soll:  fir]ÖElg  ßamho)  fj  JiiJiQaaxeTO)  noQcpvqav  firjxE 
^v  fietd^fj  fifjTE  Ev  Iqioi  '  ö  ök  7io)h]aag  xal  öt]fi£V£Tai  xal  XE(paZixa)g 
ii^KöQEixai.  Das  ist  die  Bestimmung,  die  herübergenommen  ist  aus  Cod. 
Just.  IV.  40.  1,  nur  ist  der  Unterschied,  dass  von  Justinian  nur  der  sacer 
murex  verboten,  während  dort  jegliche  Purpurfabrikation  und  jeglicher  Pur- 
purhandel untersagt  ist.  Dass  es  sich  nicht  etwa  um  einen  Ausfall  dieser 
einschränkenden  Bestimmung  handelt,  zeigt  der  Umstand,  dass  auch  Tipu- 
keitos  (Inhaltsangabe  sämtlicher  Bücher,  Titel  und  Kapitel  der  Basiliken) 
dasselbe  überliefert  hat  ^).  Diese  Bestimmung  steht  nicht  im  Widerspruch 
mit  der  Novelle  80  des  Kaisers  Leo  VI,  denn  hier  wird  das  Tragen  ein- 
zelner Purpurstoffe  an  Kleidern  gestattet,  während  dort  die  Fabrikation 
und  der  Verkauf  des  Purpurs  durch  Private  verboten  wird.  Ausserdem 
wird  in  Basil.  LIV  16  der  Purpur,  den  die  ßacpEig  (§  2)  bearbeiten,  in 
der  Ueberschrift  als  xoyxvkri  fj  ßaoihxri  bezeichnet,  und  die  Färber,  die 
hier  zusammen  mit  andern  Handwerkern  genannt  werden,  sind  ebenfalls  in 
collegia  vereinigt,  die  in  §  16  ausdrücklich  als  örjfiöaia  bezeichnet  werden, 
sie  stehen  also  in  staatlichen  Diensten.  Auch  in  der  Aufzählung  der  ver- 
schiedenen Gewerbetreibenden  in  Basil.  LIV  6^),  wo  nur  private  Arbeiter 
aufgeführt  werden,  erscheinen  keine  Purpurarbeiter.  Wir  dürfen  also  an- 
nehmen, dass  die  Färberei  ein  kaiserliches  Monopol  war  und  deshalb  nur 
in  kaiserlichen  Fabriken  vorgenommen  werden  durfte.  Deshalb  haben  wir 
auch  keine  Nachrichten  darüber  in  unserem  Edikt,  in  dem  wir  es  zwar 
mit  Zünften  zu  tun  haben,  die  stark  unter  staatlicher  Kontrolle  (gerade 
die  aTjQixdcQioi  vgl.  VIII  3),  aber  keineswegs  in  kaiserlichen  Diensten  stan- 
den. Gehrig")  hat  daher  unrecht,  wenn  er  von  „arjQixdgioi,  die  zugleich 
färben",  spricht. 

1)  Uebersetzung  S.  43  A.  1.  —  2)  Vgl.  über  diesen  Sprachgebrauch  Stephanus  thes. 
Graec.  s.  v.  —  3)  Basil.  a.  a.  0.  ed.  Heimbach.  —  4)  Cod.  Ambr.  s.  o.  S.  12. 
5)  Zunftwesen  S.  584. 
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Zunächst  ist  noch  eine  kurze  Frage  zu  erledigen.  Es  heisst  in  VIII  8, 
wie  schon  oben  S.  28  bemerkt,  dass  die  arjQixdQioi  von  den  fiEta^ojigärai 
die  iiExa^a  beziehen.  Wir  müssen  darunter  natürlich  nicht  die  unverar- 
beitete, ungezvpirnte  Seide  verstehen,  wie  Nicole  zu  dieser  Stelle^)  tut. 
Denn  diese  verwendete  man  doch  nicht  wohl  zu  Seidenkleidern,  wir  haben 
uns  darunter  vielmehr  ungefärbte  gezwirnte  weisse  oder  gelbe  Seidenfäden 
vorzustellen,  die  auch  zu  Gewändern  und  Mänteln  verarbeitet  wurden.  Die 
Seidenfäden,  die  gefärbt  wurden,  wanderten  nicht  auf  dem  Umweg  über 
die  a7]QixdQioi  in  die  kaiserlichen  Färbereien,  denn  dadurch  wäre  ja  das  un- 
erlaubte Färben  durch  die  arjQixdQioi,  was  §  4  eben  verhindern  will,  be- 
günstigt worden,  sondern  sie  kamen  direkt  dorthin.  Die  ar]QixdQioi  weben 
also  die  von  den  staatlichen  ßacpeX^  gefärbten  Seidenfäden  zu  Stoffen, 
dürfen  diese  aber  nicht  verkaufen  (§  6);  auf  Uebertretung  dieser  Bestim- 
mung sind  hohe  Strafen  gesetzt.  Aber  auch  innerhalb  ihres  Gewerbes 
sind  den  Seiden webern  Beschränkungen  auferlegt.  Was  sie  nicht  her- 
stellen dürfen,    ist  ihnen   in  §§  1  und  2  genau  vorgeschrieben. 

Zur  Zeit  unseres  Edikts  sind  also  die  Verhältnisse  etwas  verschieden 
von  denen  der  ersten  Jahrhunderte  der  römischen  Kaiserzeit.  Zwar  gibt 
es  noch  private  Seidenwebereien ,  deren  Arbeiter  in  collegia  vereinigt 
waren,  und  auch  die  staatlichen  Webereien  müssen  noch  existiert  haben, 
denn  in  ihnen  müssen  wir  uns  die  den  privaten  Arbeitern  verbotenen  Stoffe 
und  Gewänder  fabriziert  denken,  auch  hatten  sich  die  privaten  Seiden- 
webereien offenbar  von  den  schädlichen  Wirkungen  der  unvernünftigen 
Maßregeln  Justinians  L,  von  denen  Prokop^)  erzählt,  wieder  erholt,  allein 
das  Recht,  mit  Purpur  zu  färben,  ist  gänzlich  in  den  Besitz  des  Staates 
übergegangen.  Ueber  die  ofjQiTidQioi  handelt  kurz  auch  Vogt,  Basile 
S.  392. 

7.  Die  Seidenkleiderhändler  =;=  ßEox  lonQäiai  (Kap.  IV). 

Von  diesen  Seidenwebern  sind  scharf  getrennt  die  ßEOJionQäiai, 
Kleiderhändler.  Wie  wichtig  die  Trennung  dieser  beiden  Gewerbe  ist, 
zeigt  die  zweimalige  ausdrückliche  Hervorhebung:  t^  ßEotiojiQdjiß  xai 
arjQixoTiQdTrj  (=  arjQixaQiq))  xvyxdvovxi  fiiäg  ixAoyi]  öiöoxai  tExvfjg  x(o~ 
ZvofiEvo)  jieqI  ri]v  etequv  IV  7  und  VIII  6.  Sie  handelten  mit  fertigen 
seidenen  farbigen  Gewändern  ^),  wobei  ihnen  aber  auch  bezüglich  der  Stoffe 
und  deren  Preise  Beschränkungen  auferlegt  sind  (§§  1 — 4) ;  der  Staat 
kontrolliert  auch  hier  wie  bei  den  andern  Industriezweigen. 

Die  Zunft  der  Kleiderhändler  treffen  wir  schon  in  älterer  Zeit,  im 
römischen    Reich   in    allen   möglichen    Provinzen,    z.  B.    in    Volubilis    in 

1)  Uebers.  S.  44  A.  1. 

2)  Hist.  are.  25  13  ff.  (ed.  Haury,  1906). 

3)  Vogt  Basile  S.  389  bezeichnet  die  ßsatconQäzai  als  les  marchands  qui  fönt  le 
commerce  des  etoffes  de  soie:  also  als  Händler  mit  Seiden  s  t  o  ff  e  n,  währendes  fer- 
tige Seiden  k  1  e  i  d  e  r  sind ;    Vogt  drückt    sich   also    zum   mindesten    ungenau  aus. 
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Mauretania  Tingitana^),  dann  vielleicht  auch  noch  im  5.  oder  6.  Jahrhun- 
dert in  Korykos^),  wo  sie  l^axioniblai  genannt  werden.  Auch  in  kaiser- 
lichen Diensten  treffen  wir  Kleiderhändler  an^).  Ob  diese  freilich  auch 
mit  Seidekleidern  handelten,  können  wir  nicht  sagen,  da  wir  dafür  beson- 
dere Händler  haben,  die  holosericopratae^). 

Der  Name  ßEGTiongäiai  begegnet  uns  zum  erstenmal  im  Ceremonien- 
huch  des  Constantin  Porphyrogennetos  ^).  Hier  werden  sie  zur  Ausschmük- 
kung  des  xqißovvähov  verwendet  anlässlich  der  Prozession  in  die  So- 
phienkirche: a'i)%b  yäg  xb  xqißovvdhov  aataxoGfiovoiv  ol  ßEorionQäxai 
....  dm  IE  ßÄattiojv  vmI  Aoijiu>v  evtL^mv  änXcofidtov  xe  koi  jietiXcov. 
Diese  Seite  ihrer  Tätigkeit  war  ohne  Zweifel  ein  staatliches  mimus,  zu 
dem  sie  bei  den  betreffenden  Gelegenheiten  herangezogen  wurden,  so 
beim  Einzug  eines  Kaisers  in  die  Hauptstadt.  So  wird  von  der  Rück- 
kehr des  Kaisers  Basileios  I.  (867—886)  und  des  Theophilos  (829-842) 
aus  ihren  Feldzügen  berichtet,  aus  welchem  Anlass  der  Stadtpräfekt,  unter 
dem  ja  die  ßEoxionqäxai  stehen,  die  Häuser  mit  seidenen  Tüchern  und 
Fahnen  hatte  schmücken  lassen.  Davon  hören  wir  aber  im  Edikt  nichts^) 
vgl.  oben  S.  16.  In  dieser  Funktion  entsprechen  die  ßEoxiouQäxai  ganz 
den  in  römischer  Zeit  sehr  häufig  auftretenden  vefttiarn,  die  das  Tapezier- 
geschäft zu  besorgen  haben  und  die  nach  der  sehr  wahrscheinlichen  An- 
nahme Marquardts  '^)  auch  die  Ausschmückung  von  Tempeln  und  öffent- 
lichen Gebäuden  bei  Spielen,  Pompen,  Triumphen  und  Leichenfeierlich- 
keiten übernahmen. 

Zweifellos  war  die  Seidenindustrie  in  Opel  eine  der  wichtigsten,  wenn 
nicht  die  wichtigste  überhaupt.  Denn  wie  schon  oben  bemerkt,  war  der 
Bedarf  an  Seidenstoffen  ein  ganz  ungeheurer  für  den  Kaiser,  seine  Familie, 
seinen  Hof,  die  Kirche,  ferner  für  alle  die  Teppiche,  Vorhänge  etc.,  die 
bei  der  orientalischen  Hofhaltung  ebenfalls  in  reicher  Menge  verwendet 
wurden.  Heyd^)  bemerkt  mit  Recht :  „je  weniger  man  durch  Machtentfal- 
tung  imponieren  konnte,  desto  mehr  bedurfte  man  solcher  Mittel  (näm- 
lich der  Prachtentfaltung),  um  die  Ueberlegenheit  des  Römerreichs  ausser 
Zweifel  zu  setzen".  Den  besten  Einblick  gibt  uns  mit  vielen  Beispielen 
Constantin  Porphyrogennetos,  von  denen  aber  nur  ein  sehr  bezeichnendes 
hier  angeführt  werden  solP).  Es  handelt  sich  um  den  Empfang  eines 
persischen  Gesandten  am  byzantinischen  Hof:  nQOEQXOvxai  öe  nävxEc,  ol 
äQ%ovxEc,  dnb  öAoo^qIxojv  .  .  .  XQia  ßfjÄa  Jidvxog  XQEfiavxai  öAoarjQixa. 

8.  Die   Händler   mit   syrischen    Seidenstoffen  =  u  q  av- 

öionqäxai  (Kap.  V). 

Von    den    Seidenhändlern    sind    zu    unterscheiden   die   in    Kapitel   V 

1)  Waltzing,  i:tude  III  Nr.  1489.  —  2)  Mommsen  BG.  V  S.  331  A.  1. 

3)  Cod.  lust.  X  47.  7.  —  4)  Privatl  S.  498  A.  11.  —  5)  I  16  =  Bonn  I  S.  12. 

6)  Const.  Porph.  cer.  I  app.  =  Bonn  I  S.  499  und  I  S.  505. 

7)  Pnvatl  S.  586.    —    8j  Lev.-Handel  I  S.  22.  —  9)  Cer.  I  89  =  I  S.  405  Bonn. 
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behandelten  nQavdionqätai.  nqdvdiov  ist  die  Hülle  oder  Binde  ').  Der  Stoft' 
dieser  ngävöia  kann  sowohl  Seide  als  auch  Linnen  gewesen  sein^).  Weitere 
Verwendung  der  nqävdia  weisen  Blümner  ^)  und  auch  Constantin  Porphy- 
rogennetos  ^)  nach.  Dagegen  sind  aus  Seide  die  xaqiQia^  wie  die  Verwandt- 
schaft mit  dem  arabischen  Wort  htrir  =  Seide  beweist,  es  sind  dünne 
Stücke  oder  Vorhänge,  wie  Zosimus  in  einer  von  Bandurius'^)  angeführten 
Stelle  angibt :  ^aro)  de  fj  joiamf]  ÖJii]  iaxEJiaofievfj  fie%ä  naviov  dgaiov 
ijiiÄEyofiEvov  xaQEqiov.  Daneben  handeln  sie  aber  auch  noch  mit  fer- 
tigen Kleidern,  iad-rjfiaTa.,  bnoia  ö'  äv  eIev,  aus  jeglichem  Stoff,  Seide 
und  Leinwand,  und  von  jeglicher  Machart,  wie  sie  §  2  aufgeführt  sind. 
Diese  Ead-fjfiaTa  unterscheiden  sich,  was  die  Seidenstoffe  anbelangt,  von 
den  früher  behandelten  dadurch,  dass  sie  aus  Syrien  eingeführt  sind, 
während  die  andern  im  byzantinischen  Reich  selbst  fabriziert 
wurden.  Beide  sind  daher  auseinanderzuhalten,  und  den  nqavdionQmai 
ist  es  streng  verboten,  das  Geschäft  der  ßsaxiojigärai  zu  ergreifen,  also 
mit  einheimischen  Fabrikaten  Handel  zu  treiben  (§  1). 

Es  ist  klar,  dass  man  bei  dem  grossen  Bedarf  nicht  nur  einheimische 
Erzeugnisse  verwendete,  sondern  die  Einfuhr  von  Stoffen  aller  Art  aus 
dem  Orient  begünstigte.  Diese  Waren  werden  nun  nicht  von  den  nqav- 
öiojiQärai  selbst  eingeführt,  sondern  diese  kaufen  sie  nur  von  den  syrischen 
Kaufleuten,  die  nach  Cpel  kommen,  und  für  die  dann  besondere  Bestim- 
mungen getroffen  sind  (§  5),  näheres  darüber  siehe  unten  S.  117  f. 

Im  allgemeinen  wird  also  Syrien  als  Bezugsort  dieser  Stoffe  angegeben 
(§§  1,  2,  4  und  5).  Als  Heimat  der  xaqEQia  wird  aber  besonders  Se- 
len k  e  i  a  bezeichnet.  Nim  gab  es  aber  im  Altertum  mindestens  zehn 
Städte  dieses  Namens,  davon  kommen  hier  aber  nur  die  beiden  syrischen 
in  Betracht,  da  es  sich  im  ganzen  Kapitel  nur  um  den  Handel  mit  syri- 
schen Waren  handelt : 

1)  Seleukeia  in  Palästina  nordöstlich  vom  See  Tiberias, 

2)  Seleukeia  an  der  syrischen  Küste  westlich  von  Antiocheia. 

Und  unter  diesen  ist  die  Auswahl  auch  nicht  schwer,  es  kann  wohl 
nur  die  zuletzt  aufgeführte  gemeint  sein :  die  Hafenstadt  Antiocheias.  Dass 
hier  Seleukeia  neben  Syrien  besonders  genannt  wird,  darf  nicht  weiter 
wundernehmen.  Wir  können  annehmen,  dass  diese  xaqEQia  besonders 
in  dieser  Stadt  fabriziert  wurden.  Dass  sie  übrigens  auch  aus  anderen 
Gegenden  kamen,  zeigt  Constantin  Porphyrogennetos  ^) ;  auch  in  X  2  werden 
Landschaft  {XaUaloi)  und  der  Hauptort  (Trapezunt)  nebeneinander  genannt. 


1)  Theophanes  ChronograiMa  ed  C.  de  Boor  S.  232:  xö)  6'  avxoj  '/.göno  slaTtXffev 
ed^roi  iv  BvtnvTup  naoäöogoi'  tüüv  Ifyotxhwv  'AßÜQiov  .  .  .  slxov  rag  xöfxaq  unia^sv 
IxaxQaq  navv  Si-öfpLtvaq  iXQavöloiq  xal  nen/.cyfihag. 

2)  Du  Gange  gloss.  lat.  s.  v.  brandeum.  —  3)  Zu  edict.  Diocl.  XXVIII  37—45. 

4)  Cer.  I  10.  7  =  I  S.  81  Bonn  und  I  17.  1  =  I  S.  99  Bonn. 

5)  Zu  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  VI  =  Bonn  III  S.  305. 

6)  De  adm.  imp.  VI,  Bonn  vol.  =  111  S.  305. 
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In  V  2  werden  ßaydaöixia,  also  Waren  aus  Bagdad  genannt.  Diese 
Stadt  war,  „solange  das  Kalifat  bestand,  ein  Sammelplatz  für  alle  asia- 
tischen Waren,  namentlich  kamen  hieher  .  .  .  die  Erzeugnisse  Persiens, 
Zentralasiens  und  Chinas"')-  Heyd  ^)  bezeichnet  Bagdad  als  den  Sammel- 
platz aller  Schätze  aus  dem  Osten,  von  wo  aus  die  Waren  nach  allen 
Seiten,  besonders  auch  nach  Syrien  weiterbefördert  wurden.  Wir  haben 
es  aber  hier  wahrscheinlich  mit  einer  bestimmten  Art  von  Stoffen  zu  tun, 
die  besonders  in  Bagdad  hergestellt  wurden  und  daher  ihren  Namen  hatten. 

Diese  Händler  mit  syrischen  Stoffen  bilden  unter  einem  e^UQXog  (dar- 
über siehe  unten  S.  78  f.)  ein  besonderes  collegium.  Zum  Verkauf  ihrer 
Waren  haben  sie  einen  bestimmten  Platz  angewiesen  erhalten.  Das  Edikt 
sagt  am  Schluss  von  §  2 :  Eivai  öe  jidvTag  iv  kvl  rönco  jov  'EfißöXov. 
Nicole  ^)  bemerkt  zu  dieser  Stelle :  (lans  Icquel  des  nombreux  emholes  de  Con- 
stantinople  les  prcmdioprcdes  exposaient-ils  leiirs  articles  ?  Der  Ausdruck 
xov  ^EjiißöXov  zeigt,  dass  hier  an  ein  bestimmtes  Embolen  gedacht  ist, 
und  wir  dürfen  daher  wohl  mit  Hecht  an  das  MaxQÖv  "EfißoAov  denken, 
das  vom  grossen  Bazar  bis  zum  goldenen  Hörn  führte  und  eine  wichtige 
Verkehrsader  in  Cpel  bildete^).  Die  verschiedenen  Nationen  bekamen 
später  von  den  Kaisern  bestimmte  Teile  dieser  Arkaden  zur  Aufbewahrung 
und  Ausstellung  ihrer  Waren  zugewiesen.  Etwas  Aehnliches  ist  auch  hier 
der  Fall,  nur  dass  hier  nicht  die  Fremden  selbst  (denn  diese  dürfen  nicht 
länger  als  ein  Vierteljahr  in  der  Stadt  sich  aufhalten  §  5).  in  diesem  Fall 
die  Syrer,  sondern  die  einheimischen  Kanfleute.  die  ihnen  ihre  Waren  ab- 
kaufen und  dann  weiter  verhandeln,  bestimmte  Quartiere  innehaben  ^). 

9.  Die  Leinwand  händler  =   öd^ovLOJiQätai  (Kap.  IX). 

Das  letzte  collegium  der  mit  der  Herstellung  und  dem  Vertrieb  von 
Stoffen  beschäftigten  Handwerker  sind  in  unserem  Edikt  die  öd-ovionQärai 
oder,  wie  sie  in  §  1  auch  genannt  werden,  die  ^iid^avelg,  ein  bisher  uner- 
klärtes Wort.  Sie  kaufen  die  bereits  gewobene  Leinwand  ein,  die  von 
Thrakien  oder  vom  Pontusgebiet  kommt,  und  verkaufen  sie  dann  wieder, 
z.  T.  an  die  ßeaxionQätai  zum  Füttern  ihrer  Seidengewänder  und  dann 
überhaupt  an  alle  Interessenten  (§  1).  Aber  auch  von  den  Bulgaren  kaufen 
sie  nQay^iaxeia  hröjv  (§  6).  Nicole*^)  nimmt  an.  dass  darunter  Flachs 
zu  verstehen  sei,  also  nicht  die  bereits  daraus  gefertigte  Leinwand.  Diese 
Annahme  ist  keineswegs  sicher,  da  Äivov  zwar  den  Flachs,  ebensogut  aber 
auch  das  daraus  Hergestellte,  also  Leinwand stoffe,  bezeichnen  kann.  Gegen 
diese  letztere  Bedeutung  spricht  auch  nicht,  dass  in  §  7  von  den  Äivä 
iQya^öfievoi  die  Rede  ist.  Dieses  hvä  iQyd^ead-ai  bildet  den  Gegensatz 
zu  dem  ebenfalls  in  §  7  genannten  aäßava   iQyd^ead-ai,   d.  h.  Leintücher 

1)  Heyd,  Lei:- Handel  I  S.  183  (I  166).  —  2)  Lev.-Handd  S.  184. 

3)  Uebersetzunfj  S.  34  A.  1. 

4)  Obeiliuimuer  liE  s.  v.  Conntantinopolis  IV  Sp.  986  f. 

5)  Vgl.  Heyd,  Lev.-Handd  I  S.  274  (I  S.  248).  —  6)  Revue  S.  78. 
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herstellen  ^).  Wir  dürfen  also  unter  hvä  hier  im  Gegensatz  zu  den  Tüchern 
vielleicht  die  Gewänder  verstehen,  die  aus  dem  von  Bulgarien  sowohl  als 
auch  vom  Nordosten  des  Reichs  eingeführten,  bereits  gewobenen  Leinen 
hergestellt  werden.  Die  öd-oviojiQäxai  handeln  also  mit  bereits  gewobenen 
Leinen  und  verarbeiten  diese  zu  Tüchern  und  Gewändern  und  verkaufen 
sie  dann  (§  7). 

Die  Zünfte  der  Leinwandhändler  und  der  Leineweber  sind  schon  sehr 
alt.  In  der  Kaiserzeit  gab  es  ebenso  wie  staatliche  Seiden-  auch 
staatliche  Leinwandwebereien  ^) ,  in  denen  die  Gewänder  für  das  Militär 
hergestellt  wurden.  Daneben  kommen  aber  auch  private  vor,  wie  z.  B. 
die  Inschriften  aus  Korykos  ^)  nebeneinander  öd-oviaxoi,  Leinwandweber,  und 
AivojiöZai,  Leinwandhändler,  zeigen.  Viele  Beispiele  für  Leinwandbereitung 
haben  wir  auch  noch  aus  Aegypten.  Wie  schon  oben  S.  33  bemerkt 
wurde,  waren  die  Jigdvöia,  mit  denen  die  nQavdionfjäTai  Handel  trieben, 
und  die  in  der  Hauptsache  aus  Syrien  kamen,  z.  T.  auch  aus  Leinwand, 
und  hier  in  Syrien  war  eine  alte  Flachskultur.  Hehn,  Kulturpflanzen  S.  163 
bemerkt  darüber:  „Die  linnenen  Stoffe,  Kleider,  Tücher  und  Bänder  sind 
bei  Aegyptern,  Phöniziern  und  im  Alten  Testament  in  allgemeiner  Ver- 
wendung seit  den  ältesten  Zeiten"  und  S.  164:  „Die  Phönizier  bezogen 
jene  Stoffe  ausser  aus  Aegypten  besonders  aus  ihrem  palästinensischen 
Hinterland,  wo  nach  den  Zeugnissen  des  Alten  Testaments  der  Flachs  all- 
gemein in  den  Häusern  von  der  Hand  der  Frauen  gesponnen  und  zu  Klei- 
dern, Gürteln,  Schnüren,  Lampendochten  u.  s.  w.  verarbeitet  wurde".  Deut- 
liche und  bestimmte  Nachrichten  darüber  haben  wir  dann  im  edid.  Diocl. 
XXVI.  Hier  werden  als  Fabrikationsorte  für  Syrien  angegeben  Skythopolis. 
Byblos,  Laodikeia;  ferner  wird  a.  a.  0.  XXVIII  47  noch  Damaskos  ge- 
nannt*). Im  siebenten  Jahrhundert  ging  dann  Syrien  an  die  Araber  ver- 
loren, was  sich  besonders  in  der  Seidenindustrie  bemerkbar  machte.  Aber 
im  zehnten  Jahrhundert  bestanden  noch,  wie  wir  aus  dem  Edikt  ersehen, 
die  Handelsbeziehungen  zwischen  Syrien  und  dem  byzantinischen  Reich 
fort.  In  unserem  Edikt  IX  1  werden  nun  aber  besonders  als  Bezugsquelle 
für  Flachs  und  Leinenwaren  Thrakien  (d.TÖ  2TQVfio)vog)  und  die  Gegenden 
am  Schwarzen  Meer  genannt.  Hehn  führt  ^)  verschiedene  Stellen  an,  die 
das  hohe  Alter  der  Flachskultur  in  Thrakien  zeigen.  Besonders  wichtig 
für  den  Flachs  war  das  Gebiet  östlich  vom  Schwarzen  Meer,  also  besonders 
das  Kolcherland^).  Hieher  gehört  auch  Kerasus  am  Südostrand  des  Schwar- 
zen Meers.     In  §  6  wird  dann  noch  Bulgarien  als  Bezugsstätte  von  Lein- 


1)  Ueber  deren  Verwendung  siehe  Blümner  zu  edict.  Diocl.  XXVIII  57  if. 

2)  Waltzing,  :^iude  II  S.  233. 

8)  Mommsen  BG  V  S.  331  A.  1,  siehe  auch  das  avaxrjfxa  rwv  ?.7jf^evr]TiJüv  XivoncD- 
}.Cbv  aus  Korjkos  aus  christlicher  Zeit.  Waltzing,  Etüde  111  n\:.  98,  Poland,  Geschichte 
I  Z.  84,  vgl.  auch  Poland  S.  117. 

4)  Näheres  siehe  Blümner  zu  XXVI  13  ff.    —    5)  Kulturpflanzen  S.  162  und  174. 

6)  Vgl.  Hehn,  Kulturpflanzen  S.  164/5. 
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wand  genannt,  auch  hier  war  also  die  Flachskultur  verbreitet  ^)  und  bildete 
neben  Honig  eine  Haupteinnahmequelle  für  dieses  Land^). 

Der  breite  Raum,  den  die  ehen  behandelten  Zünfte,  Kapitel  IV — IX, 
in  unserem  Edikt  einnehmen,  stimmt  recht  gut  zu  der  Bemerkung  Polands'^) 
über  die  alten  Vereine  und  Gilden  Griechenlands,  Kleinasiens  und  der 
angrenzenden  Gebiete:  „Von  allen  Gilden  zeigen  die  grösste  Verbreitung 
alle  die,  die  es  mit  der  Herstellung  der  Kleidung  zu  tun  haben", 

10 — 13.  Händler  mit  Salben,  Gewürzen,  Wachs  und  Spe- 
zereien  (Kap.  X  —  XIII). 

Eine  etwas  näher  zusammengehörende  Gruppe  bilden  auch  die  Kapitel 
X — XIII,  wobei  jedoch  zwischen  den  einzelnen  Zünften  wieder  eine  strenge 
Scheidung  besteht. 

10.  Die  S  a  Ib  e  n  h  ä  n  d  1  e  r  =  iivQE^j)oi  (Kap.  X). 

In  Kapitel  X  werden  die  /it'i^ft/^o/ behandelt.  ,,Da  das  Kochen,  fT/^et«^, 
eine  Haupttätigkeit  bei  der  Salbenbereitung  war,  so  entnahmen  davon  die 
Griechen  die  gewöhnliche  Benennung  des  Gewerbes,  fiVQEil^ög^'^).  Daneben 
kommt  auch  fJVQonoiög  vor,  während  noch  häufiger  freilich  die  den  Handel 
mit  fivQa  ausdrückenden  Bezeichnungen  sich  finden:  ßVQOJi(bAi]Q,  doch  ist 
anzunehmen,  dass  die  Händler  zum  Teil  auch  Fabrikanten  waren.  Bei  den 
Römern  bezeichnet  mignentarius  sowohl  den  Fabrikanten  als  auch  den 
Händler.  Die  in  unserem  Edikt  genannten  fivgetfwi  scheinen  sich  aber  nur 
mit  dem  Vertrieb,  nicht  mit  der  Verarbeitung  dieser  Stoffe  beschäftigt  zu 
haben,  obwohl  der  Name  fivQEtf'ög  eigentlich  auf  letzteres  hinweisen  würde. 
Es  ist  im  Edikt  gar  nichts  von  Verarbeitung  dieser  Stoffe  angegeben. 
Auch  wird  nirgends  etwas  von  Werkstätten,  iQyaoifjgia,  sondern  nur  von 
Verkaufstischen  und  Verkaufsjäden,  töjtoi,  dßdxia  gesagt.  Sie  entsprechen 
also  den  in  der  römischen  Kaiserzeit  in  Masse  vorhandenen  fivqonüXai 
oder  (paQfiaxojicb^ai,  die  Drogen  feilhalten,  die  sie  teils  vom  Staat,  der 
sie  von  sich  aus  sammeln  Hess,  teils  auch  direkt  von  fremden  Händlern 
kaufen,  aber  auch  den  nngnentarii,  soweit  sie  nur  Händler  sind,  die  noch 
verschiedene  andere  Namen  führten  •''),  da  sie  nach  V  4  und  X  1  mit  f^tv- 
QE^piyid  und  ßacpiad  handeln. 

Schon  in  der  Kaiserzeit  bildeten  diese  Händler  colJegia  ").  Ob  wir  auch 
in  Arsinoe  eine  Vereinigung  der  UQTVßatätEc,  annehmen  dürfen,  da  nach 
ihnen  eine  Strasse  benannt  ist  ^),  ist  fraglich,  siehe  unten  Anhang  II. 

Die  f^vQEtfwi  bezogen  ihre  Waren  hauptsächlich,  wie  aus  X  2  her- 
vorgeht,   von    den  XaldaloL   und    TgaTiE^ovriioi^).     Das    dabei   stehende 

1)  Vgl.  Hehn,  Kulturpflanzen  S.  177.  —  2)  So  auch  Nicole,  Eevue  S.  78. 
3)  Geschichte  S.  116.  —  4)  Blümner,  Techn.  I  S.  353  f. 

5)  Marquardt,  Privatl.  S.  782.  —  6)  CIL  VI  384.  —  1)  BGUIY  1087  3.  Jh.  v.  Chr. 
8)  Die  Handschrift  schreibt  nicht,  wie  Nicole  in  den  Text  gesetzt  hat,  öia  Xa/.- 
Sio}v  sondern  6ia  Xrdöaicov. 
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TgaTiE^ovvtioi  zeigt,  dass  hier  nicht  an  das  Gebiet  XaZöaia  am  Unter- 
lauf des  Euphrat  bis  an  die  arabische  Wüste  hin  zu  denken  ist,  sondern 
dass  hier  das  Volk  gemeint  ist,  das  Stephanus  von  Ryzanz  s.  v.  XaAöaloir 
anführt:  eial  de  '/cal  XaXdaioi  e&voc,  nXiqaiov  tfjg  KöAxiöog,  ein  Volk, 
das  identisch  ist  mit  dem  in  Armenia  minor  sitzenden  Volk  der  Chalder. 
Nach  Constantin  Porphyrogennetos  ^)  gab  es  ein  d^£fia,  Provinz,  XaX- 
öia  mit  dem  Vorort  Trapezunt,  und  diese  Provinz  ist  hier  gemeint:  XaX- 
dia  .  .  öd-Ev  xai  XaXdaloi  nQooovoßdtovxai.  Auch  in  unserem  Edikt  be- 
gegnet also  die  in  der  antiken  Literatur  (Xenophon,  Strabo,  Plutarch)  immer 
wieder  auftretende  Verwechslung  der  Chalder  und  Chaldäer.  Das  Volk  hier 
am  Schwarzen  Meer  heisst  tatsächlich  XäXdoi.  aber  die  Alten  schrieben  alle 
XaXdaloi  ^).  Die  TQajiECovvtioi  sind  natürlich  die  Kanfleute  aus  der  blühen- 
den Handelsstadt  Trapezunt  an  der  Südostecke  des  Schwarzen  Meeres.  Tra- 
pezunt war  von  alten  Zeiten  her  ein  bedeutender  und  blühender  Handels- 
platz. Solange  es  eine  Grenzstadt  des  byzantinischen  Reichs  gegen  die 
Herrschaftsgebiete  der  Kalifen  war,  tauschten  hier  Griechen  und  Araber 
ihre  Waren  aus  ^).  Hierher  kamen  die  Spezereien  Indiens ,  die  Drogen 
aus  Persien,  die  seidenen  Gewebe  aus  China  ^). 

Dass  die  fiVQEtpoi  ihre  Waren  auch  aus  Antiocheia  d.  h.  Syrien  be- 
zogen, teilt  unser  Edikt  (V  4)  mit :  und  wenn  auch  nicht  alle  aus  Syrien 
selbst  stammten,  so  konnten  sie  doch  als  syrische  bezeichnet  werden. 
Denn  man  pflegte  die  aus  fremden  Ländern  stammenden  Waren  nicht  nach 
ihrem  wirklichen  Heimatsort,  vielmehr  nach  den  Städten  und  Häfen,  von 
welchen  sie  nach  Europa  überführt  wurden,  zu  bezeichnen^). 

Die  Waren,  mit  denen  die  fivQStpoi  Handel  treiben,  sind  streng  zu  schei- 
den von  denen,  die  in  den  Geschäftsbereich  der  aaXöafidQioi  fallen.  Jene 
werden  als  EvcoÖEig,  diese  als  övacoÖEig  bezeichnet  (§  1).  Sie  müssen  an 
bestimmten  Plätzen  der  Stadt  verkauft  werden  (§  1).  Sie  dürfen  nicht 
aufbewahrt  werden  für  etwaige  Zeiten  der  Not;  denn  sie  müssen  erstens 
frisch  sein,  und  zweitens  soll  dadurch  eine  Preissteigerung  verhindert  wer- 
den (§  2).     Die  Waren  im  einzelnen  sind  folgende: 


1)  De  them.  Bonn  III  S.  30. 

2)  Zu  dieser  Namenverwechslung  vgl.  vor  allem  C.  F.  Lehmann-Haupt  neben 
verschiedenen  Aufsätzen  besonders  in  Armenien  einst  und  jetzt  Berlin  1910  S.  527  Anm. 
zu  S.  10.    Vgl.  Baumstark  BE  s.  v.  Chaldaioi  III  Sp.  2061/2. 

3)  Heyd  II  S.  96  (II  S.  98). 

4)  Heyd  II  S.  97  (II  S.  98),  vgl.   auch  I  S.  50  (I  S.  44)  und  I  S.  61  (I  S.  53). 

5)  Dirksen,  Ueher  ein  in  Justinians  Pandekten  enthaltenes  Verzeichnis  ausländischer 
Waren,  von  denen  eine  Eingangssteuer  an  den  Zollstätten  des  römischen  Reiches  erho- 
hen iviirde  —  Big.  XXXIX  4.  16.  7  —  in  den  Ahhandl.  der  Berl.  Äkad.  d.  Wiss.  1843, 
phil.-hist.  Klasse  S.  59  ff.  spez.  S.  77.  Eben  an  dieser  Stelle  der  Digesten  ist  auch 
von  einem  Teil  dieser  Waren,  die  zu  verzollen  sind  und  die  in  unserem  Edikt  an- 
geführt werden,  die  Rede.  Ueber  Zollbestimmungen  ist  in  unserem  Edikt  nicht  ge- 
handelt, da  es  nicht  Sache  der  /uvQeipol  war,  sie  in  die  Stadt  hereinzubringen,  son- 
dern dies  von  den  fremden  Kaufleuten  selbst  besorgt  wurde  (X  2). 
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TiEJiEQi,  Pfeffer;  er  wurde  hauptsächlich  aus  Indien  bezogen;  Heyd, 
Lev.-Handel  II  S.  634  ff.  (II  S.  658  ff.), 

axdxog,  Narde  ;  diese  bezog  man  am  besten  aus  Laodikeia;  Marquardt, 
Privatl  S.  785, 

xivdficjfiog,  Zimt  aus  dem  Innern  Asiens  und  von  Ceylon  kommend, 
wurde  in  allen  Seestädten  des  östlichen  Mittelmeerbeckens  angetroffen; 
Heyd,  Lev.-Handel  II  S.  659  ff.  (II  S.  595  ff.), 

^vXaX(bri,  Aloeholz,  kam  aus  dem  Landstrich,  den  man  das  westliche 
Assam  nennt,  einem  Gebirgsland  zwischen  Indien  und  China,  aber  auch 
aus  Java  und  Sumatra;  Heyd  a.  a.  0.  II  S.  559  ff.  (II  S.  563  f.). 

äfißaq.  Nicole  übersetzt  es  mit  succinum,  Bernstein.  Mit  diesem 
haben  aber  die  fivQEipoi  nichts  zu  tun,  vielmehr  ist  damit  Ambra  gemeint, 
ein  tierischer  Stoff,  wahrscheinlich  eine  krankhafte  Verhärtung,  die  sich 
in  verschiedenen  Leibesteilen  des  Pottwals  bildet.  Diese  Substanz  war 
eines  der  gesuchtesten  Parfüms  und  wurde  von  den  jLivQe^fjoi  feilgehalten^), 

fiöaxog.  Moschus  wurde  besonders  aus  Tibet  und  China  bezogen ;  Heyd 
II  S.  618  ff.  (H  S.  636  ff.), 

Alßavov,  Weihrauch  aus  Arabien ;  Heyd  II  S.  656  ff.  (II  S.  614  ff'.), 
lieber  den  Weihrauchkonsum  in  Rom  in  früheren  Jahrhunderten  vgl. 
Marquardt  PrivatJ.  S.  782  f., 

GfivQva,  Myrrhe  aus  Arabien;  Marquardt  Frivatl.  S.  784,  Blümner  zu 
edict  Biocl  XXXII  71  f., 

ßag^i],  Balsam,  ebenfalls  ein  arabisches  Erzeugnis;  Heyd  II  S.  566  ff. 
(H  S.  575  ff.), 

AovAdxi],  Zuckerrübe,  Mangold,  limonkim,  Blümner  zu  edict.  Diocl.  VI 
14  f., 

?.axä,  Salbei, 

Aa^ovQf]  =  aUg)iov,  eine  Pflanze,  deren  Saft  als  Arznei  und  als  Ge- 
würz an  Speisen  gebraucht  wurde, 

XQVGÖ^vAov,  ein  Gift  nach  Plin.  K  H.  Xlil  124, 

^vyaia,  Ysop. 

11.  Die  Kerzenfabrikanten  =  xrjQOvXdqioi  (Kap.  XI). 

In  Kapitel  XI  werden  die  'AfjQOvXdQioi,  die  sich  mit  xrjQÖg,  Wachs, 
beschäftigen,  behimdelt.  Sie  kaufen  das  Wachs,  das  von  auswärts  in  die 
Stadt  hereinkommt,  ein,  ebenso  aber  auch  das  Oel  und  Wachs  aus  den 
Kirchen,  verarbeiten  dies  und  verkaufen  es  dann  wieder  (§  1).  Streng 
verboten  ist  aber  bei  der  Fabrikation,  unerlaubtes  oder  schlechtes  Material 
zu  verwenden,  wie  Tierfett  und  alte  schlechte  Oel-  oder  Wachsüberreste 
(§  4),  oder  sich  sonst  Unredlichkeiten  zu  Schulden  kommen  zu  lassen 
(§  6).  Der  Bedarf  an  Kerzen  war  natürlich  ein  ungeheurer  für  die  Masse 
von  Kirchen,  dann  vor  allem  auch  für  die  vielen  Prozessionen  und  anderes. 

1)  Vgl.  Du  Gange  rjloss.  lat.  s.  v.  ambar  und  Heyd  II  S.  562  ff.  (II  S.  571  ff.),  an 
der  letzteren  8telle  ist  auch  über  das  Vorkommen  des  Pottwalls  gehandelt. 


SpäfrömiscJic  und  husanUnischc  Zünfte.  39 

Ein  anschauliclies  Bild  des  gewaltigen  Verbrauchs  an  Kerzen  gewinnen 
wir  auch  hier  aus  dem  Ceremonienhuch  des  Constantin  Porphyrogennetos. 
Aus  der  römischen  Zeit  haben  wir  dafür  kein  eigenes  Gewerbe  er- 
wähnt ;  die  Herstellung  der  Kerzen  gehörte  ohne  Zweifel  in  das  Gebiet 
der  Landwirtschaft,  ebenso  wie  auch  die  Oelbereitung.  Zur  Blüte  kam  das 
Gewerbe  der  Kerzenfabrikanten  erst  nach  Einführung  der  christlichen  Re- 
ligion als  Stuatsreligion  und  der  Ausgestaltung  des  damit  verbundenen 
Kultes.  Bestimmte  Plätze  für  den  Kerzenverkauf  werden  im  Edikt  nicht 
angegeben,  ausser  in  §  1,  wo  bemerkt  wird,  dass  vor  der  Hagia  Sophia 
solche  verkauft  wurden.  Dagegen  erwähnt  Ducange  ^)  bei  der  Muttergottes- 
kirche y.fjQOJKoAela-). 

12.  Die  Seifenfabrikanten  und  -händler  =  oanMvonQärai 

(Kap.  XII). 

Kapitel  XII  handelt  von  den  oajioivonQäiai,  den  Seifenhändlern,  die 
ebenfalls  scliarf  getrennt  werden  von  den  andern  Gewerbetreibenden  (§  1). 
Sie  fabrizieren  Seife  und  verkaufen  sie  dann.  Dabei  werden  strenge  Be- 
stimmungen erlassen  gegen  den  Missbrauch  einzelner  Stoffe ;  so  wird 
sehr  hart  bestraft,  wer  vyqä  yMiaaraAAaxTfj,  nach  Nicole^)  Seifenlangen- 
wasser,  ein  starkes  Gift,  an  irgend  jemand  verkauft  (§  7).  S.  u.  S.  110, 
Sie  kaufen  aber  auch  einzelne  Bestandteile,  so  die  aTäxirj,  Asche,  die  bei 
der  Seifenfabrikation   Verwendung  findet  (§  5). 

An  Feier-  und  Fasttagen  darf  nicht  mit  tierischen  Fetten  gearbeitet 
werden  {§  8,  s.  u.  S.  115).  Ferner  darf  von  den  aaiKßvoTiQätai  kein 
aanöjviov  an  Wiederverkäufer  abgegeben,  und  gallische  Seife  überhaupt 
nicht  verkauft  werden.  Diese  wurde  schon  in  alter  Zeit  verwendet.  Warum 
ist  sie  hier  verboten?  Darauf  gibt  uns  vielleicht  die  Stelle  bei  Theopha- 
nes'*).  an  der  die  Ermordung  Kaiser  Constantins  III  (641 — 668)  in  Syrakus 
während  des  Bades  erzählt  wird,  die  Antwort:  .  .  EioeXd'övTi  dh  aijTo^ 
(Constantin  III)  h>  tco  eiQ7]fi£vq)  ßaZaveio)  avv£iG}]Ad-£V  avrqj  tig  yLvÖQmg., 
vlög  TqcoHov  vjiovQyißv  ai)xcp .  (hg  öe  r^Q^axo  yaXhy.oi  ofirjxsod-ai,  Xaßojv 
'AvÖQsag  lö  xdöiov  öiöojai  zaiä  xoQvcpfjg  rov  ßaoiÄEog  xal  syd^ecog  dne- 
öqa.  Wir  dürfen  daraus  vielleicht  schliessen,  dass  jetzt  die  gallische  Seife 
ausschliesslich  dem  Kaiser  (und  seiner  Familie)  vorbehalten  war,  und  dass 
sie  daher  nicht  an  Private  verkauft  werden  durfte;  siehe  dagegen  auch 
oben  S.  14. 

Von  den  Seifenfabrikanten  und  -händlern  haben  wir  aus  der  Kaiser- 
zeit nicht  viele  Nachrichten.  Aus  Lugudunum  ist  ein  negoüator  artis  sa- 
ponariae  bekannt^),  dann  aus  dem  Jahr  541  n.  Chr.  ein  vir  honestus  sapo- 


1)  Const.  Christ.  I  S.  84. 

2)  Ueber  die  xtjqovXüqioi  vgl.  auch  Vogt,  Basile  S.  393 

3)  Revue  S.  79.  —  4)  Chronographia  S.  351.  30. 
5)  CIL  XIII  2030. 
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narius^),   und  die  erste  und  einzige  Zunft    aus  Neapel  Ende  des  sechsten 
Jahrhunderts,  das  corpus  sapimariorum^). 

Es  scheint,  dass  sich  dieses  Gewerbe  erst  spät  von  den  sephisiarä  ^), 
die  im  allgemeinen  mit  kosmetischen  Stoffen  sich  beschäftigten,  losgetrennt 
und  selbständig  gemacht  hat. 

13.  Die  Spezereihändler  =  aaAdafictQioi  (Kap.  XIII). 

In  Kapitel  XIII  wird  von  den  oaXdafiäQioi  gehandelt.  Sie  sind  streng 
unterschieden  von  ähnlichen  Händlern,  den  fivQE^poi.  aajiojvojiQäxai,  fii- 
d-aveig,  >cdjii]Aoi,  ßaxeÄAccQioi,  von  den  fiid-aveig  vor  allem  deslialb,  weil 
diese,  wie  oben  S.  35  ausgeführt,  nur  mit  verarbeitetem  Flachs,  also  Lein- 
wand, die  aaXöafidQiQi  dagegen  nur  mit  gewöhnlichem,  unverarbeitetem 
Flachs  handeln.  Im  übrigen  halten  sie  folgende  Artikel  feil :  Fleisch,  ein- 
gepökelte Fische,  Mehl,  Käse,  Honig,  Oel,  Hülsenfrüchte  aller  Art,  But- 
ter, festes  und  flüssiges  Pech,  Cedernharz,  Hanf,  Flachs,  Kreide,  kleine 
Gefässe,  Fässer,  Nägel  und  ähnliches  ^).  Wir  können  die  oaXdafidQioi  also 
bezeichnen  als  Viktualienhändler  und  Landesproduktenhändler,  sie  sind, 
wie  man  heutzutage  sagt,  Inhaber  eines  gemischten  Waren- 
geschäftes^). 

Daneben  ist  ihnen  aber  auch  ein  munus  auferlegt.  Sie  Averden  in  §  4 
beauf tragt,  nichtinkorporierte  Händler  scharf  zu  beaufsichtigen,  damit  diese 
nichts  für  den  xaigög  evöeiag ,  ein  im  Edikt  noch  mehreremale  wieder- 
kehrender Ausdruck,  aufbewahren.  Denn  besonders  bei  den  Waren,  welche 
die  aaZÖGfidgioi  feilhielten,  wenigstens  soweit  Lebensmittel  in  Betracht 
kamen,  musste  man  darauf  sehen,  dass  sie  immer  frisch  und  nicht  alt  und 
abgelagert  waren.  Der  Staat  konnte  natürlich  niemand  besser  damit  be- 
trauen als  eben  die  andern  oaAöaßdQioi,  denn  der  Konkurrenzneid  wird 
sie  zu  doppelt  scharfer  Aufmerksamkeit  veranlasst  haben.    S.  oben  S.  15. 

Nicole  übersetzt  aaAöafidQioi  mit  insütores.  Dieses  Wort  hatte  aber 
im  römischen  Altertum  eine  etwas  andere  Bedeutung;  institor  ist  dort  der 
über  den  Laden  eines  Kaufmanns  gesetzte  Faktor,  aber  auch  der  mit  dessen 
Waren  Hausierende.  Welcher  Gewerbszweig  dabei  gemeint  ist,  ist  zu- 
nächst gleichgültig'').  In  Dig.  XIV  3.  5  sind  dann  die  negoUci  aufgeführt, 
die  darunter  verstanden  werden  können.  Um  solche  Geschäftsleiter  kann 
es  sich  hier  im  Edikt  nicht  handeln,  sondern  die  oaAöafidQioi  sind  Ge- 
schäftsleute, die  ihr  eigenes  Geschäft  betreiben.  Wir  finden  aber  auch  in 
römischer  Zeit  nicht,  dass  ein  Kaufmann  alle  die  oben  aufgeführten  Waren 

1)  Marini  papyri  diplomatici  117. 

2)  Gregorü  I  registri  IX  113  =  Mon.  Germ,  epist.  II  S.  118. 

3)  Ueber  sie  Marquardt,  Privail.  S.  782  mit  A.  9  u.   10. 

4)  Den  Honig  kauften  die  oa?.6af/ä()ioi  hauptsächlich  von  den  Bulgaren,  wie  die 
o&ovioTXQäTai  die  Leinwand  von  ihnen  kauften  (IX  6). 

5)  Ueber  die  aa?.öafxÜQioi  vgl.  auch  Vogt,  Basile  S.  893  f. 

6)  Gaius  IV  71;  Bifj.  XIV  3.  3. 
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feilgehalten  hätte,  sondern  der  Verkauf  war  bei  diesen  Artikeln  damals 
viel  detaillierter.  So  haben  wir  eigene  Fleischverkäufer  lanii,  laniones, 
lanarii,  confectuarä.  Sie  sowohl  wie  die  macclhirn  verkauften  auch  Wild 
und  Geflügel,  aber  auch  alle  Arten  von  Viktualien,  auch  Fische^).  lieber 
die  Oelhändler  s.  o.  S.  39.  Auch  Honighändler  gab  es  besondere  ^).  Ueber 
Butter-  und  Käsehändler  erfahren  wir  nichts  aus  dem  römischen  Reich; 
soweit  diese  Stoffe  überhaupt  hergestellt  wurden,  geschah  dies  in  land- 
wirtschaftlichen Betrieben^).  Ein  Hauptnahrungsmittel  für  das  Volk  waren 
Hülsenfrüchte  imd  Gartengewächse.  Beispiele  für  Händler  mit  solchen 
gibt  Marquardt°)  an.  Nach  dem  Bericht  der  vifa  Alexandri  Severi  des 
Lampridius  soll  Kaiser  Alexander  Severus  das  colkfjiuni  der  hipinarü,  der 
Hülsenfrüchtehändler,  eingesetzt  haben'').  Einzelne  ^a%avojioiXai  und  ^a- 
Xavojigärai,  also  auch  Gemüsehändler,  treffen  wir  auf  ägyptischen  Papyri : 

]\  Fay.  23,  13  aus  dem  zweiten  Jh.  n.  Chr. 

F.  Teh.  II  360,  3.     14G  n.  Chr. 

P.  Amh.  148.    487  n.  Chr. 

r.  Lond.  I  113,  7.    7.  Jh.  n.  Chr. 

P.  Mein.  Form.  845.  7.  Jh.  n.  Chr. 

14.  Die  Lederarbeiter  =  lo)  q  o%  6  fioi  (Kap.  XIV). 

In  Kapitel  XIV  liegen  die  Verhältnisse  etwas  verwickelt.  Ueber- 
schrieben  ist  es:  jieqI  jmv  ZcjQOxöficjv.  Das  sind  Riemenschneider,  sie 
schneiden  das  bereits  gegerbte  Leder  in  Riemen  und  Stücke  ^).  Hier  ist 
dieses  Wort  gleichgesetzt  mit  ÄMQOtö^iog  und  axviEvg,  also  Schuster.  Ob 
die  XojQOTÖfioi  hier  im  Edikt  auch  Schuster  waren  oder  nur  für  diese  das 
Leder  zurechtschnitten,  ist  aus  dem  wenigen,  was  hier  über  sie  mitgeteilt 
ist,  nicht  zu  erkennen.    Blümner  ^)  nimmt  für  sie  ein  spezielles  Gewerbe  an. 

Von  diesen  ZcoQOtöfioi  sind  scharf  zu  trennen  die  ßaAaxaTÜQioi  (§  2) : 
fii]  idad'ojaav  oi  Aogoröfioi  noivcovelv  zoig  fiaXaxaxaqioig.  Die  beiden 
haben  auch  besondere  Vorsteher,  so  dass  sie  auch  je  eine  besondere  Zunft 
gebildet  haben  werden.  Trotzdem  sollen  aber  die  letzteren  fiexä  xcHv 
Xo)QOTÖfi(i)v  Igyä^ead-ai,  d.  h.  in  geschäftlichen  Beziehungen  stehen,  dar- 
unter verstehe  ich,  dass  die  fiaAaxaxdQioi  ihnen  die  ßvqoai,  also  das  Le- 
der, liefern. 

Von  diesen  iiaXaytaxäqioi  werden  nun  unterschieden  die  ßvQoodeipai 
oder  ßvQOonoioi  (§  2);  das  sind  die  gewöhnlichen  Gerber")  ol  iv  roig 
-öyQolg  ivEQyovvteg.    Von  diesen  gelangt  das  Leder   an  die  fiaAaxaxccQioi, 

1)  Marquardt,  Privatl.  S.  467. 

2)  Marquardt,  Privatl.  S.  469.  —  3)  Marquardt,  Privatl.  S.  328  und  464  f. 

5)  Primtl.  S.  465  A.  1. 

6)  Vgl.  dagegen  neuerdings  die  Ausführungen  W.  Thieles,  De  Severo  Akxanäro 
imperatore  cap.  I  de  fontibus.    Diss.  Berol.  1908  S.  41. 

7)  Vgl.  Suidas  und  Hesychius  s.  v.  oxvroTÖ^og.  —  8)  Techn.  I  S.  269. 
9)  Schol.  Plat.  Conv.  S.  221  E. ;  Suidas  s.  v.  ßvQaoö^xpriq. 
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die,  wie  der  Name  sagt,  das  Leder  noch  weich  und  geschmeidig  machen, 
auch  glätten;  sie  bearbeiten  aber  nur  das  Leder,  das  später  für  die  Schuh- 
und  nicht  für  die  Wagenfabrikation  dient.  Trotz  ihres  verschiedenen  Ge- 
werbes gehören  aber  die  beiden  doch  näher  zusammen;  denn  sie  stehen 
unter  demselben  nQOordirjg  und  avfijiovoc,  (§  2).  Früher  waren  diese  bei- 
den Gewerbe  ganz  vereinigt  M. 

Von  den  ÄMQOtöfioi  ist  nun  in  §  1  eingehend  mitgeteilt,  in  welchem 
Verhältnis  sie  zu  den  staatlichen  Behörden  stehen,  darüber  siehe  oben  S.  14. 
Auffallend  ist  in  diesem  Kapitel,  wie  schon  früher  bemerkt  wurde,  dass  es 
sich  nur  mit  der  Regelung  des  Verhältnisses  zum  Staat  und  mit  der  Ab- 
grenzung der  verschiedenen  Zweige  dieser  Gewerbe  gegeneinander  be- 
schäftigt. Wir  hören  nichts  von  den  Bestimmungen,  die  sonst  fast  regel- 
mässig in  jedem  Kapitel  auftreten,  über  den  Ein-  und  Verkauf  der  Wa- 
ren, über  Eintritt  in  die  Zunft,  über  das  Verhältnis  der  Mitglieder  zuein- 
ander etc. 

Zünfte  von  Gerbern  haben  wir  sclion  aus  älterer  Zeit,  ßvQoelg  aus 
Thyatira^)  und  aavioßvQOEic,  aus  Kibyra^),  auch  Numa  sollte  axvioÖEtpai 
eingerichtet  haben. 

15 — 19.    Zünfte,    die    mit    der    Lebensmittelversorgung 
Cpels  zu  tun  haben  (Kap.  XV — XIX). 

Schon  oben  S.  5  wurde  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  die  fiaxE^- 
IccQioi,  xoiQ£f^^OQOi,  Ix^vonQäxai,  ägtonoioi  und  ytdnrjXoi  ihrem  Beruf 
nach  eine  Gruppe  bilden. 

15.  Die  Metzger  =  ßaneZZagioi  und  xolqeiitcoqol 

(Kap.  XV.  XVI). 

Die  (laKEXläqioi  (das  gräcisierte  lateinische  macellarii)  in  Kap.  XV 
kaufen  das  lebende  Vieh  ein,  schlachten  es  und  verkaufen  das  Fleisch 
(§  2).  Sie  handeln  mit  d-QEfifiata,  nach  Hesychius  s.  v.  =  ßoajitjfiara, 
nQÖßa%a,  d.  h.  mit  Schlachtvieh  ausser  Schweinen.  Auch  die  ßÖEg  ge- 
hören dazu^).  -öjvo^vyia  sind  Zugtiere,  d-QEfifiaza  Schlachttiere.  Wir  haben 
unter  letzterem  also  Rinder,  Schafe,  Hammel,  Lämmer  zu  verstehen. 

Diese  Tiere  kamen  hauptsächlich  aus  Nikomedien  •'')  (§  3),  aber  auch 
aus  anderen  Städten,  z.  T.  jenseits  des  Sangarios,  und  zwar  müssen  die 
Viehhändler  {jiQoßatdQioi,  nQoßaxEfjLnoQOi)  die  Tiere  in  die  Stadt  selbst 
hereinbringen,  und  die  fiaxsXZdQioi  dürfen  sie  nicht  ausserhalb  der  Stadt 

1)  Vgl.  Schol.  Fiat.  com\  a.  a.  0.  ßvQOoötxpuq :  rovq  rag  ßvQouq  eQya^ofxevovg  xal 
fxahitzoviuq. 

2)  Waltzing,  Etüde  III  nr.  160;  Poland,  GescJiichte  Z.  41. 

3)  Waltzing,  l^tude  III  nr.  119;  Poland,  Geschichte  Z.  83. 

4)  Vgl.  Cod.  Amhros.  der  Basüilcn  Heimbacli  vol.  VII  XIX  10  =  I>ig.  XXI  1.  38.  6 
6  ßoig  ovx  toxi  xüiv  v7iot,vylu)r  a?.?.a  x(bv  I^QF/nuäTcov  .  . 

5)  Vogt,  Basile  S.  388  spricht  von  Nicaea. 
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kaufen,  weil  man  befürchtet,  sie  könnten  dabei  einen  zu  hoben  Preis  für 
das  Vieh  bezahlen  müssen.  Der  Gewinn  am  Geschäft  soll  den  Metzgern 
in  der  Stadt  und  nicht  den  Viehhändlern  zufallen  (§  3).  Auch  dürfen  die 
letzteren  gewöhnliche  Bauern,  die  in  die  Stadt  hereinkommen,  um  ihr 
Vieh  zu  verkaufen,  daran  nicht  hindern  (§  4). 

Im  Edikt  schlachten  also  die  fiaxeAMQioi  die  Tiere  und  verkaufen 
das  Fleisch.  In  der  römischen  Kaiserzeit  war  dieses  Geschäft  geteilt:  die 
hoarii  und  pccuarü  hatten  nur  die  lebenden  Tiere  einzukaufen  und  dann 
wieder  weiter  zu  verhandeln  an  die  Schlächter^),  also  nur  dafür  zu  sor- 
gen, dass  immer  genügend  Rind-  und  Hammelfleisch  in  der  Stadt  vorhanden 
war.  Macellarü  waren  in  älterer  Zeit  diejenigen,  welche  Wild  und  Geflügel, 
aber  auch  alle  andern  Arten  von  Viktualien  verkauften,  während  die  ei- 
gentlichen Metzger  die  lanü ,  laniones  und  confeduarii  waren ^).  Später 
bedeutete  auch  ftaxsAZaQiog  den  Schlächter^).  Es  ist  gleichbedeutend  mit 
XQ£ü}7i(bX7]g,  der  auch  sowohl  das  Vieh  schlachtet  als  das  Fleisch  verkauft, 
wenigstens  im  sechsten  Jahrhundert,  vgl.  Theophanes^)  aus  dem  Jahr 
546 :  Bei  einer  Hungersnot  und  einem  Erdbeben  befiehlt  der  Kaiser  (Ju- 
stinian  I)  EXEQav  eßöo^döa  nQaß-fjvai  ycQea  nal  jidvTsg  ol  agsMJTcbAai 
Eöfpa^av  y.al  nQOEd-rjxav.  Ein  fiaxEZZaQiog  tritt  auch  auf  P.  Oxf/.  VI  1000 
aus  der  Zeit  um  572,  woraus  aber  nicht  hervorgeht,  ob  er  Schlächter  oder 
Fleischverkäufer  oder  beides  war.  Ein  fiaxEAMgiog  wird  erwähnt  auf  einer 
Inschrift  aus  Dolistovo  bei  Serdika  in  Thrakien  aus  der  Kaiserzeit'''). 

Von  den  fiaxEAAdQioi  werden  scharf  getrennt  die  xoiqeiitioqoi,  die  in 
Kap.  XVI  behandelt  werden.  Auch  sie  gehen  nicht  selbst  in  die  Provinzen 
hinaus  und  kaufen  dort  die  Tiere  auf,  sondern  ähnlicli  wie  die  fiazElM- 
Qioi  dürfen  sie  diese  nur  auf  einem  bestimmten  Platz  in  der  Stadt  kaufen 
und  zwar  auf  dem  Taurus.  Oberhummer")  leitet  diesen  Namen  von  dem 
wahrscheinlich  früher  hier  befindlichen  Rindermarkt  ab;  jetzt  sehen  wir, 
dass  hier  der  Schweinemarkt,  und  von  Ostern  bis  Pfingsten  auch  der  Läm- 
mermarkt abgehalten  wurde  (XV  5;  XVI  2).  Der  Verkauf  des  Schweine- 
fleisches muss  offen  auf  dem  Markt  geschehen  (§§  3  und  4),  und  das 
Fleisch  muss  frisch  sein  und  darf  nicht  aufbewahrt  werden  (§  5). 

Die  xoiQEfiJioQOi  treff'en  wir  auch  noch  in  den  Basililten  LIV  20,  aber 
nur  in  der  Ueberschrift,  der  Text  der  Verordnung  selbst  ist  nicht  mehr 
vorhanden.  Da  aber  diese  Ueberschrift  mit  der  im  Cod.  Just.  XI  7  über- 
einstimmt, so  dürfen  wir  annehmen,  dass  auch  die  ganze  Verordnung  noch 

1)  Waltzing,  Etüde  II  S.  95. 

2)  Marquardt,  Privatl  S.  467. 

3)  Etymologicum  Gudianum  (ed.   Sturzius  1818)  Sp.  378.  22  s.  v. :  /xaxf/J.äQiog :  6 
a<priL,wv  xa  tßia ;  auch  Du  Gange  gloss.  graec.  s.  v. 

4)  Chronographia  S.  225.    Diese  Stelle  ist  natürlich  zunächst  nur  für  den  Sprach- 
gebrauch des  8/9.  Jahrhunderts  beweisend. 

5)  Cagnat,  1.  Gr.  a.  r.  E.p.  I  (1904)  682  =  Dobrusky,  Arch.  cyigr.  MHt.  XVKI  1895 
S.  108  Nr.  8. 

6)  BE  s.  V.  Constavtinopolis  IV  Sp.  987. 
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gilt.  Es  ist  im  Cod.  Just.  a.  a.  0.  ausgesprochen,  dass  die  Schweinehänd- 
1er  von  allen  munera  sordida  befreit  sein  und  unter  der  Gerichtshoheit 
des  Stadtpräfekten  stehen  sollen.  Darüber  ist  zwar  in  unserem  Edikt 
nichts  direkt  gesagt,  aber  wir  dürfen  doch  annehmen,  dass  die  Bestim- 
mungen auch  jetzt  noch  gelten,  wie  ja  die  xoiqeßTiOQOi  überhaupt  dem 
Stadtpräfekten  unterstehen. 

Sodann  ist  noch  auf  XVI  3  einzugehen.  Hier  heisst  es:  die  Vor- 
steher der  Schweinemetzgerzunft  sollen  dem  Stadtpräfekten  davon  Anzeige 
machen,  wenn  Schweineherden  in  die  Stadt  hereinkommen,  damit  verhin- 
dert werde ,  dass  diese  an  Wiederverkäufer  abgegeben  werden.  Da  nun 
aber  XIII  1  unter  den  Waren,  die  die  oaldafiäqioi  verkaufen,  auch  Fleisch, 
x(»fag,  aufgeführt  wird,  hält  Nicole^)  es  für  wahrscheinlich,  dass  die  aal- 
öauÜQioi  und  ^lETanqätai  identisch  seien,  obgleich  er  selbst  auf  die  Stelle 
XII  4  hinweist,  wo  auch  fiETaTiQdrai  erwähnt  werden,  die  aber  nur  Zwi- 
schenhändler sind.  Diese  Identifikation  ist  ohne  Zweifel  nicht  richtig. 
Durch  das  Verbot  in  XVI  3  soll  doch  nur  verhindert  werden ,  dass  die 
lebenden  Schweine  an  Zwischenhändler,  jUErajiQätai,  verkauft  werden,  die 
sie  dann  erst  an  die  x^iQ^fi^ogoi  abgeben,  wodurcli  der  Preis  der  Tiere 
natürlich  erhöht  werden  würde. 

Was  die  öa?idaf,idQioi  anbetrifft,  so  können  wir  annehmen,  dass  sie 
das  Fleisch  der  geschlachteten  Tiere  von  den  fiay.eAZccQioi  und  xoiQSfi^OQOi 
kauften  und  dann  erst  an  das  grosse  Publikum  verkauften ,  also  ähnlich 
wie  die  alten  macellarii,  oder  aber,  dass  sie  nicht  etwa  mit  frischem,  son- 
dern mit  gesalzenem  Fleisch  handelten,  worauf  schon  die  Bildung  des 
Namens  hinweist. 

Wir  haben  also  hier  im  Edikt  die  fiaxsAAdQioi  und  xoiQ£fmoQoi  scharf 
voneinander  getrennt.  Aus  der  republikanischen  Zeit  erfahren  wir  nichts 
über  die  Teilung  in  bezug  auf  die  Tiere.  Damals  hiessen  die  Metzger  kurz 
laniones  etc.  (vgl.  S.  43).  In  der  Kaiserzeit  tritt  uns  dann  aber  eine  Teilung 
entgegen,  und  zwar  haben  wir  drei  verschiedene  Gewerbe,  deren  Angehörige 
in  collegia  vereinigt  waren:  hoarii,  peamrii,  suarii.  Im  Jahr  419  verei- 
nigte Kaiser  Honorius  die  pecuarii  mit  den  suarii^);  im  Jahr  452  unter 
Valentinian  III  bildeten  aber  die  snari?,  hoarii  und  pecuarii  bereits  wieder 
drei  getrennte  collegia  ^).  Dann  haben  wir  keine  Nachricht  mehr  über 
diesen  Punkt  bis  auf  unser  Edikt,  wo  die  hoarii  und  pecuarii  vereinigt, 
aber  von  den  suarii  scharf  getrennt  sind.  Unter  diesen  drei  Klassen  von 
Viehhändlern  in  der  römischen  Kaiserzeit  waren  die  suarii  die  wichtigsten 
gewesen.  Sie  waren  in  erster  Linie  dafür  verantwortlich,  dass  stets  das 
nötige  Schweinefleisch  in  der  Stadt  vorhanden  war.  Deshalb  kauften  sie  in 
den  Provinzen  die  lebenden  Schweine  auf,  aber  auch  das  nach  Rom  gelie- 
ferte Schweinefleisch,    Sie  schlachteten  auch  die  Schweine  und  verkauften 


1)  In  der  Anmerkung  der  Ausgabe  zu  dieser  Stelle  XVI  3  S.  81. 

2)  Cod.  Theod.  XIV  4.  10.  —  3)  Nov.    Val.  III  36  §§  2  und  8. 
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ihr  Fleisch,  und  wahrscheinlich  nahmen  sie  auch  die  Verteilung  des  Schweine- 
fleisches an  das  Volk  vor^).  Statt  suarii  kommt  auch  der  Name  porci- 
imrii  vor^). 

Auch  aus  Alexandreia  sind  die  xoiQEfinoQoi  neuerdings  bekannt  ge- 
worden ^).  Sie  waren  neben  den  nautae  NiUacae  und  den  mancipes  ther- 
marum  die  wichtigste  Korporation  von  Alexandreia.  Aus  dem  Jahr  566 
haben  wir  einige  Papyri,  in  denen  xoiQOfiäyeiQOi,  also  Schweinesehläehter, 
erwähnt  werden*). 

16.  Die  Fischhändler  =  l  ^d- v  o  ti  q  äx  a  i  (Kap.  XVII). 

Die  Fischhändler,  ix&voTiQäxai,  kaufen  die  Fische  am  Strand  und  an 
den  Landungsplätzen  ein  djiö  lüv  naiaiQÖVTOiv  tvAoicov,  also  von  den 
Fahrzeugen  der  Fischer,  welche  die  gefangenen  Fische  ans  Land  bringen. 
Sie  dürfen  nicht  selbst  an  die  inoxccl  d.  h.  an  die  am  Meer  angelegten 
Bassins  und  an  die  übrigen  Fangplätze  herangehen,  sondern  sie  müssen 
am  Strande  warten,  bis  die  Fischer  zu  ihnen  herauskommen  und  ihnen  die 
Waren  übergeben  (§  3). 

Die  Gewerbe  der  Fischer  und  Fischhändler  sind  also  getrennt.  Die 
Fische  werden  nun  von  den  letzteren  in  den  sogenannten  fiiyiarai  xafidQai 
der  Stadt  verkauft,  d,  h.  in  Gewölben^),  von  denen  jedes  einen  besonderen 
Vorsteher  hatte  (§  1).  Man  verkaufte  die  Fische  natürlich  deshalb  in 
Gewölben,  weil  diese  kühl  waren,  und  die  Fische  daher  länger  frisch  blie- 
ben. Solche  sind  auch  bei  der  ravennatischen  Fischerzunft  bekannt,  wo 
sie  camaroti  heissen.  Hartmann '^)  versteht  darunter  Verkaufsläden  mit  Beliäl- 
tern.  Die  Fische  dürfen  nicht  nach  auswärts  verkauft  werden,  ausser  wenn 
der  Vorrat  zu  gross  ist,  und  man  befürchten  muss,  dass  sie  nngeniessbar 
würden.  Auch  dürfen  die  Fische  nicht  eingepökelt  werden  (§  2) ;  denn  das 
ist  das  Geschäft  der  aaAöaficcQioi^  vgl.   XIII  1. 

Auch  in  der  Kaiserzeit  scheinen  die  verschiedenen  Gewerbe  getrennt 
gewesen  zu  sein.  Die  eigentlichen  Fischer  waren  in  Rom  zugleich  auch 
Taucher,  die  die  in  dem  Tiber  versunkenen  Waren  herausholten;  sie  bil- 
deten am  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  ein  einziges  coUegium '').  Da- 
neben gab  es  in  Kom  dann  die  Fischhändler,  ix^vojiüZai^).  In  Ostia 
sind  die  Fischer  und  Fischhändler  zu  einem  collec/iuni  vereinigt").  Dagegen 
sind  hier  die  nrinatores  von  ihnen  getrennt ^°).  Auch  in  Carthago 
Nova  sind  Fischer  und  Fischhändler  vereinigt. 

1)  So  Waltzing,  Etudc  II  S.  94  f.  gegen  Gebhardt,  Studien  S.  35. 

2)  Cod.  Theod.  XIV  4.  6  =  Cod.  Just.  XI  17.  1. 

3)  P.  Giss.  I  40  Z.  18.     Edikt  des  Kaisers  Caracalla  aus  dem  Jahr  215. 

4)  P.  Straßb.  II  47—50  vgl.  auch  BGU  %. 

5)  Ueber  das  Wort  xuiiäQu  siehe  auch  XXII  4.  Vgl.  Assmann  ME  s.  v.  III  Sp. 
1424,  E.  Mayser,  Grammatik  der  griechischen  Fapijri  I  S.  22  und  P.  M.  Meyer  Zu  P. 
Giss.  II  Nr.  49  Z.  11,  der  hier  die  Beispiele  aus  den  Papyri  aufführt. 

6)  Analeldcn  S.  35.  —  7)  CIL  VI  1872  vgl.  Waltzing,  ttude  II  S.  77. 

8)  Athenaeus  (ed.  Kaibel)  S.  224  C.  —  9)  CIL  XIV  409.  —  10)  CIL  XIV  303. 
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Ebenso  wie  hier  im  Edikt  das  Gewerbe  der  Händler  mit  gewöhnlichen 
l'^ischen  von  dem  der  xaQixEvxai  getrennt  ist,  so  war  es  auch  schon  im 
Altertum.  Es  wird  geschieden  zwischen  frischen  und  eingepökel- 
ten Fischen.  Die  letzteren  sind  äusserst  billig  und  bilden  ein  Hauptnah- 
rungsmittel für  den  gewöhnlichen  Mann,  während  die  frischen  Fische  und 
unter  diesen  hauptsächlich  die  Seefische  z.  T.  sehr  gesucht  waren  und 
deshalb  auch  entsprechend  hoch  im  Preise  standen^).  So  dürfen  wir  auch 
in  unserem  Edikt  annehmen,  dass  die  eingepökelten  Fische,  die  durch  die 
aaAöafiaQioi  verkauft  wurden,  hauptsächlich  für  die  Masse  des  Volkes 
bestimmt  waren,  während  die  Seefische  von  den  Ix^voTCQätai  verkauft 
wurden.  Daneben  gab  es  besondere  cctarii,  die  den  griechischen  laQixev- 
ral  und  jaQixonülai  entsprechen,  die  also  mit  eingepökelten  Fischen  zu 
tvm  liaben  '^). 

Auch  in  Aegypten  haben  wir  nebeneinander  gewöhnliche  Fischer  bezw. 
Fischhändler  und  xaQix^vtai,  also  solche,  die  mit  eingepökelten  Fischen 
zu  tun  liatten,  wobei  jedoch  immer  in  Rechnung  zu  nehmen  ist,  dass 
jaQixevjrjg  auch  —  und  zwar  ausserordentlich  häufig  —  die  Bedeutung 
„Leicheneinbalsamierer"  haben  kann  ^).  So  haben  wir  z.  B.  aus  Tebtynis 
nebeneinander  einen  raQixEvirjc,  P.  Tel).  H  S.  336  Ostrakon  5  aus  dem 
ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  und  einen  äAisvg  P.  Tel).  H  298  und  316  aus 
dem  Jahr  107 — 108  bezw.  99;  ebenso  aus  dem  Fajüm : 

xaQixEvxal  BGU  I  337  (aus  dem  dritten  Jahrhundert  n.  Chr.) 

und  äZiEig  BGU  I  227  (aus  dem  zweiten  Jahrhundert  n.  Chr.). 

So  gab  es  auch  in  Arsinoe  eine  besondere  Strasse  der  uAiEig  und  der 
taqixonükai  (vgl.  unten  Anhang  H).  Andererseits  haben  wir  auch  aus 
späterer  Zeit  Beispiele,  dass  Fischer  und  Fischhändler  getrennt  sind. 

Wir  haben  ähelg  aus  Oxyrhynchus :  P.  Oxy.  I  141  (503  n.  Chr.). 
aus  dem  Faijüm  BGU  IV  1035  (erste  Hälfte  des  5.  Jahrhunderts  n.  Chi\), 
aus  Apollinopolis  Magna  P.  Grenf.  I  60  (581  ii.  Chr.),  dagegen  ix^vo- 
jiQäxai^  aus  dem  Faijüm  P.  Lond.  I  S.  211.  113.  5  b  543  n.  Chr.,  einen 
LX^vojiQäTrjg  BGU1\\1?>^  aus  arabischer  Zeit,  Ix^vonü^ai  P.  Lond.  HI 
S.  277.  1028  CoL  I  7.  Jh.  n.  Chr.,  einen  ix»vojiü)Ai]g  anch  BGU  l  330 
und  342. 

Diese  Papyri   stammen   zwar   nicht   aus  demselben  Ort   und    aus  der 


1)  Vgl.  C.  Wachsmuth,  Die  Stadt  Athen  im  Altertum  II  1  (1890)  S.  470  ff.  und 
K.  Sudhoff,  Aerztliches  aus  griechischen  Papyrusurkunden.  Bausteine  zu  einer  medi- 
zinischen Kidturgeschichte  des  Hellenismus  in  Studien  zur  Geschichte  der  Medizin 
herausgegeben  von  der  Puschmannstiflung  an  der  Universität  Leipzig  Heft  5/6  Leipzig 
1909  S.  5. 

2)  Marquardt,  Privatl  S.  468. 

3)  Vgl.  U.  Wilcken,  Osiralca  I  S.  396 ;  P.  Viereck,  Bericht  üier  die  ältere  Papyrus- 
Uteratur  S.  162  im  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  klassischen  Altertumswissen- 
schaft Band  98  Jahrgang  26,  Abt.  3  1898,  ferner  W.  Otto,  Priester  S.  105.  107.  310 
und  Poland,  Geschichte  S.  120. 
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gleichen  Zeit,    aber  wir  dürfen  doch  annehmen,    dass  diese  Trennuno-  in 
Aegypten   im  allgemeinen  üblich  war'). 

17.  Die  Bäcker  =  (xqtotioloI  (Kap.  XVIII). 

Die  Bäcker  kaufen  das  Getreide  ein,  mahlen  es  und  durchsäuern  das 
Mehl  und  backen  Brot  daraus,  das  sie  dann  auch  verkaufen  (§  1).  Es 
ist  also  das  Gewerbe  der  Bäcker  und  Müller  vereinigt.  Die  Mühlen  wer- 
den von  Tieren  betrieben  §  1 :  eIc,  diatqocpriv  ,  .  xov  dkoyov  tov  dAtjd^ov- 
xog.  In  früheren  Jahrhunderten  war  das  gleiche  der  Fall  gewesen,  ehe  die 
Wassermühlen  im  vierten  und  fünften  Jahrhundert  Eingang  fanden ;  dann 
wurden  die  Gewerbe  der  moUtores  oder  moJendinarii  und  die  der  Bäcker 
stellenweise  getrennt. 

Die  Ueberschrift  des  Kapitels  lautet:  jieqI  tmv  dQtonoiüv  ijtoi  fiay- 
xiJiMv.  Ueber  die  Bedeutung  des  Wortes  mancipes  sind  die  Meinungen 
geteilt.  Nach  der  einen  Ansicht  sind  sie  Geschäftsführer  der 
Bäckereien,  nach  der  andern  die  Bäcker  selbst.  Waltzing^)  und 
Kornemann^)  schliessen  sich  der  letzteren  Ansicht  an,  der  auch  ich  folsren 
möchte.  Die  Literatur  gibt  Waltzing,  £tude  II  S.  83  A.  1,  wozu  noch 
Hartmann,   Urhmde  S.  5  zu  vergleichen  ist. 

Diejenigen,  welche  die  Ansicht  vertreten,  dass  mancipes  gleichbedeu- 
tend sei  mit  „Geschäftsführer"  stützen  sich  dabei  vornehmlich  auf 
Sokrates^)  ^aav  i^  dg^ctiov  xaxä  Ti]v  fieyiarrjv  "Pojfitjv  oixoi  nafifieye- 
d-£ig,  .  .  .  . ,  Ol  XE  TiQoiaxdfiEvoi  xovxüiv,  o1  fidyxiJieg  xfl  'Pojßaio)v  yXöiooji 
xaZovvxai  und  besonders  auf  die  letzten  Worte  Jigoiaxdfievoi  .  .  .  Diese 
Worte  bedeuten  aber  doch  nur  soviel,  dass  diejenigen,  die  einer  Bäckerei 
vorstehen,  d.  h.  Besitzer  einer  Bäckerei,  Bäckermeister,  sind,  fidyxmeg  ge- 
nannt werden,  sie  entsprechen  den  nqoEaxMXEg  xojv  dQxojioitjxixüv  iQya- 
ax7]ijiojv  Nov.  Just.  LXXX  5. 

Diese  Auffassung  wird  ausser  durch  unser  Edikt,  wo  also  dQxojioioi 
und  fidy 71  iJTEg  gleichgesetzt  sind,  noch  bestätigt  durch  den  Umstand,  dass 
die  Stelle  Cod.  Theod.  XtV  16.  3  =  Cod.  Just.  XI  24.  2,  wo  die  mancipes 
genannt  werden,  uns  auch  in  griechischer  Uebersetzung  erhalten  ist,  Basil. 
LIY  25.  2,  wo  der  Ausdruck  dQxojioiol  begegnet.  Dazu  kommt  noch  P. 
Fior.  I  93  Z.  8/9  aus  Antinoe  aus  dem  Jahr  569,  der  einen  Eheschei- 
dungsvertrag eines  /iiiod-tog  fidyxiip  darstellt.  Das  kann  nur  ein  Bäcker- 
gehilfe sein,  vgl.  auch  Gustav  Meyer,  SitsutigshericJäe  der  K.  Akademie 
der  Wissenschaften  Wien,  phil.-hist.  Klasse  Band  132,  1895,  dritte  Abhand- 
lung S.  40:  „im  byzantinischen  ist  [idyxitp  .  .  .  bereits  gewöhnlich  für 
Bäcker". 

Die  Bezeichnungen  für  Bäcker  sind  verschieden.  Im  Lateinischen :  pi- 
stores.,   im  Griechischen    ursprünglich  ^idyEiQoi,    solange  noch   Koch-  und 

1)  So  auch  Wilcken,  Ostraka  I  S.  688  ff.,  der  hier  die  einzelnen  Gewerbe  aufzählt: 
h'/.LHi,  TaQf/svTui,  l-ji^vonihXaL  rttQtynnG)).ai. 

2)  ttude  II  S.  83  A.  1.  —  3)  Coli  Sp.  456.  —  4)  Hist.  ecdes.  V  18. 
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Bäckergewerbe  in  einer  Person  vereinigt  waren.  Dann  wird,  als  ein  be- 
sonderes Gewerbe  für  die  Bäcker  aufkommt,  der  gewöhnliche  Ausdruck: 
d()ton6noi,  (XQxonönoi,  dQjomäi,  jiAißaveig  ^).  Zu  bemerken  ist,  dass  sich 
in  Aegypten  nur  der  Ausdruck  doTOKÖJioi  (für  den  Brotbäcker  im  engsten 
Sinn)  findet  und  zwar  vom  dritten  Jahrhundert  v.  Chr.  bis  zum  sechsten 
Jalirhundert  n.  Chr. 

P.  Tel).  II  277  drittes  Jahrhundert  v.  Chr.  Tebtynis. 

P.  Par.  36  zweites  oder  erstes  Jahrb.  v.  Chr.  Serapeion. 

P.   Teh.  11  540  zweites  Jahrhundert  n.  Chr.  Tebtynis. 

BGU  lY  1087  V  6.  7.  8.  11.  12;  VI  10.  I  9,  drittes  Jahrhundert 
n.  Chr.  Arsinoe. 

P.  LoncL  I  125  Z.  18  viertes  Jahrhundert  n.  Chr. 

P.  Lips.  97  Col.  V  9,  338  n.  Chr.  aus  Hermonthis. 
XXII  3.  8.  XXIIl  1.  13. 

P.  Oxy.  I  85    338  n.  Chr. 

P.  Grcnf.  I  85  Z.  3.  26.  561  n.  Chr.  Hermupolis  vgl.  Wilcken,  OstraJca 
I  S.  689. 

Beispiele  für  fidyxnp  sind:  P.  Mein.  Form.  985.  986.  987  je  aus  Her- 
mupolis fünftes  bis  sechstes  Jahrhundert;  P.  Mein.  Form.  1169  aus  dem 
sechsten  Jahrhundert. 

Brothändler,  dQJOJiQärai  werden  daneben  erwähnt: 

BGU  \  317  (das  erhaltene  ^lonQdxriQ,  könnte  natürlich  auch  zw  %aQ- 
TOJiQdiric,  ergänzt  werden),  aus  dem  Jahr  580/1  n.  Chr. 

P.  Idein.  Form.  974  aus  dem  Faijtim,  sechstes  Jahrhundert  n.  Chr. 

P.  Lonä.  III  1028  S.  277  aus  dem  siebenten  Jahrhundert  n.  Chr.,  vgl. 
Wilcken,   Ostralcü  I  S.  689. 

Dann  finden  wir  noch  spezielle  Arten  von  Bäckern,  so  die  Weizen- 
bäcker, GihyvidQioi : 

P.  Mein.  Form.     957  aus  Hermupolis         \  fünftes   bis    sechstes  Jahrhun- 
„        „  „        1226  aus  Herakleopolis     l  dert  n.  Chr. 

„        „  „  182  aus  Arsinoe  oder  Herakleopolis  sechstes  Jahrhundert 

n.  Chr. 

„        »  „  765  aus  Hermupolis?      r       ,    ^       ,  ,    ,       .     ,         „, 

^„o  T        T^  ••  \  sechstes  Jahrhundert  n.  Ohr. 

„        „  „  97o  aus  dem   laijüm       l 

^^„_  ,         ,,  ..       \   siebentes  Jahrhundert  n.  Chr. 

„        „  „        1107  aus  dem  rtaijüml 

„        „  „        1208  aus  Hermupolis?  siebentes    bis  achtes  Jahrhundert. 

Kuchenbäcker,  nXaKOvvxonoioi : 

P.  Mein.  Form.  967  1053;  aus  dem  Faijüm  sechstes  Jahrhundert  n.  Chr. 

„        „  „  686  aus  Arsinoe  siebentes  Jahrhundert  n.  Chr.  -). 

1)  Vgl.  Blümner,   Techn.  I  S.  83  f. 

2)  Vgl.  auch  Wilcken,  Osiralca  I  S.  331  und  M.  L.  Strack,  Die  Mülle rinnuvg  in 
Alexandrien,  Zeitschrift  für  die  neutestamentlicJte  Wissenschaft  und  die  Kunde  des  Ur- 
christentums IV,  1903,  S.  213  ff. 
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Das  Gewerbe  der  Bäcker  hat  sich  natürlich  durch  alle  die  Jahrhun- 
derte hindurch  erhalten,  denn  man  brauchte  sie  stets.  Wie  steht  es  aber 
mit  der  Bildung  von  Zünften  durch  die  Bäcker? 

In  Griechenland  treffen  wir  auf  Grund  des  vorhandenen  Materials  keine 
einzige  Bäckerzunft.  Aus  Kleinasien  haben  wir  zwei  coUegia:  aus  Thyatira 
Waltzing,  i,tiide  III  nr.  156,  Poland,  Geschichte  Z.  48  und  aus  Magnesia 
a.  M.  Waltzing,  l^tude  nr.  144,  Poland,  Geschichte  Z.  20. 

In  Rom  wurde  das  Brot  ursprünglich  von  den  Sklaven  des  Hauses 
gebacken;  nach  Plinius  ^)  wurde  171  v.  Chr.  das  Bäckergewerbe  in  Rom 
eingeführt.  Die  Kontrolle  des  Getreides  und  der  Bäcker  lag  während  der 
Republik  in  den  Händen  der  Aedilen.  In  der  Kaiserzeit  gab  es  dann  col- 
legia  pistorum,  die  von  Traian  zur  annona  in  Beziehung  gesetzt  wurden: 
sie  buken  das  Brot  und  verkauften  es.  Als  aber  etwa  von  der  Mitte 
des  dritten  Jahrhunderts  n.  Chr.  an  statt  der  unentgeltlichen  Verteilung 
von  Getreide  an  das  Volk  eine  solche  von  Broten  eintrat,  erhielten  natür- 
lich die  Bäcker  und  ihre  collegia  erhöhte  Bedeutung.  Sie  kamen  all- 
mählich ganz  in  staatliche  Dienste  und  Abhängigkeit,  wofür  wir  in  den 
Gesetzesbüchern  eine  Masse  von  Zeugnissen  finden,  zumeist  aus  dem  vierten 
Jahrhundei't.  Aus  dem  fünften  ist  dann  noch  ein  coüegiiim  vorhanden  :  Cod. 
Tust.  XI  16  (457 — 465).  In  Ravenna  dürfen  wir  noch  ein  collegium  an- 
nehmen, denn  es  wird  ein  expraepositus  pistoriim  überliefert^).  Ausführ- 
lich handelt  darüber  Waltzing  ^). 

Die  Bäckereien,  in  denen  das  Brot  gebacken  wird,  heissen  in  unserem 
Edikt  fiayxi'jiia  (§  3).  Andere  Ausdrücke  dafür  sind :  ägTOKonelov :  P.  Oxy. 
VI  988  199  n.  Chr.  Harmenopulos  a.  a.  0.  II  4.  14,  vgl.  Blümner,  Techn. 
IS.  84  A.  5;  dQToniElov  Blümner,  Techn.  A.  6.  Davon  sind  zu  unter- 
scheiden die  Brotläden,  in  denen  das  Brot  verkauft  wurde,  vgl.  Suidas 
s.  V.  iiayyiinETov.  Die  Verschiedenheit  der  beiden  Lokalitäten  wird  auch 
bestätigt  durch  Theophanes*)  aus  dem  Jahr  561  n.  Chr.,  wo  dqxoTKbha 
und  /layxinia  nebeneinander  genannt  werden.  Trotzdem  kann  der  Besitzer 
eines  fiayxijiiov  und  eines  a,Qxo7i(bXiov  dieselbe  Person  sein  (wie  es  auch 
heutzutage  meist  der  Fall  ist),  und  wir  brauchen  nicht  anzunehmen,  dass 
es  besondere  Verkäufer   des  von    den   dgionoioi   gebackenen  Brotes   gab. 

Dass  dies  nicht  der  Fall  war,  zeigt  auch  Constantin  Porphyrogennetos  ^), 
wo  der  Prätendent  Joseph,  um  das  Volk  von  Cpel  auszuhungern,  den 
aQTonoioi  befiehlt :  ägiovg  firjte  noiEiv  fiirjxE  Eig  äyogäv  jiQOtid-Eod-ai.  Da- 
gegen spricht  auch  nicht,  dass  wir  eine  besondere  Oertlichkeit  für  Brot- 
verkauf erwähnt  finden :  tö  äQTonühov  ^).  Dieses  dQtojiü)hov,  Brotmarkt, 
kann  aber  nicht  der  einzige  Platz  in  der  Stadt  gewesen  sein,  wo  Brot  zu 


1)  Nat.  hist.  XVIII  107/8. 

2)  Marini,   Pap.  dipl.  122  S.  187.  1.  40  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts. 

3)  ttude  II  S.  78  ff. 

4)  Chronographia  a.  a.  0.  S.  234  20  ff.  —  5)  Cer.  I  96  =  Bonn  I  S.  436. 
6)  Const.  Porph.  cer.  I  10.  4,  10.  8,  17.  5  =  I  S.  75,  84,  106. 
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haben  war,  sogar  wenn  der  Verkauf  der  Brote  nicht  von  den  Bäckern 
selbst  besorgt  worden  wäre.  Bei  der  Grösse  der  Stadt  und  der  Bevölke- 
rung und  bei  der  Wichtigkeit  dieses  Nahrungsmittels  muss  es  verschie- 
dene Oertlichkeiten  gegeben  haben,  wo  Brot  gekauft  werden  konnte.  Das 
war  schon  bei  der  Verteilung  der  Brote  an  das  Volk,  die  doch  auch  von 
den  Bäckern  selbst  besorgt  worden  war,  in  der  römischen  Kaiserzeit  der 
Fall  gewesen.  In  den  verschiedenen  Regionen  der  Stadt  (sowohl  Roms  als 
Cpels)  waren  besondere  Lokale  eingerichtet,  in  denen  Brot  und  Oel  an  das 
Volk  abgegeben  wurde  ^).  Das  dQ%07i(bXiov^  das  sich  an  den  Tauros  an- 
schloss,  war  wohl  der  Haupt-  und  Mittelpunkt  des  Brot-  und  Getreide- 
handels in  Cpel.  Als  dann  im  Jahr  618  unter  Kaiser  Herakleios  die  Gratis- 
brotverteilung  an  das  Volk  endgültig  aufhörte^),  da  verschwanden  wohl 
die  Gradus,  aber  nicht  die  Buden  der  Bäcker,  die  auf  dem  Markt  ihr  Brot 
weiter  verkauften  ^),  aus  den  oben  angegebenen  Gründen  ohne  Zweifel 
nicht  bloss  auf  dem  äQzonüXiov,  sondern  auch  auf  den  übrigen  freien 
Plätzen  der  Stadt. 

18.  Die  Wirte  =  KänrjXoi  (Kap.  XIX). 

Sie  kaufen  den  Wein  ein  und  schenken  ihn  dann  in  ihren  Wirts- 
häusern {kQyaoxrjQia)  aus.     Sie  verabreichen  auch  Speisen  (§  3). 

■aänrjXoi  sind  ursprünglich  Kleinhändler,  aber  auch  solche,  die 
mit  Wein  zu  tun  haben  ^).  Ihr  lateinischer  Name  ist  cmipones  oder  taher- 
narü,  welch'  letzteres  Wort  auch  diese   doppelte  Bedeutung  haben  kann. 

Die  caupones^  xäjit]Xoi,  bildeten  schon  in  früheren  Jahrhunderten  col- 
legia^  waren  aber  als  Wirte  sehr  wenig  angesehen  °).  Das  waren  also  Leute, 
die  in  ihren  privaten  Wirtshäusern  Wein  ausschenkten.  Daneben  gab  es 
noch  Weinhändler,  die  ebenfalls  collegia  bildeten  ^),  die  negotiatores  vinarü 
oder  nur  vinarii  hiessen.  Seit  Aurelian  haben  dann  mit  der  Weinversor- 
gung der  Hauptstadt  zu  tun  das  coUegium  der  susceptores  vini,  die  den 
von  den  Steuerpflichtigen  gelieferten  Wein  in  Empfang  nahmen,  und  die 
falancarü.  die  den  Verkauf  besorgten. 

Von  allen  diesen  treff'en  wir  in  unserem  Edikt  nur  noch  die  privaten, 
aber  auch  stark  unter  staatlicber  Kontrolle  stehenden  Wirte.  Die  Abgabe 
von  billigem  Wein  von  selten  des  Staates  hat  sicher  inzwischen  ebenso 
wie  die  unentgeltliche  Abgabe  von  Fleisch,  Brot  und  Oel  ihr  Ende  ge- 
funden (s.  oben),  aber  Weinhändler,    die    den  Wein  von   auswärts   in    die 


1)  Vgl.  darüber  M,  Rostowzew,   Bömische  Bleitesserae.     Ein  Beitrag  zur  Sozial- 
und  Wirtschaftsgeschichte  der  römischen  Kaiserzeit:  Klio  Beiheft  III  S.  19  und  A.  2. 

2)  Chronicon  Paschale  Bonn  I  711. 

3)  Vgl.  die  oben  S.  49  A.  5  angeführte  Stelle  bei  Const.  Porph.  cer.  I  96  =  S.  436 
Bonn,  elg  ayoQav  iiQnxlQ^eai^ai. 

4)  Vgl.  Pollux  Onomasticon  (ed.  Bekker  1846)  VII  193  und  Suidas  s.  v.  xänrj?.og. 

5)  Vgl.  Cod.  Theod.  XV  13.  1. 

6)  Vgl.  CIL  XIV  409. 
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Stadt  hereinbringen  (§  1),  dürfen  wir  aueli  für  die  Zeit  unseres  Edikts 
noch  annehmen.  Diese  beiden  Berufe  der  Weinhändler  und  der  Wirte 
waren  immer  getrennt,  schon  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  (s. 
oben).  Ebenso  werden  auch  später,  z.  B.  in  Korykos,  nebeneinander  er- 
wähnt olvE(.inoQOi  und  }idni]loi ').  Die  letzteren  werden  allerdings  von 
Mommsen  ^)  als  Händler  bezeichnet,  während  Geizer  ^)  sie  ebenfalls  als 
Wirte  ansieht.  Dann  kommt  noch  in  Betracht  aus  Aegypten  P.  Teh.  II 
612  aus  dem  zweiten  nachchristlichen  Jahrhundert*). 

19.  ßöd-Qoi  (Kap.  XXI). 

In  Kap.  XXI  wird  die  Zunft  der  ßöd-qoi  behandelt,  von  Nicole  mit 
mangones,  maqiiignons^  Rosskamm,  übersetzt.  Z.  v.  Lingenthal  ^)  gibt  es  mit 
„Markthelfer",  Grehrig ")  mit  „Makler,  Viehhändler"  wieder. 

Der  Name  ßöd-gog  begegnet  sonst  nirgends  als  Bezeichnung  für  eine 
Person.  Er  bezeichnet  entweder  —  und  das  ist  das  häufigste  —  eine  Grube 
oder  auch  den  Ort,  wo  die  geschlachteten  Schweine  abgesengt  werden ''). 
Dei'  Gesetzgeber  hatte  selbst  das  Bedürfnis,  diesen  ungewöhnlichen  Sprach- 
gebrauch zu  erklären ;  denn  er  sagt  §  1 :  xal  fiövco  ico  övö^aii  öiaot]- 
fiaiverai  fj  r&v  ßöd-QOJV  ijiiatfjfiT].  MetaaxEvä^ovai  yäg  tö  ivöexö^svov 
TTQÖg  TÖ  fi7]  6V,  d.  h.  sie  schaifen  das  Vorhandene,  das  Mögliche,  weg  zu 
dem  Nichtseienden  *^).  Gleich  im  folgenden  wird  nun  ilire  Tätigkeit  näher 
angegeben.  Sie  haben,  und  das  ist  nur  nebenher  ihr  Beruf,  tä  ueqix- 
tevovTa  Tüjv  t,(bü)v  aufzukaufen. 

Nun  bedeutet  t,o)OV  jedes  lebende  Wesen  [animaJ],  fifjAov  jedes  vier- 
füssige  Tier").  Beide  Worte  haben  aber  auch  eine  engere  Bedeutung: 
Schlachtvieh,  in  erster  Linie  Schafe  (für  ^mov  vgl.  XV  2,  wo  es  in  dieser 
Bedeutung  gebraucht  ist,  und  für  fifjXov  vgl.  Hesychius  s.  v. :  ....  xöt' 
EJTiXQdiEiav  %ä  nqößaxa  aal  alyEc,  und  Suidas  s.  v.).  Nehmen  wir  die 
letztere  Bedeutung  an,  so  haben  wir  folgenden  Tatbestand,  Die  ßöd^qoi 
kaufen  —  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  dazu  vom  Staat  ver- 
pflichtet waren,  dass  wir  hier  also  wiederum  eine  AsixovQyia  vor  uns  haben 
—  diejenigen  Tiere   auf,    die   die  Bauern,    die  ja   ungehindert    nach  Cpel 


1)  BCH  VII  230  f.  —  2)  R.  G.  V  S.  331  A,  1.  —  3)  Zur  Leontiusvitu  XVI  S.  35  f. 

4)  Vgl.  über  die  Wirte  auch  Vogt,  Basile  S.  394. 

5)  B.  Z.  S.  134.  —  6)  Zunftwesen  S.  580.  —  7)  Vgl.  Pollux,  Onomasticon  VI  S.  91. 

8)  Z.  V.  Lingenthal  B.  Z.  S.  136  verwirft  diese  Lesart  und  schlägt  vor,  zu  schrei- 
ben :  fiixaaxevä'C.ovai  yaQ  xb  svöexöf^fvov  npoozofxiov.  Das  gibt  aber  keinen  Sinn.  Die 
im  Text  überlieferte  Lesart  war  mir  anfangs  auch  unverständlich,  und  ich  wollte 
schreiben  .  .  .  npög  inulrjv,  sie  schaffen  das  Vorhandene  fort  zum  Verkauf,  oder  aber 
die  einfachere  Lösung  wäre  gewesen,  anzunehmen,  dass  ein  ).  ausgefallen  und  zu 
schreiben  wäre  .  .  .  ngbq  xb  /xTjlov,  ....  in  Bezug  auf  das  fxrjlov.  Nun  macht  mich 
aber  Herr  Prof.  Heisenberg  darauf  aufmerksam,  dass  xb  tvSf/öf/svov  und  xb  /ufj  uv 
gewöhnliche  Termini  aus  der  Logik  darstellen  und  daher  beizubehalten  sind. 

9)  Vgl.  Hesychius  s.  v. :  yoivwq  nävxa  xa  x£X(jäno6u. 

4* 
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hereinkommen  dürfen  (XV  4),  in  die  Stadt  hereingebracht,  aber  nicht  haben 
verkaufen  können.  Das  bedeutet,  dass  der  Staat  dafür  Sorge  trägt,  dass 
die  Bauern  möglichst  wenig  Risiko  bei  ihrem  Geschäft  haben,  denn  er 
war  auf  sie  angewiesen,  da  er  für  seine  hauptstädtische  Bevölkerung  immer 
genügend  Fleiscli  brauchte ;  er  musste  ihnen  daher  möglichst  günstige 
Bedingungen  stellen.  Der  Staat  nimmt  also  die  Verpflichtung  auf  sich, 
dafür  einzustehen,  dass  die  Bauern  das  Vieh,  das  sie  an  die  Zünfte  nicht 
verkaufen  konnten,  nachträglich  doch  noch  los  werden.  Das  wäre  ein 
ganz  analoger  Fall  zu  V  5,  wonach  der  Stadtpräfekt  dafür  sorgt,  dass 
die  W^aren,  die  die  syrischen  Kaufleute  während  ihres  dreimonatlichen 
Aufenthalts  in  der  Stadt  —  länger  dürfen  sie  nicht  dableiben  —  nicht 
verkaufen  konnten,  doch  noch  irgendwie  untergebracht  werden. 

Die  ßöd'QOi  kaufen  also  die  übrig  gebliebenen  Tiere  auf;  aber  nur 
diese  dürfen  sie  kaufen,  wie  §  1  hervorhebt,  und  nicht  vor  den  Markt- 
tagen schon  den  Händlern  vor  die  Stadt  hinaus  entgegen  gehen  und  dort 
die  Tiere  billiger  einkaufen,  um  sie  dann  in  der  Stadt  mit  Gewinn  wieder 
verkaufen  zu  können  (§  9).  Man  könnte  daran  denken,  dass  der  Staat 
diese  Tiere,  die  die  Bauern  nicht  verkaufen  konnten,  deswegen  aufkaufen 
lasse,  um  stets  einen  gewissen  Vorrat  an  Vieh  in  der  Stadt  zu  haben,  um 
jederzeit,  wenn  Mangel  eintritt,  seine  hauptstädtische  Bevölkerung  mit 
Fleisch  versorgen  zu  können.  Davon  ist  aber  im  Edikt  nichts  bekannt, 
es  ist  viel  wahrscheinlicher,  dass  dieses  Vieh  an  den  nächsten  Markttagen 
an  die  Zünfte  verkauft  wird. 

Es  kann  aber  auch  der  Fall  eintreten,  dass  ein  ßöd-Qog  selbst  ein 
solches  Tier  erwerben  will,  dass  sich  aber  doch  ein  anderer  Käufer  findet, 
von  dem  er  vorher  nichts  gewusst  hat.  Wenn  er,  der  ßöd-Qog,  diesem  das 
Tier  überlässt,  so  soll  er  dafür  für  jedes  vöfiiafia^  das  das  Tier  wert  war, 
sechs  (pöXXsic,  erhalten  (§  2). 

Dies  ist  die  eine  mehr  nebenbei  ausgeübte  Seite  der  Tätigkeit  der 
ßo&QOi.  Ihr  Hauptberuf  geht  aber  aus  den  Worten  (§  1)  hervor:  fiaQ- 
xvQEixMoav  tö  ^(oov,  öjioiov  EGtiv  '  knl  Tomcp  yuQ  xal  fj  tovt(ov  kni- 
axrjfiT]  loTi,  „sie  sollen  das  Vieh  auf  seine  Beschaffenheit  prüfen,  denn 
das  ist  ja  ihr  Handwerk".  Sie  haben  bei  dem  in  die  Stadt  hereinkom- 
menden Vieh  (in  diesem  Fall  Gross-  und  Kleinvieh)  etwaige  verborgene 
Fehler  aufzudecken  und  diese  dem  Käufer  mitzuteilen.  Wenn  auf  ihr 
Zeugnis  hin  ein  Verkauf  zustande  gekommen  ist,  so  erhalten  sie  dafür 
für  jedes  Stück  ein  HEQCctiov  als  Bezahlung  (§  1).  Die  Tätigkeit  der  ßö- 
d-QOi  als  Schätzungsbeamte  bezieht  sich  nicht  nur  auf  den  Markt  mit 
Schlachtvieh  sondern  auf  den  mit  Vieh  aller  Art,  wie  unten  S.  53  ge- 
zeigt werden  wird.  Wir  haben  uns  also  vorzustellen,  dass  'in  Cpel  als  der 
gegebenen  Metropole  jährlich  so  und  soviele  Viehmärkte  stattfanden,  zu 
denen  die  Bauern  ihr  Vieh,  das  sie  verkaufen  wollten,  hereinbrachten,  und 
auf  dem  sie  auch  solches  einkaufen  konnten.  Diese  Viehmärkte  haben 
also  an  sich  gar  nichts  mit  dem  Ankauf  von  Vieh  durch  Staat  und  Zünfte 
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(Kap.  XV  und  XVI)  zu  tun,  diese  können  natürlich  bei  dieser  Gelegen- 
heit auch  gleichzeitig  ihren  Bedarf  decken. 

Und  zwar  erhalten  die  ßö&QOi  dieses  negaTiov  dnö  xe  tiav  iniöfj^ovv- 
TO)v  e^cod-ev  aal  tibv  iv  xfj  nöXei,  das  will  heissen,  sie  erhalten  das  ycE- 
QCCTiov  von  dem  Verkäufer  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  dieser  ein  Bauer 
von  draussen  oder  ein  Städter  ist.  Diese  ausdrückliche  Hervorhebung, 
dass  letzterer  nicht  besser  behandelt  werden  soll,  ist  recht  verständlich; 
denn  sonst  wird  im  Edikt  immer  ein  Unterschied  zugunsten  des  Städters 
gemacht. 

Falsche  Angaben  der  ßöd-QOi  über  ein  von  ihnen  untersuchtes  Tier 
werden  strenge  bestraft  (§  4). 

Gerade  im  Anschluss  an  §  4,  der  über  die  Fehler  von  Tieren  han- 
delt, sind  die  beiden  nächsten  Paragraphen  in  dieses  Kapitel  hereinge- 
kommen, die  ja  gar  nicht  von  den  ßöß-QOi  handeln,  sondern  nur  darüber 
Bestimmungen  erlassen,  was  geschehen  soll,  wenn  der  Käufer  ein  mit  einem 
Fehler  behaftetes  Tier  gekauft,  diesen  aber  erst  nachträglich  bemerkt  hat : 
Der  Käufer  kann  innerhalb  von  sechs  Monaten  die  Zurücknahme  des  ^ojov 
verlangen,  lässt  er  diese  Frist  verstreichen,  so  wird  der  Preis  des  Tieres 
herabgesetzt,  ausser  wenn  der  Käufer  ein  Soldat  ist  (§  6).  Nun  kaufen 
Soldaten  im  allgemeinen  nur  Pferde  oder  Maulesel,  letztere  als  Packtiere ; 
wir  sehen  also,  dass  in  diesem  Fall  unter  ^(oov  auch  Grossvieh  zu  ver- 
stehen ist. 

Der  Grund  für  die  Ausnahmestelluncf  der  Soldaten  liegt  vielleicht 
darin,  dass  man  von  ihnen,  da  sie  viel  mit  diesen  Tieren  zu  tun  hatten, 
erwarten  konnte,  dass  sie  selbst  den  Fehler  leichter  entdecken  und  dann 
gleich  den  Kauf  rückgängig  machen  würden. 

Die  Untersuchung  der  Tiere  durch  die  ßöd-QOi  geschah  offenbar  nur 
auf  Wunsch  des  Käufers  ;  das  geht  aus  §  5  hervor,  der  ebenfalls  nichts 
über  die  ßö&Qoi  sagt.  Die  Verkäufer  sind  selbst  verpflichtet,  alle  Fehler, 
mit  denen  ihre  Tiere  behaftet  sind,  anzugeben.  Wenn  nun  der  Käufer 
nachträglich  einen  Fehler  bemerkt  und  den  Preis  für  das  Tier  noch  nicht 
bezahlt  hat,  so  hat  er  das  Recht,  die  Zurücknahme  des  Tieres  am  näch- 
sten Markttag  unter  Angabe  des  Grundes  zu  verlangen.  Wenn  aber  der 
Preis  schon  bezahlt  ist,  dann  gelten  die  Bestimmungen  des  Vertrages,  der 
beim  Kauf  abgeschlossen  wurde.  In  den  meisten  Fällen  wird  sich  aber 
der  Käufer  an  die  ßö&QOi  gewandt  haben,  die  dann  zur  Untersuchung 
des  Tieres  verpflichtet  waren. 

Die  Tätigkeit  der  ßöd-Qoi  spielte  sich  auf  dem  Amastrianos  ab  (§§  3 
und  9).  Dieser  Platz  war  mit  Barrieren  umgeben  und  kanalisiert,  denn 
der  Vorsteher  der  ßöd-QOi  zieht  jährlich  von  den  Mitgliedern  der  Zunft 
zwölf  (pöAAsig  ein  {)71€q  xe  xfjc,  Zit-^g  xal  xov  -bnovö^ov.  Nicole  ^)  fasste 
Xixii  als  Prozession  auf,    wozu  dann  vnövofiog  keinen  Sinn  gab.     Er  än- 


1)  Lat.  und  fr  am.  Übersetzung. 
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derte  daher  dieses  Wort  und  schrieb :  .  .  accl  tov  InnoÖQOfiov  .  .  .  „  und 
für  die  Festlichkeiten  im  Hippodrom".  Allein  es  ist  nicht  einzusehen, 
was  die  ßöd-goi  damit  zu  tun  haben  sollen.  Deshalb  hat  auch  Z.  v.  Lingen- 
thaP)  {)7iovöfiov  beibehalten,  da  es  in  der  Bedeutung  „Kanal,  Kanalisie- 
rung"  einen  guten  Sinn  gibt^). 

Dazu  passt  dann  aber  weder  Tfjg  Zitfjg  in  der  Bedeutung  „Prozes- 
sion" noch  das  von  Z.  v.  Lingenthal  vorgeschlagene  T7/g  Te/leTi/g.  Ich 
möchte  vielmehr  das  überlieferte  tfjg  hxfig  beibehalten,  dabei  aber  nicht 
an  eine  Prozession  oder  ähnliches  denken,  sondern  vielmehr  das  aus  dem 
Lateinischen  übernommene  Wort  Uta  =  lista  annehmen.  Dieses  bedeutet 
einen  durch  Barrieren  abgegrenzten  Platz.  Das  wäre  in  unserem  Fall  der- 
jenige, auf  dem  die  Tiere  standen,  mit  denen  die  ßöd-Qoi  zu  tun  hatten. 
Für  Benützung  und  Reinigung  dieses  Platzes  und  des  damit  verbundenen 
Kanals  mussten  die  ßöd-Qoi  offenbar  eine  Abgabe  bezahlen,  die  durch  den 
Vorsteher  eingezogen  wurde  ^).  Die  Gräcisierung  lateinischer  W^örter  ist 
weder  in  dieser  Zeit  noch  in  unserem  Edikt  selten;  siehe  die  Indices. 

20.  JisQi  nävTMv  T  (X)  V  £  Q  yo  Äd  ß  (t)v  (Kap.  XXII). 

In  Kap.  XXII  über  die  „Tischler,  Stuckateure,  Marmorarbeiter,  Schlosser, 
Maler  und  andere"  ist  nichts  über  den  Beruf  und  das  Handwerk  dieser 
Arbeiter  gesagt.  Die  hier  getroffenen  Bestimmungen  befassen  sich  auch 
nicht  etwa  mit  ihrer  Organisation  in  Zünften ;  ob  eine  solche  anzunehmen 
ist,  wissen  wir  nicht,  s.  o-  S.  6.  Sie  regeln  nur  das  Verhältnis  dieser 
Arbeiter,  soweit  sie  Arbeitnehmer  sind,  zu  ihren  Arbeitgebern.  Die  Un- 
tersuchung über  die  zwischen  ihnen  geschlossenen  Kontrakte  gehört  nicht 
in  den  Rahmen  der  vorliegenden  Arbeit  und  bedarf  einer  gesonderten  Be- 
handlung, vor  allem  von  juristisch-nationalökonomischer  Seite. 

Die  Ugnarii,  ÄEJixovQyoi  und  marmorarii,  fiaQfidgioi  bildeten  in  frü- 
herer Zeit  collegia,  vgl.  für  die  ersteren:  CIL  IV  951.  960.  485  aus  Pompeji, 
für  die  letzteren  CIL  V  7044,  VI  9550,  10090,  10091*). 

Ueber  die  Maler  vgl.  Marquardt,  Privatl.  S.  634  und  A.  9.  Das  edidum 
Diocletiani  unterscheidet  VII  8 :  pidores  parietarü,  lOixo^yQdipoi  und  pic- 
tores  imaginarü,  si}iovo\yQdq)oi.  Ueber  den  Unterschied  vgl.  Blümner  zu 
dieser  Stelle. 


1)  B.  Z.  S.  136. 

2)  Vgl.  Suidas  s.  v. ;  Hesychius  s.  v. ;  Classen-Steup  Zu  TJiuk.  VP  100.  5. 

3)  Ueber  das  lateinische  Uta  vgl.  Du  Gange,  Gloss.  lat.  s.  v. 

4)  Vgl.  Marquardt,  Privatl.  S.  623  i\.,  684  f. 
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III.  Organisation  der  Zünfte. 

Die  Organisation  der  Zünfte  wird  durch  zwei  Faktoren  bestimmt: 
erstens  durch  die  Zünfte  selbst,   zweitens  durch  den  Staat. 

Entsprechend  dem  schon  oben  S.  3  flf.  festgestellten  Charakter  unseres 
Edikts  erfahren  wir  aus  diesem  wenig  über  den  ersteren  Faktor;  in  der 
Hauptsache  bestimmt  hier  der  Staat  das  Nötige.  Gewiss  gab  es  auch 
noch  Einrichtungen,  die  durch  die  Zünfte  selbst  geordnet  Avurden,  solche, 
die  ihr  inneres  Leben  regelten,  doch  haben  wir  darüber  keine  Nachrichten. 

1.  Aufnahme. 

Die  verwendeten  Termini  sind  in  den  einzelnen  Kapiteln  keineswegs 
dieselben;  wir  finden  im  Gegenteil,  soweit  überhaupt  Bestimmungen  über 
die  Aufnahme  getroffen  sind,  grosse  Verschiedenheit  in  der  Termino- 
logie. Siebenmal  ist  über  die  Aufnahme  gehandelt.  Die  Termini  sind: 
xataUyEO&ai  IV  5  und  VIII  13,  xataTatteod-ai  VI  6,  ivtdxTead-ai  VII 
3  je  mit  Dativ,  xaxäyead-ai  VII  3  mit  Genetiv,  dadexEod^ai  XII  2  mit 
Tiagd  und  Genetiv  konstruiert. 

Das  sind  also  alles  Ausdrücke,  die  die  „Aufnahme"  bezeichnen, 
während  nach  Poland  ^)  in  den  Urkunden  über  griechische  Vereine 
im  allgemeinen  mehr  über  den  „Eintritt"  gesprochen  wird.  Die  hier 
verwendeten  Termini  sind:  elaiEvai,  EioEQxeod-ai,  noQEVEod^ai,  JiaqayiyvE- 
od-ai,  inEioiEvai^). 

Die  römischen  Termini  hat  Waltzing^)  gesammelt,  sie  drücken 
im  Gegensatz  zu  den  griechischen  überwiegend  die  „Aufnahme"  und 
nur  einmal  den  „Eintritt"  aus*).  Sie  weisen  darauf  hin,  dass  die  Auf- 
nahme durch  die  Versammlung  der  Mitglieder  erfolgte.  Zum  Teil  sind  aber 
auch  besondere  Beamte  dafür  angestellt. 

Die  in  unserem  Edikt  gebrauchten  Ausdrücke  weisen  also  auch  darauf 
hin,  dass  der  Eintritt  in  eine  Zunft  nicht  allein  von  den  Eintre- 
tenden, sondern  ganz  besonders  von  dem  Aufnehmenden  — 
in  diesem  Fall  in  erster  Linie  von  dem  Stadtpräfekten  —  abhängig  ist. 

Wie  im  einzelnen  die  Aufnahme  bei  der  Mehrzahl  der  Zünfte  unseres 


1)  Geschichte  S.  276.  —  2)  Vgl.  Poland  zu  dieser  Stelle. 

3)  :^tude  IV  S.  206  ff. 

4)  CIL  XIV  2112  bei  einem  Sterbeverein  in  Lanuvium. 
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Edikts  vor  sicli  ging,  darüber  gibt  am  ausführlichsten  IV  5  Auskunft,  wo 
alle  Erfordernisse  aufgezählt  sind,  die  für  den  Eintritt  in  die  Zunft  in  Be- 
tracht kommen.  Es  heisst  hier:  ö  öcpeiZcov  ev  xf}  ßEOTiojiQatiafi  xata- 
lE^^rivaL  sjiiGTfjfif],  fiaQTVQEiad-cü  jiQÖiEQOv  kv  t(p  endqxc^  naqä  tcevte 
nqoooinov  xüv  eh  ttjc,  adTfjg  ^niOTri^rjc,  %ov  Eivai  ä^iov  kv  %fi  adx'^  '^^X^V 
xal  Ttjvixavxa  ovvaQid'fiEiad'O)  .  .  naQExho)  öe  tä  avoirifiaxi  vofiiofiaxa 
^'|.    Dazu  vergleiche  dann  noch  besonders  VII  3  und  XII  2. 

Das  erste  und  wichtigste  ist,  dass  dem  Stadtpräfekten  von  der  beab- 
sichtigten Aufnahme  eines  neuen  Mitglieds  in  die  Zunft  Anzeige  gemacht 
wird,  und  zwar,  wie  aus  der  obigen  Stelle  und  der  Form  Eficpavi^Eod-oj 
VII  3  und  XII  2  hervorgeht,  von  dieser  Zunft,  in  die  der  Betreffende  ein- 
treten wollte,  und  bei  der  er  sich  zuvor  angemeldet  hatte.  Dass  diese  An- 
zeige beim  Stadtpräfekten  und  die  Erteilung  seiner  Genehmigung  durchaus 
notwendig  ist,  wird  verschiedentlich  betont:  IV  5,  VII  3,  XII  2  und  be- 
sonders auch  II  11 :  fii]  ävEv  ElöfjOECjg  xov  inaQXOV  %Qvaoxöov  nqoßäX- 
ÄEod-ai.  Bei  der  Stellung,  die  der  Stadtpräfekt  den  Zünften  gegenüber 
einnimmt,  wo,  wie  unten  gezeigt  werden  soll,  alles  seinen  Anordnungen 
unterliegt,  ist  auch  bei  den  Zünften,  wo  nichts  Besonderes  angegeben  wird, 
diese  Genehmigung  unbedingt  notwendig. 

Jetzt  erst,  wenn  diese  Erlaubnis  gegeben  ist,  erfolgt  die  Aufnahme 
durch  die  Zunft:  xal  xrivixama  naqu  xov  avaxrjfiaxog  EioÖEXEod'Cß.  Die 
Anzeige  beim  Stadtpräfekten  und  die  Einholung  seiner  Erlaubnis  wird 
unterstützt  durch  das  Zeugnis  einiger  Angehöriger  der  Zunft,  in  die  der  Be- 
treffende aufgenommen  werden  soll  {^x  xijg  avxfjg  ijxiaxtjfirjg  IV  5).  Solche 
Zeugen  werden  angegeben  bei  den  xaßovXdqiOL  I  1 ;  xQajiE^ixai  III  1 ; 
ßEaxionqätai  IV  5 ;  f^Exa^ojiQäxai  VI  6 ;  xaxaqxaQioi  VII  3.  Auch  bei 
den  übrigen  Zünften  sind  solche  ohne  Zweifel  anzunehmen. 

Diese  Zeugen  müssen  selbst  tüchtige,  zuverlässige  und  ehrliche  Leute 
sein  (l'vxi^oi  xal  XQ^^i'f^oi  ävÖQEg  III  1  und  VI  6)  ^).  In  IV  5  ist  vor- 
geschrieben, dass  es  fünf  Zeugen  sein  müssen,  diese  Zahl  ist  sonst  nir- 
gends im  Edikt  angegeben  (VI  6  wird  von  xivEg  gesprochen)  -).  Diese  Zeugen 
müssen  den  Neueintretenden  prüfen  und  für  ihn  bürgen,  dass  er  würdig 
ist,  in  die  Zunft  aufgenommen  zu  werden  (IV  5  und  VI  6,  auch  XVI  1, 
VII  5),  und  dass  er  sonst  keiner  Zunft  angehört  (VII  3).  Wenn  diese 
beiden  Punkte  erledigt  sind,  gilt  der  Neueintretende  als  aufgenommen  und 
hat  dann  das  Eintrittsgeld  zu  bezahlen,  s.  u.  S.  59  ff. 

Bei  den  xaßovXdqioi  geht  die  Aufnahme  etwas  anders  vor  sich. 
Hier  haben    die  Mitglieder   des  avAXoyog  —  entsprechend   ihrer    höheren 


1)  Vgl.  Const.  Porph.  del  legg.  tit.  XXVI  nsQi  huqtvqwv  :  inl  rCbv  (xuQxvQiov  ^tjTeirm 
}j  d^ia  xal  r]  Tclaziq  xal  xa  t/&tj  xal  rj  axeQ6xrj(;.  d^iönioxoi  saxwaav  oi  [xäQXVQtq  xxX. 
ganz  ähnlich  auch  Nov.  Just.  90.  1.  Diese  Stellen  beziehen  sich  zwar  auf  Zeugen 
vor  Gerieht,  finden  aber  natürlich  auch  hier  Anwendung. 

2)  Quinque  festes  idonei  et  summae  atqiie  integrae  opinionis  werden  auch  Cod.  Just. 
IV  20.  18  (aus  dem  Jahr  528)  verlangt. 
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Stellung  —  etwas  mehr  Rechte  und  Freiheiten.  Eben  durch  sie  erfolgt 
hier  die  Aufnahme.  Neben  gründlicher  Prüfung  der  allgemeinen  Charakter- 
eigenschaften wird  besonders  verlangt:  Vertrautheit  mit  den  Gesetzen  (§  1), 
besonders  mit  dem  Handbuch  und  den  Basiliken  (§  2)  ^) ;  überhaupt  all- 
gemeine Bildung  (§  2),  Klugheit,  Beredsamkeit  und  guter  Stil  (§  1).  Diese 
Prüfung  wird  vorgenommen  durcli  den  Vorstand  des  Vereins,  den  nqifii- 
xrjQiog,  und  die  übrigen  xaßovXdqioi,  die  für  ihr  Zeugnis  haften  (§  1).  Wegen 
der  Bedeutung  und  Verantwortlichkeit  des  Amtes,  und  da  nur  vierund- 
zwanzig Mitglieder  gleichzeitig  dem  ovXAoyoc,  der  taßovAccQioi  angehören 
dürfen  (§  23)  —  hier  ist  der  einzige  Fall,  wo  der  nimieriis  clausus  ein- 
geführt ist  — ,  so  ist  doppelt  scharfe  Prüfung  der  Neuaufzunehmenden  not- 
wendig. Wenn  der  Kandidat  für  würdig  erachtet  wird  und  für  sein  Amt  den 
Befähigungsnachweis  erbracht  hat,  so  begibt  er  sich  mit  dem  JiQifiinrjQiog 
und  den  übrigen  Notaren  zum  Stadtpräfekten,  wo  diese  die  eidliche  Ver- 
sicherung abgeben,  dass  sie  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen,  unparteiisch 
und  nur  nach  der  Tüchtigkeit  des  Bewerbers  urteilend  die  Wahl  vorge- 
nommen haben.  Darauf  wird  dieser  auch  noch  von  dem  Vertreter  des 
Stadtpräfekten  in  sein  Amt  eingesetzt  (§  3).  Von  der  Erteilung  der  Ge- 
nehmigung durch  den  Präfekten  ist  hier  also  nirgends  die  Rede,  Es  ist 
bemerkenswert,  dass  der  neue  xaßovXdqioc,  jetzt  nach  der  zivilen  Amts- 
handlung als  eingesetzt  gilt :  Eid-'  ovtcjg  ivtdtTEod-ai  reo  avAXöyco  xal 
dgid-fiEiad-ai  xolg  TaßovXaQioig,  und  dann  erst  noch  die  kirchliche  Feier 
folgt,  die  §  3  bis  ins  einzelne  beschrieben  ist.  Von  der  Kirche  begibt 
er  sich  in  seinen  Bezirk,  für  den  er  bestimmt  ist,  und  von  hier  aus  in  seine 
Wohnung,  wo  die  Wahl  und  Einsetzung  noch  durch  ein  festliches  Mahl 
mit  den  übrigen  Notaren  gefeiert  wird  (§  3). 

In  den  Verband  der  raßovXdqioi.,  wenn  auch  nicht  zu  ihrem  Verein 
selbst,  gehören  auch  die  Lehrer  im  Rechtsunterricht,  die  TiaiöoöiödaxaAoi 
und  die  öiödaxaXoi. 

Dass  sie  auch  Vereine  gebildet  hätten,  davon  ist  in  dem  Edikt  nichts 
gesagt.  Ihre  Bestellung  hing  ab  erstens  von  der  Vereinigung  der  Ta- 
bularier  und  ihres  Vorstandes,  des  TiQifiix^Qiog,  von  denen  sie  auch  sonst 
abhängig  sind  (§§  15  und  16),  und  zweitens  von  den  übrigen  icaiöoöiöd- 
oxaXoi  vofiixoi   und  öiödaxaXoi.     Von  diesen  werden  sie  gewählt  (§  13). 

In  all  den  angeführten  Stellen,  wo  von  der  Aufnahme  eines  neuen 
Mitslieds  in  die  Zunft  die  Rede  war,  handelte  es  sich  immer  um  freie 
Leute.  Einige  Zünfte  nehmen  nun  aber,  wie  aus  dem  Edikt  hervorgeht, 
auch  Sklaven  auf,  wenigstens  ist  bezeugt,  dass  auch  solche  eine  Werk- 
stätte eröffnen  und  das  betreffende  Gewerbe  ausüben  konnten.  Das  ist 
der  Fall  bei  den  dQyvQOJiQätai,  ßEotiojiQätai  und  OTjQixdQioi.  Die  Bestim- 
mungen  über   die  Eröffnung    eines   Ladens    oder   einer  Werkstätte   durch 


1)  Die  40  tItXoi   des  nQÖx^iQOv   mussten   von  Anfang  an  auch   von  den  Richtern 
auswendig  gelernt  werden,  vgl.  Vogt  Basile  S.  127. 
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unfreie  Juweliere  und  Seidenweber  stimmen  fast  ganz  überein :  II  10  und 
VIII  13:  öovÄog  sig  iQyaax^Qiov  (dQyvQOJiQaTixövJ  nad^ead^fjvai  fteZAcov 
(ö  EQyaÄela  avvia%a>v)  oinEiovod-o  naqä  lov  oixEiov  (iöiov)  ÖEanöiov 
EdjiÖQOv  Tvyxdvovtog,  ei  öe  iÄEvd-EQog  (eIij)^  nagä  jievte  jiqogojjicov,  x(^ 
avttp  (Idicü)  vjioxEifiEvojv  (Kaiaör/ia^ofiEvojv)  örjXovÖTi  t(5  naq^  av%(bv 
JiQoßaAAofiEvcp  xivövvcp.  Das  beisst  also:  der  Sklave,  der  selbst  eine 
Werkstätte  eröffnen  will,  braucht  dazu  die  Unterstützung  und  Bürgschaft 
seines  Herrn,  der  selbst  begütert  sein  muss,  um  diese  leisten  zu  können. 
Aus  dem  Zusatz  zu  VIII  13:  öiööjo)  öe  ö  xara^EyöfiEvog  t(o  avoTfjfiaxi 
vofiiofiata  jqia  geht  nun  aber  hervor,  dass  Geschäftseröffnung  und  Auf- 
nahme in  die  Zunft  zusammenfallen,  d.  h.,  dass,  wer  ein  Geschäft  eröffnen, 
damit  auch  zugleich  in  die  Zunft  eintreten  darf.  Daraus  folgt,  dass  auch 
Sklaven  in  die  Zunft  aufgenommen  werden.  Das  gilt  dann  wohl  auch 
für  die  doyvQOTiQmai.  Ob  diese  auch  als  Schätzungsbeamte  für  Schmuck- 
sachen fungieren  konnten,  ist  unentschieden;  wir  haben  darüber  keine  Nach- 
richt aus  dem  Edikt. 

Von  den  xazaQräQioi  ist  dagegen  ausdrücklich  bezeugt,  dass  sie  keine 
Sklaven  aufnahmen  (VII  2). 

In  den  griechischen  Vereinen  kommen  Sklaven  als  gleichbe- 
rechtigte Mitglieder  des  Vereins  neben  den  Freien  vor.  Doch  kommt  ihnen 
eine  grosse  Bedeutung  für  das  Vereinswesen  niclit  zu^). 

In  den  römischen  Vereinen  finden  sich  vor  ihrer  Umwandlung 
in  Zwangsverbände  zahlreiche  Sklaven  als  Mitglieder^).  In  den  Zwangs- 
verbänden dagegen  finden  sich  wenig  Sklaven ;  wenn  solche  erwähnt  wer- 
den, sind  es  meist  untergeordnete  Arbeiter.  Hier  brauchte  man  kapital- 
kräftige Leute  ^). 

In  den  griechischen  und  römischen  Vereinen  wird  nirgends  etwas  da- 
von erwähnt,  dass  Bürgen  oder  Zeugen  für  den  Neueintretenden  vorhanden 
sein  müssen.  Dagegen  findet  bei  manchen  griechischen  Vereinen  in  spä- 
terer Zeit  eine  öoxi/^aaia  statt :  IG  III  23 :  [irjÖEvl  e^eötm  ioiEvai  ig  tfjv 
aEfivoTd%r]v  ovvoöov  x&v  iQaviOTÜv,  naiv  dv  öoxi/^aad-f^,  ei  iativ  dyvbg 
xal  E-ÖGEßrig  xal  dyad-ög  "*).  Eine  öoxi^aoia  fand  auch  statt  beim  Jobak- 
chenverein  in  Athen  ^).  Hier  wird  also  nur  auf  moralische  Qualität  der 
neuen  Mitglieder  gesehen  ^). 

Aus  den  römischen  Vereinen  ist  derartiges  nicht  bekannt.  Erst  von  der 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts  an,  als  die  collegia  immer  mehr  den  Cha- 
rakter von  Zwangsgenossenschaften  erhalten,  lagen  die  Dinge  ganz  anders. 
Jetzt  wurden  die  collegia  in  erster  Linie  durch  die  Nachkommen  der  Mit- 
glieder ergänzt.    Es  genügte  in  einem  collegium  geboren  zu  sein,  um  nicht 

1)  So  Poland  Geschichte  S.  328/9,  der  hier  die  Beispiele  gesammelt  hat. 

2)  Vgl.  Waltzing,  :^tude  I  S.  346/7  und  die  Liste  IV  S.  251  ff. 
8)  Waltzing,  i:tnde  II  S.  859/60.  —  4)  Poland,  Geschichte  A.  50. 

5)  Dittenberger  Syll.  «  nr.  737.     Poland,  Geschichte  A.  59. 

6)  Vgl.  Ziebarth  Gr.  V.  S.  140  f. 
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mehr  aus  ihm  herauszukommen^).  Die  Beispiele,  welche  diese  Zwangs- 
erblichkeit beweisen,  hat  Waltzing^)  gesammelt. 

Jetzt  handelt  es  sich  nicht  mehr  um  freiwilligen  Eintritt  in  ein  col- 
legiuni,  jeder  wollte  den  ungeheuren,  unerträglichen  Lasten  seines  ver- 
hassten  Standes  entfliehen,  niemand  trat  mehr  in  eine  Berufsgenossenschaft 
ein,  wo  alle  Freiheit  aufhörte;  so  fand  gewaltsame  Einreihung  allermög- 
lichen Elemente,  auch  von  Verbrechern  durch  den  Staat  in  die  Vereine 
statt,  um  sie  lebensfähig  zu  erhalten.  Jetzt  sah  man  nicht  mehr  darauf, 
ob  der  Neueintretende  ein  ehrenwerter  Mann  war,  ob  sein  Verweilen  im 
Verein  diesem  keine  Unehre  machen  werde,  ob  er  in  seinem  Handwerk 
erfahren  sei.  Die  collegia  massten  gefüllt  werden,  sonst  stockte  das  ganze 
öffentliche  Leben ;  das  war  in  Rom  und  Cpel,  wie  im  ganzen  Reich  in 
jeder  Provinzialstadt,  der  Fall  gewesen. 

Die  Betonuno^  der  Ehrenhaftigkeit  des  neuen  Zunftgenossen  in  un- 
serem  Edikt  hat  ihre  Parallele  bei  den  deutschen  Zünften  des  Mittelalters  ^). 
Ausser  dem  Besitz  des  Bürgerrechts  war  guter  Ruf,  unbefleckte  Ehre  und 
Unbescholtenheit,  dann  ehrliche  deutsche  Abkunft  und  daher  eine  Art  von 
Ahnenprobe  notwendig. 

Woher  sich  die  in  die  Zünfte  unseres  Edikts  Eintretenden  rekrutierten, 
ist  nirgends  angegeben.  Soviel  steht  aber  fest,  dass  es  keine  Fremden 
waren.  Diese  suchte  man  von  allem,  was  Handel  und  Gewerbe  anbetraf, 
ängstlich  fernzuhalten ;  die  Bestimmungen  darüber  ziehen  sich  durch  das 
ganze  Edikt  hin  (näheres  s.  unten  im  bes.  Kap.).  Das  war  in  der  Periode 
der  Zwangsverbände  auch  anders  gewesen.  Wenn  es  an  Ersatz  fehlte,  so 
hatte  der  Staat  sich  nicht  gescheut.  Fremde  oder  solche,  die  sich  nur  zeit- 
weise in  Rom  bezw.  Cpel  aufhielten,  gewaltsam  in  die  collegia  einzureihen^). 

Ein  wichtiger  Punkt  bei  der  Aufnahme  in  die  Zunft  ist  die  Entrich- 
tung eines  Eintrittsgeldes.  Auch  hier  ist  durchaus  keine  Einheit- 
lichkeit unter  den  einzelnen  Kapiteln  vorhanden,  sei  es  dass  in  gewissen 
Kapiteln  überhaupt  nichts  darüber  bemerkt  ist,  sei  es  dass  die  Höhe  des 
Eintrittsgeldes  verschieden  ist. 

Bei  der  Entrichtung  ist  ferner  noch  zu  unterscheiden,  ob  das  Geld 
an  die  Vereinskasse,  an  die  einzelnen  Mitglieder  oder  an  den  Vorstand 
zu  bezahlen  ist.  Im  allgemeinen  erhält  die  Zunft,  d.  h.  die  Vereins- 
kasse das  Geld.  Nur  die  in  Kapitel  I  behandelten  Vereinigungen  machen 
eine  Ausnahme:  Der  laßovXaQioc,  zahlt  I  14  zusammen  32  vofiiafiaTa. 
Der  jtaiöoöiöäaxaAog  vofiixög  zahlt  I  13  zusammen  6  voßiafiata.  Der 
öiödaxaAog  zahlt  I  13  zusammen  3  vofiio/iaxa.  Der  ßsatioicQaiijg  zahlt 
IV  5  6  vofiiafiaxa.  Der  fieta^ongdti^g  zahlt  VI  6  2  vofiiafiata,  ebenso 
der  xaraQxäQiog  VIl  3.  Der  arjQixdQiog  zahlt  VIII  1 3  3  vofiiofiaxa.  Der 
aajKOVojiQdrrjg  zahlt  XII  2  zusammen  12  voiiiofiaja. 


1)  Waltzing,  Etüde  II  S.  285.  —  2)  Etüde  II  S.  303  A.  2. 

3)  Vgl.  Maurer  St.  V.  II  S.  454.  —  4)  Waltzing,  Etüde  II  S.  332  S. 
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Die  für  „zahlen"  verwendeten  Ausdrücke  sind  JiaQE%Eiv  I  13.  14;  IV  5; 
XII  2 ;  diöövai  VI  6 ;  VII  3 ;  VIII  13.  Auch  in  den  früheren  griechi- 
schen Vereinen  findet  sich  das  Eintrittsgeld,  daödiov  s^^äter  iai]Maiov; 
die  Beispiele  sind  gesammelt  bei  Ziebarth  ^)  und  Poland  ^).  Die  Jobakchen 
in  Athen  im  dritten  nacli christlichen  Jahrhundert  zahlen  z.  B.  50  Denare; 
die  Hymnoden  in  Pergamon  und  die  ysQOvaia  von  Hyettos  je  100  Denare. 

Von  den  römischen  Vereinen  erwähnen  das  Eintrittsgeld  der 
Sterbeverein  zu  Lanuvium  136  n.  Chr.  ^)  (terminus:  capitidarmm)^  der  Mi- 
litärverein zu  Lambaesis  [scamnarhim)  203  n.  Chr.  ^).  Das  Eintrittsgeld  be- 
trägt beim  ersteren  Verein  100  Sesterzien,  dazu  eine  Amphore  guten  Weins; 
beim  letzteren  750  Denare,  was  eine  sehr  hohe  Summe  bedeuten  würde. 
Man  darf  wohl  mit  Cagnat^)  und  Kornemann  **)  annehmen,  dass  nur  ein 
Teil  beim  Eintritt,  das  übrige  in  monatlichen  (oder  überhaupt  in  Teil-) 
betragen  bezahlt  wurde. 

Von  gewerblichen  Vereinen  kommt  nur  das  collegium  der  Elfenbein- 
arbeiter und  Kunsttischler  in  Rom  aus  dem  zweiten  nachchristlichen  Jahr- 
hundert in  Betracht '),  leider  ist  die  Zahl  der  denarii,  die  entrichtet  werden 
musste,  verloren,  da  der  Stein  eben  an  dieser  Stelle  zerstört  ist.  Die  in 
den  beiden  ersteren  Beispielen  verwendeten  Ausdrücke  für  „zahlen"  sind 
„dare"^  beim  letzteren  „arcae  inferre". 

Das  Eintrittsgeld  wird  in  den  ?jünften  unseres  Edikts  also  in  der 
Hauptsache  an  die  Vereinskasse  bezahlt,  nur  die  Notare  entrichten  das 
ihrige  an  den  Vorstand  und  die  einzelnen  Mitglieder  der  Zunft  selbst;  ob 
die  sechs  vo^iiofiata  als  Sportel  an  die  Vereinskasse  oder  an  den  Staat 
zu  entrichten  sind,  ist  unentschieden  (I  14). 

Aehnlich  steht  es  auch  mit  den  naiöoöiöday.aZoi  vofiixoi  und  den 
öiödaxaÄoi.  Sie  zahlen  ihr  Eintrittsgeld  ebenfalls  an  diejenigen,  von  denen 
ihre  Aufnahme  hauptsächlich  abhängt,  das  sind  der  nQi/,iiKi]Qiog  der  la- 
ßovXäqioi  und  diese  selbst  (I  13). 

Die  aanon>07iQä%ai  zahlen  ihr  Eintrittsgeld  an  eine  bestimmte  staat- 
liche bezw.  kaiserliche  Kasse,  das  stimmt  mit  der  Tatsache  überein,  dass 
sie  mit  diesen  in  engeren  Beziehungen  standen,  als  die  übrigen  Hand- 
werker und  Kaufmannszünfte,  s.  o.  S.  14. 

Die  noch  übrig  bleibenden  Zünfte,  die  von  ihren  neueintretenden  Mit- 
gliedern Eintrittsgelder  erheben,  sind  die  ßeaTiojiQärai  IV  5 ;  fiera^ojiQä- 
rai  VI  6 ;  xmaQTaQioi  VII  3  und  arjQiKaQioi  VIII  13.  Kap.  XVI  1,  wo  die 
Aufnahmebedingungen  für  die  xoiqe^itioqoi  aufgeführt  werden,  schweigt 
z.  B.  über  das  Eintrittsgeld,  L.  M.  Hartmann  ^)  sagt:  „Regelmässig  wird  ein 
Eintrittsgeld  in  verschiedener  Höhe  verlangt".  Allein  das  gänzliche  Schwei- 
gen der  betreffenden  Kapitel,  wo  vielfach  Gelegenheit  vorhanden  gewesen 

1)  Gr.  V.  S.  156.  —  2)  Geschichte  S.  492  f. 

3)  CIL  XIV  2112  Col.  I  Z.  20  f.  —  4)  CIL  VIII  2557. 

5)  L'armee  romaine  cVAfrique  1892  S.  470.  —  6)  Coli.  Sp.  437. 

7)  Waltzing,  JEUide  III  nr.  1347  Z.  25  ff.  —  8)  Änalekten  S.  24. 
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wäre,  die  Sache  zu  erwähnen,  macht  diese  Annahme  doch  bedenklich.  Dazu 
kommt,  dass  die  vier  Zünfte  mit  Eintrittsgeld  eine  gewisse  Sonderstellung 
unter  den  andern  einnehmen,  es  sind  die,  welche  mit  der  Versorgung  der 
Hauptstadt  mit  Seide  und  Seidenkleidern  zu  tun  haben.  Mitglieder  dieser 
Zünfte  waren  zwar  einerseits  gesucht,  andererseits  war  man  aber  doch 
ohne  Zweifel  bei  ihrer  Aufnahme  wählerisch,  da  man  nicht  dem  nächsten 
besten  die  kostbaren  Stoffe  anvertrauen  wollte ;  man  brauchte  vielmehr 
kapitalkräftige,  aber  auch  zuverlässige  Leute,  deshalb  erhob  man  von 
ihnen  ein  Eintrittsgeld  und  zwar,  wie  wir  S.  59  gesehen  haben,  zum  Teil 
ein  ziemlich  hohes. 

Dieses  Eintrittsgeld  floss  in  die  Vereins  kasse.  Das 
Recht,  es  zu  erheben  und  die  Bestimmung  seiner  Höhe  lag  bei  der  Zunft 
selbst.  Es  wurde  in  den  staatlichen  Erlassen  nur  erwähnt,  damit  auf  alle 
Fälle  deutlich  ausgesprochen  war,  was  alles  von  dem  Neueintretenden  ver- 
langt wurde. 

Wenn  der  Staab  die  Bezahlung  des  Eintrittsgeldes  verlangt  und  dieses 
auch  bekommen  hätte,  so  wäre  allen  Zünften  die  Pflicht  obgelegen,  ein 
solches  zu  entrichten,  so  aber  war  es  Privatsache  der  einzelnen  Zünfte, 
ob  sie  ein  Eintrittsgeld  erheben  wollten  oder  nicht. 

Die  Zünfte,  die  mit  der  Nahrungsmittel  Versorgung  der  Hauptstadt 
als  staatlicher  Leiturgie  zu  tun  hatten,  vermieden  es,  ein  Eintrittsgeld  zu 
erheben  und  dadurch  noch  eine  weitere  Belastung  ihrer  Mitglieder  vorzu- 
nehmen ;  hier  musste  man  dem  einzelnen  den  Eintritt  in  die  Zunft  mög- 
lichst erleichtern. 

Auch  die  Anordnung  und  Stellung  der  Bestimmung  innerhalb  der 
allgemeinen  Aufnahmebedingungen  besonders  in  IV  5  und  VHI  13  lässt 
erkennen,  dass  es  für  den  Staat  mehr  nebensächlich  war,  dass  die  Zunft 
ihr  Eintrittsgeld  erhielt. 

Das  Eintrittsgeld,  das  die  taßovMQioi  bezahlen  mussten,  32  vofiia- 
f^iaxa,  erscheint  als  ein  selir  hohes,  was  aber  doch  verständlich  wird,  wenn 
man  bedenkt,  dass  bei  dieser  Vereinigung  der  numerus  clausus  eingeführt 
ist  (I  23),  dass  also  in  Cpel  im  ganzen  nur  vierundzwanzig  Notare  tätig 
sein  dürfen,  so  dass  bei  der  Grösse  der  Stadt  im  zehnten  Jahrhundert  die 
einzelnen  laßovXäoioi  besonders  auch  bei  der  grossen  Verschiedenheit  der 
Zusammensetzung  der  Bevölkerung  sehr  viel  zu  tun  hatten.  Sie  hatten 
daher  gewiss  ihr  gutes  Auskommen,  und  es  fiel  ihnen  die  Bezahlung  dieses 
hohen  Eintrittsgeldes  nicht  allzu  schwer.  Die  Angaben  über  die  Ein- 
wohnerzahl und  die  Berechnungen,  die  darüber  angestellt  worden  sind, 
sind  natürlich  sehr  mit  Vorsicht  anzunehmen.  Beloch  ')  nimmt  an,  dass 
die  Bevölkerung  von  Cpel  vom  siebenten  bis  zwölften  Jahrhundert  die 
Zahl  von  100  000  wahrscheinlich  sehr  bedeutend  überstiegen  habe.  Wie 
viel  allerdings,  können  wir  nicht  sagen  ^). 

1)  Antike  und  moderne  Grossstädte.   Zeitschrift  für  Sozialwissenschaft  1 1898  S.  418. 

2)  Vgl.  Oberhummer  B.E.  s.  v.  Constantinopolis  IV  Sp.  1004. 
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Andererseits  war  aucli  die  Bezahlung  nicht  besonders  glänzend  (I  25): 
Wenn  der  Wert  des  von  den  xaßovXäQioi  besorgten  Geschäftes  bis  zu 
hundert  ^o^tttc^itosTa  betrug,  erhielten  sie  als  Bezahlung  nur  zwölf  zsQdria; 
beträgt  der  Wert  des  Geschäftes  mehr,  so  steigt  auch  die  Bezahlung  (der 
Text  ist  hier  unvollständig);  davon  ging  dann-  auch  noch  die  Besoldung 
des  Schreibers  ab,  der  von  jedem  von  seinem  Herrn  verdienten  vöfiiaßa  zwei 
KEQÜtia  erhielt.  Diese  Bezahlung  der  TaßovMgiOL  ist  recht  niedrig,  aber  bei 
der  geringen  Zahl  der  Konkurrenten  und  bei  der  ohne  Zweifel  beträchtlichen 
der  Geschäfte   werden   sie  dennoch   ihr   gutes  Auskommen    gehabt  haben. 

Die  Hauptpunkte  bei  der  Aufnahme  sind  also  für  alle 
Zünfte  unseres  Edikts : 

1.  Prüfung  der  Bewerber  durch  gewissenhafte  Angehörige 
der  Zunft  auf  Tüchtigkeit  und  Unbescholtenheit. 

2.  Vor  allem  Genehmigung  durch  den  Stadtprä  fekten 
(bei  den  Notaren  und  ihren  Anhängseln  etwas  modifiziert).  Gehrig  hat^) 
nicht  genügend  bezw.  gar  nicht  hervorgehoben,  dass  die  Aufnahme  aus- 
serordentlich stark  von  der  Genehmigung  des  Stadtpräfekten  abhängt. 

3.  Bei  den  Notaren,  aajicjvojiQäxai  und  den  wichtigen  Seidenarbeitern 
kommt  dann  noch  die  Bezahlung  eines  Eintrittsgeldes  hinzu. 

2.  Austritt  bezw.  Ausschluss  aus  der  Zunft. 

Um  das  Aufhören  der  Mitgliedschaft  in  einer  Zunft  auszudrücken, 
werden  in  unserem  Edikt  die  Termini  für  „ausgeschlossen,  aus  der  Zunft 
entfernt  iverden"  und  nicht  „austreten,  d.  h.  freiwillig  aus  der  Zunft  aus- 
scheiden" gebraucht.  Auch  hier  herrscht,  wie  oben  S.  55  bei  den  Verben 
des  „  Aufgenommenwerdens "  bei  den  einzelnen  Kapiteln,  keineswegs  Ein- 
heitlichkeit.    Es  sind  folgende: 

£xöid)}CEad^ai  %ov  xataXöyov  rojv  .  .  .  H  12. 

„  xov  avatrifiaxoc,  töjv  ...VI;  VH  6 ;  IX  6  ;  XH  2  ;  X  VH  4  ; 

XIX  4. 
ixöiojxsad-ai :  I  6 ;  XVI  2. 
dnonavEöd'ai  lov  avoTtifiatoc,  töjv  ...  VI  12. 
„  xfjg  Ematrj^ii]g  lüv  .  .  .  VIII  2. 

„  T^g    tniXElQfjOEOiC,    TCÜV   ...    IX    4. 

„  TT^g  7i0ayfiaTEiag  xwv  .  .  .  XII  8 ;  XIII  5. 

jiavEod-ai  TTjg  i^yaoiag  icjv  .  .  .  VIII  2. 
dcpiataad'ai  xf/g  xE'x^vijg  xüv  .  .  .  VII  1. 
EUjiiTiTEiv  ^)  T/)g  nqay^iatEiag  x&v  .  .  .  VIII  8. 
i^cod-Eia&ai  trjg  ijiiotrj^itjg  xojv  .  .  .  XIV  2. 
xcoZvEod^ai  tieqI  xi]v  tExvf]v  xdjv  .  .  .  VIII  6;  X  6. 
djionavEo^ai  XXI  7. 

1)  Zunftwesen  S.  585/6. 

2)  So  lese  ich  mit  Z.  v.  Lingenthal  B.  Z.  S.  135  statt  des  überlieferten  und  von 
Nicole  in  den  Text  gesetzten  iunlmeiv. 
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Ueber  freiwilligen  Austritt  aus  der  Zunft  erfahren  wir  also  in  un- 
serem Edikt  nichts;  die  Entfernung  aus  dem  collegium  ist  immer  eine 
Strafe.  Und  zwar  bestimmt  die  Regierung,  d.  h.  der  Stadtpräfekt,  in 
welchen  Fällen  die  Exklusion  stattzufinden  hat. 

Der  Ausweis  aus  der  Zunft  ist  in  den  allermeisten  Fällen  auch  noch 
mit  dem  TvmEod^ai  xal  xovQSvea&ai  verbunden ;  nur  zweimal  wird  nur  Ent- 
fernung aus  der  Zunft  verhängt :  VI  12  und  XII  2.  Natürlich  hört  die 
Zugehörigkeit  zur  Zunft  auch  sofort  auf,  ohne  dass  es  besonders  an- 
gegeben zu  werden  braucht,  wenn  das  betreffende  Mitglied  aus  der  Stadt 
verbannt  wird.  Das  ist  der  Fall  III  5 ;  VI  1 ;  XI  und  2  ;  XIII  1,  2  und  3; 
XV  6;  XVIII  5;  (XXII  2).  Ein  Goldarbeiter,  dem  die  eine  Hand  abge- 
hauen wird  (II  5),  kann  seinem  Gewerbe  auch  nicht  mehr  nachgehen  und 
wird  ebenfalls  aus  der  Zunft  ausgewiesen  worden  sein,  abgesehen  davon, 
dass,  wer  sich  eines  so  schweren  Vergehens  schuldig  gemacht  hat,  dass  ihm 
die  Hand  abgehauen  wird,  schon  wegen  dessen  entfernt  worden  sein  wird ; 
ebenso  VIII  4  und  7. 

Ihre  Stellung  und  Beruf  und  damit  auch  die  Mitgliedschaft  verlieren 
auch  die  TaßovZccQioi:  kuninieiv  xov  ßad^fiov  12;  T/)g  vofifjg  115;  T//g 
xa&EÖQag  I  25. 

Unentschieden  ist,  ob  £xöi(bx£ad-ai  ohne  weiteren  Zusatz  im  Sinn  von 
„aus  der  Zunft  oder  aus  der  Stadt  entfernt,  d.  h.  verbannt  werden"  ge- 
braucht ist  (I  6 ;  XVI  2) ;  beides  wäre  möglich,  da  ixÖKbxead^ai  an  anderen 
Stellen  sowohl  mit  xov  avax^fiajog  (z.  B.  XII  2),  als  auch  mit  xfjg  7i6- 
^eo)g  (z.  B.  XX  2)  verbunden  wird.  Doch  ist  vielleicht  die  erstere  Bedeu- 
tung vorzuziehen,  da  £xöi(bx£ad-ai  in  117,  wo  es  ebenfalls  absolut  gebraucht 
ist,  in  der  Bedeutung  „aus  dem  Dienst"  und  nicht  „aus  der  Stadt  gejagt 
werden"  steht,  da  sonst  der  Zusatz  fii]  TcaQ  eteqov  ösxöfievoi  überflüssig 
wäre. 

Die  Strafe  des  Ausweises  ist  bei  den  einzelnen  Zünften  auf  verschie- 
dene Vergehen  gesetzt,  darüber  s.  unten  näheres  im  bes.  Kap.  In  den  grie- 
chischen  Vereinen  war  Exklusion  die  schwerste  Strafe,  die  verhängt 
wurde;  sie  erfolgte  bei  Nichtbezahlung  der  Umlage  und  auch  in  einem 
Fall,  wenn  jemand  Unruhen  im  Verein  stiftete.  Bei  den  Jobakchen  kam 
auch  zeitweise  Exklusion  von  bestimmten  Festen  vor.  Die  Beispiele  hat 
Ziebarth  ^)  gesammelt.  Poland  '^)  denkt  neuerdings  überhaupt  nur  an  zeit- 
weise Exklusion  in  allen  Fällen  ausser  bei  Nichtbezahlung  der  Beiträge 
und  bei  Unruhestiftung. 

In  den  römischen  collegia  der  Republik  wandte  man  die  Aus- 
schliessung gegen  diejenigen  Mitglieder  an,  die  sich  nicht  an  die  Vereins- 
gesetze hielten.  Ein  Beispiel  dafür  bietet  Cicero  ad  Qu.  fr.  11  5.  2  ^).  Sie 
wurde  verhängt  auch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  vom 
Verein  selbst  und  zwar  von  der  Generalversammlung,  besonders  wenn  ein 


1)  Gr.  V.  S.  171.  —  2)  Geschichte  S.  448.  —  3)  Ed.  Orelli-Baiter  III  S.  332. 
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Mitglied  sich  weigerte,  Geldstrafen  zu  bezahlen ').  Als  dann  die  Periode 
der  Zwangsverbände  kam,  und  deren  Lage  eine  so  ausserordentlich  ge- 
drückte war,  strebten  viele  Mitglieder  solcher  collegia  möglichst  darnach, 
aus  diesen  herauszukommen.  Das  wurde  jetzt  vom  Staat  nach  Möglich- 
keit verhindert,  da  man  ohnehin  schon  nur  schwer  die  nötige  Summe 
von  Menseben  für  die  vielen  für  den  Staat  und  alles  öffentliche  Leben 
unentbehrlichen  collegia  zusammenbrachte.  Sie  wurden  auch  nur  höch- 
stens wegen  Zahlungsunfähigkeit  ausgewiesen  ^). 

Zwischen  den  Vereinen  unseres  Edikts  und  den  griechischen  und  rö- 
mischen früherer  Jahrhunderte  besteht  aber  ein  bedeutsamer  Unterschied : 
bei  den  letzteren  erfolgt  die  Exklusion  durch  den  Verein  selbst,  d.  h.  durch 
Beschluss  der  Versammlung  der  einzelnen  Mitglieder,  bei  den  ersteren 
wird  die  Strafe  durch  die  Regierung  angedroht,  die  Zunft 
selbst  hat  dann  höchstens  dafür  zu  sorgen,  dass  der  Auszuweisende  in 
der  Tat  auch  aus  der  Zunft  entfernt  wird,  doch  haben  wir  im  einzelnen 
darüber  keine  sicheren  Nachrichten. 

3.  ZahlderMitgliederderZünfte. 

Über  die  Zahl  der  Mitglieder  der  einzelnen  Zünfte  können  wir  etwas 
Bestimmtes  nicht  sagen,  da  die  Nachrichten  darüber  in  unserem  Edikt 
vollständig  fehlen ;  nur  von  den  xaßovMQioi  wissen  wir,  dass  es  im  ganzen 
vierundzwanzig  waren  (I  23). 

4.  Verhältnis  der  Mitglieder  zueinander. 

Obgleich  durch  die  Statuten  des  Edikts  alles  geordnet  war,  so  dass 
jedem  Mitglied  einer  Zunft  seine  Aufgabe  zugeschrieben  und  umgrenzt 
war,  und  obwohl  allgemeine  Gleichheit  und  Gleichberechtigung  der  Mit- 
glieder galt,  so  gab  es  natürlich  doch  auch  Unzuträglichkeiten  unter  ihnen, 
und  vielfache  Versuche  der  Übervorteilung  kamen  vor.  Dagegen  wandten 
sich  die  Bestimmungen  des  Edikts  ebenfalls  und  verboten  vor  allem  den 
unlauteren  Wettbewerb  zwischen  den  einzelnen  Mitgliedern  der 
Zünfte.  Wir  haben  von  folgenden  Vereinen  Beispiele  dafür:  den  ßeatiojiQätai 
IV  9 ;  öd-oviojiQäxai  IX  4 ;  fivQErfJoi  X  3 ;  xtjQovAaQioi  XI  7 ;  aaAöafiä- 
Qioi  XIII  6 ;  äQxonoioi  XVIII  5 ;  xdjirjAoi  XIX  2.  Der  Wortlaut  ist  in 
den  sieben  Fällen  ziemlich  übereinstimmend:  ö  ijiav^cov  (elg)  ib  tov  Ire- 
Qov  (kqyaairiQiov  %b)  ivoiJiiov  (ei'  xe)  ööAq)  ei  xe  (pavEQCjg  (xaxä  döXov, 
Xad^Quicog  ei  xe  (pavEQcög)  ((hg  äv  adxög  ycaxdaxf])  •  .  • ;  dann  folgt  die  Strafe, 
die  verschieden  ist. 

Es  handelt  sich  also  darum,  dass  es  verboten  ist,  dass  ein  Handwerks- 
meister die  Miete,  die  ein  anderer  derselben  Zunft  (oder  einer  andern 
Zunft)  angehörender  Meister  für  seine  Werkstätte  bezahlt,  durch  unlautere 
Mittel  steigert,  um  sie  selbst  in  seinen  Besitz  zu  bringen,  wie  XIX  2  aus- 
drücklich angegeben  wird :  d)g  äv  a-öxög  xovxo  xaxdax]],  weil  sie  vielleicht 

1)  Vgl.  Waltzing,  :^\ude  I  S.  378  und  A.  4.  —  2)  Waltzing,  Etüde  II  S.  366. 
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besser  eingericlitet  oder  günstiger  gelegen  ist.  Dieses  Verbot  ist  nur  bei 
den  obigen  sieben  Zünften  erlassen  worden,  wir  dürfen  aber  hier  wieder 
annehmen,  dass  es  für  jedermann  gilt,  der  eine  Werkstätte  besitzt  oder 
zu  besitzen  wünscht. 

Im  allgemeinen  lauten  also  die  Bestimmungen  tibereinstimmend,  nur 
die  Strafen,   die  darauf  gesetzt  sind,  sind  verschieden. 

Gleich  hier  mögen  die  Bestimmungen  angeschlossen  werden,  die  das 
Verhältnis  der  Mitglieder  einer  Zunft  zu  dem  kaufe n- 
den  Publikum  regeln.  Dieses  soll  vor  Übervorteilung  und  Betrug 
durch  die  Handwerker  und  Kaufleute  geschützt  werden.  Es  sind  folgende 
Fälle,  die  besonders  angeführt  werden :  bei  den  fiEta^ojiQäxai  VI  1 1 ;  öd-o- 
viOTiQärai  IX  2 ;  fivQstpoi  X  5 ;  nrjQovXdQioi  XI  5 ;  oaXöa^äQioi  XIII  3.  Auch 
hier  ist  die  Form  ziemlich  die  gleiche :  6  %bv  aQQaßcova  öeöoyxöxa  knl 
^^(ovTjaei  .  .  .  öeXecx^mv  aal  iTiav^MV  %b  xifirnia  ^rjfiiovad-o).  Es  handelt  sich 
darum,  dass  ein  Handwerksmeister  oder  ein  Händler,  der  an  einen  anderen 
etwas  verkauft,  der  bereits  vorher  ein  Aufgeld  {(XQQaßoiv)  gegeben,  und  mit 
dem  er  bereits  den  Preis  der  Ware  ausgemacht  hat,  nachträglich  nicht  den 
Verkaufspreis  noch    erhöhen  darf,   um  dadurch   den  Käufer  zu  schädigen. 

Auch  hier  sind  bei  den  einzelnen  Zünften  die  Strafen  verschieden: 
der  fiETa^ojiQdtrjg  wird  um  diesen  UQQaßcbv  bestraft  (VI  11) ;  d.  h.  er  muss 
die  als  Aufgeld  bereits  erhaltene  Summe  zurück-  und  noch  die  gleich  hohe 
Summe  an  den  Käufer  bezahlen  ^). 

Das  gleiche  trifft  auch  X  5  zu,  wo  der  /iVQEipög  um  die  Summe  be- 
straft wird,  die  derjenige  hinterlegt  hatte,  mit  dem  er  den  Kaufvertrag 
abgeschlossen  hatte.  Dadurch  wurde  zugleich  auch  verhindert,  dass  der 
Verkäufer  ein  zu  hohes  Handgeld  verlangte.  Über  die  Verschiedenheit 
der  Bestrafung  siehe  unten  in  besonderem  Kap. 

5.  Zusammenwirken  mehrerer  Zünfte. 

So  streng  einerseits  die  verschiedenen  Gewerbe  voneinander  getrennt 
sind  —  niemand  darf  zwei  Gewerbe  zugleich  ausüben  oder  die  Waren  eines 
andern  feilhalten  — ,  so  kommen  doch  auch  wieder  Fälle  vor,  dass  gewisse 
Zünfte  zusammenarbeiten.  Das  ist  der  Fall,  wie  wir  oben  S.  27  gesehen 
haben,  bei  den  fiEra^onQäxai  und  yMxaQtäQioi.  Beide  kaufen  miteinander  die 
Rohseide  ein  (VII  4),  obwohl  dies  eigentlich  nur  das  Geschäft  der  fiExa^o- 
nQäxai  ist.  Der  Grund  dafür  ist  schon  oben  angegeben.  Man  will  mit  Hilfe 
der  xaxaoxdQioi  möglichst  viel  Seide  möglichst  billig  in  seine  Hand  bringen. 

Interessant  ist  der  Fall  in  IX  6.  Wenn  die  bulgarischen  Händler,  die 
teils  mit  Leinwand  teils  mit  Lebensmitteln,  besonders  mit  Honig,  handeln. 


1)  Vgl.  Const.  Porph.  del  leg.  tit.  XXI  negl  HQäaewq  xal  dyoQÜaeujg  ■  9^:  iav  clq- 
Qttßviv  6o9^  iv  olcoör/Tioze  avvaXXaYficczi,  loq  axeXovq  ovxoq  tov  avvaXXäyfxaroq,  iS,  ayvoj- 
fioavvTjq  fxev  xov  dsöujxözoq,  sv  xeQÖsi  yev£0&(o  6  aQQaßiov  tov  laßövxoq,  ei  dh  i§  aus- 
kslaq  xov  laßövzoq  ov  tiqu^^^i  xb  SQyov  elq  xeXoq,  dvaöiööaS^o)  (xsxa  xal  a?.?.ov  xoaovrov 
x(b  öeöwxöxi  avxöv. 

A.  Stöckle,  Spätromische  und  byzantinische  Zünfte.  5 


66  Albert  Stöckle, 

nach.  Cpel  kommen,  so  kaufen  nicht  nur  die  öd-ovioTiQätai  und  oaXdafid- 
Qioi  zusammen  ein,  sondern  es  werden  auch  die  Angehörigen  anderer  Zünfte 
aufgefordert,  für  den  Tauschverkehr  mit  den  Bulgaren  ihre  Waren  zur 
Verfügung  zu  stellen,  und  zwar  kommen  hier  besonders  in  Betracht  die 
nqavdionQätai^  aber  auch  andere  Zünfte.  Sie  stellen  soviele  Waren  zur 
Verfügung,  dass  dafür  die  Bulgaren  alle  die  ihrigen,  die  sie  mitgebracht 
haben,  eintauschen  können.  Von  diesen  erhalten  die  JiqavöionQmai  und 
die  anderen  soviel,  als  sie  selbst  für  ihren  eigenen  Gebrauch  nötig  haben, 
alles  andere  überlassen  sie  den  öd-oviojiQäxai  und  oaAöafiaQioi.  Für  ihre 
aufgewendete  Mühe  und  etwaige  Unkosten  erhalten  jene  von  diesen  für 
jedes  vöfiia/ia,  das  die  betreffende  Ware  wert  war,  ein  ueqcctiov.  Schon 
oben  S.  13  f.  haben  wir  darauf  hingewiesen,  dass  die  nqavdionqäTai  etc. 
dazu  vom  Staat  verpflichtet  waren. 

Sobald  es  also  gegen  Fremde  geht,  finden  wir  enges  Zusammenar- 
beiten der  verschiedenen  Zünfte.  Nicole  bemerkt  mit  Recht,  dass  die  Bul- 
garen wohl  nicht  die  neuesten  und  besten  Waren  von  den  hauptstädtischen 
Kauf  leuten  erhielten  ^). 

Aber  auch  das  Zusammenwirken  innerhalb  einer  Zunft  wird  in  drei 
bezw.  vier  Fällen  besonders  betont.  Der  Wortlaut  stimmt  hier  beinahe 
völlig  überein,  die  drei  Bestimmungen  sind  deshalb  sicher  nicht  unab- 
hängig von  einander  und  gehen  vielleicht  auf  ein  älteres  Gesetz  zurück. 
Es  sind  folgende :  V  3 ;  VI  8  und  IX  3 :  näoa  ^  aoivöxric,  %ov  avaxi^fiaxog 
iv  xaiQq>  dyoQäg  xaxaßaZMod-o)  xa&cjg  e-dnooEi  iig.  Kai  oljxog  dvaZö- 
ycjg  Tjj  Ixdatov  xaxaßo^fj  fi  öiavo/ii]  yivEad-(o. 

Die  Zünfte  sind  in  diesem  Falle  Einkaufsgenossenschaften, 
deren  Mitglieder  alle,  jeder  nach  seinem  Vermögen,  ihre  Gelder  zusammen- 
legen, mit  diesen  an  den  Markttagen  möglichst  viel  Waren  einkaufen,  wor- 
auf dann  je  nach  dem  Anteil  der  vom  einzelnen  hinterlegten  Summe  auch 
die  Verteilung  der  von  der  Gesamtheit  der  Zunft  eingekauften  Ware  statt- 
findet. Es  ist  dies  der  Fall  bei  den  nqavdionQäxai,  (lExa^OTiQäxai  und 
öd-ovionqäxai,  also  eben  bei  den  Zünften,  bei  denen  es  entsprechend  der 
Wichtigkeit  ihrer  Handelsartikel  darauf  ankommt,  dass  möglichst  viel 
Ware  von  ihnen  eingekauft  wird.  Das  konnte  natürlich  in  viel  höherem 
Maß  und  auch  viel  billiger  geschehen,  wenn  die  Zunft  mit  grösserem 
Kapital  geschlossen  auftrat,  und  nicht  jeder  einzelne  seinen  Bedarf  selbst 
einkaufte. 

Bei  den  nqavöiOTiqäxai  tritt  dann  noch  hinzu,  dass  sie  den  Ankauf 
ihrer  Waren  gemeinsam  mit  den  syrischen  Kaufleuten  vornehmen,  die  seit 
mindestens  zehn  Jahren  in  der  Stadt  ansässig  sind  (V  2).  Diese  waren  nicht 
in  Zünften  organisiert;  wenigstens  haben  wir  keine  Nachricht  darüber^). 

Auch  XIII  4  lässt  erkennen,  dass  die  Waren,  die  für  die  oaXöafid- 
dioi  in  die  Stadt  hereinkommen,  zunächst  in  ihrer  Gesamtheit  an  die  Zunft 


1)  Revue  a.  a.  0.  S.  78.  —  2)  Vgl.  Gehrig,  Zunftwesen  S.  586. 
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selbst  gelangen  und  dann  nach  bestimmten  Verhältnissen  (wahrscheinlich 
in  derselben  Weise  wie  oben  S.  66)  an  die  einzelnen  Mitglieder  verteilt 
werden.  Denn  wie  sollten  sonst  die  inkorporierten  oaZöafiaQioi  darüber 
wachen  können,  dass  von  den  eingeführten  Waren  nichts  an  Nichtmit- 
glieder  der  Zünfte  gelangt?  Es  müssen  auch  hier  ähnliche  Verhältnisse 
vorliegen  wie  V  3;  VI  8;  IX  3. 

6.  Lehrlings-  und  Gehilfenwesen. 

Wie  schon  L.  M.  Hartmann  ^)  bemerkt,  erscheint  das  Lehrlings-  und 
Gehilf enwesen  in  unserem  Edikt  nur  wenig  geregelt,  wie  es  „ja  auch  an- 
derswo erst  auf  einer  späteren  Stufe  der  zünftigen  Entwickelung  von  Be- 
deutung wurde". 

Eine  einheitliche  Terminologie  findet  sich  auch  in  den  wenigen 
Beispielen  nicht.  Was  zunächst  die  yQaipeTg  der  t  aß  o  v  Xd  q  i  o  i  betrifft, 
so  waren  dies  bezahlte  Schreiber,  die  von  jedem  vöfiiofia,  das  ihr  Herr 
verdiente,  zwei  XEgdria  als  Lohn  erhielten  (I  19).  Ihre  Zahl  ist  ebenfalls 
wie  die  der  raßovAdQioi  selbst,  auf  vierundzwanzig  beschränkt,  da  jeder 
xaßovXÜQiog  nur  einen  Schreiber  haben  darf  (I  24).  Sie  sind  von  diesem 
durchaus  abhängig,  da  er  ihnen  gegenüber  als  xvQiog  bezeichnet  wird, 
und  dürfen  nichts  ohne  seine  Erlaubnis  tun  (I  17).  Vor  allem  dürfen  sie 
bei  Urkunden  nicht  die  xöfiJiXa,  die  Schlussausfertigung,  anbringen  (I  18), 
dies  müssen  vielmehr  die  Notare  selbst  besorgen,  da  ja  davon  auch  die 
Rechtsgültigkeit  der  Urkunden  abhängt^). 

Verlangt  wird  natürlich  von  dem  yQUfEvg  auch,  dass  er  würdig  ist, 
seine  Stellung  zu  bekleiden,  d.  h.  dass  er  einen  guten  Leumund  besitzt 
(I  24).  Die  Anstellung  des  Schreibers  hängt  ab  von  der  Zustimmung  des 
Vorstandes  und  der  Versammlung  der  Notare  (I  24)  ^). 


1)  AnaleJcten  S.  25. 

2)  Vgl.  Cod.  lust.  IV  21.  17  aus  dem  Jahr  528:  contractus  venditionum  vel  per- 
mutationum  vel  donationum  .  .  .  non  aliter  vires  habere  sancimus,  nisi  instrumenta  in 
mundum  recepta  subscriptionibusque  partium  confirmata  et,  si  per  tabellionem  conscri- 
bantur,  etiam  ab  ipso  completa  .  .  .  sint. 

3)  In  II  3  heisst  es  .  .  oi  dgyvQonftätai  .  .  .  d(pel?.ovoiv  sv  xolq  SQyaartjQioiQ  avr&v 
iÖQva&ai  fisrä  xul  twv  arrjtÖQwv  i^yovv  B<peaTQt6ujv  zoTg  nßaxioiq  avtibv  rihv  vo/xiofid- 
xo)V  6ia  ni).iaQiaiü}v  Tigoxfi/ueviov.  Die  Worte  fxnta  xal  x&v  arrjzÖQiov  ))yovv  tipeoxQl- 
diuv  toTg  aßaxloiq  waren  von  Nicole  und  Z.  v.  Lingenthal  nicht  verstanden  worden. 
Dieser  hatte  {B.  Z.  II  S.  135)  als  Änderung  vorgeschlagen  i(peaTQida)v  xTjg  dßaxiag 
=  Schlafrock,  was  aber  an  dieser  Stelle  völlig  unverständlich  ist.  Nicole  hatte  im 
Text  i(pioxQiSa)v  in  icpeaxuixojv  geändert  und  darunter  Wächter  (also  auch  Angestellte) 
der  von  den  nQyvQongäxai  feilgebotenen  Waren  verstanden.  Ich  hatte  mich  ursprüng- 
lich ebenfalls  der  Auffassung  Nicoles  angeschlossen.  Nun  macht  mich  aber  Herr 
Prof.  Heisenberg  darauf  aufmerksam,  dass  diese  Änderung  und  Erklärung  nicht 
möglich  ist  vor  allem  aus  sprachlichen  Gründen:  axijKOQ  heisst  nicht  „Aufseher", 
auch  kann  ihre  Anwesenheit  nicht  durch  ntxd  xul  ausgedrückt  werden,  das  deutliche 
i(f(axQiSu)v  in  Hpeaxütxwv  zu  ändern,  geht  zu  weit.  Nach  Heisenberg  verlangt  der 
Zusammenhang,    dass    es    sich    hier  um    etwas   handelt,   was   auf  den  Tischen  steht 

5* 
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Oben  S.  57  f.  haben  wir  gesehen,  dass  die  Zünfte  der  äQyvQonQäxai, 
fiEta^ojiQätai  und  orjQmdQioi  auch  Sklaven  als  Mitglieder  aufnahmen, 
wenn  ihre  Herren  die  Bürgschaft  dafür  übernahmen. 

Anders  sind  jedoch  die  Sklaven  zu  verstehen,  welche  bei  den  iQajiE- 
t,i%ai  erwähnt  werden.  Diese  sind  nicht  Mitglieder  der  Zünfte,  sondern 
Sklaven  der  einzelnen  Bankiers.  Diesen  ist  streng  verboten,  ihre  öovAoi 
an  ihrer  Stelle  die  Geschäfte  besorgen  zu  lassen :  firjtE  dovXov  .  .  dvt'  av- 
%(bv  kv  %fi  tQane^fj  xad-iatäv  xi]v  7iQay/j.aT£iav  jioiovfisvov  (III  1).  Die- 
selbe Bestimmung  ist  in  §  6  wiederholt  und  näher  angegeben,  worin  dieses 
Geschäft  bestand:  odx  ög)eUovGi  ol  TQajiE^hai  öiöövai  toig  -bn  a'btovg 
XoyÜQLOV  ehe  vovfiiov  ,  .  dXX'  ovök  eäv  täc,  TQüics^ag ;  was  sie  vielmehr 
zu  tun  haben  und  allein  tun  dürfen,  geht  aus  §  4  hervor,  wo  sie  vjitjqe- 
TOVfiEvot  genannt  werden,  und  wo  zugleich  angegeben  wird,  dass  jeder 
TQa7iE^hi]g  nur  deren  zwei  haben  darf:  sie  dienen  Eig  ijviaojQEvaiv  twv 
vovfiioyv^  zur  Anhäufung,  Aufschichtung  der  Münzen. 

Hier  sind  also  die  öovZoi  Sklaven,  Untergebene,  die  sicher  kein  ei- 
genes Geschäft  betreiben  dürfen. 

Einmal  haben  wir  das  Wort  „Lehrling",  in  XI  1 :  /uad-fjrai  der 
xi]qovMqioi.  Diese  haben  nicht  das  Recht,  die  Waren  ihrer  Herrn  zu 
verkaufen. 

Von  diesen  unterscheiden  sich  dann  wieder  eben  an  dieser  Stelle  die 
oixhai^  vgl.  Hesychius  s.  v.  olxEirjg:  öovÄog,  vnovqyog,  also  auch  Diener, 
Untergebene,  Sklaven.  Sie  werden  ausserdem  noch  erwähnt  bei  den  ^ie- 
ta^OTiQäxai  (VI  7);  zaxaQtäQiOL  (VII  3.  5)  und  bei  den  arjQiicdQioi  (VIII  7). 

In  Kap.  XI  ist  es  ihnen  also  ebenso  wie  den  Lehrlingen  verboten,  die 
Waren  der  af]QovZd()ioi  zu  verkaufen.  Der  oixEtrjg  des  fiEta^ojiQdjtjg 
(VI  7)  darf  an  Stelle  seines  Herrn  dessen  Geschäft  betreiben  unter  der  Vor- 
aussetzung, dass  dieser  die  Bürgschaft  dafür  übernimmt;  darunter  ist 
wohl  der  Fall  zu  verstehen,  dass  der  Herr,  wenn  er  selbst  verhindert 
ist,  sein  Geschäft  zu  besorgen,  es  unter  seiner  Verantwortung  durch  den 
oiTiExrig  —  im  Unterschied  zu    dem  tQaTiE^ktjg  —  besorgen  lassen  kann. 

In  VIII  7  finden  wir  nun  nebeneinander  dreierlei  Arten  von  unter- 
gebenen Arbeitern:  ö  oixE%r]v  ■})  (iiGd^MtfjV  fj  IxXEXxrjV  i^OTixoig  Tj  id-vi- 
Tcolg  ningdoKüiv  XEiQoyionEiad-o).  Es  ist  also  bei  hoher  Strafe  verboten, 
einen   Arbeiter    nach    auswärts   zu   verkaufen.     Dieses  Verbot   hat   sicher 


und  zum  Geschäft  notwendig  ist;  das  ist  vor  allem  die  Wage.  Er  schlägt  da- 
her vor,  statt  axrjTÖQüJV  zu  schreiben  oraTrjocov  (wenn  nicht  otrjzÖQCJV  als  gelehrte 
Papierform  beizubehalten  ist).  Damit  wäre  die  allgemein  gebrauchte  statera,  die 
römische  Schnellwage,  gemeint.  Unter  scpeazQi'g  versteht  er  ebenfalls  eine  Wage  (wie 
i]yovv  beweist)  und  zwar  hier  diejenige  mit  den  beiden  Schalen.  Da  das  Wort  bei 
den  Byzantinern  , Sattel"  bedeutet,  so  glaubt  er,  dass  die  Wage  mit  den  beiden 
Schalen  populär  icptaxQiQ  hiess,  eine  Bezeichnung,  die  sich  von  der  Gestalt  (die  Schalen 
=  Steigbügel)  leicht  erklären  lässt.  Wir  müssten  dann  hinter  ecpeaxQidcov  noch  den 
Ausfall  eines  h  annehmen.  Im  übrigen  wird  in  einem  besonderen  Abschnitt  über 
die  Wagen  der  anderen  Kautleute  gehandelt  werden. 
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nicht  nur  für  die  OTjqiyidQioi,  sondern  für  alle  Handwerker  in  Cpel  ge- 
golten. Dass  es  gerade  bei  den  Bestimmungen  über  die  Seidenweber  steht, 
hat  darin  seinen  Grund,  dass  man  die  geschätzte  Kunst  des  Seidewebens, 
die  vielleicht  auch  zum  Teil  eine  Geheimkunst  war,  am  wenigsten  Aus- 
wärtigen mitteilen  wollte,  und  dass  man  befürchtete,  es  könnten  dadurch 
auch  Seidenstoffe  oder  -garne  unbefugterweise  aus  der  Stadt  hinauskommen. 

Neben  den  Sklaven,  dovXoi  oder  oixEtai,  treten  nun  also  auch  die 
um  Lohn  gedungenen  Arbeiter,  ßiad-ojtoi,  fiiad- (otai  oder  fiiad-ioi 
auf.  Solche  hatten  die  fiExa^onQäxai  (VI  2.  3)  und  die  arjQixccQioi  (VIII 
7.  10.  12). 

Die  Bestimmungen  in  den  beiden  Kapiteln  stimmen  im  wesentlichen 
überein  VI  2  und  VIII  12:  ö  /j,e%a^ojiQdTf]g  (ai]QixdQiog)  fiiod^cotöv  tiqoo- 
Xafißävo)v  (TiQOGxalEadfiEvog  iv  xolg  kavxov  ^QyaXEioig)  firj  ijunlEov  tov 
fifjvög  ii]v  GVfiq)0)VEiav  TioiEiad-co,  /iifjTE  ■ötieq  xüv  iQidyiovra  fjfZEQcov  iQ- 
yaaiav  xbv  fiia&öv  (%c^  fiiad-(ox(^)  jiqoöiöötoj,  dXX'  övtieq  (öoov)  djiojiZi]- 
Qovv  ö  fiiad^ovfiEvog  ((iiod-oiTog)  öiä  %rjg  xov  öXov  ßf]vög  iQyaaiag  (i^EQ- 
yaoiag)  dvvaxai.  ö  öe  tiXeio)  ßninMov)  xov  d)QiafiEvov  xaiQOv  naQE%ö- 
fiEvog  fiiad-cofia  dnöXXvoi  xovxo  und  VI  3  und  VIII  10:  ö  fiEra^oTiQdxrjg 
kxEQOv  fiiad-iov  fir}  nQOoXafißavExo)  jiqIv  ^  xbv  [itad'bv  xfjg  iqyaoiag  dv 
£l'Är]q)E  TtXrjQÜaEi '  ö  ök  fii]  ovxo)  noiüv  t,rifiiovod'0)  xbv  iyxaxaÄEicpd^Evxa 
fiiad-bv  xov  EQyov  öv  ö  fiiad-cjxbg  EiXf]q)EV  bezw.  ö  ar^QixdQiog  ÖEXöfiEvog 
txEQOv  (^fiiad-Mxbvy  yivo)ax(ov  d)g  naq'  exeqov  Ei'rj,  nqlv  ^  xbv  [iiad-bv 
aijxoi)  öv  EiXr](pEv  ixjiXrjQcbarj,  ^rjfiiovad-o)  xbv  iyxaxaXEitpd-ivxa  xov  EQyov 
fiiad-öv. 

Im  Inhalt  und  in  der  Hauptsache  auch  im  Wortlaut  stimmen  die  Be- 
stimmungen überein,  ich  möchte  daher  auch  in  VIII  10  statt  des  von  Ni- 
cole ergänzten  fiiad^coxöv  wie  in  VI  3  fiia&iov  schreiben,  so  dass  die  Über- 
einstimmung noch  grösser  wird. 

Die  beiden  Gesetze  schreiben  also  vor :  wenn  ein  Seidenhändler  bezw. 
-weher  einen  Lohnarbeiter  in  seine  Dienste  nehmen  will,  so  muss  er  zu- 
nächst einen  Dienstvertrag  mit  ihm  abschliessen,  aber  nur  auf  einen  Monat, 
nicht  länger,  er  darf  ihm  auch  nicht  für  mehr  Arbeitszeit  Lohn  im  voraus 
geben,  sondern  nur  für  diesen  einen  Monat. 

Man  konnte  also  einen  Arbeiter  auf  einmal  nur  auf  einen  Monat 
mieten,  den  Dienstvertrag  aber,  wenn  er  abgelaufen  war,  ohne  Zweifel 
wieder  erneuern.  Andererseits  war  es  dem  fiExa^ojiQdxi]g  und  dem  arjQi- 
xdgiog  aber  auch  verboten,  einen  bei  einem  andern  Handwerksmeister  be- 
schäftigten Arbeiter  zu  veranlassen,  seinen  Dienst  bei  diesem  aufzugeben 
und  bei  ihm  selbst  einzutreten,  ehe  die  Arbeit  von  ihm  geleistet  war,  für 
die  er  den  Lohn  bereits  empfangen  hatte.  Es  geht  also  daraus  hervor, 
dass  der  Lohn  im  voraus  bezahlt  wurde,  das  konnte  auch  ganz  wohl  ge- 
schehen, da  man  die  Bezahlung  für  die  dreissig  Tage  auch  im  voraus 
schon  bestimmen  konnte. 

Als  ein  solcher  Lohnarbeiter  ist  auch  der  in  VIII  7  erwähnte  fiiad-ayx^g 
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aufzufassen.  Nicole  ^)  schlägt  vor,  /iiad-aytöv  statt  fiiad^o}%i)v  zu  schreiben. 
fiiad-o)%ai  sind  in  Aegypten  Steuerpächter  bezw.  Beamte  für  die  Erhebung 
der  direkten  Steuern.  Im  späteren  Griechisch  sind  sie  aber  auch  gleich  Lohn- 
arbeiter, ebenso  wie  die  d-fjtsg^  die  früher  in  Athen  die  vierte  Klasse  in  der 
Einteilung  des  athenischen  Volkes  bildeten  ^).  Die  Hesychhandschrift  hat 
hier  aber  fiiad^cotäg  überliefert,  das  erst  Valesius  in  (iiad^onovg  geändert  hat. 

Nachdem  wir  nun  aus  so  später  Zeit  noch  ein  zweites  Beispiel  für 
fiiad-ojTai  =  Lohnarbeiter  bekommen  haben,  ist  es  weder  an  der  He- 
sychiusstelle  noch  in  unserem  Edikt  nötig,  die  gut  überlieferte  handschrift- 
liche Lesart  zu  ändern. 

Die  Bestimmungen  über  die  Indienststellung  eines  bezahlten  Arbeiters 
durch  einen  Meister  haben  ihr  Gegenstück  in  den  Vorschriften  über  den 
Arbeitsvertrag  zwischen  Unternehmern  und  Arbeitern  in  XXII  1.  Die 
letzteren  sollen,  wenn  der  Arbeitsvertrag  einmal  geschlossen  ist,  und  sie 
bereits  ein  Reugeld  erhalten  haben,  sich  bei  keinem  andern  Meister  verdingen, 
bevor  sie  nicht  die  Arbeit  geleistet  haben,  für  die  sie  gedungen  worden 
sind.  Aus  §  2  erfahren  wir  auch,  dass  die  Verträge  zwischen  EQyoöötai 
und  igyoÄdßoi  entweder  schriftlich  fixiert  werden  oder  durch  mündliche 
Abmachung  zustande  kommen  konnten. 

In  VIII  7  ist  noch  eine  dritte  Art  von  Untergebenen  erwähnt,  die 
izZeniai.  Nicole  übersetzt  dies  mit  conquisitores,  Aufpasser.  Es 
sind  darunter  wohl  in  den  Webereien  angestellte  Vorarbeiter  zu  verstehen, 
die  eine  Zwischenstellung  zwischen  dem  arjQixdQiog  selbst  und  seinen 
Arbeitern,  Sklaven  und  Lohnarbeitern  einnahmen. 

Wir  haben  also  für  die  a7]QixdQioi  Sklaven,  Lohnarbeiter  und  Vor- 
arbeiter, was  auf  einen  ziemlich  ausgedehnten  Betrieb  dieser  Seidenwebereien, 
aber  auch  auf  strenge  Arbeitsteilung  schliessen  lässt. 

Die  Stellung  der  ixAixxai  erhob  sich  nicht  allzusehr  über  diejenige 
der  gewöhnlichen  Arbeiter,  da  sie,  wie  VIII  7  zeigt,  unter  Umständen 
auch  verkauft  werden  konnten,  was  eben  durch  dieses  Gesetz  verhindert 
werden  soll. 

Ob  wir  auch  für  andere  Zünfte  derartige  ixAexxai  anzunehmen  haben, 
ist  nirgends  mitgeteilt,  könnte  aber  doch  der  Fall  sein,  da,  wie  wir  oben 
S.  68  f.  gesehen  haben,  dieses  Gesetz  sicher  nicht  nur  für  die  ariqixdQioi 
allein  galt. 

Ferner  werden  als  Untergebene  der  Handwerksmeister  der  Zünfte  äv- 
^QOiTco  i  erwähnt,  und  zwar  haben  solche  die  oanoiVonQäTai  (XII  8)  und 
die  dQTonoioi  (XVIII  1).  Es  fragt  sieh,  was  unter  diesen  ävd-QO)7ioi  zu  ver- 
stehen ist;  sind  es  Sklaven  =  dovXoi^  oixhai  oder  Gehilfen,  Lohnarbeiter, 
also  bezahlte  Arbeiter  = /*/(7^fOt ?     Ich  neige*'')    zu  der  ersteren  Ansicht; 

1)  In  der  Anmerkung  zu  dieser  Stelle. 

2)  Vgl.  Hesychius  s.  v.   &yTC(q :  ßiad^wxovq. 

3)  Wenn  man  nicht  von  vornherein  daran  denken  will,  dass  mit  av&Q(onoi  freie 
und  unfreie  Arbeiter  bezeichnet  werden. 
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denn  die  Sonn-  und  Feiertagsruhe  (XII  8)  bezog  sich  bei  der  in  Cpel  herr- 
schenden Achtung  vor  den  kirchlichen  Einrichtungen  ohne  Zweifel  auch 
auf  die  unbezahlten  Arbeiter  und  Sklaven.  Femer  wird  in  XVIII  1  bei 
der  Festsetzung  des  Gewinns,  den  die  Bäcker  bei  ihrem  Geschäft  machen 
sollen  und  dürfen,  bestimmt,  dass  der  Bäcker  selbst  an  jedem  vöfiiafia 
verkaufter  Ware  ein  XEQäiiov  Gewinn  haben  darf;  der  übrige  Gewinn, 
zwei  fiihaqioia^  muss  dienen 

1.  zum  Unterhalt  (öiatQOcprj)  der  ävd-Qcojioi, 

2.  zum  Unterhalt  der  im  Geschäft  zum  Mahlen  verwendeten  Tiere 
(man  wird  wohl  annehmen  dürfen,  dass  die  Bäcker  mehr  als  ein  Tier 
brauchten), 

3.  zur  Heizung  der  Ofen  und  zur  Beleuchtung. 

Diese  zwei  (iihaQioia  gehen  also  in  sehr  viele  Teile,  und  es  wird 
ausser  für  den  Unterhalt  nicht  mehr  viel  zur  Bezahlung  für  geleistete 
Dienste  übrig  geblieben  sein.  Zu  beachten  ist  ausserdem,  dass  überhaupt 
nicht  von  der  Bezahlung,  sondern  nur  vom  Unterhalt  die  Rede  ist,  und 
dass  die  ävd-QcojiOL  hier  ganz  gleich  behandelt  und  als  auf  derselben  Stufe 
stehend  gedacht  sind  wie  die  äXoya. 

Nicole  scheint  mehr  an  bezahlte  Arbeiter  und  nicht  an  Sklaven  zu 
denken;  denn  er  übersetzt  beidemal  ävd-QCOTioi  mit  „famuU",  während  er 
sonst  „servi"-  gebraucht.  Auch  L.  M.  Hartmann  scheint  ^)  weniger  an  Sklaven, 
als  an  Gehilfen  zu  denken^). 

Bei  denjenigen  Personen,  die  für  die  Viehhändler  die  Geschäfte  be- 
sorgen, ist  wohl  eher  an  besoldete  Beauftragte  als  an  Sklaven  zu  denken 
(XV  4). 

7.  Die  Werkstätten  und  Läden. 

Die  Werkstätten,  in  denen  die  Zunftmitglieder  arbeiten,  werden  mit 
iqyaoTriQia  bezeichnet.  Und  zwar  werden  solche  erwähnt  von  den  dqyv- 
QOTiQätai  (II  3.  10.  11);  ßeaiiojiQäTai  (IV  6);  öd-oviojiQärai  (IX  4  und  7); 
TtrjQovldQioi  (XI  1);  aajKOvojiQätai  (XII  2  und  3);  aaAöa/iaQioi  (XIII  1); 
dQxonoioi  (XVIII  5) ;  xd7it]Aoi  (XIX  2  und  3) ;  vgl.  Suidas  s.  v. :  iv  (p  tiva 
iQyd^ovtai. 

Die  EQyaatfjQia  sind  nicht  allein  die  Räumlichkeiten,  in  denen  die 
Fabrikate  hergestellt  werden,  sondern  es  sind  zugleich  auch  die  Läden  und 
Buden,  wo  die  fertigen  Waren  verkauft  werden.  Diese  Fabrikations-  und 
Verkaufsräume  müssen  nicht  unbedingt  in  dem  Wohnhaus  der  Meister 
selbst  sich  befinden,  sondern  sie  können  auch  an  bestimmten  Plätzen  der 
Stadt  gelegen  sein. 

So  wird  ausdrücklich  von  den  xqvgoxöoi  und  dQyvqonqäiai  gesagt, 
dass  sie  ihre  Waren  nicht  zu  Hause  herstellen  dürfen,  fifi  oi'xoi  iQyd^e- 
ad-ai,  dii'  iv  xoXc,  iQyaatrjQioig  T^g  MEafjg  (II  11).     Die  Meot]   war  die 


1)  ÄnaleMen  S.  25. 

2)  Vgl.  den  /xia&iog  fiäyxitp  in  P.  Fior.  I  93  Z.  8/9  569  n.  Chr. 
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Hauptstrasse  in  Cpel,  diente  als  via  triumphalis  und  war  besonders  für 
die  Geschäftsleute  die  beste  Lage  ^).  Auch  der  Verkauf  der  Waren  wie 
überhaupt  der  ganze  Geschäftsbetrieb  der  ccQyvQonQätai  spielt  sich  in 
diesen  iQyaatrjQia  ab  (II  3).  Der  Hauptgrund,  warum  man  sie  nicht  zu 
Hause  arbeiten  liess,  wird  wohl  der  gewesen  sein,  dass  man  ihre  Tätig- 
keit von  Staatswegen  in  der  Mese  besser  kontrollieren  konnte. 

Dagegen  dürfen  die  öd'ovionQäxai  ihre  Waren  nicht  in  ihren  Werk- 
stätten oder  an  ihren  dßdxia  (darüber  s.  u.  S.  73)  verkaufen,  sondern 
an  den  Markttagen  müssen  sie  diese  umhertragen  und  so  feilbieten  (IX  7). 

Die  xfjQOvAäQioi  müssen  eine  Werkstätte  haben  und  dürfen  nur  hier 
ihre  Waren  fabrizieren,  andernfalls  sie  strenge  bestraft  werden  (XI 1).  Auch 
hier  ist  das  Streben,  sie  besser  überwachen   zu  können,    der  Hauptgrund. 

Die  aanwvonQäxai,  die  eine  neue  Werkstätte  eröffnen  wollen,  müssen 
einen  gewissen  Abstand  von  der  alten  (und  wohl  auch  von  den  übrigen 
einhalten)  (XII  3) ;  das  wurde  aus  bau-  und  feuerpolizeilichen  Gründen  ver- 
langt, s.  u.  im  bes.  Kap. 

Die  ^QyaaxriQia  der  aaZda/ndQioi  dienen  ebenfalls  zum  Verkauf  ihrer 
Waren  (XIII  1).  Die  Werkstätten  der  Bäcker,  d.  h.  die  Bäckereien,  die 
XVIII  3  als  ßayxiTiia  bezeichnet  werden,  heissen  in  §  5  gleichfalls  £Qya- 
öX'fiQia.    Auch  die  Wirtshäuser  heissen  XIX  2  und  3  EQyaoxriqia. 

Davon  wird  abgeleitet  das  Wort  kQyaoxriQiay,öc,^  der  in  diesen  iQyaatrjQia 
Beschäftigte  ^).    Doch  findet  sich  dieser  Ausdruck  in  unserem  Edikt  nicht. 

Bei  den  römischen  collegia  haben  wir  Geschäftsräume,  die  z.  T.  von 
der  Art  des  darin  betriebenen  Gewerbes  ihren  Namen  haben :  so  heissen 
die  kaiserlichen  Werkstätten,  in  denen  die  Gewänder  hergestellt  wurden, 
gynaecea^),  ebenso  haben  die  Werkstätten  der  Purpurfärber  einen  beson- 
deren Namen:  haphia^). 

Der  gewöhnliche  Ausdruck  in  römischer  Zeit  für  die  Arbeitsstätte  der 
laniones,  macellarü,  cuppedinarii  (Metzger,  Wildbret-,  Viktualienhändler) 
war  taberna^)^  was  unserem  iQyaaxrjQiov  entspricht. 

Die  Garküchen,  Schenkstuben,  Wirtshäuser  in  der  Stadt  und  Umge- 
bung hiessen  cauponae,  popinae^  thermopolae,  tabernae  vinariae,  oder,  da  viele 
Gewerbe  dergleichen  öffentliche  Lokale  hielten,  überhaupt  tabernae  **). 

Ein  Terminus  für  Verkaufsstellen  ist  in  Rom  auch  basilica  ').  Aus  Rom 
sind  bekannt :  basilica  vestilia,  vascellaria,  floscellaria,  argentaria.  Sonst  ist 
noch  eine  bekannt  aus  Cuicul  in  der  Provinz  Numidien :  basilica  vestiaria  ^). 

Nicole  hat  mit  Recht  iQyaaxr^Qiov  an  den  Stellen  mit  taberna  wieder- 

1)  Vgl.  Oberhumraer  B.  E.  s.  v.  ConstantinopoUs  IV  Sp.  986  und  Nicole  Übers, 
S.  26  A.  1. 

2)  Vgl.  Polybius  38.  4.  5.  Du  Gange  gloss.  graec.  s.  v.  iQyaorrjQiaxöq  =  opifices. 
Gloss.  Basti.  ivariTOQfg,  xänrjXoi  iQyaatriQiaxoL  Novelle  II  des  Kaisers  Manuel  lib.  2: 
nQayfiaxevxal  jj  ipyi^OTTjQiaxoL 

3)  Not  dign.  or.  XIII  16.  —  4)  Not.  dign.  or.  XIII  17. 

5)  Marquardt,  Privath  S.  467.  —  6)  Marquardt,  Privatl.  S.  469  f. 

7)  Richter,  Topographie  der  Stadt  Born''  S.  380.  —  8)  CIL  VIII  20156. 
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gegeben,  wo  es  sich  nur  um  Läden,  nicht  auch  um  Werkstätten,  Fabriken 
handelt :  II  3 ;  XIII  1 ;  XIX  2.  3.  An  den  andern  Stellen  hat  er  es  mit  of- 
ficina  übersetzt. 

Eine  Zunft  unseres  Edikts  hat  als  Bezeichnung  ihrer  Werkstätte  ^^- 
yaXelov;  das  sind  die  arjQixaQioi  Ylll  S.  12.  13.  In  klassisch-griechischer 
Zeit  bezeichnet  iQyaZetov  das  Werkzeug  ^) ;  nach  Suidas  s.  v. :  l'Qyov  il  ; 
nach  Hesychius  s.  v:  iQyaoTfjQiov  naqä  TagavTivoig.  An  unserer  Stelle 
muss  es  aber  die  Bedeutung  „  Werkstätte "  haben.  Ein  Parallelbeispiel 
dafür  aus  unserer  Zeit  ist  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  270  (Bonn).  Also 
auch  in  diesem  Punkt  herrscht  keine  Einheitlichkeit  in  der  Terminologie. 

Die  xriQovZaQioi  haben  ausser  ihren  Werkstätten,  kQyaajrjQia,  auch 
noch  TTQaTTjQia,  Verkaufstische,  auf  denen  die  fabrizierten  Waren  ausge- 
stellt werden  (XI  1). 

Der  Ort,  an  dem  die  fiVQEtpoi  ihre  Waren  feilhalten,  heisst  X  1  to- 
Tvog  =  Stelle,  Stand ;  am  Ende  dieses  Abschnitts  wird  dann  noch  ange- 
geben EöTOioav  .  .  %ä  tovTüiV  dßdyua  fietä  xal  rojv  naßiüv  xtZ.  Jeder 
[ivQExpöc,  hat  seinen  besonderen  Stand,  wo  er  seinen  Verkaufstisch,  dßdxiov, 
aufgestellt  hat.    Was  ist  aber  unter  „fiexä  xai  töv  naßiSv"  zu  verstehen? 

Nicole^)  nimmt  an,  dass  xaöiojv  zu  schreiben  sei,  und  übersetzt  dem- 
entsprechend :  fideliae  bezw.  bocaux,  d.  h.  Gefässe.  Ich  möchte  mich  dieser 
Änderung  nicht  anschliessen ,  vielmehr  das  überlieferte  aaßiüv  halten. 
Dieses  wäre  nur  die  gräzisierte  Form  des  lateinischen  Wortes  cavea,  wie 
wir  sie  z.B.  in  dem  Wort  xaßiöd-vga^),  d.  h.  Falltüre,  Zugtüre  haben. 
Solche  Gräzisierung  lateinischer  Wörter  ist  ja  weder  in  dieser  Zeit  über- 
haupt noch  in  unserem  Edikt  selbst  selten,  vgl.  den  Index.  Man  würde 
dann  darunter  allerdings  nicht  Höhlungen  oder  Keller  zu  verstehen  haben, 
denn  diese  sind  in  den  belebten  Strassen  nicht  wohl  anzunehmen,  sondern 
Vertiefungen,  Behälter  in  den  Tischen  zur  Aufbewahrung  der  verschiedenen 
Verkaufsgegenstände,  da  ja  eigentliche  Läden  von  den  fivQEtpoi  nicht  über- 
liefert sind,  sondern  nur  Tische,  dßdxia. 

Wozu  die  von  Nicole  angenommenen  Gefässe  dienen  sollen,  ist  auch 
nicht  ohne  weiteres  klar,  wohl  auch  zur  Aufbewahrung  der  Salben.  Diese 
wurden  aber  nicht  verschlossen  auf  den  Tischen  aufgelegt,  wie  aus  dem 
folgenden  selbst  hervorgeht,  da  sie  ja  durch  ihren  Wohlgeruch  die  Um- 
gebung erfreuen  sollen :  wg  äv  Eig  Eixoölav  äQfio^övtoyg  T^g  Eixövog  (Xqi- 
GTOv)  xal  TEQtpiv  T(bv  ßaGiZixdJv  JiQoavÄtcov  Eirjaav  (X  1). 

Der  Ausdruck  iQyoööaiov  für  Werkstätte,  den  wir  in  byzantinischer 
Zeit  finden*),  kommt  in  unserem  Edikt  nicht  vor,  sondern  scheint  mehr 
die  kaiserliche  Werkstätte  zu  bedeuten  ^). 

1)  Thuk.  VII  18.  —  2)  In  der  Anmerkung  zu  dieser  Stelle. 

3)  Mathem.  veter.  S.  47. 

4)  Vgl.  Theophanes  Chronographia  a.  a.  0.  S.  469.  3  aus  dem  Jahr  793:  to  ßa- 
oiXixbv  BQyoööaiov  zCbv  xQ^coxkaßaQiMv  und  weitere  Beispiele  bei  Du  Gange,  Gloss. 
graec.  s.  v.  iQyoööaiov.  —  5)  Vgl.  Const.  Porph.  cer.  II  Bonn  II  S.  720. 
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IV.  Der  Staat  und  die  Zünfte. 

1.  Der  Stadtprä  fekt  und  die  Zünfte. 

Der  Stadtpräfekt  wird  in  unserem  Edikt  ^)  bezeichnet  als  6  i'jiaQXog. 
Nur  an  vier  Stellen  wird  er  genannt  ö  tfjg  JiöZecog  ^naQXOc,  bezw.  6  e'naQ- 
Xog  tfjg  nöÄECog  (I  3.  10 ;  XX  1  und  2).  Auf  die  Verschiedenheit  der  Be- 
zeichnung im  Edikt  hat  schon  Z.  v.  Lingenthal^)  aufmerksam  gemacht 
und  daraus  auf  verschiedene  Verordnungen  geschlossen.  Das  ist  in  der 
Tat  der  Fall,  denn  dass  das  Kapitel  XX  nicht  mit  den  übrigen  Bestim- 
mungen zusammen  erlassen  wurde,  geht  schon  daraus  hervor,  dass  hier 
gar  nicht  über  Zünfte,  sondern  über  den  Aufenthalt  von  Fremden  in  Cpel 
gehandelt  wird.  Dass  Kp.  I  §  3  nicht  mit  den  übrigen  Bestimmungen 
zusammen  erlassen  wurde,  wird  unten  ^)  näher  ausgeführt  werden.  Der 
Beisatz  T^g  JiöZE(og  war  entbehrlich,  denn  es  gab  damals  nur  einen  Eicaq- 
%og,  eben  den  Stadtpräfekten.  Die  notitia  äignUatum  des  Philotheus  aus 
dem  Jahr  900  *)  führt  ebenfalls  sonst  keinen  EJiUQXog  auf  ^).  Die  Stellung 
des  praefedus  urhi  in  der  Republik  und  in  den  drei  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  hat  Mommsen  *')  behandelt.  In  die  neue  Hauptstadt  wurde 
die  Institution  des  Stadtpräfekten  mit  übernommen,  ob  allerdings  sofort, 
ist  fraglich,  da  ein  Stadtpräfekt  zum  erstenmal  im  Jahr  359  erwähnt  wird  ^). 
Ihm  unterstanden  alle  collegia^).  Das  grundlegende  Gesetz  ist  Cod.  Theod. 
110.4:  omnia  corporatonim  genera,  quae  in  ConstantinopoUtana  civüate 
versantur,  universos  quoqiie  cives  atque  populäres  praefecturae  urhanae  regi 
moderamine  recognoscas  vom  Jahr  391.  Diese  Bestimmungen  erscheinen 
auch  im  Cod.  Tust.  I  28.  4  wieder. 

Über  die  Stellung  und  die  Geschäfte  des  Stadtpräfekten  in  R  o  m 
von  der  Herrschaft    der  Ostgoten   an   bis   ins    zehnte  Jahrhundert   hat  E. 

1)  Über  seine  Benennung  in  der  Kaiserzeit  vgl.  Mommsen,  B.  St.  IP  S.  1059  A.  1. 
Über  seinen  Titel  bei  den  griechischen  Schriftstellern  hat  gehandelt  M.  Mentz,  de 
magistratuum  Romanorum  Graecis  appellationibus  Diss.  Jena  1894  S.  41. 

2)  B.  Z.  II  S.  135. 

3)  Anhang  I.  —  4)  Bei  Const.  Porph.  cer.  II  52  ff.  =  Bonn  I  S.  702  ff. 

5)  Vgl.  auch  Z.  V.  Lingenthal,  Geschichte^  S.  365. 

6)  St.B.  IP  S.  45;  661-674;  S.  1059-1062;  1064  f. ;  1069. 

7)  Über  seine  Funktionen  siehe  Schiller,  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit  II 
S.  59  ff. 

8)  Waltzing,  l^tude  II  S.  380  ff. 
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Mayer')  gehandelt.  Über  seine  Stellung  zu  den  Zünften  erfahren  wir 
hier  nichts  mehr,  vielmehr  scheint  der  praefectus  annonac  an  seine  Stelle 
getreten  zu  sein.  Dieser  hatte  die  Bäcker  und  Schweinehändler  zu  be- 
aufsichtigen und  dafür  zu  sorgen,  dass  immer  genügend  Brot  in  der  Stadt 
vorhanden  war ;  auch  prüfte  er  die  Gewichte  und  Maße  der  Bäcker  ^). 

Im  Osten  dagegen,  in  Constantinopel,  schweigen  die  Quellen  des 
siebenten  bis  neunten  Jahrhunderts  gänzlich  über  den  Stadtpräfekten,  erst 
im  zehnten  erscheint  sein  Amt  wieder.  Die  Quelle  bilden  vor  allem  das 
grosse  Gesetzgebungswerk  der  Kaiser  Basileios  I  und  Leo  VI  und  der 
delectus  legum  des  Kaisers  Constantin  VII  Porphyrogennetos. 

In  den  Basiliken  treffen  wir  das  grundlegende  Gesetz  wieder:  näv%a 
lä  iv  KoivaiavTivovnöXsi  aoifiaxEia  xal  oi  noXnai  xal  dnb  xov  örjfiov 
TravTÖg  tco  ^nccQXCo  t'fjg  nöXecog  -bjioyiEiod-oiaav  ^).  Die  Stellung  des  Stadt- 
präfekten im  byzantinischen  Reich  hat  auch  Z.  v.  Lingenthal  näher  be- 
handelt*). Er  zeigt,  dass  im  Lauf  des  zehnten  und  elften  Jahrhunderts 
die  Machtbefugnis  des  Stadtpräfekten  stark  eingeschränkt  wurde,  denn  in 
der  Teira  (Mitte  des  elften)  und  in  der  auszugsweisen  Bearbeitung  von 
Buch  I — X  eines  älteren  Auszugs  aus  den  Basiliken  (Mitte  des  zwölften 
Jahrhunderts),  die  leider  noch  ungedruckt  sind  ^),  ist  er  auf  seine  Stellung 
als  Vertreter  des  Staates  gegenüber  den  Handwerkern  und  Zünften  be- 
schränkt. Die  fraglichen  Stellen  setze  ich,  soweit  sie  mir  zugänglich  sind, 
hierher :  Peira  LI  29  =  IGR  I  S.  429 :  .  .  .  ol  rdjv  texvüv  (sc.  ävd-QO)7ioi) 
T^  IjiaQxcp  -ÖTiöxeiVTai  und  Eclog.  Basil.  II  2  =  Z.  v.  Lingenthal,  Geschichte 
S.  367  A.  1311:  ö  enaQXog  i^ovaiav  ^xei  im  näoi  %olg  avatrjfiatixolg 
xal  idiüixaig  rexvf]v  oiavörjtiva  fiexeQXOfiEvoig.  An  derselben  Stelle  gibt 
Z.  V.  Lingenthal  an,  dass  VII  5  sein  Dikasterium  lediglich  als  Forum  t(öv 
avaT7]fiati)co)v  erwähnt  wird.  Auf  diesen  engen  Kreis  ist  der  praefectus 
iirhi  in  unserem  Edikt  noch  nicht  beschränkt,  —  dieses  ist  also  vor  die 
Mitte  des  elften  Jahrhunderts  zu  setzen  —  denn  hier  unterstehen  ihm 
z.  B.  noch  die  Fremden*^). 

Der  Stadtpräfekt  von  Rom  und  Opel  war  in  der  römischen  Kaiserzeit 
zusammen  mit  dem  praefectus  praetorio  Orientis  einer  der  höchsten  Be- 
amten gewesen;  das  gleiche  war  auch  in  Opel  im  zehnten  Jahrhundert 
noch  der  Fall:  naadv  töv  iv  KcovatavxivovjiöAEi  dqx&v  fj  ijiUQXOxrig 
JiQOEXETO)  T^g  nöXEOig '').     Das  zeigt  auch  die  Titulatur.     Bis  zu  den 

1)  It.  V.  G.  II  S.  88  ff.,  im  einzelnen  S.  89,  90,  97  f.,  vgl.  ferner  Hartmann,  Unter- 
suchungen S.  44  und  Th.  Mommsen,  Ostgotische  Studien.  Neues  Archiv  XIV  1889  S.  492. 
=  Ges.  Sehr.  VI  S.  431. 

2)  Cassiodor  variae  VI  18;  vgl.  Hirschfeld  annona  S.  88. 

3)  Basil.  VI  4.  13.    Vgl.  Vogt,  Bastle  S.  XIII  und  S.  139  ff. 

4)  Geschichte  S.  365  ft".  —  5)  Z.  v.  Lingenthal,  Geschichte  S.  35. 

6)  Ch.  Diehl,  J^tudes  S.  83  zitiert  in  dem  Aufsatz :  les  etudes  d'histoire  hyzantine  en 
1905  folgendes,  mir  leider  unzugängliche  Werk :  Ouspenskij,  Izvjestija  de  VInstitut  arch. 
russe  t.  IV,  über  den  Stadtpräfekten,  er  bezeichnet  es  als  „rfes  recherches  fort  originales 
et  nouvelles\  —  7)  Cod.  lust.  I  28.  3  =  Cod.  Theod.  I  6.  7.     IGE  V  S.  108  nr.  31. 
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Zeiten  Justinians  hatte  die  erste  Rangklasse,  der  auch  der  praefedus  urhi 
angehörte,  den  Titel  illustris  =  iZAovarQiog.  Dieser  erscheint  z.  B.  in  der 
notitia  dignitatum '),  zum  letztenmal  im  Jahr  500  ^).  Seit  Justinian  ist 
eine  Änderung  in  der  Titulatur  eingetreten.  Die  Bezeichnung  für  die 
Beamten  der  höchsten  Rangklasse,  also  auch  für  den  Stadtpräfekten  ^),  ist 
jetzt  gloriosus,  gloriosissimus  =  i'vöo^og,  evöo^öratog,  wobei  zwischen  Po- 
sitiv und  Superlativ  kein  Unterschied  des  Grades  besteht*).  Koch^)  hat 
nachgewiesen,  dass  diese  Titulatur  bis  zum  Jahr  700,  bis  zu  welchem  Zeit- 
punkt seine  Untersuchungen  ausgedehnt  sind,  die  übliche  war.  Unser 
Edikt  zeigt,  dass  dieser  Titel  für  den  praefedus  urhi  auch  noch  im  zehnten 
Jahrhundert  im  Gebrauche  war,  er  heisst  I  3.  4.  13  evöo^ötatog.  Nicole 
hätte  dieses  ivöo^ötatog  also  in  seiner  lateinischen  Uebersetzung  richtiger 
mit  gloriosissimus  statt  mit  dem  vorjustinianeischen  illustrissimus  wieder- 
geben sollen,  wie  die  Untersuchungen  von  Koch  beweisen. 

Die  Stellung  des  Stadtpräfekten  muss  aber  im  Lauf  der  Jahrhunderte 
doch  gesunken  sein,  denn  in  der  notitia  dignitatum  des  Philotheus  ^)  steht 
er  an  achtzehnter  Stelle  inmitten  der  Strategen  der  Themata,  während  er 
früher'^)  an  vierter  gestanden  war. 

I  23  gibt  Anlass  zu  verschiedenen  Bemerkungen  über  den  Stadtprä- 
fekten. Hier  wird  festgesetzt,  dass  er  nicht  mehr  als  vierundzwanzig 
Notare  zugleich  zulassen  dürfe,  falls  er  dies  dennoch  tue,  gehe  er  seines 
Gürtels  und  seiner  Würde  verlustig^).  Z.  v.  LingenthaP)  hat  diesen  ganzen 
Paragraphen  23  als  ein  späteres  Einschiebsel  betrachten  wollen,  weil  er 
den  Zusammenhang  unterbreche,  und  weil  es  unpassend  gewesen  wäre,  in 
dem  Innungsstatut  dem  Stadtpräfekten  eine  schwere  Strafe  anzudrohen. 
Der  erste  der  angeführten  Gründe  scheint  mir  nicht  stichhaltig  zu  sein ; 
denn  zwischen  §  22,  wo  über  die  Bestellung  eines  neuen  TtQi^mfiQiog^  und 
§  24,  wo  über  die  Indienststellung  eines  Schreibers  gehandelt  wird,  be- 
steht kein  näherer  Zusammenhang,  der  unterbrochen  werden  könnte.  Ir- 
gendwo musste  doch  die  Bestimmung  Platz  finden,  dass  im  ganzen  nur 
vierundzwanzig  Notare  zugleich  im  Amt  sein  dürfen.  Einleuchtender  scheint 
mir  der  zweite  Grund  Z.  v.  Lingenthals.  Doch  kann  auch  das  Vorkom- 
men der  Strafandrohung  gegen  den  Stadtpräfekten  aus  dem  ganzen  Cha- 
rakter des  Edikts  und  seiner  Entstehungsweise  heraus  erklärt  werden.  Es 
wurde  bei  irgend  einer  Gelegenheit  eine  Bestimmung,  eine  Novelle  eines 
Kaisers,  erlassen,  die  dem  Präfekten  verbot,  mehr  als  vierundzwanzig  No- 
tare zu  gleicher  Zeit  zuzulassen.     Sie  wurde  dann,  als  die  Sammlung  und 


1)  Occ.  IV. 

2)  Paul  Koch,  Die  byzantinischen  Beamtentitel  von  400  bis  700.   Diss.  Jena  1903 
S.  37,  beachte  aber  auch  ebda.  Anm.  5  (Inschr.  vom  J.  578). 

3)  Koch  S.  64  und  67,  vor  allem  aber  S.  70  mit  A.  5. 

4)  Koch  S.  58.  —  5)  S.  66. 

6)  Bei  Const.  Porph.  cer.  II  52  =  Bonn  I  S.  713.  —  7)  In  der  not  dign.  des  4.  Jh. 
8)  ^ExTiiTtTSTw  TT/q  t,(x)vt]q  avrov  xal  ryg  d^lag.  —  9)  Beiträge  S.  180  A.  2. 
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Redaktion  unseres  Edikts  veranstaltet  wurde,  in  dieses  aufgenommen,  nur 
weil  darin  über  die  taßovZdgioi  gehandelt  war.  Wenn  aber  bier  eine 
Strafe  angedroht  war,  so  musste  sie  zum  mindesten  auch  gegen  die  an- 
dere Instanz,  die  für  Zulassung  neuer  Mitglieder  in  Betracht  kam,  den 
7iQifiixi]Qiog  und  die  übrigen  Notare,  gerichtet  sein. 

Aber  viel  mehr  als  diese  Erwägungen  macht  mir  diesen  Passus  die 
Angabe  verdächtig,  der  Präfekt  trage  die  ^(ovi^,  das  cingulum^  während 
er  sich  doch  in  der  römischen  Kaiserzeit  und  auch  noch  später  von  allen 
übrigen  hohen  Beamten  gerade  dadurch  unterschieden  hatte,  dass  ihm  nur 
die  toga  und  nicht  wie  den  übrigen  das  Kriegskleid  und  der  militärische 
Gürtel  verliehen  wurden ').  Man  könnte  den  Umstand,  dass  der  Stadt- 
präfekt  hier  mit  der  t,a)vri  erscheint,  auf  Rechnung  der  im  Lauf  der  Jahr- 
hunderte fortgeschrittenen  Militarisierung  des  byzantinischen  Beamten- 
wesens setzen  ^),  aber  andere  Gründe  sprechen  dagegen.  Wohl  hat  der 
Stadtpräfekt  bei  Constantin  Porphyrogennetos  ^)  das  impermm :  ö  T^g  nö- 
Xecog  i'jiaQXog  (pQOvti^ei  ....  xal  rrjg  siQrivfjg  ,  .  yal  ^xei  axQaxKbxag  inl 
tfj  EiQi^vfj  %al  Im  10  äva(f)EQEiv  adtco  tä  navzaxov  xivovßEva ;  er  hat 
also  für  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  in  der  Stadt  zu  sorgen,  zu  wel- 
chem Zweck  ihm  Militär  zur  Verfügung  gestellt  ist.  Dieses  hatte  er  aber 
auch  schon  früher  gehabt*),  ohne  dass  er  deshalb  auch  das  Zeichen  des 
militärischen  Kommandos,  das  cinguliim,  getragen  hätte.  Auch  bei  der 
Schilderung  der  Feierlichkeiten  anlässlich  der  Einsetzung  des  Stadtpräfekten 
in  sein  Amt  im  Ceremonienbuch  des  Constantin  Porphyrogennetos^),  wo  Ge- 
legenheit vorhanden  gewesen  wäre,  wird  nichts  von  der  Belehnung  mit  der 
^Mvr}  erwähnt.  Auch  machen  die  Worte  6  xaiä  %ijv  fjfiEQav  ^naq^og, 
d.  h.  „  der  zur  Zeit  amtierende  Präfekt"  die  Stelle  verdächtig,  da  der  Prä- 
fekt nirgends  sonst  so  bezeichnet  wird  ^).  Ich  bin  also  auch  der  Ansicht, 
dass  in  I  23  ein  späteres  Einschiebsel  vorliegt,  rechne  dieses  aber  nur  von 
den  Worten  ^ij  öe  bis  zu  zf/g  ä^iag  und  sehe  als  ursprünglichen  Text  an: 
ovy,  öcpEiXEi  ö  avfiTiag  doid'fiög  tojv  ovfißoXaioyQdcpoiv  djiEQßaivEiv  tbv 
EiKoojbv  TEtaQTOv  dQiß-fiöv,  dXX'  öaai  ataiiovEg,  tooovxoi  xal  ov/ußoAaio- 
yqdfpoi.  Da  diese  Worte  ganz  unverdächtig  sind,  so  liegt  kein  Grund 
vor,  sie  ebenfalls  zu  streichen. 

Der  Stadtpräfekt  ist  Vertreter   des   Staates   gegen- 

1)  H.  Schiller,  GescJdcJtte  II  S.  60  und  109,  Hartmann,  Geschichte  I  S.  18  f. 

2)  H.  Geizer,  Byzantinische  Kulturgeschichte  1909  S.  73. 

3)  Del.  leg.  IV  8  Sp.  465.     Migne  patrol.  graec.  113  =  Basil.  VI  4.  2. 

4)  Cohortes  urbanae.  H.  Schiller,  Geschichte  S.  60  f.  und  Mommsen  B.  St.  IP 
S.  1067  fF. 

5)  I  52.  53  =  Bonn  I  S.  263  ff. 

6)  Herr  Prof.  Heisenberg  macht  mich  darauf  aufmerksam,  ob  enuQyoq  hier  nicht 
eine  Verschreibung  aus  tqaQioq  sei  und  den  Vorstand  der  Zunft  bedeute.  Doch 
glaube  ich,  dass  diese  Aenderung  nicht  nötig  ist,  da  die  Schwierigkeit  dadurch  nicht 
aufgehoben  wird.  Denn  was  soll  „der  zur  Zeit  amtierende  Zunftvorstand "  bedeuten? 
Ausserdem  wird  der  Vorsteher  der  xaßovXÜQiOL  immer  nur  mit  rcQiuixrjQLoq  bezeichnet. 
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über  den  Zünften,  er  greift  bei  allen  Gelegenheiten  ein.  Er  ent- 
scheidet über  Aufnahme  von  Mitgliedern  und  damit  auch  über  Eröffnung 
von  Läden  und  Werkstätten,  von  ihm  hängt  die  Bestellung  der  Vorsteher 
der  Zünfte  ab,  bei  ihm  wird  die  Mitgliederliste  eingereicht.  Ihm  unter- 
stehen der  gesamte  Handel,  die  Gewerbe  und  die  Industrie,  besonders  so- 
weit damit  die  Zünfte  zu  tun  haben.  Von  auswärts  eingeführte  Waren 
müssen  bei  ihm  angemeldet  werden,  ebenso  alles,  was  die  Stadt  verlässt; 
auch  die  Herstellung  und  Verarbeitung  einzelner  Waren  untersteht  seiner 
Kontrolle.  Der  Stadtpräfekt  übt  die  Strassen-,  Feuer-  und  Baupolizei  aus, 
kontrolliert  Maße,  Münzen  und  Gewichte,  eine  seiner  Funktionen  ist  auch 
die  Fremdenpolizei,  und,  was  ganz  besonders  wichtig  ist,  er  setzt  die  Preise 
für  die  Waren  fest,  die  die  Zunftmitglieder  verkaufen.  Zur  wirksamen 
Durchführung  aller  dieser  Aufgaben  steht  dem  Stadtpräfekten  auch  die 
Strafbefugnis  über  alle  Mitglieder  der  Zünfte  zu :  er  verhängt  alle  Strafen, 
von  den  schwersten  Körper-  bis  zu  den  geringsten  Geldstrafen. 

Um  alle  diese  Aufgaben  bewältigen  zu  können,  bedarf  der  Stadt- 
präfekt auch  eines  Stabs  von  Beamten.  Solche  begegnen  uns  teils  in  der 
Literatur  der  Zeit^),  teils  in  unserem  Edikt.  Hier  sind  es  der  Äf]ya%dQiog, 
avfiTiovog,  ßovZZcoTtjg,  fiitoyxrjg  und  die  inaQXiTioi.  Welches  ihre  Funk- 
tionen im  einzelnen  sind,  wird  erst  deutlich  werden,  wenn  ihr  Verhältnis 
zu  den  Vorstehern  der  Zünfte  klar  gestellt  ist,  über  das  ich  anderer  An- 
sicht bin  als  Nicole^). 

2.  Vorsteher  der  Zünfte. 

In  unserem  Edikt  sind  uns  von  zwölf  Zünften  Vorsteher  überliefert : 
von  den  taßovAÜQioi  I  1,  3,  5,  10,  11,  13,  14,  16,  21,  22,  24;  (XQyvQonQätai 
II  6;  nQavdionqäjai  V  1.  3;  fiExa^onQäiai  VI  4;  aajKovoicQätai  XII  1; 
ZojQOTüfiai  XIV  1 ;  fia^axatagioi,  die  unter  demselben  Vorsteher  stehen 
wie  die  ßvQaoöei/mi  XIV  2;  xoiqe^tioqoi  XVI  3;  ix^vojiQäTUi  XVII  1.  4; 
ndnrjAoi  XIX  1 ;  ßö&Qoi  XXI  10. 

Die  Frage,  ob  die  übrigen  Zünfte  ebenfalls  Vorsteher  hatten,  kann 
erst  weiter  unten  ^)  entschieden  werden. 

a)  Terminologie.  Auch  hier  machen  wir  wieder  die  Erfahrung, 
dass  in  unserem  Edikt  keinerlei  Einheitlichkeit  vorhanden  ist.  Die  ge- 
brauchten Termini  sind  folgende :  nQoaxäjai  und  jiQOOTaxEvov- 
T  e  g  (=  nQoaxdtai  övrsg);  so  werden  genannt  die  Vorsteher  der  aanoi- 
voTiQäxai,  ÄojQOxöfioi,  fiaZaxaxccQioi  und  ßvQOOÖeipai,  ixd-vonqäxai  und 
ßöd-Qoi.  nqoeaxibxeg  heissen  die  Vorsteher  der  aQyvQonqäxai  und 
xd7i7]Xoi.  n  Q  o)x  o  ö  xäxai  ist  der  Titel  der  Zunftmeister  der  x^^Q^f^- 
noQOi.    ^'^aq  xo  i  heissen  die  Vorsteher  der  nqavdiojiqäxai  und  fiExa^o- 

1)  Not.  dign.  des  Philotheos  a.  a.  0.  Bonn  I  S.  717  (hier  werden  vierzehn  Unter- 
beamte aufgezählt). 

2)  S.  unten  S.  84  f.  —  3)  S.  83  f. 
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nqäiai.    Endlich  hat  der  Vorsteher   der  laßovXdqioi    eine  besondere  Be- 
zeichnung, er  heisst  TiQifiixrjQiog. 

nQOGTdTTic,  als  Bezeichnung  für  Vereinsvorstand  war  auch  schon 
in  früheren  Zeiten  häufig  gewesen.  Der  Terminus  findet  sich  nicht  nur 
in  den  unten  ^)  angeführten  Berufsvereinen,  sondern  auch  in  Kultgenossen- 
schaften ^).  n  Q  o  E  öl  oi£,  das  im  Edikt  zweimal  begegnet,  ist  ebenfalls 
aus  früherer  Zeit  schon  bekannt.  Zu  den  unten  S.  86  ff.  aufgeführten 
Berufs  vereinen  kommt  noch  ein  Kultverein  aus  Pergamon  ^).  Ji  q  co  %  o- 
a  T  dt  fj  g  dürfen  wir  wohl  als  eine  Erweiterung  der  Form  JiQoatdxrig  an- 
sehen. Ein  nQ(i)%oo%d%rig  ist  sonst  nur  noch  aus  einem  Beispiel  aus  Deu- 
riopos  bekannt  *).  l'  ^  a  q  x  o  g  ist  ein  neuer,  bei  früheren  Vereinen  noch 
nicht  auftretender  Titel,  er  findet  sich  nur  noch  als  Bezeichnung  des  Vor- 
standes der  taßovXdqioi  ^).  Der  nQifiLKrjQiog  spielt  auch  sonst  in 
der  byzantinischen  Beamtentitulatur  eine  Rolle,  er  erscheint  schon  in  der 
notitia  dignitatum^).  Ein  primicerius  ist  auch  Vorstand  der  Fischerzunft 
in  Ravenna''). 

b)  Zahl  der  Vorstände.  Während  in  den  römischen  collegia 
—  wenigstens  in  den  Zwangsverbänden  —  meist  eine  Mehrzahl  von  Be- 
amten gleichzeitig  vorhanden  war,  finden  wir  in  unserem  Edikt  keine  Ein- 
heitlichkeit. Nur  einen  Vorsteher  haben  die  taßovAdQioi,  aQyvQOJiQäxai, 
TcqavdioTCQätai,  wie  V  1  ausdrücklich  hervorgehoben  wird,  die  oanoyvo- 
nqätai,  die  ZoiQotöfioi,  fiaAaxanaQioi,  die  mit  ihnen  zusammen  gehörenden 
ßvQoodiipai  und  die  ßöd-qoi.  Mehrere  Vorsteher  haben  die  fiEta^OTvqäim, 
XOiqEjxnoqoi^  ixd-vonqmai  und  ndnrjloi.  Die  ix^vonqärai  haben  gewiss 
eine  ganze  Anzahl  Vorsteher,  da  an  der  Spitze  einer  jeden  xafidqa  ein 
solcher  steht  (XVII  1).  Die  x^'^Q^f^^^Q^^  ^^^  xdjif]Aoi  hatten  ebenfalls 
mehrere  nqooxdtai.  Denn  bei  der  Grösse  der  Stadt,  für  deren  Einwohner 
das  Fleisch  und  die  Getränke  geliefert  werden  mussten,  dürfen  wir  erstens 
annehmen,  dass  die  Zahl  der  Mitglieder  der  Zünfte  eine  beträchtliche  war, 
und  zweitens,  dass  man  infolgedessen  zu  ihrer  Kontrollier ung  einer  An- 
zahl von  nqoajdtai  bedurfte.  Was  für  diese  beiden  Zünfte  gilt,  gilt  über- 
haupt für  alle  diejenigen,  die  für  die  Lebensmittel  der  Hauptstadt  zu  sorgen 
haben,  also  auch  für  die  fiaxEZAdqioi,  dqiOTioioi  und  aaXda^dqioi,  viel- 
leicht auch  für  die  KriqovMqioi  und  fivqEtpoi.  Bei  der  Wichtigkeit  des 
Geschäfts  der  fiEja^ojiqmai  ist  die  Mehrzahl  ihrer  Vorsteher  leicht  zu 
erklären. 

c)  Funktionen  der  Zunftvorstände.  Eine  besondere  Stel- 
lung nimmt  der  nqifiixi^qiog  der  taßovXdqioi  ein.  Bei  der  Aufnahme  eines 
neuen  Mitglieds  hat  neben  den  einzelnen  laßovXdqioi  der  Vorstand  —  ab- 

1)  S.  86  ff. 

2)  Die  Beispiele  hat  Poland,  Geschichte  S.  365  f.  gesammelt.  -  3)  CIG  3540. 

4)  Poland,  Geschichte  S.  90  A.  5  und  Liste  I  N.  31. 

5)  Sathas  (xfoaLwvixi)  ßißho^xrj  VI  S.  645.  —  6)  Or.  XVIII,  occ.  XVI. 
7)  Hartmann,  AnaleJcten  S.  30. 
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gesehen  natürlich  von  der  Entscheidung  des  Stadtpräfekten  —  das  erste 
Wort  mitzureden.  Er  hat  mit  diesen  zusammen  den  Neuaufzunehmenden 
auf  seine  Würdigkeit  und  Tüchtigkeit  zu  prüfen,  daher  aber  auch  mit  den 
andern  Notaren  die  Bürgschaft  für  das  neue  Mitglied  zu  übernehmen  (I  1). 
Ähnlich  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  aaTTCOvoTCQätai.  Nichtmitglieder 
der  Zunft  dürfen  nur  mit  Wissen  und  Genehmigung  des  Stadtpräfekten 
und  des  Zunftvorstandes  in  die  Geheimnisse  des  Berufs  der  aanoivonQäxai 
eingeweiht  werden  (XII  1).  Der  JiQifiixtjQiog  der  Notare  ist  auch  bei  der 
civilen  und  kirchlichen  Feier  der  Einsetzung  eines  neuen  Mitglieds  in  sein 
Amt  anwesend,  bei  der  kirchlichen  Feier  hat  er  das  Räuchergefäss  zu 
tragen  und  zu  schwingen  (I  3).  Von  jedem  neu  eintretenden  xaßovXdqioc, 
erhält  der  JiQifiixrjQiog  drei  vofiioiiaxa,  von  jedem  JiaiöoöiödaicaÄog  vo- 
fiixög  zwei  vo/iiofiara  und  von  jedem  öiödaxaXog  ein  vofiiafia  (I  13.  14). 
Der  Notar,  der  einen  Schreiber  in  seine  Dienste  nehmen  will,  muss  vor 
dem  primicerius  (und  den  übrigen  xaßovAäQioi)  bezeugen,  dass  jener  eine 
würdige  Persönlichkeit  ist  (I  24).  Diese  haben  also  im  Grunde  das  Ver- 
fügungsrecht über  die  Einstellung  von  Schreibern.  Interessant  ist,  dass 
der  Vorstand  des  Vereins  der  Notare  auch  Gerichtsbarkeit  und  Strafgewalt 
hat,  allerdings  nur  in  leichteren  Fällen,  d.  h.  bei  Streitigkeiten  zwischen 
den  ihm  unterstellten  Notaren.  Bei  schwereren  Fällen  hat  der  primicerms 
an  den  Stadtpräfekten  zu  berichten,  der  dann  die  Sache  entscheidet.  Die 
Streitigkeiten  können  wegen  einer  von  den  Notaren  zu  leistenden  Arbeit 
oder  wegen  der  Bezahlung,  die  sie  dafür  erhalten  sollen,  entstanden  sein 
(I  10).  Beim  primicerius  wird  auch  Anzeige  erstattet,  wenn  ein  Notar 
sich  von  einem  andern  benachteiligt  glaubt  (I  11).  Ferner  ist  auch  die 
Erlaubnis  des  Vorstands  der  Notare  von  den  Eltern  einzuholen,  die  ihren 
Sohn,  der  die  Rechtsschule  der  naidodidäoyiaXoi  besucht,  aus  dieser  ent- 
fernen wollen,  weil  ihm  nicht  der  geeignete  Unterricht  zu  Teil  wird,  und 
weil  er  keine  genügenden  Fortschritte  gemacht  hat  (I  16). 

Das  Zunftoberhaupt  der  Goldarbeiter  hat  über  den  Ankauf  von  Edel- 
metallen aller  Art,  die  von  auswärts  nach  Cpel  hereinkommen,  zu  wachen 
und  der  Regierung  davon  Anzeige  zu  machen,  er  ist  dazu  als  Vertreter 
seiner  Zunft  verpflichtet  (II  6).  Ahnliche  Verhältnisse  liegen  bei  den 
XoiQ£fi7ioQoi  vor.  Die  Einfuhr  fremder  Schweineherden  in  die  Stadt  wird 
von  den  Zunftmeistern  beim  Stadtpräfekten  angezeigt,  diese  haben  auch  dafür 
zu  sorgen,  dass  die  Schweine  direkt  auf  den  Taurusplatz  zum  Verkauf 
gebracht  werden  und  nicht  vorher  durch  die  Hände  der  Zwischenhändler 
gehen,  was  naturgemäss  eine  Preiserhöhung  zur  Folge  hätte  (XVI  3).  Die- 
selben Funktionen  haben  auch  die  Vorsteher  der  Zunft  der  Gastwirte.  Ihre 
Aufgabe  ist  es,  die  Menge  des  in  die  Stadt  gelieferten  Weines  beim  Prä- 
fekten  anzumelden,  von  diesem  den  Preis  bestimmen  zu  lassen  und  den 
Zünften  zu  übermitteln.  Die  Kontrolle  des  Staates  darüber  wird  von  den 
avfinovoi  ausgeübt  (XIX  1).  Das  gleiche  gilt  von  den  Vorstehern  der 
Fischhändlerzunft.     Sie  haben  dem  Stadtpräfekten  täglich  von  dem  Ertrag 
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des  Fischfangs  der  letzten  Nacht  Mitteilung  zu  machen,  sich  von  ihm  den 
Preis  für  die  Ware  festsetzen  zu  lassen,  diesen  den  na^dQai  und  den  ein- 
zelnen Zunftgenossen  zu  übermitteln  und  sie  beim  Verkauf  der  Fische  — 
ebenso  wie  schon  bei  ihrem  Einkauf  am  Meer  —  zu  beaufsichtigen  (XVII 
1.  2.  3.  4).  Die  JiQavöiojiQätai  bildeten  Einkaufsgenossenschaften  ^).  Die 
Waren  wurden  gemeinsam  eingekauft,  die  Verteilung  an  die  einzelnen 
Mitglieder  wurde  durch  den  E^aqxog  vollzogen,  der  jedenfalls  auch  die 
Leitung  des  Einkaufs  inne  hatte.  Dabei  vermittelt  er  zugleich  den  Ver- 
kehr mit  dem  Staat,  der  sich  durch  ihn  von  der  Quantität  und  Qualität 
der  eingeführten  Waren  Mitteilung  machen  lässt  (V  3).  Da  auch  noch 
die  ^sxa^onQäxai  (VI  8)  und  öd-ovwjiQccTai  (IX  3)  derartige  Einkaufsge- 
nossenschaften bildeten,  so  dürfen  wir,  wenn  auch  die  direkte  Nachricht 
darüber  fehlt,  annehmen,  dass  die  Geschäfte  auch  hier  von  den  Vorstehern 
besorgt  wurden.  Von  den  fiETa^ojiQäTai  sind  Vorsteher  bekannt  (VI  4), 
von  den  öd-ovionQäxai  dürfen  wir  daher  solche  wohl  erschliessen.  Das 
gleiche  gilt  dann  auch  von  den  aaAöafiaQioi,  die,  wie  wir  oben  ^)  nachge- 
wiesen haben,  ebenfalls  eine  Einkaufsgenossenschaft  gebildet  haben  (XIII 4). 
Die  Stellung  des  Vorstehers  der  ßöd-QOi  (XXI  10)  ist  wieder  eine  andere. 
Er  vermittelt  beim  Handel  mit  Tieren,  wenn  Käufer  und  Verkäufer  sich 
nicht  einigen  können.  Für  jedes  vofiia^a,  das  der  Gläubiger  vom  Schuldner 
zu  fordern  hat,  erhält  er  bis  zu  sechs  q)öZZeig.  Ausserdem  erhält  er  jähr- 
lich von  den  ßöd-QOi  zwölf  q)öÄZ€ig  für  Reinigung  des  Platzes,  auf  dem 
das  Geschäft  der  ßöd^ooi  sich  abspielt,  und  für  Instandhaltung  der  Kanal- 
anlagen ^). 

d)  Bestellung  der  Vorsteher.  Über  die  Bestellung  des 
nQifiiKfjQioc,  der  jaßovXägioi  gibt  Kap.  I  §  22  Auskunft.  Wenn  die  Stelle 
des  Vorsitzenden  des  Vereins  der  Notare  erledigt  ist,  hat  der  Rangälteste 
unter  den  raßovZccQioi  Anspruch  auf  die  Vorstandscbaft,  er  bedarf  aber 
hiezu  des  Zeugnisses  der  übrigen  Notare.  Lautet  dieses  günstig  —  ver- 
langt wird  in  erster  Linie  Unbescholtenheit  — ,  so  nimmt  der  Stadtprä- 
fekt  seine  Bestellung  vor.  Können  die  erforderlichen  Eigenschaften  nicht 
nachgewiesen  werden,  so  kommt  der  Nächstälteste,  dann  der  Übernächste 
in  Betracht.  Der  Rücktritt  vom  Posten  des  n()ifiixi]Qiog  kann  wegen 
Krankheit,  hohen  Alters  oder  überhaupt  wegen  körperlicher  Unfähigkeit 
erfolgen,  vorher  erhält  er  aber  noch  alles  ausbezahlt,  was  er  als  JiQifii- 
xfjQiog  beanspruchen  kann  (I  21).  Von  den  übrigen  Zunftvorstehern  er- 
fahren wir  aus  dem  Edikt,  dass  der  i'^aQXog  der  TiQavdionQätai  ebenfalls 
Tom  Stadtpräfekten  ernannt  wird,  das  gleiche  ist  der  Fall  beim  7iQoaTmf]g 
der  A(t}QOTÖfioi  (XIV  1)  und  bei  dem  der  fiaZaTtaiägioi  (XIV  2).  Wenn 
wir  irgend  einmal  verallgemeinern  dürfen,  so  ist  es  hier;  wir  dürfen  als 
sicher  annehmen,  dass  alle  Zunftvorsteher  vom  Präfekten  ernannt  werden. 
Dies  stimmt  sehr  gut  mit  ihrem  Verhältnis  zum  Staat  überein. 


1)  S.  oben  S.  66.  —  2)  S.  66  f.  —  3)  S.  o.  S.  53  f. 
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In  den  griechischen  und  römischen  Vereinen  —  in  den 
letzteren  vor  ihrer  Umwandlung  in  Zwangsverbände  — ,  war  die  Bestel- 
lung der  Zunftvorsteher  durchaus  Sache  der  Vereine  selbst  gewesen,  waren 
sie  doch  in  der  Hauptsache  nur  dazu  da,  die  privaten  Geschäfte  der  Vereine 
zu  besorgen.  Das  waren,  abgesehen  von  den  Kulthandlungen,  Verwaltungs- 
fragen, Ausgestaltung  der  Verfassung,  Entscheidung  über  Aufnahme  neuer 
Mitglieder,  Berufung  und  Leitung  der  Versammlungen,  Überwachung  der 
Gesetze  und  der  Ausführung  der  gefassten  Beschlüsse.  In  den  staat- 
lichen Zwangsverbänden  erfolgte  die  Bestellung  der  Vorstände, 
patroni,  auch  noch  durch  die  collegia  selbst,  aber  der  Staat  hatte  das  Auf- 
sichts-  und  Bestätigungsrecht,  ihm  waren  sie  auch  für  ihre  Amtsführung 
verantwortlich,  denn  ihre  Tätigkeit  bezog  sich  in  der  Hauptsache  auf  die 
Überwachung  der  von  den  Zunftmitgliedern  dem  Staat  zu  leistenden 
Dienste.  Der  Staat  belohnte  und  bestrafte  sie  auch.  Sie  unterstanden 
der  Gerichtsbarkeit  des  praefedus  iirbi,  bezw.  der  des  praefedus  annonae. 
Waltzing^)  hält  es  nun  aber  für  wahrscheinlich,  dass  es  neben  diesen  patroni 
auch  noch  die  alten  für  die  privaten  Angelegenheiten  der  collegia  bestellten 
Vorsteher  gab.  Dagegen  wendet  sich  Kornemann  ^)  mit  Recht,  da  wir 
keine  genügenden  Beweise  dafür  haben,  dass  vom  vierten  Jahrhundert  an 
beide  Arten  von  Beamten  nebeneinander  bestanden.  Dass  diese  Doppel- 
stellung eines  Beamten  recht  gut  möglich  ist,  zeigt  unser  Edikt.  Hier 
finden  wir  auch  nur  einerlei  Vorsteher.  Die  avßTiovoi,  die  erwähnt  werden, 
sind  nicht  Beamte  der  Zünfte,  sondern  Beamte  des  Staates  zur  Beaufsich- 
tigung der  Zünfte.  Aber  doch  sind  Unterschiede  zwischen  den  Vorstehern 
in  den  beiden  Perioden  vorhanden;  denn  in  unserem  Edikt  werden  die 
Vorsteher  von  der  Regierung  bestellt.  Damit  wird  vollends  ein  Schritt 
vollzogen,  der  ganz  in  diese  Entwicklung  passt.  Die  Vorsteher  un- 
serer Zünfte  sind  also  die  Vertreter  und  Geschäftsführer 
der  Zünfte  dem  Staat  gegenüber,  von  dem  sie  auch  bestellt 
werden.  Sie  haben  darauf  zu  achten,  dass  die  Waren,  welche  die  Zunft- 
mitglieder einkaufen,  die  verlangten  Eigenschaften  besitzen,  sie  haben  durch 
den  Stadtpräfekten  den  Preis  für  die  zu  verkaufenden  Waren  festsetzen 
zu  lassen  und  den  Zünften  zu  übermitteln.  Sie  überwachen  im  Interesse 
des  Staates  und  der  Zünfte  die  Aufnahme  neuer  Mitglieder  und  vermitteln 
den  Verkehr  zwischen  dem  Stadtpräfekten  und  ihrer  Zunft,  der  sie  selbst 
angehören. 

Nun  können  wir  auch  die  Frage  entscheiden,  ob  alle  Zünfte  unseres 
Edikts  Vorsteher  hatten.  Diejenigen,  von  denen  solche  überliefert  werden, 
sind  oben  aufgezählt ").  Nicole  ^)  und  Hartmann  ^)  nehmen  es  als  selbst- 
verständlich an,  dass  jede  Zunft  Vorsteher  hatte,  ohne  diese  Ansicht  näher 
zu  begründen.  Beweisend  scheint  mir  dafür  Const.  Porph.  cer.  II  15  = 
Bonn  I  S.  579  zu  sein,  wo  die  avoxiqfiaia  xal  ol  löioi  äoxovxEc,  erwähnt 

1)  Jßtude  II  S.  372.  —  2)  Coli.  Sp.  476. 

3)  S.  78.  —  4)  Ausgabe  S.  88.  —  5)  Änalekten  S.  23. 
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werden.  Vor  allem  aber  spricht  der  Umstand  dafür,  dass  die  Funktionen, 
welche  die  uns  bekannten  Vorsteher  in  ihren  Zünften  hatten,  auch  in  den 
übrigen  von  niemand  anderem  besorgt  werden  können  als  eben  von  Vor- 
stehern. Zwischen  dem  Staat  und  den  Bankiers  bestanden  vielfache  Be- 
ziehungen. Diese  konnten  von  niemand  besser  unterhalten  werden  als  von 
den  Vorstehern  der  tQU^ie^hai.  Daher  müssen  wir  als  sicher  annehmen,  dass 
auch  sie  Jigoarmai,  oder  wie  sie  hiessen,  an  ihrer  Spitze  hatten.  Dazu 
kommt,  was  nicht  allein  für  diese  sondern  für  die  allermeisten  Zünfte 
gilt,  dass  die  Buden  und  Werkstätten  der  einzelnen  Mitglieder  in  der 
ganzen  Stadt  zerstreut  lagen,  und  auch  aus  diesem  Grund  für  alle  Zünfte 
eine  einheitliche  Spitze  vorhanden  sein  musste.  Als  eine  zusammenge- 
hörende Gruppe  von  Zünften  haben  wir  oben^)  die  ßEctioji^jäzai,  nqav- 
dionqätai^  fiera^OTiQäxai,  xatagTägioi,  ai]Qiiid()ioi  und  öd'OviojiQätai  er- 
kannt. Von  diesen  haben,  w^e  bekannt  ist,  die  TCQavötojiQäiai  und  fiExa- 
^ojiQmai  Vorsteher,  von  den  ö&oviojiQärai  haben  wir  das  Gleiche  schon 
oben  "^)  wahrscheinlich  gemacht.  Sie  alle  bildeten  gleich  wichtige  Zünfte, 
und  ihre  Beaufsichtigung  durch  einen  Vertrauensmann  des  Staates  lag 
gleichermassen  in  dessen  Interesse.  Die  xaraQTaQioi  mussten  kontrolliert 
werden,  da  sie  auch  wie  die  fiera^ojigäTai  Rohseide  einkauften,  die  ori- 
QixdQioi  und  ßEOTionQmai  deshalb,  weil  ihnen  ja  verboten  war,  bestimmte 
Stoffe  zu  fabrizieren  und  zu  verkaufen.  Wir  dürfen  also  unbedenklich 
annehmen,  dass  alle  diese  sechs  Zünfte  Vorsteher  hatten.  Was  für  diese 
Gruppe  von  Zünften  gilt,  das  gilt  auch  für  die  übrigen.  Was  den  x^iQEfi- 
jiOQOi  recht  war,  das  war  den  fiaxs^XdQioi  billig,  und  ebenso  wie  das  in 
die  Stadt  eingeführte  Fleisch,  die  gefangenen  Fische  und  der  Wein  dem 
Stadtpräfekten  durch  die  Vorsteher  angezeigt  wurden,  so  brauchten  auch 
die  Bäcker  einen  Vertreter,  der  ihre  entsprechenden  Geschäfte  mit  der  Re- 
gierung besorgte.  Solche  Vorsteher  dürfen  wir  unbedenklich  neben  dem 
avfiTcovog,  der  XVIII  1  und  4  erwähnt  wird,  annehmen,  da  ja  auch  bei  den 
xd7if]Xoi  JiQoeardJTeg  und  ovfiTiovoi  nebeneinander  vorhanden  sind  ^). 

Mit  diesen  Vorstehern  der  Zünfte  unseres  Ediktes  können  wir  natür- 
lich die  Vorstände  derjenigen  Vereine  nicht  vergleichen,  um  deren  Tun 
und  Treiben  sich  der  Staat  nicht  kümmerte.  Das  sind  die  griechischen 
und  die  früheren  römischen  Vereine,  dagegen  bilden  die  der  späteren  Kai- 
serzeit eine  deutliche  Parallele.  Dahin  gehören  die  Bäcker;  deren  patroni 
hatten  für  Einkauf  des  Getreides  zu  sorgen  und  die  Herstellung,  Vertei- 
lung oder  Verkauf  der  Brote  zu  überwachen^).  Auch  die  patroni  der 
Metzger  und  die  der  übrigen  collegia  überwachten  den  Dienst  ihrer  Zünfte. 
Andererseits  aber  dürfen  wir  mit  den  Vorstehern  unserer  Zünfte  nicht 
etwa  die  in  kaiserlichen  Diensten  stehenden  Beamten  vergleichen,  welche 
die  Arbeiten  in  den  kaiserlichen  Fabriken  beaufsichtigten^).     Denn  diese 

1)  S.  5.  —  2)  S.  81. 

3)  S.  unten  S.  92.  —  4)  Das  einzelne  hat  Waltzing,  J^tude  II  S.  368  aufgeführt. 

5)  Über  sie  hat  Waltzing,  Etüde  II  S.  223  gehandelt. 
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Avaren  höhere  Beamte,  vom  Kaiser  ernannt,  und  nicht  aus  den  Reihen  der 
coUegia  selbst  genommen,  sie  werden  ja  aucli  in  der  notitki  dignltatiim  auf- 
geführt. 

Die  Zunftvorsteher  unseres  Edikts  besorgten  ohne  Zweifel  auch  die 
inneren,  privaten  Angelegenheiten  der  Zünfte,  doch  haben  wir  darüber 
keine  Nachrichten,  da  im  Edikt  selbst  -—  entsjDrechend  seinem  schon  an- 
fangs dieser  Untersuchung^)  festgestellten  Charakter  —  keine  Veranlas- 
sung vorhanden  war,  diese  Funktionen  zu  erwähnen.  Hartmann ''^)  nimmt 
ähnlich  wie  Waltzing^)  für  die  Zeit  der  Zwangsverbände  als  wahr- 
scheinlich an,  dass  die  Zünfte  auch  noch  andere  Beamte  hatten.  Sie  denken 
hier  wohl  eben  an  solche,  die  sich  mit  den  inneren  Zunftangelegenheiten 
befassten.  Aber  bei  der  Stellung,  die  die  überlieferten  nQOotdtai  ein- 
nehmen, und  die  wir  im  einzelnen  bereits  auseinandergesetzt  haben,  ist  es 
nicht  nötig,  noch  besondere  Beamte  anzunehmen,  da,  wie  ausdrücklich  be- 
tont werden  soll,  die  jiQOGrdjai  und  e^agxoi  aus  der  Zunft  selbst  hervor- 
gehen. Das  wird  bei  dem  JiQifiizriQiog  der  Notare  ganz  deutlich ;  wie  wir 
schon  oben*)  ausgeführt  haben,  wird  bei  der  Neubesetzung  der  Stelle  der 
älteste  T^aßovMQiog  zum  Vorstand  bestellt  (I  22).  Auch  die  Vorsteher 
der  ix^vojiQätai  gehören  der  Zunft  als  Mitglieder  an :  Kp.  XVII  §  4,  wo 
nur  von  den  nQoararevovTsg  die  Rede  ist,  heisst  es  am  Schluss:  „wer 
sich  den  Anordnungen  nicht  fügt,  hat  ausser  Körperstrafen  auch  noch  den 
Ausweis  aus  der  Zunft  zu  gewärtigen".  Gerade,  dass  die  Vor- 
steher auch  so  entehrenden  Strafen,  wie  der  Prügelstrafe  und  dem  Ab- 
scheren des  Haupt-  und  Barthaares,  verfallen  konnten  —  das  gleiche  gilt 
auch  von  den  Vorstehern  der  x^iqe^ijioqol  (XVI  3)  —  zeigt,  dass  sie,  ob- 
wohl von  der  Regierung  mit  gewissen  Aufgaben  den  Zunftmitgliedern 
gegenüber  betraut,  sich  über  diese,  denen  dieselben  Strafen  angedroht 
werden,  in  ihrer  Stellung  nicht  viel  erhoben,  und  dass  man  nicht  daran 
denken  darf,  sie  für  Staatsbeamte  zu  halten^).  Dazu  stimmt  auch,  dass 
die  Vorstände  gewisse  Abgaben  vom  Geschäftsgewinn  erhielten.  Dies  wird 
bezeugt  von  den  (lETa^onQUjai  (VI  4)  und  den  ix^voTiQÜiai  (XVII  3). 

Wenn  ich  so  stark  betone,  dass  die  Vorsteher  der  Zünfte  sich  nur 
wenig  über  ihre  Zunftgenossen  erhoben,  und  dass  sie  doch  auch  noch  Mit- 
glieder der  Zünfte  waren,  so  befinde  ich  mich  damit  im  Widerspruch  mit 
der  Ansicht  Nicoles*^).  Ausgehend  von  der  notitia  clignitatnm  et  admini- 
strationum  des  Philotheus  aus  dem  Jahr  900^),  der  unter  den  Beamten  des 
Stadtpräfekten  an  achter  Stelle  auch  E^aqxoi  und   an  zwölfter  nQOOjdxm 

1)  S.  3  ff.  —  2)  AnaleUen  S.  23.  —  3)  :t:tude  II  S.  872.  —  4)  S.  81.  —  5)  S.  unten 
S.  85.  Herr  Prof.  Heisenberg  hält  die  Anwendung  der  Prügelstrafe  nicht  für  ein 
Argument  gegen  den  Charakter  als  Staatsbeamte. 

6)  Ausgabe,  Anhang  III  S.  87  ff.  und  Übers.  S.  33  Anm.  1  zu  V  1. 

7)  Bei  Const.  Porph.  II  52  =  Bonn  I  S.  717.  Herr  Prof.  Heisenberg  macht  mich 
darauf  aufmerksam,  dass  eine  neue  Ausgabe  des  Philotheus  von  Bury  erschienen  ist : 
The  Imperial  Administrative  System  in  tlie  ninth  Century  loith  a  reviseä  text  of  Philo- 
theus.     London   1911.      Doch    konnte    ich    diese   Ausgabe    nicht    mehr    benutzen.  — 
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aufführfc,  identifiziert  Nicole  diese  mit  den  gleichnamigen  Zunftvorstehern 
unseres  Edikts;  er  hält  also  die  letzteren  für  Beamte  des  Stadtpräfekten. 
Zunächst  ist  zu  bemerken,  dass  Reiske  im  Kommentar  zu  dieser  Stelle^) 
die  beiden  Beamtenklassen  ganz  anders  bezw.  gar  nicht  erklärt.  Von  den 
i'^üQXOi  sagt  er :  qmhusdam  in  rebus  gessisse  vices  praefectorum  urhis  vi- 
dentiir;  7iQoaxä%ai  übersetzt  er  mit  patroni,  Vertreter,  Verteidiger?  Die 
Gleichsetzung,  die  Nicole  vornimmt,  halte  ich  aus  folgenden  Gründen  nicht 
für  richtig:  Wie  oben^)  schon  betont  wurde,  sind  die  Vorsteher  unserer 
Zünfte  zwar  Personen,  die  vom  Staat  bestellt  sind  und  mit  seinen  Be- 
amten dienstlich  verkehren,  die  aber  andererseits  und  in  erster  Linie  Mit- 
glieder dieser  Zünfte  sind  und  mit  entehrenden  Strafen  belegt  werden 
können.  Einfache  Zunftvorstände  würden  nicht  in  einer  notitia  dignitatum 
aufgezählt  worden  sein,  so  wenig  wie  die  Vorstände  der  Zwangskollegien 
in  der  notitia  dignitatum  des  vierten  Jahrhunderts  aufgeführt  wurden.  Dass 
beidemal,  im  Edikt  wie  in  der  notitia  dignitatum,  dieselben  Termini  auf- 
treten, e^aqxoi  und  jiQoardrai,  beweist  durchaus  nichts  für  ihre  Identität. 
Denn  wie  unten  ^)  noch  weiter  ausgeführt  werden  soll,  und  wie  auch  Ni- 
cole annimmt,  ist  auch  der  avfiJiovog,  der  in  unserem  Edikt  auftritt,  mit 
dem  in  der  notitia  dignitatum.  genannten  Beamten  dieses  Namens  keines- 
wegs identisch.  Sodann  ist  aus  dem  Edikt  nichts  davon  bekannt,  dass 
die  e^aQXOi  der  Zünfte  einen  soviel  höheren  Rang  eingenommen  hätten 
als  die  nQüaidjai,  so  dass  jene  an  achter  Stelle,  diese  an  zwölfter  zu  stehen 
kamen.  Ausserdem  ist  es  unwahrscheinlich,  ja  unmöglich,  dass  die  aus 
der  Mitte  der  Zünfte  stammenden  und  diesen  noch  angehörenden  Zunft- 
meister einen  höheren  Rang  einnehmen  als  wirkliche  Staatsbeamte,  die 
ßovXAtOTaL  Diese  haben  jederzeit  das  Recht,  die  Fabriken  der  atjQixdQioi, 
die,  wie  wir  oben  *)  gesehen  haben,  und  wie  auch  Nicole  annimmt,  eben- 
falls einen  oder  mehrere  e^UQXOi  an  ihrer  Spitze  haben,  zu  betreten  und 
sie  und  damit  auch  die  e^aQXOi  zu  kontrollieren  und  zu  beaufsichtigen 
(VIII  3).  Denn  nichts  hindert,  die  ßovAZcotai  der  notitia  dignitatum  und 
den  VIII  3  erwähnten  ßovZXojti]g,  der  hier  als  Beamter  und  Beauftragter 
des  Stadtpräfekten  erscheint,  zu  identifizieren.  Dazu  kommt,  dass,  wenn 
e^agxoi  und  Jigoaidjai  des  Edikts  als  Staatsbeamte  mit  festem  Titel  zu 
betrachten  wären,  als  sicher  anzunehmen  wäre,  dass  im  Edikt  statt  des 
allgemeinen,  unbestimmten  Ausdrucks  JiQoeoiÜTsg  (II  6  und  XIX  1)  einer 
dieser  beiden  Titel  von  Staatsbeamten  gewählt,  oder  aber,  dass  die  jiqoe- 
GTÜTeg  auch  in  der  notitia  dignitatum  von  Philotheus  aufgeführt  worden 
wären.  Das  gleiche  gilt  für  die  TiQOitooidxai  (XVI  3).  Wenn  wir  so 
jene  Identität  bestreiten,  so  ist  es  gleichzeitig  auch  nicht  mehr  nötig,  einen 
Rangunterschied  zwischen  E^aqxoi  und  nnootdiai  zu  konstruieren.  Wir 
haben  eben  dann  zwei  Gruppen  von  Zunftvorstehern,  die  man  bei  Stoff- 
und  vor. allem  bei  Seidefabrikanten   und  -händlern  i'iaQxoi,    bei  Händlern 


1)  Bonn  II  S.  842  und  844.  —  2)  S.  82.  —  3)  S.  92.  —  4)  S.  83. 
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mit   Lebensmitteln   und   älmlichen    Waren   noooTärai   zu   nennen   pflegte, 
während  der  Vorsteher  der  Notare  jiQifiixrjQiog  genannt  wurde. 

Nachdem  wir  jetzt  die  Verhältnisse  in  unserem  Edikt  bezüglich  der 
Vorsteher  kennen  gelernt  haben,  soll  noch  ein  Blick  auf  die  Vorsteher 
der  Vereine  der  älteren  Zeit  geworfen  werden.  In  Betracht  gezogen 
werden  dabei  nur  die  Berufsvereine ;  es  ist  von  allen  abgesehen,  die 
einen  Priester  oder  eine  Priesterin  an  ihrer  Spitze  haben  ^).  Die  Ver- 
hältnisse in  den  römischen  Vereinen  sind  von  Waltzing^)  im  einzelnen 
klar  gelegt  und  bedürfen  daher  keiner  weiteren  Darlegung;  die  der  übrigen, 
aus  Griechenland,  Kleinasien  und  Ägypten  hat  Poland  ^)  behandelt.  Er 
gibt  aber  keine  vollständige  Liste.  Ich  möchte  daher  hier  eine  solche  auf- 
stellen und  auch  das  Material  anführen,  das  Poland  nicht  mehr  verwerten 
konnte*). 

*  1.  uQXS^inoQoc,  der  EfiJioQoi  von  Palmyra.  257/8  n.  Chr.  Poland,  Ge- 
schichte I  E  88  f. 

*  2.  Hierher  dürfen  wir  auch  den  dQXEVTa(piaöT7]c,  rechnen,  den  Vor- 
stand der  Genossenschaft,  die  mit  der  Bestattung  der  heiligen  Stiere  zu 
tun  hat  ^).  Auch  Poland  ^)  rechnet  diesen  Verein  zu  den  Handwerker- 
gilden, obwohl  er  natürlich  auch  mit  dem  Kult  in  Verbindung  steht.  Po- 
land, Geschichte  I  Z  94. 

*  3.  äQxixsQÖEfiJiOQog  der  Kaufleute  von  Thasos.  2. — 3.  Jh.  n.  Chr. 
Poland,  Geschichte  I  E  28. 

*  4.  äQxiovväyoiyoc,  der  yiovQEic,  aus  Perinth.  1.  Jh.  n.  Chr.?  Waltzing, 
Müde  III  nr.  208;  Poland,  Geschichte  I  B  68. 

*  5.  dQXOvriXdxrjc,  der  övi]XdTai  aus  Hermupolis.  78/79  n.  Chr.  Poland, 
Geschichte  I  Z  105. 

*  6.  äqxdiv  der  ßaxaiQOTioioi  aus  Sidon.  47  v.  Chr.  Waltzing,  Etüde 
III  nr.  94;  Poland,   Geschichte  I  Z  89. 

*  7.  dQXOJvrjg  des  Fischervereins  aus  Kallipolis,  dessen  Mitglieder  zu- 
gleich Steuerpächter  waren.  Poland,  Geschichte  I  Z  10.  Doch  scheint 
Poland^)  den  Ausdruck  öixtvaQxrjaaviEg  misszuverstehen,  da  er  diese  als 
Vorstand  betrachtet.  Der  Vorstand  des  Vereins  ist  vielmehr  einzig  und  allein 
der  dQXf^^V^  ^),  während  die  öixtvaQxrjoavjEg  nur  Mitglieder  des  Vereins  sind, 
deren  spezielle  Aufgabe  es  ist,  die  Netze  zu  besorgen.  Sie  sind  die  eigent- 
lichen Fischer,  ebenso  wie  die  ebenfalls  hier  genannten  axojiid^ovxEg  von 
ihren  Warten  aus  die  Züge  der  Thunfischherden  zu  beobachten  haben  ^), 
und  wie  den  anderen  Mitgliedern  des  Vereins   ihre  besondere  Aufgabe  zu- 

1)  Sie  hat  Poland  Geschichte  S.  339—351  aufgeführt.  —  2)  Etüde  I  S.  383—425. 

3)  Geschichte  S.  337  ff. 

4)  Die  von  Poland  bereits  gekannten  Stellen  sind  durch  einen  Stern  bezeichnet. 

5)  P.  Viereck,  Bericht  über  die  ältere  Papyrusliteratur  im  Jahresbericht  über  die 
Fortschritte  der  Jdassischen  Altertum stvissenschaft  Band  98  Jahrgang  26,  1898,  S.  160. 

6)  Geschichte  S.  120  und  S.  360.  —  7)  Geschichte  S.  360  Anm.  5. 

8)  Hesycliius  s.  v.  dQxü)vtjg:  6  ngotjyov/uevoq- 

9)  Job.  Töpffer,  A(h.  Mitt.  XVI  S.  424. 
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gewiesen  ist  ^).  Wir  haben  hier  zwar  einen  Steuerpächterverein  vor  uns,  der 
aber  zugleich  auch  einen  Fischerverein  darstellt,  dessen  Mitglieder  das 
Fischereigewerbe  selbst  ausüben.  Darauf  weist  deutlich  die  Tatsache  hin, 
dass  den  einzelnen  Vereinsangehörigen  besondere,  das  Fischereigewerbe 
betreffende  Funktionen  zugeteilt  sind,  ebenso  dass  am  Schluss  der  Inschrift 
Gvvvavzai  aufgeführt  werden^).  Die  Zurückhaltung  Ziebarths^)  scheint  mir 
daher  unnötig.  Der  andere  Steuerpächterverein  aus  Kyzikos,  den  Zie- 
barth  *)  anführt,  der  ebenfalls  einen  dQxojvric,  an  seiner  Spitze  hat,  gehört 
nicht  in  diese  Liste,  da  von  seinen  Mitgliedern  nicht  bekannt  ist,  ob  sie 
ebenfalls  noch  einen  gemeinsamen  Beruf  ausübten  wie  die  des  eben  be- 
handelten Vereins. 

8.  ö  EJidvo)  der  aänrjXoi  aus  Alexandreia.  7.  Jh.  n.  Chr.  Geizer,  Leon- 
tios  vita  XVI  S.  33  f. 

9.  ETciatdirig  der 

yvacpelg  aus?  Zeit?  P.  Idcin.  Form.  852. 

flMqioi  Arsinoe?    5. — 6.  Jh.  n.  Chr.  P.  Idehi.  Form.  947. 

necpaAaicoTai  aus  dem  Faijüm.  7.  Jh.  n.  Chr.  P.  Mein.  Form.  867. 

Äivövcpoi  aus  dem  Faijüm.    6.  Jh.  n.  Chr.  P.  Mein.  Form.  108. 

^ämai  aus  ?  7.  Jh.  n.  Chr.  P.  Mein.  Form.  839.  Wilcken,  Archiv  V 
S.  296. 

oayfiaTOJioioi  aus  Arsinoe.  6.  Jh.  n.  Chr.  P.  Mein.  Form.  119. 

aaxxojioioi  aus  dem  Faijüm.  6.  Jh.  n.  Chr.  F.  Mein.  Form.  124. 

oaxxofÖQOi  aus  dem  Faijüm.  630  n.  Chr.  BGTJ  11  370. 

aiör]QoxaXxovQyoi  aus  ?  6.  Jh.  n.  Chr.  P.  Mein.  Form.  850.  Wilcken, 
Archiv  V  S.  296. 

anofiETQui  aus  dem  Faijüm.  578  n.  Chr.    BGTJ  838  Z.  15. 

(povaxaQioi  aus  dem  Faijüm.  7.  Jh.  n.  Chr.  P.  Mein.  Form.  840. 
Wilcken,  Archiv  V  S.  296. 

*  10.  EJiiOTrioäfiEvoc,  der  ßacpelg  aus  Thyatira.  Kaiserzeit.  Waltzing, 
£üicle  nr.  159;  Poland,  Geschichte  I  Z  40d. 

*  11.  EQyETiiOTätric,  der  öofiotExtovEg  aus  Abydos.  Kaiserzeit?  Walt- 
zing, J^tude  in  nr.  131 ;  Poland,  Geschichte  I  Z  52. 

*  12.  fjyovfiEvog  der  yiQÖioi  aus  Soknopaiu  Nesos.  92  n.  Chr.  Poland, 
Geschichte  1  Z  98. 

13.  XE(paZi]  der  Zaojöfioi  aus  Oxyrhynchus.  569  n.  Chr.  P.  Oxy.  1 
134.  R.  Z.  15.  V.  Z.  1. 

*  14.  XECpaXovQyög  der  AaTÖ/iot  aus  Mastaura.  Kaiserzeit.  Waltzing, 
Mide  III  nr.  176  ;  Poland,  Geschichte  I  Z  25  A. 

1)  Vgl.  auch  Rostowzew,  Geschichte  der  Staatspacht  in  der  römischen  Kaiserzeit, 
Philologus  Suppl.-Band  IX,  1904,  S.  414  und  S.  509  und  Cagnat,  zu  J.G.a.r.B.p.  I 
nr.  817. 

2)  Rostowzew,  Geschichte  S.  414  ..  .  „eine  Pächtergesellschaft  .  .  .  mit  einem 
UQxiovTjg  an  der  Spitze,  welche  zugleich  ein  Arbeiterverein,  ovvsQyaala,  war^  eben- 
so S.  509. 

3)  Gr.   V.  S.  24/5.  -  4)  Gr.   V.  S.  23/4. 
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*  15.  fii]vidQxt]g  der  aiöi]Q0xct^ü£iS  aus  Oxyrhynchus.  316  n.  Chr.  Po- 
land,  Geschichte  I  Z  103. 

*  xEKzovEc,  aus  Oxyrhynchus.  316  n.  Chr.  Poland,   Geschichte  IZ  102. 
16.  TiQOEGTüJc,  der 

ytXEidonoioi  aus  dem  Faijüm.  2.  Jh.  n.  Chr.   BGU  IV  1028  Z.  25. 
XalnEic,  aus  dem  Faijüm.  2.  Jh.  n.  Chr.  BGU  lY  1028  Z.  7. 

*  1 7.  ö  TT^og  T>}  ÖEQfiatovQyia  der  Gerber  im  Faijüm.  Kaiserzeit.  Po- 
land, Geschichte  I  Z  100. 

18.  JiQ0O%ätiqg  der 

«TTO   TOü  yöjtiov  aus  Gartassi  an  der  ägyptisch-nubischen  Grenze.    3. 

Jh.  n.  Chr. ']. 

*  xad-aQOVQyol  aal  jiXaxovvxonoioi  aus  Arsinoe.  2.  Jh.  n.  Chr.  Waltzing^ 
i:tude  III  nr.  85  2)  ;  Poland,  Geschichte  I  Z  97. 

*  tEXVEijai  aus  Iconium.  Kaiserzeit?  Waltzing,  Etüde  III  nr.  106  ; 
Poland,  Geschichte  I  Z  74. 

Bei  näherer  Betrachtung  der  Liste  fällt  sofort  auf,  dass  kein  einziger 
dieser  Vereine  mit  Vorstehern  aus  Griechenland  stammt.  Wenn  nicht  neue 
Funde  das  Gegenteil  beweisen,  kann  konstatiert  werden,  dass  die  grie- 
chischen Berufsvereine  keine  Vorsteher  hatten.  Die  Heimat 
der  Mehrzahl  der  aufgeführten  Vereine  ist  vielmehr  Ägypten,  der  Rest 
Kleinasien,  Thrakien  und  Syrien.  Die  zweite  Beobachtung,  die  wir  ma- 
chen können,  betrifft  die  Zeit,  aus  der  diese  Zünfte  uns  überliefert  sind: 
alle  stammen  aus  den  nachchristlichen  Jahrhunderten  (über  die 
eine  Ausnahme  siehe  unten).  Anders  als  in  den  griechischen  Berufsvereinen, 
von  denen  also  kein  einziger  einen  Vorsteher  hat,  liegen  die  Verhältnisse 
in  den  römischen  colJegia.  Diese  haben  durchweg  Vorsteher  ^),  wobei 
freilich  innerhalb  der  einzelnen  coUegia  Unterschiede  vorhanden  sind.  Wenn 
nun  aber  bei  allen  übrigen  Vereinen,  die  sämtlich  der  römischen  Kaiser- 
zeit (und  den  folgenden  Jahrhunderten)  angehören^),  also  einer  Zeit,  in 
der  Kleinasien  und  das  dahin  zu  rechnende  Thrakien  unter  römischer 
Herrschaft  standen,  Erscheinungen  in  ihrer  Organisation  auftreten,  die 
sich  sonst  nur  noch  bei  den  römischen  collegia  finden,  so  dient  diese 
Tatsache  doch  auch  dazu,  den  Beweis  zu  erhärten,  den  Poland  ^)  gegen 
Ziebarth^)  überzeugend  geführt  hat,  dass  nämlich  die  zahlreichen  Hand- 
werkerverbände Kleinasiens  ihre  Entstehung  römischem  Einfluss  ver- 


1)  Die  Stellen  bei  P.  M.  Meyer,  Das  Heenvesen  der  Ftolomäer  und  Homer  in 
Ägypten  S.  140  Anm.  508  und  W.  Otto,  Priester  I  S.  129  Anm.  1. 

2)  Nicht  wie  Poland  Geschichte  S.  608  schreibt  III  1. 

3)  Sie  heissen  zumeist  magistri  (quinquennales);  die  übrigen  Termini  sind  zu- 
sammengestellt bei  Waltzing,  Etüde  IV  S.  323 — 430. 

4)  Nr.  6  unserer  Liste  aus  dem  Jahr  47  v.  Chr.  bildet  keine  Ausnahme,  da  Sy- 
rien und  damit  auch  Sidon  schon  von  Pompeius  für  die  Römer  in  Besitz  genommen 
worden  waren. 

5)  Geschichte  S.  124  flf.  —  6)  Gr.  V.  S.  101  ff. 
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danken').  Eine  Einwirkung  der  nicht  gewerblichen  Vereine  Kleinasiens 
auf  die  gewerblichen  ist  ebenfalls  nicht  anzunehmen,  da  es  irur  sehr  wenige 
kleinasiatische  nichtgewerbliche  Vereine  mit  Vorstehern  vor  der  Kaiserzeit 
gibt  und  auch  sonst  eine  derartige  Beeinflussung  nirgends  konstatiert 
werden  kann. 

Auf  die  Frage  der  Entstehung  der  ägyptischen  Vereine  näher  einzu- 
gehen, würde  zu  weit  abführen,  gehört  auch  nicht  in  den  Rahmen  dieser 
Untersuchung.  Auf  der  einen  Seite  steht  die  Ansicht  Stracks  ^),  nach  der 
die  ägyptischen  Vereine  durch  den  Einfluss  griechischer  Sitte  her- 
vorgerufen wurden,  auf  der  andern  Seite  steht  die  W.  Ottos  ^),  der  an 
altägyptische  Institutionen  glaubt.  Meiner  Ansicht  nach  hat  Otto 
recht,  denn  vor  dem  dritten  vorchristlichen  Jahrhundert  sind  uns  aus  Grie- 
chenland*) gar  keine  Handwerkerverbände  bekannt.  Denn  das  Vorkommen 
früherer  Zünfte  ist  neben  andern  ^)  zuletzt  auch  wieder  von  Poland ")  gegen 
Ziebarth  mit  Recht  bestritten  worden.  Poland  "')  nimmt  vielmehr  an,  dass 
die  griechischen  Gilden  unter  dem  Einfluss  der  ägyptischen  entstanden 
sind.  Möglich  erscheint  mir  dieser  Schluss,  aber  nicht  zAvingend,  und  die 
Frage  kann  auch  erst  der  Lösung  näher  gebracht  werden,  Avenn  wir  mehr 
Material  aus  ptolemäischen  Papyri  bekommen  haben. 

Daher  möchte  ich  auch  die  Frage  nicht  endgültig  entscheiden,  ob  das 
Vorkommen  von  Vorstehern  in  den  ägyptischen  Vereinen  römischem  Ein- 
fluss zuzuschreiben  ist,  oder  ob  diese  eine  rein  ägyptische  Einrichtung 
sind.  Für  die  letztere  Annahme  spricht  die  Tatsache,  dass  Ansätze  und 
Beispiele  dafür  aus  einer  Zeit  vorhanden  sind,  wo  römische  Einwirkung 
noch  nicht  anzunehmen  ist,  dahin  gehören  die  Müllerzunft  aus  Alexan- 
dreia  und  der  Stierbestattungsverein  aus  dem  Serapeum  bei  Memphis.  An- 
dererseits weist  doch  auch  wieder  die  ausserordentlich  hohe  Zahl  von  Bei- 
spielen gerade  aus  der  Kaiserzeit,  also  von  den  Jahren  an,  da  Rom  von 
Ägypten  Besitz  ergriff,  darauf  hin,  dass  hier  römisches  Vorbild  und  rö- 
mischer Einfluss  anzunehmen  sind.  Möglich  ist  auch,  dass  wir  an  zwei 
verschiedene  Erscheinungen  zu  denken  haben,  die  zuerst  unabhängig  von- 
einander nebeneinander  herlaufen,  bis  sie  nach  der  Besitzergreifung  Ägyp- 
tens durch  Rom  zusammentreffen,    dadurch    verstärkt   und   daher   für  uns 

1)  Die  Literatur  über  diese  Frage  ist  teils  bei  Ziebarth  Gr.  V.  S.  101,  teils  bei 
Poland  Geschichte  S.  124  aufgeführt,  dazu  kommt  noch  Schoemann-Lipsius,  Griechische 
AlteHümer  II  S.  571/2,  der  ebenfalls  Beeinflussung  durch  römische  Sitte  annimmt. 
Neuerdings  wendet  sich  wieder  gegen  den  römischen  Einfluss  J.  Kaerst,  Geschichte 
des  hellenistischen  Zeitalters  II  1,  1909,  S.  184  ff. ;  vgl.  dazu  W.  Liebenam  in  der  Be- 
sprechung dieses  Buches,  Archiv  für  Kulturgeschichte  VIII,  1910,  S.  241  f. 

2)  Die  MüUerinnung  in  Älexandrien,  Zeitschrift  für  die  neutestamentliche  Wissen- 
schaft und  die  Kunde  des  Urchristentums  IV,   1903,  S.  213  flF.   und  Archiv  II  S.  544/5. 

3)  Priester  I  S.  130  f. 

4)  In  Betracht  kommen,  wie  Poland  Geschichte  S.  518  ff.  nachgewiesen  hat,  in 
der  Hauptsache  nur  Athen,  Rhodos  und  Delos. 

5)  W.  Otto,  Priester  I  S.  130  und  Schoemann-Lipsius,  Griech.  Alt.  S.  571/2. 

6)  Geschichte  S.  124,  520—522.  —  7)  Geschichte  S.  522,  524. 
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deutlicher  erkennbar  werden.  Aber  bevor  wir  nicht  mehr  Material  aus 
dem  ptolemäischen  Ägypten  bekommen,  werden  wir  der  Lösung  auch 
dieser  Frage  nicht  näher  kommen  können. 

3.  Die  Beamten  des  Stadtpräfekten. 

Nachdem  wir  erkannt  haben,  dass  die  Vorsteher  der  Zünfte  unseres 
Edikts  nicht  als  Beamte  des  Stadtpräfekten  zu  betrachten  sind,  wie  Nicole 
wollte,  und  also  auch  nicht  auf  eine  Stufe  mit  den  übrigen  Staatsbeamten 
gestellt  werden  können,  bleiben  als  solche  noch  übrig  der  XrjyaxdQioc,^  die 
avfiJiovoi,  der  ßovZAayrt'^g,  fiiTO)Ti']g  und  die  tjiaQxixoi,  alle  zum  Bureau 
des  i'jiaQxog  ttjc,  jiöXewg  gehörend. 

Der  Zi]  y  ax  ä  Q  i  0  g^).  Er  wird  mit  Genehmigung  des  Kaisers  vom 
praefectus  urbi  bestellt.  Sein  Ressort  ist  die  Fremdenpolizei  (XX  1)-). 
Ausserdem  hat  er  auch  noch  die  Aufgabe,  dafür  zu  sorgen,  dass  keinerlei 
Waren  im  geheimen  aufbewahrt  werden  (§  3)  ^).  Diese  beiden  Bestim- 
mungen hängen  innerlich  zusammen;  denn  als  Aufsichtsbehörde  über  die 
Fremden  hat  der  Xrjyaxäqioc,  nicht  bloss  die  Dauer  ihres  Aufenthalts  zu 
bestimmen  und  sie  nach  dreimonatlichem  Aufenthalt  aus  der  Stadt  aus- 
zuweisen, sondern  er  hat  auch  die  Waren,  die  sie  nach  Cpel  hereinbringen, 
zu  kontrollieren  (XX  1)*),  sie  natürlich  auch  aufzuschreiben  und  darüber 
Buch  zu  führen.  Da  er  auf  diese  Weise  Kenntnis  von  allen  in  die  Stadt 
hereingebrachten  Waren  erhält,  so  kann  er  auch  jederzeit  —  da  er  auch 
Verarbeitung  und  Verkauf  dieser  Waren  scharf  kontrolliert  —  aufs  beste 
über  den  Bestand  der  Warenlager  der  Zünfte  und  ihrer  Mitglieder  unter- 
richtet sein.  So  wird  es  verständlich,  wenn  der  Äi]yaTdQiog  diese  beiden 
Funktionen,  die  auf  den  ersten  Blick  nicht  viel  miteinander  zu  tun  zu 
haben  scheinen,  in  seiner  Person  vereinigt. 

Ein  Xt^yazdQiog  mit  diesen  Funktionen  ist  sonst  nicht  bekannt.  Bei 
Constantin  Porphyrogennetos  ^)  erscheint  er  als  Unterbeamter  des  Xoyo- 
d^hi^g  xov  ßEGTiaQiov.  An  der  ersteren  Stelle  sind  sogar  mehrere  Xtjya- 
täqioi  erwähnt,  während  das  Edikt  immer  nur  von  „dem  XTjyaxäQiog " 
spricht.  Auch  die  bei  Du  Gange  *^)  aufgeführten  Bedeutungen  kommen 
nicht  in  Betracht.  Wir  haben  also  hier  das  gleiche  zu  konstatieren  wie 
bei  den  Zunftvorstehern.  Die  in  unserem  Edikt  vorkommenden  mit  Titeln 
ausgestatteten  Personen  entsprechen  keineswegs  den  aus  der  übrigen  Zeit- 
literatur bekannten  gleichnamigen  Beamten.  Mit  welchem  Beamten  ist 
nun  aber  der  XrjyaraQiog  unseres  Edikts  zu  identifizieren? 


1)  Diese  Form  ist  die  allein  zulässige.  Vgl.  Nicole  Ausgabe  Anm.  zu  XX  3  und 
die  eben  hier  angegebene  Schreibung  von  Reitz  und  Heimbach. 

2)  Näheres  s.  u.  S.  117  ff.  -  3)  S.  u.  S.  105  f. 

4)  Ob  wir  icpoQCbvri  oder  iipoQÜJvxe  lesen,  kommt  sachlich  auf  dasselbe  hinaus, 
da  die  Prüfung  der  Waren  ja  doch  der  Präfekt  nicht  selbst,  sondern  in  den  meisten 
Fällen  der  ?.T]yatdQiog  vorgenommen  haben  wird. 

5)  Cer.  II  5  =  Bonn  I  S.  719.  —  6)  Gloss.  graee.  s.  v. 
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In  dem  delectus  Jegum  des  Constantin  Porphyrogennetos  ^)  ist  eine 
ausführliche  Darlegung  der  Funktionen  des  Quaestors  erhalten.  Dieser 
Quaestor  ist  der  von  Justinian  I  im  Jahr  539  eingesetzte  quaesitor^).  Zu 
der  Kompetenz  dieses  Beamten  gehört  unter  anderem  die  Aufsicht  über 
die  Zureisenden,  er  hat  dafür  zu  sorgen,  dass  sie  ihre  Geschäfte  schnell 
erledigen  und  dann  wieder  abreisen.  Er  hat  ferner  die  Streitigkeiten  und 
Klagesachen,  wegen  deren  sie  nach  Cpel  kamen,  zu  entscheiden^).  Auf 
den  ersten  Blick  glaubt  man  hier  den  XrjyazaQiog  unseres  Edikts  vor  sich 
zu  haben.  Beide  haben  die  Fremdenpolizei  unter  sich  —  wenn  wir  die 
übrigen  Funktionen  in  unserem  Edikt  nicht  finden ,  so  ist  das  nicht 
weiter  auffällig,  da  es  keine  Veranlassung  hatte,  sie  zu  erwähnen  — ,  aber 
doch  sind  diese  beiden  Beamten  nicht  identisch ;  denn  der  Zi]yatäQiog  des 
Edikts  ist  Unterbeamter  des  Stadtpräfekten,  während  der  Quaestor  selb- 
ständig ist  und  nicht  unter  diesem  steht*),  und  sein  eigenes  Bureau  hat^). 
Man  könnte  dagegen  etwa  anführen,  dass  in  der  Zeit,  nach  der  die  obigen 
Befugnisse  der  Basiliken  und  der  delectus  legum  wieder  erneuert  waren, 
diese  Funktion  des  Quaestors  abgetrennt  und  dem  Stadtpräfekten  und 
seinen  Beamten  übertragen  worden  sei,  zumal  da  ja  unser  Edikt  aus  spä- 
terer Zeit  als  diese  stamme.  Dies  würde  aber  der  ganzen  Entwicklung, 
die  das  Amt  des  Stadtpräfekten  im  zehnten  Jahrhundert  genommen  hat, 
widersprechen ;  denn  wie  Z.  v.  Lingenthal '')  nachgewiesen  hat  und  wie 
auch  oben  '^)  schon  angeführt  wurde,  ist  die  Kompetenz  des  Stadtpräfekten 
immer  mehr  auf  die  Handwerker  beschränkt  worden,  während  jene  Über- 
tragung umgekehrt  eine  Verstärkung  seiner  Stellung  und  eine  Vermehrung 
seiner  Funktionen  bedeutet  hätte.  Wir  müssen  vielmehr  annehmen,  dass 
zwar  der  Quaestor  die  gesamte  Fremdenpolizei  unter  sich  hat,  dass  da- 
neben aber  die  Fremden,  soweit  sie  Händler  und  Kaufleute  waren,  zu- 
gleich mit  ihren  Waren  unter  dem  Stadtpräfekten  und  seinen  Beamten 
standen,  die  zur  Kontrolle  der  ihnen  unterstellten  Zünfte  natürlich  auch 
Aufsicht  über  die  Fremden  führen  mussten,  von  denen  eben  diese  Zünfte 
ihre  Waren  bezogen.  Hier  scheint  mir  nun  Nicole^)  den  richtigen  Aus- 
weg gefunden  zu  haben,  der  den  Ar]ya%dQiog  unseres  Edikts  mit  dem  von 
Philotheus  an  erster  Stelle  genannten  a  v  fi  Jt  o  v  o  g  gleichsetzt.  Dieser 
avfiJiovog  erscheint  auch  bei  Constantin  Forphyrogennetos  ^).  Er  berichtet, 
dass  bei  den  grossen  Prozessionen  auf  den  Strassen  die  gerade  in  der 
Stadt  anwesenden  Fremden,  die  Zünfte  der  Stadt,  die  Beamten  des  Stadt- 

1)  Tit.  V  bei  Migne  patrol  graec.  113  S.  468  =  Basti.  VI  6  5—14. 

2)  Nov.  80.  Die  hier  getroffenen  Bestimmungen  kehren  auch  in  den  beiden 
Anm.  1  angegebenen  Stellen  wieder. 

3)  Dazu  kommen  noch  andere,  nicht  hieher  gehörige  Funktionen.  Z.  v.  Lingen- 
thal, Geschichte  S.  367  ff. 

4)  Das  zeigt  ganz  deutlich  die  notitia  dignüatum  des  Philotheus  a.  a.  0.  Bonn  I 
S.  713. 

5)  Bonn  I  S.  717.  —  6)  Geschichte  S.  367.  —  7)  S.  75. 
8)  Ausgabe  S.  89/90.  —  9)  Cer.  I.   1  =  Bonn  I  S.  13. 
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präfekten  mit  dem  avfiJiovog  und  dem  Zoyod-£Ti]g  xov  TiQaiTCOQiov  Spalier 
bildeten.  Also  gerade  bei  den  Fremden  und  den  Zünften,  mit  denen  er 
auch  in  unserem  Edikt  zu  tun  hat,  ist  der  Beamte  bei  den  Prozessionen 
aufgestellt.  Freilich  darf  dabei  auch  nicht  vergessen  werden,  dass  nach 
dem,  was  oben  ^)  angeführt  wurde,  auch  der  Quaestor  hier  erwähnt  sein 
sollte"^).  Wir  machen  also  auch  hier  wieder  die  Erfahrung,  dass.  wenn 
auch  im  Edikt  und  in  der  Literatur  des  zehnten  Jahrhunderts  Beamte  mit 
gleichem  Titel  —  in  diesem  Falle  der  avfijiovoc,  —  auftreten,  diese  doch 
nicht  identisch  sein  müssen. 

Der  in  unserem  Edikt  mehrfach  erwähnte  avfiJiovoc,  (XIV  2; 
XVIII  1,  4;  XIX  1)  kann  nun  aber  auch  wieder  nicht  mit  dem  avßjiovog 
des  Philotheus  identisch  sein.  Das  Vorkommen  des  avfinovog  im 
Edikt  zeigt,  dass  wir  den  Vorstehern  der  Zünfte  den  richtigen  Platz 
angewiesen  haben,  wenn  wir  bestritten,  dass  sie  Beamte  des  Stadt- 
präfekten  seien,  und  wenn  wir  sie  als  Vertreter  der  Zünfte  gegen- 
über dem  Staat  bezeichnet  haben.  Die  avfiJiovoi  dagegen  sind  Beamte 
des  Staates,  die  über  die  Zünfte  gesetzt  sind,  denen  die  ßvgaoÖEipai  und 
fia^ayMidgioi  ihre  Abgaben  entrichten  (XIV  2).  von  denen  die  Bäcker 
ihr  Mehl  zugewiesen  erhalten  (XVIII  1),  die  ihnen  das  Gewicht  ihrer 
Brote  (XVIII  4)  und  den  Wirten  das  Maß  der  Gefässe  vorschreiben,  mit 
denen  sie  den  Wein  ausschenken  sollen  (XIX  1).  Dabei  geht  aus  den 
Worten  iv  ivi  ovvxeXovai  t4>  GVfinovto  (XIV  2)  und  iv  zip  oviiTiövco  tov- 
TO)»'  (XVIII  1)  hervor,  dass  jede  Zunft  einen  eigenen  avfiJiovog  hat,  dass 
es  also  im  ganzen  eine  Mehrzahl  von  avfiJiovoi  gibt,  die  daher  auch  aus 
diesem  Grund  nicht  mit  dem  avfijiovog  bei  Philotheus  identisch  sein  können, 
da  dieser  nur  einen  einzigen  erwähnt^).  Wir  können  das  Verhältnis  zwi- 
schen ovfiJiovoi  und  Zunftvorstehern  so  bezeichnen :  jene  sind  die  Ver- 
treter des  Staates  gegenüber  den  Zünften,  diese  die  Vertreter  der  Zünfte 
gegenüber  dem  Staat.  Jedem  dieser  in  dem  Bureau  des  Stadtpräfekten 
beschäftigten  ovfxnovoi  ist  eine  Zunft  zugewiesen,  für  die  er  die  Geschäfte 
besorgte.  Diese  bestanden  in  Erhebung  der  Abgaben,  Festsetzung  der 
Verkaufspreise  und  der  beim  Verkauf  zu  verwendenden  Maße  und  Ge- 
wichte, Führung  der  Mitgliederlisten  und  überhaupt  in  allem  dem,  was 
im  Edikt  als  Funktion  des  Stadtpräfekten  bezeichnet  wird.  Bei  der  Masse 
der  Geschäfte  konnte  dieser  nicht  alles  selbst  besorgen,  daher  überliess 
er  vieles  seinen  Beamten,  eben  den  avfinovoi.  Welchen  von  den  bei  Phi- 
lotheus aufgezählten  Beamten  die  ovfiJiovoi  unseres  Edikts    entsprechen, 


1)  S.  91.  —  2)  Vogt,  Basile  S.  141  f.,  hält  die  Identifikation  von  ovfinovoq  bei  Const. 
Porph.  mit  dem  Xi^yazägioq  des  Edikts,  die  Nicole  vornimmt,  für  möglich,  neigt  aber 
seinerseits  mehr  dazu,  den  Xriyarägioq  dem  ?.oyo9^szr]q  xov  n0aix(i)Qiov  gleichzusetzen. 

3)  Auch  Vogt,  Basile  S.  140  ff.,  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dass  der  ovfznoroq  bei 
Const.  Porph.  und  die  avfxnovoi  des  Edikts  nicht  identisch  sein  können.  Die  letz- 
teren erfüllen  nach  ihm  , vielleicht"  ähnliche  Funktionen  wie  der  ovfinovog,  sie 
treffen  innerhalb  der  Vereine  gerichtliche  Entscheidungen. 
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ist  nicht  leicht  zu  sagen,  vielleicht  den  imaxejtztpai,  wenn  Keiske  ^)  recht 
hat,  der  ihnen  die  Befugnis  zuschreibt,  ponderare  panes  et  mensurare  vinum 
und   sie   infolgedessen   mit   den    arabischen  Älmiindacaphi  '^)  gleichsetzt  ^). 

Zu  den  Beamten  des  Stadtpräfekten,  die  mit  den  Zünften  zu  tun 
haben,  gehören  ferner  der  ßovZZcori^g  und  der  fino)ri]g  (VIII  3).  Es  ge- 
nügt hier  auf  die  Angaben  Nicoles^)  und  Vogts ^)  hinzuweisen,  die  ihre 
Tätigkeit  im  allgemeinen  richtig  gekennzeichnet  haben.  Die  ßovZZcoTal 
versahen  dije  Maße,  Gewichte  und  Wagen,  ebenso  die  Wagen  der  Kauf- 
leute mit  ihrer  ßovAAa,  der  Plombe.  Sie  waren  verpflichtet  und  berech- 
tigt, sich  über  das  Vorhandensein  dieser  Plomben  an  den  betreffenden 
Gegenständen  zu  unterrichten.  Daher  konnten  sie  auch  jederzeit  die  Fa- 
briken und  Werkstätten  aufsuchen.  Das  trifft  in  unserem  Edikt  für  die 
Seidenwebereien  zu  (VIII  3).  Hier  war  die  Kontrolle  am  nötigsten  wegen 
des  Monopols,  das  sich  der  Staat  für  gewisse  Waren  vorbehalten  hatte. 
Auch  in  der  notitia  dignitat^un  des  Philotheus  treten  ßovPJ^onai  als  Un- 
terbeamte des  Stadtpräfekten  auf.  Nichts  hindert,  hier  Beamte  des  Edikts 
und  der  notitia^  die  denselben  Titel  führen,  untereinander  gleichzusetzen, 
da  der  Name  durchaus  eindeutig  ist.  Mit  den  ßovXlonai  treten  in  den 
Seidenwebereien  die  fiiTOiiai  auf.  Auch  sie  hat  Nicole  '^)  ohne  Zweifel 
im  grossen  ganzen  richtig  erklärt.  Wie  schon  der  Name  (junöo)  =  Fäden 
aufspannen)  ausdrückt,  haben  sie  mit  den  Fäden,  also  mit  der  Weberei 
zu  tun,  sie  prüfen  die  Stoffe  selbst  und  ihre  Machart.  Nicole  nimmt  an, 
dass  ihre  Kontrolle  sich  auch  auf  die  Farbe  der  Stoffe  bezog.  Dies  ist 
aber  doch  nur  insoweit  richtig,  als  sie  darauf  zu  achten  hatten,  dass  über- 
haupt die  arjQiy.ccQioi  sich  nicht  mit  dem  Färben  von  Stoffen  befassten 
und  keine  gefärbten  Stoffe  und  Fäden  verarbeiteten.  Das  war  vielmehr 
staatliches  Monopol').  Wenn  dann  die  Arbeit  der  fincotai  beendet  ist, 
werden  die  Waren  und  Stoffe  von  den  ßovV^oycai  mit  einer  Plombe  ver- 
sehen. In  der  notitia  dignitatum  des  Philotheus  werden  die  fiironai  nicht 
angeführt  —  wenigstens  nicht  mit  diesem  Namen  — ,  vielleicht  sind  sie 
den  anomal  gleichzusetzen,  die,  wie  der  Name  zeigt,  auch  eine  Aufsichts- 
und Kontrollbehörde  waren. 

Endlich  werden  im  Edikt  als  Beamte  des  praefectus  urhi  auch  noch 
die  ^nuQxiy-oi  erwähnt  (I  4),  denen  die  Notare  eine  Busse  zu  be- 
zahlen haben,  wenn  sie  ohne  genügende  Entschuldigung  bei  gewissen 
Festlichkeiten  und  Sitzungen  fehlen.  Wer  darunter  zu  verstehen  ist,  ist 
nicht    ohne  weiteres  klar.     Wir  dürfen    dabei   wohl    an    die    Beamten    ^v 


1)  Zu  Const.  Porph.  cer.  I  S.  717  =  II  S.  840  f.  Bonn. 

2)  Verderbte  Form  für  cdmotacen.  Vgl.  Dozey-Engelmann,  Glossaire  des  viots 
espagnols  et  poHugais  derives  de  Varabe.  sec.  ed.  1869  S.  175  ff.  Den  Hinweis  auf 
dieses  Buch  verdanke  ich  Herrn  Professor  Dr.  Seybold  in  Tübingen. 

3)  Vogt,  Bastle  S.  143,  hält  die  iniaxmxTixai  für  die  Marktpolizei  „qui  avaient 
la  Charge  de  faire  respecter  les  lois  minutieuses  qiCindicpie  le  livre  du  prefet/ 

4)  Ausgabe  S.  89.  —  5)  Basile  S.  143.  —  6)  Ausgabe  S.  89.  —  7)  S.  30. 
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%cl)  IjiaQxiyccp  aexQETCp  denken,  die  I  3  erwähnt  werden,  vor  allem  auch 
an  den  dort  genannten  Ti]v  fjyEfioviav  exmv,  der  vielleicht  mit  dem  Xo- 
yod-£Tf]g  Tov  jiQaiTOiQiOv  des  Philotheus  identisch  ist. 

Nicht  zu  dem  Beamtenpersonal  des  Stadtpräfekten  gehört  der  Ji  q  (O- 
toaxQdtojQ,  der  gleichfalls  hier  behandelt  werden  soll.  Er  ist  ein 
selbständiger  Beamter.  Er  wird  bei  Philotheus^)  an  achtund vierzigster  Stelle 
aufgeführt.  Er  ist  der  Oberstallmeister  des  Kaisers  ''^).  Von  ihm  wird  in 
unserem  Edikt  ausgesagt,  dass  ihm  ev  ßaaihxaig  'ÖJir]Q£aiaig  die  ZcoQOtö- 
fioi  imterstellt  seien  (XIV  1).  Gewöhnlich,  d.  h.  für  ihre  öffentlichen 
Dienste,  iv  raig  %ov  Ö7]ßoaiov  (jJirjQealaig^  unterstehen  sie  dem  Eparchen 
und  können  von  ihm  zu  den  Leiturgien  herangezogen  werden.  Sie  kön- 
nen aber  auch,  wie  wir  gesehen  haben,  zu  Leistungen  für  die  kaiser- 
liche Hofhaltung  mit  Wissen  des  Stadtpräfekten  verpflichtet  werden. 
Wir  müssen  annehmen,  dass  sie  dann  für  den  kaiserlichen  Marstall  die 
Geschirre  und  Zaumzeuge  herzustellen  haben,  und  können  daraus  schlies- 
sen,  dass  für  diese  Geräte  keine  kaiserlichen  Werkstätten  und  Arbeiter 
vorhanden  waren  ^). 

4.  Personenstand. 

Über  die  Befugnis  des  Staates,  bei  der  Aufnahme  neuer  Mitglieder 
und  bei  der  Bestellung  der  Zunftvorstände  mitzuentscheiden,  wurde  schon 
oben^)  gehandelt.  Es  genügt  daher,  hier  im  Zusammenhang  darauf  hin- 
zuweisen. Der  Stadtpräfekt  bezw.  nach  dem  oben  ^)  ausgeführten,  der 
ovßjiovog,  dem  die  betreffende  Zunft  zugeteilt  ist,  sprechen  das  erste 
Wort  bei  der  Neuaufnahme  der  Mitglieder.  Erst  wenn  die  Zustim- 
mung der  Behörde  vorhanden  ist,  können  die  weiteren  Formalitäten  inner- 
halb der  Zunft  selbst  erfolgen.  Der  Staat  entscheidet  also  durchaus  über 
den  Mitgliederstand  der  Zünfte,  er  lässt  nur  diejenigen  zu,  die  der  ge- 
deihlichen Arbeit  und  Entwicklung  der  Zünfte  nicht  im  Wege  stehen. 
Damit  hat  die  Regierung  schon  von  vornherein  eine  nicht  zu  unter- 
schätzende Gewalt  und  Macht  über  die  Zünfte.  Dieses  Recht  des  Staates, 
über  die  Aufnahme  der  Mitglieder  zu  entscheiden,  schliesst  auch  das  an- 
dere in  sich,  jederzeit  einen  Angehörigen  einer  Zunft  auszuschliessen. 
Docht  kommt  dieses  Vorgehen,  soviel  wir  aus  dem  Edikt  erkennen,  nur  als 
Strafe    vor  und  wird  in  einem  andern  Zusammenhange  zu  behandeln  sein  **). 

Mit  der  Befugnis  des  Staates  über  die  Aufnahme  eines  neuen  Mit- 
glieds in  die  Zunft  zu  entscheiden,  hängt  eine  andere  zusammen.  Der 
Stadtpräfekt  erteilt  die  Genehmigung  zur  Eröffnung  einer  Werk- 

1)  Not.  dign.  =  Bonn  S.  714. 

2)  Ein  solcher  wird  auch  schon  erwähnt  CIL  X  3757.  Vgl.  A.  v.  Domaszewski, 
Die  Bangordnung  des  römischen  Heeres.  Bonner  Jahrbücher  117,  1908,  S.  116  und 
Vogt  Basile  S.  83. 

3)  Über  die  XeitovQyia  näheres  oben  S.  11  ff.  —  4)  S.  56.  —  5)  S.  92. 
6)  S.  unten  S.  123  ff. 
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statte  und  eines  Ladens.  Aus  XI  1  ^)  geht  hervor,  dass  —  wenig- 
stens bei  den  xtiqovMqioi  —  die  Ausübung  des  Gewerbes  abhängt  von 
dem  Besitz  einer  Werkstätte  oder  eines  Ladens.  Es  kann  nicht  jeder 
beHebige  Wachslichterzieher  auf  den  Strassen  und  Märkten  und  vor  den 
Kirchen  seine  Buden  aufschlngen  und  Kerzen  verkaufen,  er  muss  vielmehr 
eine  eigene,  staatlich  konzessionierte  Werkstätte  besitzen.  Das  zeigt  deut- 
lich, dass  die  texvri  xrjQOvAaQixrj  in  den  Händen  der  Zunft  monopolisiert 
ist.  Auch  die  aaTicovoji^äxai  sind  bei  Eröffnung  einer  Werkstätte  durch- 
aus abhängig  von  der  Genehmigung  des  Stadtpräfekten  (XII  2)^).  Das 
gleiche  gilt  von  den  ßEaxiojiQärai  (IV  6),  diese  müssen  ausserdem  noch 
eine  Sportel  im  Betrag  von  10  vofiiöfia%a  bezahlen.  Bei  den  ccQyvqo- 
TiQäTai,  wo  noch  besonders  hervorgehoben  wird,  dass  die  Aufnahme  in 
die  Zunft  nur  mit  ausdrücklicher  Erlaubnis  des  Stadtpräfekten  erfolgen 
kann  (II  11),  wird  verlangt,  dass  bei  Eröffnung  eines  Ladens  von  zuver- 
lässigen Personen  Bürgschaft  geleistet  wird  (II  10).  Diese  hatten,  so 
dürfen  wir  annehmen,  nicht  allein  für  die  persönliche  Tüchtigkeit  und 
Unbescholtenheit,  sondern  auch  für  die  finanzielle  Leistungsfähigkeit,  die 
bei  dem  Beruf  als  Goldarbeiter  und  staatlicher  Schätzungsbeamter  selbst- 
verständlich Bedingung  war,  einzustehen.  Das  gleiche  gilt  für  die  otjqi- 
xuQioi  (VIII  13).  Wenn  der  Neueintretende  zahlungsunfähig  wird  oder 
die  kostbaren  Waren  (Edelmetalle  und  Seide)  veruntreut,  so  sind  die  Bür- 
gen mit  ihrer  Person  und  ihrem  Vermögen  haftbar.  In  den  meisten 
Fällen  wird  Eintritt  in  die  Zunft  und  Eröffnung  einer  Werkstätte  zusam- 
mengefallen sein,  da  das  letztere  nur  durch  das  erstere  möglich  war. 

Der  Staat  regelt  auch  das  Lehrlings-  und  Gehilfenwesen. 
Den  Gewerbe-  und  Handeltreibenden  ist  es  verboten,  einen  Gesellen  auf 
mehr  als  einen  Monat  Dienst  zu  verpflichten,  oder  ihm  für  längere  Zeit 
Lohn  zu  bezahlen.  Ebenso  wird  bestraft,  wer  einen  Arbeiter,  der  bereits 
bei  einem  anderen  Zunftmitglied  in  Arbeit  steht,  von  seinem  Dienst  ab- 
wendig macht.  (VI  2.  3;  VIII  10.  12.) 3).  Die  Bestellung  der 
Zunftmeister  nimmt  allein  die  Behörde  vor.  Die  Zunft  wird  gar  nicht 
gefragt;  wenigstens  haben  wir  keine  Nachricht  darüber.  Vielleicht  hatte 
sie  das  Vorschlagsrecht.  Der  Staat  nahm  zu  diesem  Amt  natürlich  nur 
Leute,  die  ihm  als  besonders  geschäftsgewandt  und  ehrlich  bekannt  waren. 
Er  bestellte  sie  auf  Lebenszeit  oder  so  lange,  als  ihre  physische  Leistungs- 
fähigkeit ausreichte.  Von  dem  jiQifiixtjQiog  der  Notare  ist  letzteres  direkt 
bezeugt,  bei  den  übrigen  Zünften  haben  wir  keine  gegenteilige  Nachricht. 

Wenn  so  der  Staat  bei  der  Aufnahme  jedes  einzelnen  neuen  Mitglieds 


1)  oooi  .u/)  i'öia  xsxxrjiJihoi  egyccari^gia  iyxam]?.svovTai  tj)v  roiavrtjv  nQayuaxsiav, 
ij  inl  tT/q  ayogäi;  ij  enl  xihv  nixtpööwv  savüiTsg  nQoaayeaQ^woav  rü)  inaQXV  ^'^  ^'^ 
svd^vvag  öiSövcu  rCbv  TienQayfxsvcov. 

2)  o  TOig  ouTKovoTtQäxcuq  xaxuQi&fXHa^ai  fxeU.cDV  ifX(paviC,ia  ^(o  xCo  hÜQXV'  ^"^ 
Tfjvixavxa  .  .  .  iQyaaxriQiov  dvoiysxco. 

3)  Näheres  s.  oben  S.  69. 
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seine  Zustimmung  gab  und  also  sozusagen  jeden  einzelnen  kannte,  wenn 
wir  ferner  bedenken ,  wie  eng  die  Zunft  an  den  Staat  überhaupt  ge- 
bunden war,  dass  ferner  die  Zünfte  in  seinem  Dienst  standen  und  zum 
Teil  für  ihn  arbeiteten,  dann  werden  wir  es  nur  begreiflich  finden,  dass 
die  Behörde  über  die  Mitglieder  der  einzelnen  Zünfte  eine  Liste  führte, 
ja  dass  sie  zur  Überwachung  und  Kontrolle  eine  solche  überhaupt  nicht 
entbehren  konnte.  Und  in  der  Tat  haben  wir  in  unserem  Edikt  Spuren 
davon,  dass  solche  Listen  geführt  wurden  (VII  2  und  XXI  7).  Im  erste- 
ren  Fall  ist  von  änb  %üv  fiEta^aQicov  ol  fii]  iv  xf]  dTioyQa(pf]  övtsc,  die 
Rede,  also  von  den  „fiETa^dqioi^  die  nicht  auf  der  Liste  stehen".  Im 
zweiten  Fall  heisst  es  von  den  ßöd-QOi :  „  sie  sollen  eine  Nummer,  dgid-fiög, 
haben,  die  beim  Präfekten  in  einer  Liste  geführt  wird".  Hieraus  könnte 
geschlossen  werden,  dass  jeder  ßöd-Qog  eine  Nummer  hatte.  Dies  trifft 
zu,  wenn  wir  wie  auch  Z.  v.  LingenthaP),  der  hier  von  „nummerierten 
Markthelfern"  spricht,  das  Wort  aQid^fiög  mit  „Zahl,  Nummer"  übersetzen. 
Nun  haben  wir  aber  auch  noch  die  Möglichkeit,  das  griechische  ägid-fiög 
mit  „Liste"  zu  übersetzen,  entsprechend  dem  lateinischen  numerus'^),  das 
Waltzing  ^)  und  Kornemann  ^)  ebenfalls  mit  „  Liste  "  wiedergeben.  Beide  Deu- 
tungen sind  möglich,  kommen  auch  sachlich  beinahe  auf  dasselbe  hinaus.  Die 
Stelle  zeigt  jedenfalls,  dass  der  Stadtpräfekt  eine  Liste  der  ßöd-Qoi  hatte, 
an  der  Hand  deren  er  die  Zunft  kontrollierte.  Dass  wir  aus  dem  Edikt 
gerade  über  diese  Dinge  so  wenig  wissen,  darf  nicht  wundernehmen,  da 
ja  die  Führung  der  Liste  die  Zunft  nichts  anging,  vielmehr  allein  Sache 
der  Beamten  des  Stadtpräfekten  war. 

In  den  Vereinen  früherer  Jahrhunderte  lagen  die  Verhältnisse  wesent- 
lich anders.  In  den  griechischen  Vereinen  gab  es  wohl  auch  Listen 
der  Mitglieder^);  sie  mussten  aber  nicht  an  die  Regierung  eingereicht 
werden,  da  diese  sich  um  die  Vereine  überhaupt  nicht  kümmerte.  Auch 
die  frühen  römischen  coUegia  hatten  Listen,  die  nur  ihren  privaten  Zwecken 
dienten^');  sie  wurden  aber  auch  öffentlich  bekannt  gemacht,  damit 
nicht  Fremde  sich  die  durch  die  Mitgliedschaft  gebotenen  Vorteile  zu 
Nutzen  machen  konnten^).  Später  treffen  wir  dagegen  Listen  der  Mit- 
glieder, welche  die  Regierung  einverlangte,  sie  hatten  folgenden  Ursprung. 
In  einer  Zeit,  als  die  Zugehörigkeit  zu  einem  collegium  noch  nicht 
die  unbedingte  Verpflichtung  nach  sich  zog,  zugleich  auch  in  staatlichen 
Diensten  zu  arbeiten^),  als  der  Staat  Kontrakte  über  Lieferung  und  Ver- 
arbeitung der  Lebensmittel  mit  einzelnen  Gewerbetreibenden  abschloss, 
ohne  dass  diese  einem  collegium  angehören   mussten,    legte   die  Annonar- 


1)  B.  Z.  S.  134. 

2). Bei  Ulpian  frg.  Vat.  §  233.  —  3)  Etüde  11  S.  350.  —  4)  Coli  Sp.  450. 

5)  Voldinä,  Geschichte  S.  277  ff.  —  6)  Waltzing,  Müde  I  S.  362  ff. 

7)  Kornemann,  Coli  Sp.  418. 

8)  In  Betracht  kommen  hier  die  Berufe,  die  an  der  annona  —  im  weitesten  Sinne 
—  beteiligt  waren. 
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Verwaltung  eine  Liste  der  für  den  Staat  arbeitenden  Händler  und  Hand- 
werker an.  Mit  dieser  Liste  verfolgte  die  Regierung  einen  doppelten 
Zweck.  Sie  konnte  damit  einerseits  die  zu  leistenden  Dienste  kontrollie- 
ren und  andererseits  verhindern,  dass  Unberechtigte  sich  in  den  Genuss 
der  mit  diesen  Leistungen  verbundenen  Privilegien  setzten^).  Diese  Liste, 
numerus,  fiel  also  noch  nicht  mit  dem  offiziellen  Mitgliederverzeichnis, 
dem  allmm,  zusammen.  Beispiele  dafür  bieten  die  Bäcker  unter  Traian") 
und  die  suarü^).  Als  sich  aber  allmählich  vom  letzten  Viertel  des  dritten 
Jahrhunderts  an  die  Wandlung  vollzog,  dass  die  Leistung  der  Dienste  für 
den  Staat  ebenso  wie  der  Genuss  der  Privilegien  abhängig  war  von  der 
Zugehörigkeit  zu  einem  coUegium,  und  als  diese  Bindung  des  einzelnen  an 
das  coUegium,  zuerst  mit  seinem  Vermögen,  dann  mit  seiner  Person  im- 
mer enger  und  zuletzt  erblich  wurde,  da  fielen  jene  beiden  Listen,  nu- 
merus und  alhum,  zusammen,  waren  aber  keineswegs  entbehrlich,  sondern 
wurden  weitergeführt,  um  die  Mitglieder  leichter  kontrollieren  zu  können  *). 
In  dieser  Richtung  bilden  also  die  Zünfte  unseres  Edikts  die  direkte  Fort- 
setzung der  spätrömischen  Zwangsverbände.  Diese  Einzeichnung  der  Mit- 
glieder der  Zünfte  in  einer  beim  Stadtpräfekten  niedergelegten  Liste  dient 
zur  Kontrolle  dieser  Zunftmitglieder.  In  erster  Linie  soll,  wie  eben  aus 
XXI  7  hervorgeht  °),  dadurch  verhindert  werden,  dass  eine  und  dieselbe 
Person  zwei  Berufe  zugleich  ausübt,  dass  überhaupt  ein  Unberechtigter 
ein  Geschäft  betreibt. 

Dieses  Verbot,  zwei  Gewerbe  zugleich  auszuüben 
und  zwei  Zünften  zugleich  anzugehören,  findet  sich  in 
unserem  Edikt  sehr  häufig;  darum  dürfen  wir  den  Schluss  ziehen,  dass 
es  sehr  oft  übertreten  wurde.  Die  einzelnen  Fälle  sind  folgende:  Die 
aQyvQOTiQätai  dürfen  sich  nur  mit  Gold,  Silber,  Perlen  und  Edelsteinen 
beschäftigen,  dagegen  nicht  mit  Kupfer,  Textilwaren  und  anderem,  was 
zum  Geschäftsbereich  anderer  Handwerker  gehört  (II  1).  Die  ßEoriOTiQä- 
rai  dürfen  nur  mit  seidenen  Kleidern  handeln.  Dagegen  ist  ihnen  streng 
verboten,  mit  anderen  Kleidern  (IV  1)  und  vor  allem  mit  Seide  selbst. 
Handel  zu  treiben  oder  daraus  Kleider  zu  machen  (IV  7).  In  VIII  6  wird 
dieses  Verbot  wiederholt:  niemand  kann  zugleich  orjQixdQiog  und  ßsoiio- 
TiQäxric,  sein.  Andererseits  ist  auch  den  JigavöiojigäTai  ein  Eingi-iff  in  den 
Beruf  der  ßeöTionQmai  verboten  (V  1),  sie  handeln  einzig  und  allein  mit 
syrischen  Kleiderstoffen  und  Waren.  Den  fiETa^ojiQärai  wird  ausdrück- 
lich untersagt,  irgend  ein  anderes  Handwerk  zu  betreiben  (VI  1)^).  Sie 
dürfen  die  unverarbeitete  Seide  nur  ein-  und  verkaufen,  dagegen  nicht  ver- 


1)  Waltzing,  Etüde  II  S.  350.  407  und  Kornemanii,  Coli  Sp.  450  f. 

2)  Waltzing,  Etüde  II  S.  81.  —  3)  Waltzing,  Ettide  II  S.  90. 

4)  Waltzing,  Etüde  II  S.  268,  844/5,  Kornemann,  Coli.  Sp.  471. 

5)  iytzojaav  aQLd^fxöv  oi  ßö&Qoi  aTioygaipo/xevoL  naQO.  xov  snrlp/ov '  ol  6e  and  aXleov 
teyvMV  ßovXöixevoi  zaviTjv  tyytiQi'QeoQ^ttL  rijv  inioitjfiJjv  anonavta^waav  nao'  avxov. 

6)  Ol  fxszagOTXQäxai  /j.}/  stegav  fiezfQyJod^waav  zeyvrjv. 
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arbeiten  (VI  14).  Von  dem  Geschäft  der  ^E%ac,onQäiai  sind  dann  wieder 
die  fisß.ad-QdQioi  ausgeschlossen  (VI  15),  denen,  wie  wir  oben  gesehen 
haben  ^),  der  Handel  mit  der  unreinen,  geringeren  Seide  zukommt.  Die 
xataQxdQioi  dürfen  zwar  auch  Seide  einkaufen,  diese  aber  nicht  verkaufen, 
ehe  sie  nicht  verarbeitet,  d.  h.  gezwirnt  ist.  Das  Zwirnen  der  Seide  ist 
ihre  Hauptbeschäftigung  (VII  1)  ^).  Die  strenge  Scheidung  zwischen  f,i8Ta- 
^OTiQdiai  und  y.cnagidQioi  geht  auch  aus  VII  3  hervor.  Wer  in  die 
Zunft  der  ersteren  eintreten  will,  muss  nachweisen,  dass  er  aufgehört  hat, 
das  Handwerk  der  zataQtdQioi  zu  betreiben.  Die  Verbote  in  VIII  1  und  2, 
die  an  die  arjgixdQioi,  die  Seidenweber,  gerichtet  sind,  beziehen  sich  vor 
allem  auf  das  Monopol  des  Staates.  Das  Weben  derjenigen  Stoffe,  die 
hier  aufgeführt  werden,  ist  den  Zünften  verboten  und  nur  in  den  kaiser- 
lichen Werkstätten  gestattet.  Streng  wird  dann  auch  wieder  geschieden 
zwischen  den  ^ivgeipol  und  den  oaAdaßdqioi,  wie  in  einem  Kapitel  zwei- 
mal betont  (X  1  und  6)  und  dann  auch  noch  XIII  1  hervorgehoben  wird. 
Hier  werden  eine  Reihe  von  Waren  aufgezählt,  Avelche  die  oaXdafidQioi 
nicht  führen  dürfen,  da  sie  in  den  Geschäftsbereich  anderer  Zünfte,  der 
Seifenfabrikanten,  Leinwandhändler,  Wirte  und  Metzger  gehören.  Auch 
mit  den  Waren  der  Hf]QOvMQioi  dürfen  die  oaAöafidQioi  nichts  zu  schaffen 
haben,  vor  allem  mit  ihnen  keinen  Zwischenhandel  treiben  (XI  8),  wäh- 
rend es  andererseits  den  xi]QOvAdQioi  streng  verboten  ist,  sict  einem  an- 
dern Handwerk  als  ihrem  eigenen  zuzuwenden  (XI  2).  Jedem  Nichtan- 
gehörigen  der  Zunft  der  aaTvcovojigdtai  ist  es  streng  verboten,  mit  Seife 
Handel  zu  treiben  (XII  6).  Über  die  in  Kapitel  XIV  behandelten  äojqo- 
löfioi,  fiaZay.atdQioi  und  ßvQOoÖEtpai  ist  schon  oben^)  gehandelt  worden. 
Es  genügt  darauf  hinzuweisen,  dass  die  XogoTÖfioi  streng  geschieden  sind 
von  den  fiaAay.aTdQioi,  zumal  sie  auch  verschiedene  nQoaxdxai  haben, 
während  die  fiaAaxatdQioi  in  engerem  Verhältnis  zu  den  ßvQOodetpai  stehen, 
die  einen  Vorsteher  an  ihrer  Spitze  haben  und  einem  av^novoc,  unter- 
stellt sind  (XIV  2).  Streng  werden  dann  auch  wieder  auseinandergehalten 
die  ^laKsAAdgioi  und  %oiQEßnoQOi.  Diese  handeln  nur  mit  Schweinen,  jene 
mit  dem  übrigen  Kleinvieh.  Es  ist  den  ^layeXXdQioi  streng  verboten,  sich  auch 
mit  Schweinehandel  zu  befassen,  dies  wird  zweimal  ausdrücklich  hervor- 
gehoben (XV  1  und  6).  Zuletzt  wird  auch  noch  den  Bäckern  verboten, 
zwei  Gewerbe  zugleich  auszuüben  (XVIII  5).  Diejenigen,  welche  einen 
andern  Beruf  ausüben,   werden  als  dAAotexvEig  bezeichnet  (XXI  8). 

Diese  Bestimmung,  dass  keine  Person  in  zwei  oder  mehr  Gewerben 
zugleich  tätig  sein  bezw.  nicht  mehr  als  einer  Zunft  angehören  dürfe,  ist 
eines  der  ältesten  nachweisbaren  Gesetze  des  römischen  Staates  für  die 
Zünfte,  es  stammt  von  den  Kaisern  Marcus    und  Verus*).     Diese  Bestim- 

1)  S.  267  —  2)  S.  oben  S.  26  ff.  —  3)  S.  41  f. 

4)  Dig.  47.  22.  1.  §2:  non  licet  cmtem  amplius  quam  unum  collegium  licitum  habere 
ut  est  constitutum  et  a  divis  fratribus :  et  si  quis  in  duobits  fuerit,  rescriptiim  est,  eligere 
cum  oportere,  in  quo  magis  esse  velit.  Dasselbe  war  auch  schon  in  Ägypten  der 
Fall,  Kaerst,  Geschichte  des  Hellenismus  II  1  S.  175  f. 
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mung  bestand  alle  die  Jahrhunderte  liindurcli;  sie  wurde  dann  auch  in  die 
BasiliJcen  aufgenommen^).  Durch  das  Verbot,  zwei  Berufe  zugleich  aus- 
zuüben, wurde  einmal  die  Spezialisierung  der  Arbeit  befördert,  die  ausser- 
ordentlich wichtig  und  notwendig  war,  wenn  die  Regierung  die  einzelnen 
Zweige  des  Handels,  der  Industrie  und  des  Handwerks  genügend  über- 
wachen wollte  ^).  Andererseits  konnte  sie  auch  die  Angehörigen  der  ein- 
zelnen Berufe  in  viel  stärkerem  Maße  zu  den  mimera  heranziehen.  Dieser 
letztere  Grund  war  nach  Kornemann  ^)  der  einzige,  der  dieses  Gesetz  ver- 
anlasst hat*),  während  Waltzing^)  der  Ansicht  ist,  dass  es  ursprünglich 
erlassen  wurde,  um  zu  verhindern,  dass  die  Vereine  sich  untereinander 
verbinden  und  so  dem  Staat  gefährlich  werden.  Für  die  Zeit  unseres 
Edikts  ist  auf  alle  Fälle  nur  noch  der  zweite  Grund  malsgebend;  denn 
auch  jetzt  waren  die  Zünfte  zu  persönlichen,  wie  auch  zu  finanziellen 
Leistungen  für  den  Staat  verpflichtet,  das  Leiturgiesystem  bestand  fort, 
und  deshalb  blieb  auch  noch  die  Bestimmung  bestehen.  Dazu  kommt 
noch  weiteres,  weshalb  jedem  Handwerker  verboten  war,  mehr  als  einer 
Zunft  anzugehören.  Der  Staat  und  auch  die  Zünfte  hatten  das  Bestreben, 
die  Kenntnis  der  einzelnen  Gewerbe  und  Künste  auf  eine  möglichst  ge- 
ringe Anzahl  von  Personen  zu  beschränken.  Das  war  sehr  wichtig,  wenn 
man  gewisse  Geheimnisse  in  der  Industrie,  wie  sie  sicher  in  der  Seiden- 
fabrikation vorhanden  waren,  bewahren  wollte.  Ausserdem  wurde  dadurch 
der  Entwendung  und  dem  unerlaubten  Verkauf  kostbarer  Waren  und 
Stoffe,  wie  der  Edelmetalle,  der  Seide  etc.  gesteuert;  denn  wenn  nur  die 
Mitglieder  einer  einzigen  Zunft  diese  Gegenstände  in  die  Hand  bekamen, 
so  war  die  Kontrolle  wesentlich  erleichtert. 

5.  Handel  und  Industrie. 

a)  Einfuhr  und  Einkauf.  DerStadtpräfekt  hat  die 
Aufsicht  und  Kontrolle  über  die  von  auswärts  nach 
Cpel  eingeführten  Waren.  Von  dem  Augenblick  an,  wo  sie  in 
die  Hände  der  Zünfte  kommen,  entscheidet  die  Regierung  über  sie,  über 
ihre  Verarbeitung,  ihren  Preis  und  ihren  Verkauf.  „Alle  gewerbliche 
Freiheit  war  beseitigt " "). 

Sobald  die  Waren  von  den  Zünften  in  Empfang  genommen  sind,  wird 
dem  Stadtpräfekten  durch  die  Vorsteher  der  Zünfte  davon  Mitteilung  ge- 
macht '').  Solche  Waren  sind  verarbeitetes  oder  unverarbeitetes  Gold  und  Silber 
(II  6).  Doch  darf  davon  nicht  mehr  als  eine  Aitga  zugleich  eingekauft  werden 

1)  Basti.  LX  32. 1.2.:  kvög  6h  (lövov  ucpeikfi  ovGXi'ifiaxoq  elvai  xal  avcr/^cü^eiv  rCbv  Xoinüiv. 

2)  Freilich  ist  auch  zu  bedenken,  dass  diese  Arbeitsteilung  keineswegs  eine  Er- 
rungenschaft byzantinischer  Zeit  ist;  schon  in  hellenistischer  Zeit  war  sie  in  den 
Großstädten  weit  fortgeschritten.  Vgl.  Xenophon,  Cyrupaedie  VIII  2.  5;  Strack,  Mül- 
lerinnung in  Alexandrien  S.  213  f.  und  Kaerst,  Geschichte  des  Hellenismus  II  1  S.  168  ff. 

3)  Coli.  Sp.  446/7.  —  4)  Vgl.  auch  Hartmann,    Urkunde  S.  3. 

5)  £tude  I  S.  147  Anm.  1,  S.  150,  354  und  Anm.  3. 

6)  Kornemann,  Coli.  Sp.  479.  —  7)  S.  oben  S.  80  f. 

7* 


100  Albert  Stöckle, 

(118).  Wer  metr  davon  einkauft,  hat  sofort  dem  Vorsteher  der  Zunft  Mit- 
teilung zu  machen,  der  dann  an  den  Stadtpräfekten  weiter  berichtet  (II  9). 
Femer  müssen  alle  die  Stoffe  zur  Anzeige  gebracht  werden,  die  durch  die 
Bulgaren  zum  Austausch  in  die  Stadt  hereinkommen.  An  diesem  Geschäft 
können  ausser  den  öd'OViojiQätai  und  oaXda^iäQioi  die  Angehörigen  aller 
möglichen  Zünfte  und  Berufe  beteiligt  sein  (IX  6)^).  Hier  hat  die  Be- 
aufsichtigung durch  die  Behörde  einen  doppelten  Zweck:  einmal  muss  die 
Einfuhr  fremder  Waren  selbst  kontrolliert  werden,  sodann  bedarf  ein  der- 
artiges Zusammenwirken  der  sonst  so  scharf  auseinander  gehaltenen  Zünfte 
einer  besonderen  staatlichen  Erlaubnis.  Hauptsächlich  muss  aber  dem 
Stadtpräfekten  von  der  Einfuhr  der  Lebensmittel  Mitteilung  gemacht  wer- 
den. Dahin  gehören  die  an  die  %oiQEfAJioQoi  gelieferten  Schweine  (XVI  3). 
Bei  dem  Vieh,  das  die  jnaxEAlaQioi  kaufen  und  schlachten,  bestimmt  der 
Stadtpräfekt  selbst,  wieviel  Tiere  eingekauft  werden  sollen.  Ferner  wird 
bei  ihm  die  Menge  des  Weines,  den  die  adnijXoi  einkaufen  (XIX  1),  und 
die  Zahl  der  in  jeder  Nacht  gefangenen  Fische  angemeldet  (XVII  4).  Der 
Grund,  warum  diese  Anzeige  beim  Stadtpräfekten  erfolgen  muss,  wird 
klar  angegeben  -).  In  erster  Linie  muss  die  Behörde  wissen,  wie  viel 
Waren  eingeführt  werden,  damit  sie  den  Preis  für  den  Verkauf  festsetzen 
kann.  Gerade  diese  Tatsache  zeigt,  wie  gross  die  Abhängigkeit  der  Zünfte 
vom  Staate  ist.  Die  Behörde  geht  dabei  folgendermassen  vor.  Sie  setzt, 
wenn  viel  Wein  eingegangen  ist,  nicht  den  Verkaufspreis  herunter,  wae 
man  zunächst  annehmen  könnte,  sondern  die  Gefässe,  in  denen  der  Wein 
ausgeschenkt  wird,  bekommen  einen  höheren  Gehalt,  d.  h.  sie  werden 
besser  gefüllt;  das  Umgekehrte  geschieht,  wenn  der  Vorrat  kleiner  ge- 
worden ist  (XIX  1).  Das  gleiche  ist  bei  den  Bäckern  der  Fall.  Ist  vieles 
und  billiges  Getreide  vorhanden,  so  wird  auch  das  Gewicht  der  Brote  ein 
höheres  und  umgekehrt  (XVIII  4).  Der  Preis  bleibt  immer  derselbe,  nur 
erhält  man  das  einemal  mehr,  das  anderemal  weniger  Waren.  Das  spricht 
XVIII  4  deutlich  aus  ol  ai)'iol  [äQT07ioioi\,  öodKig  yivrjtai  xov  ahov 
ehe  av^7]oig  ehe  (lEioiOic,^  JiQOOEQxeod'Oiöav  T(p  EJidQXfp,  Iva  öiä  tov 
üVfiTcövov  ol  axa&fiol  lojv  ägzcov  JiQÖg  Ti]v  E^d>V7]aiv  yivo)v%ai.  Beson- 
ders eingehende  Bestimmungen  werden  über  die  Tiere  getroffen,  welche 
die  (lanEXldqioi  von  den  nqoßaxEiATcoQOL  beziehen.  Die  nQoßaiEfinoQOi 
sind  die  Viehhändler,  die  die  Herden  in  die  Stadt  zum  Verkauf  herein- 
bringen (XV  5).  Der  Stadtpräfekt  bestimmt  nicht  nur  wieviel,  son- 
dern er  bezeichnet  auch  im  einzelnen,  w^  e  1  c  h  e  Tiere  gekauft  werden 
sollen  ^).  Dann  wird  ferner  festgesetzt,  dass  die  d-QEfifiaxa  auf  dem  Stra- 
tegionplatz, aber  nur  bis  zum  Anfang  der  Fastenzeit,  feilgeboten  werden 
sollen  (auch  XV  1).     Der  Verkauf  der   ägvEg   soll    auf  dem  Taurusplatz 


1)  S.  oben  S.  65  f.         . 

2)  u)g  av  nu()    ccvzov  fj  ouovofila  ylvtjxai,  uncaq  u(pel?.si  TCinQaaxea^aL  (XIX  1.)  und 
Y»»«  xaxa  TOV  xovxov  nQoaöiOQLOfxbv  ?;  anefxnöXriaLq  uqÖq  xovg  ip  xy  nöXsi  yivrjxai  (XVII  4). 

3)  xvTtovfxivwv  xal  ägid^/novfieviov  xekevaei  xov  sjiägyov;  dazu  §  1  Ende. 
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stattfinden  und  zwar  von  Ostern  bis  Pfingsten.  Ahnliche  Bestimmungen 
gelten  auch  für  die  ßöd-Qoi  (XXI  3,  4,  9).  Ferner  wird  festgesetzt,  dass  die 
d-QEfifiaTa  „TCO  vofilafiaTi^,  die  äqvEc,  Tfj  sxaTOGTfi  verkauft  werden  sollen. 
Nicole  hat  ^)  verschiedene  Möglichkeiten  zur  Erklärung  dieser  Worte  angege- 
ben. Mir  scheint  der  Sinn  der  zu  sein :  Es  werden  die  Tiere  „  nach  dem  vöfiiafia " 
bezw.  ^nach  dem  hundertsten  Teil  eines  solchen"  verkauft,  d.  h.  man  be- 
zahlt ein  vö^iiüfia  und  erhält  dafür  eine  bestimmte  Menge  Fleisch,  ein 
andermal  erhält  man  mehr,  ein  andermal  weniger  Fleisch,  je  nach  der 
Masse,  die  vorhanden  ist,  und  jenachdem  das  Fleisch  im  Preise  steht.  Es 
ist  also  hier  der  gleiche  Fall,  wie  oben  beim  Wein  und  Brot.  Diese 
Maßregel  des  Staates  geht  von  der  Annahme  aus,  daß  das  kaufende  Pu- 
blikum es  weniger  schwer  empfinde,  kleinere  Portionen  zu  erhalten,  als  für 
die  gleiche  Portion  mehr  bezahlen  zu  müssen.  Damit  schreibt  also  der 
Staat  den  Zünften  genau  vor,  zu  welchem  Preis  sie  ihre  Waren  verkaufen 
müssen  und  wieviel  Gewinn  sie  an  ihren  Geschäften  haben  dürfen.  Er 
schützt  damit  die  Konsumenten  vor  allzustarker  Übervorteilung. 

Die  Preisregulierung  durch  den  Staat  (besonders  für  das  Getreide)  ist 
durchaus  nichts  Neues  ^).  Das  berühmteste  Beispiel  ist  der  Versuch  des 
Kaisers  Diocletian,  durch  seinen  Maximaltarif  für  das  ganze  Reich  die 
Preise  auf  ewige  Zeiten  einheitlich  festzusetzen.  Es  blieb  bei  einem  Ver- 
such, man  musste  später  von  der  Durchführung  Abstand  nehmen  ^).  Aber 
wahrscheinlich  seit  dem  Ende  des  vierten,  sicher  vom  sechsten  Jahrhun- 
dert ab  bestimmt  der  Staat  für  alle  Waren  in  einem  jeden  Teil  des  Reichs 
die  Preise.  Die  einzelnen  Beispiele  dafür  hat  Hartmann*)  gesammelt,  der 
auch  ausführlich  über  diese  Frage  handelt. 

Ein  anderer  Grund  für  die  Anzeigepflicht  wird  XVI  3  angegeben. 
Sie  soll  den  Zwischenhandel  verhindern,  der  ja  nur  eine  Preissteigerung 
zur  Folge  hätte.  Daher  findet  der  Einkauf  der  Schweine  nur  auf  dem 
Taurusplatz  statt,  nirgendwo  anders,  vor  allem  nicht  ausserhalb  der  Stadt 
(XVI  2  und  3). 

Als  dritter  Grund  kommt  in  Betracht :  Der  Staat  wollte  sich  von  dem 
Zustand  der  Waren  überzeugen,  da  ihm  natürlich  daran  gelegen  sein 
musste,  dass  nur  frische  und  gesunde  Waren  zum  Ein-  und  Verkauf  kom- 
men. Dafür  haben  wir  ein  direktes  Zeugnis  in  XV  2.  Hier  wird  vorge- 
schrieben, dass  ivojmov  %ov  indqxov  die  fiaxeXAäQioi  eines  von  den  Tie- 
ren, die  sie  verkaufen  wollen,  schlachten  und  ausnehmen  sollen.  Wir 
treffen  hier  im  zehnten  Jahrhundert  staatlich  geregelte  Fleischbeschau  an, 
gerade  so  wie  sie  heutzutage  ausgebildet  ist.  Wir  dürfen  uns  aber  na- 
türlich nicht  vorstellen,  dass  bei  jedem  Stück  Vieh,  das  geschlachtet  und 
verkauft  wurde,  der  Stadtkommandant  in  höchst   eigener  Person  zugegen 


1)  Anhang  VI  zu  seiner  Ausgabe  S.  97  ff. 

2)  Hirschfeld,  Annona  S.  21  ff. 

3)  Lactantius  de  mort.  pers.  VII  6.  7    (ed.  Brandt-Laubmann). 

4)  Urkunde  S.  67  mit  Anm. 
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war,  sondern  er  schickte  eben  einen  Unterbeamten.  VV^ir  dürfen  auch  hier 
den  der  Zunft  zugeteilten  avfiJiovog  vermuten. 

An  der  zuletzt  angeführten  Stelle  (XV  2)  wird  zugleich  auch  bestimmt, 
daß  die  ßaxsAAccQioi  den  Kopf,  die  Füße  und  die  Eingeweide  der  von 
ihnen  geschlachteten  Tiere  für  sich  behalten  dürfen,  während  das  übrige 
xarä  Tfjv  EB,(bvt]oiv  verkauft  wurde,  das  will  heissen,  nicht  z  u ,  sondern 
entprechend  dem  Einkaufspreis.  Der  Gewinn,  den  die  fiaxe^Mgioi 
an  dem  Geschäft  haben  dürfen,  wird  also  auch  hier  bestimmt.  Interessant 
ist,  dass  wir  aus  dem  vierten  nachchristlichen  Jahrhundert,  dem  Jahr 
363/4,  ein  ganz  ähnliches  Gesetz  besitzen '),  von  dem  römischen  praefedus 
urhi^  Turcus  Apronianus,  erlassen.  Er  bestimmt,  dass  beim  Schlachten 
von  pecora  die  Haut  und  die  Eingeweide  den  Verkäufern,  also  den  pecua- 
rii^)  gehören  sollen^),  der  Kopf,  die  Füße  etc.  sollen  dagegen  den  Schläch- 
tern zufallen.  Händler  und  Metzger  waren  in  jener  Zeit  noch  zwei  ge- 
trennte Gewerbe  gewesen.  In  unserem  Edikt  sind  sie  jetzt  vereinigt,  d.  h. 
der  Schlächter  verkauft  auch  das  Fleisch ,  daher  bekommen  hier  die 
fiaxE^Mgioi  Kopf,  Füße  und  Eingeweide.  Es  hat  sich  also  der  alte 
Brauch  und  das  alte  Recht  der  Metzgerzunft,  die  weniger  wertvollen 
Teile  der  Tiere  für  sich  behalten  zu  dürfen,  durch  die  Jahrhunderte  hin- 
durch erhalten. 

Der  Staat  iiat  also  das  wichtige  Vorrecht,  die  Be- 
schaffenheit der  Waren  zu  prüfen  und  den  Preis  dafür 
zu  bestimmen^).  Dies  ist  von  folgenden  Waren  überliefert:  Fleisch 
aller  Art,  Fischen,  Brot  und  Wein,  die  das  Hauptnahrungsmittel  des  Volkes 
bilden.  Eben  diese  (mit  Ausnahme  der  Fische)  der  Bevölkerung  zu  einem 
angemessenen  Preis  zu  verschaffen,  war  schon  in  der  römischen  Kaiserzeit 
eine  der  Hauptaufgaben  und  auch  Hauptsorgen  der  kaiserlichen  Regierung 
gewesen.  Warum  der  Staat  bei  diesen  unentbehrlichen  Lebensmitteln  den 
Preis  festsetzt,  davon  sagt  das  Edikt  nichts.  Der  Grund  ist  folgender : 
Der  Staat  hat  damit  sowohl  die  Zünfte  als  die  Einwohnerschaft  von  Cpel 
vollkommen  in  der  Hand.  Die  Zünfte  konnte  er  dadurch  hindern,  sich 
über  Gebühr  auf  Kosten  des  kaufenden  Publikums  zu  bereichern ;  denn  der 
einzelne  war  natürlich  gegenüber  den  organisierten,  geschlossen  auftretenden 
und  deshalb  auch  kapitalkräftigen  Innungen  machtlos.  Andererseits  waren 
dem  Staat  diese  Vereinigungen  der  Angehörigen  desselben  Berufs  will- 
kommen; denn  eben  die  Versorgung  der  Hauptstadt  mit  Lebensmitteln 
konnte  auf  diese  Weise  viel  leichter  und  einfacher  besorgt  werden.  Auch 
kam  der  Umstand,  dass  die  Händler  und  Handwerker  durch  geschlossenes 


1)  CIL  VI  1770. 

2)  Krakauer,    Das  Verpflegungswesen  der   Stadt  Rom   in    der  späteren  Kaiserzeit. 
Diss.  Leipzig  S.  48,  scheint  unrichtigerweise  an  die  suarii  zu  denken. 

3)  Venditori  in   emptori  zu   ändern,   wozu   Gebhardt,   Studien  S.  36   und  andere 
neigen,  dazu  liegt  kein  Grund  vor. 

4)  Vgl.  aiich  Jiasil.  VI  4.  2  =  Const.  Porpli.  del.  leg.  IV  8  Sp.  465  (Migne). 
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Auftreten  und  gemeinsamen  Engroseinkauf  die  Möglichkeit  hatten,  alle 
Waren  viel  hilliger  zu  bekommen,  wieder  dem  kaufenden  Publikum  zu  gute. 
Die  Verhältnisse  liegen  hier  ähnlich  wie  in  der  römischen  Kaiserzeit.  Da- 
mals waren  die  colJegia  erst  dadurch  zu  ihrer  Bedeutung,  Wichtigkeit  und 
Unentbehrlichkeit  gelangt,  dass  ohne  ihr  Mitwirken  und  ohne  die  Dienste 
ihrer  Mitglieder  mit  Person  und  Vermögen  das  an  seine  Spenden  bezw. 
an  billigen  Einkauf  der  Lebensmittel  gewöhnte  Volk  von  Rom  und 
Cpel  nicht  befriedigt  werden  konnte.  Damals  mussten  eben  die  Massen, 
wenn  die  Regierung  vor  ihnen  Ruhe  haben  wollte ,  unentgeltlich  oder 
wenigstens  um  billiges  Geld  gespeist  werden.  Auch  im  byzantinischen 
Kaiserreich  musste  die  Regierung  ihren  hauptstädtischen  Pöbel  bei 
guter  Stimmung  erhalten  zumal  bei  den  Unrulien  und  Stürmen,  die  das 
in  jenen  Jahrhunderten  teilweise  schon  recht  morsch  gewordene  byzanti- 
nische Staatsgebäude  auszuhalten  hatte.  Als  im  Jahr  963  der  Kaiser  Ro- 
manos II.  starb,  und  der  Bürgerkrieg  zwischen  dem  Patricius  Joseph 
Bringas  und  dem  Kronprätendenten  Nikephoros  Phokas  ausbrach,  da 
drohte  jener,  um  des  Volkes  Herr  zu  werden,  %bv  diä  Zifiov  d-dvatov  an 
und  befahl  den  Bäckern,  aQxovg  firjTE  noiElv  (xfi%E  sig  dyoqäv  jiQOxid-ea- 
d^ai^)^  freilich  ohne  Erfolg.  Dieser  Fall  zeigt  aber  doch  deutlich,  dass 
es  das  nächstliegende  war,  das  Volk,  um  es  zu  bemeistern,  einfach  auszu- 
hungern. 

Aber  nicht  nur  die  von  auswärts  eingeführten  Lebensmittel  müssen 
beim  Stadtpräfekten  angemeldet  werden,  sondern  auch  andere  besonders 
wertvolle  Waren.  So  haben  die  ßEaTionQäxai  (IV  2),  also  die  Händler 
mit  seidenen  Kleidern,  die  Pflicht,  sobald  sie  solche  im  Wert  von  über 
10  vouiG^aTa  einkaufen,  dem  Stadtpräfekten  davon  Mitteilung  zu  machen, 
damit  dieser  genau  kontrollieren  kann,  an  wen  sie  verkauft  werden.  Der 
Staat  hat  natürlich  ein  Interesse  daran,  zu  wissen,  was  mit  den  besonders 
kostbaren,  auch  im  zehnten  Jahrhundert  noch  nicht  in  überflüssigen  Men- 
gen vorhandenen  Seidenstoffen  geschieht,  d.  h.  er  will  verhindern,  dass  sie 
nach  auswärts  verkauft  oder  verschleudert  werden.  Auf  die  dQyvQOJiQäiai 
hat  der  Stadtpräfekt  noch  ein  besonderes  Auge  geworfen.  Bei  der  grossen 
Anzahl  von  Kirchen,  die  in  Cpel  vorhanden  waren,  und  bei  der  aus 
allerhand  Elementen  gemischten  Bevölkerung  kam  es  sehr  leicht  und 
sehr  oft  vor,  dass  aus  den  Kirchen  kostbare  Geräte  entwendet  wurden. 
Daher  hatten  die  Goldarbeiter,  an  die  sich  die  Diebe  —  wie  auch  heut- 
zutage noch  —  in  erster  Linie  wandten,  um  ihre  Beute  in  bares  Geld 
umzusetzen,  die  Pflicht,  alle  kirchlichen  Geräte,  in  welchem  Zustand  sie 
ihnen  in  die  Hände  kamen,  sowie  natürlich  die  Person,  die  sie  ihnen  zum 
Verkauf  angeboten  hatte,  dem  Stadtpräfekten  anzuzeigen  (II  7),  damit  so- 
gleich untersucht  werden  konnte,  ob  diese  Kostbarkeiten  auf  rechtmässigem 
Weg  in  den  Besitz  der  Verkäufer  gekommen  waren.     Die  kaiserliche  Re- 


1)  Const.  Porpli.  cer.  I  96  =  Bonn  I  S.  436. 
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gierung  hat  hier  ganz  modern  anmutende  Polizeiverordniingen  und  ein 
ausgedehntes  Netz  von  Verbindungen,  um  das  Eigentum  der  Kirche  und 
auch  das  des  einzelnen  zu  schützen.  Denn,  wie  schon  oben^)  kurz  be- 
merkt wurde,  haben  die  Juweliere  bei  jedem  Fremden,  der  Kostbarkeiten 
bei  ihnen  verkaufen  will,  genau  zu  untersuchen,  wie  er  in  deren  Besitz 
gekommen  ist,  und  dann  dem  Stadtpräfekten  davon  Mitteilung  zumachen. 
Ausdrücklich  wird  hinzugefügt,  warum  diese  Bestimmung  erlassen  wird: 
man  will  dadurch  Diebstählen  auf  die  Spur  kommen  (II  6)  ^). 

Der  Grund  für  die  Anzeigepflicht  für  die  in  die  Stadt  eingeführten 
Waren  ist  also  ein  verschiedener.  Es  ist  bei  den  Lebensmittelhändlern 
vor  allem  der,  die  Preise  bestimmen  zu  können,  bei  den  andern  Kaufleuten 
und  Händlern  sind  es  mehr  politische  Gründe.  Man  will  vor  allem  den 
Ankauf  wertvoller  Waren  kontrollieren  und  Unredlichkeiten  auf  die  Spur 
kommen.  Davon  dass  der  Staat  auch  bei  der  letzteren  Gruppe  von  Zünf- 
ten den  Verkaufspreis  der  Waren  bestimmt,  sagt  das  Edikt  nichts.  Die 
ersteren  nehmen  also  eine  Sonderstellung  gegenüber  den  übrigen  ein,  d.  h. 
sie  sind  in  höherem  Maße  von  der  Behörde  abhängig^). 

b)  Ausfuhr  und  Verkauf.  Ebenso  wichtig  wie  Kontrolle  über 
die  Einfuhr  ist  auch  die  über  die  Ausfuhr.  Die  Waren,  die  durch 
Vermittlung  der  Zünfte  die  Stadt  verlassen,  werden  dem 
Stadtpräfekten  angezeigt,  und  zwar  auch  hier  wieder  von  den 
Zunftvorstehern.  Nur  das  Beste  und  Schönste  soll  der  „von  Gott  be- 
schützten Stadt"*)  zukommen.  Erst  wenn  ihr  Bedarf  gedeckt  ist,  dürfen 
die  Waren  auch  aus  der  Stadt  hinaus  gebracht  Averden.  Hauptsächlich 
muss  natürlich  für  den  Bedarf  des  Hofes  gesorgt  werden,  soweit  hiefür 
nicht  die  kaiserlichen  Fabriken  in  Betracht  kommen. 

An  die  Spitze  zu  stellen  ist  hier  IV  4 :  triv  l'd-veai  dod-fjvai  öcpEiXov- 
aav  JiQayfiatsiav  ö  fii]  ixciÖEixvvg  tcp  ^näq^f^  ßovZZcL>d'7]aofiEV'r]v  naq' 
ai)TOv  eitd-vvrj  {)jiox£ia&o).  Diese  Bestimmung  ist  so  allgemeinen  Charak- 
ters und  nimmt  nicht  speziell  auf  die  Kleiderhändler  Bezug,  dass  sie  auch 
für  andere  Zünfte  gelten  kann.  Sie  hat  bei  der  Redaktion  des  Edikts  an 
der  ersten  in  Betracht  kommenden  Stelle  ihren  Platz  gefunden.  Denn 
sie  ist  sicherlich  nicht  erst  neu  für  dieses  Edikt  erlassen  worden,  sondern 
schon  länger  in  Geltung  gewesen.  Auch  der  Umstand,  dass  nur  ganz 
allgemein  von  Bestrafung  gesprochen,  und  keine  spezielle  Strafe  ange- 
droht wird,  weist  darauf  hin,  dass  das  Verbot  sich  nicht  auf  einen  ein- 
zelnen Fall  bezieht  und  nicht  nur  die  ßEOxi07iQä%ai  angeht,  sondern  ganz 
allgemein  jegliche  Ausfuhr  betrifft.  Bestimmte  Waren  bedürfen  also  zur 
Ausfuhr  der  Genehmigung  des  Stadtpräfekten.  War  diese  erteilt,  so  wurde 
dies  durch  eine  Plombe,  die  man  anbrachte,  deutlich  gemacht.  Dahin  ge- 
hören in  erster  Linie  die  in  den  privaten  und  kaiserlichen  Fabriken,  Werk- 

1)  S.  80.  —  2)  ioq  av  xa  x?.07iifxaia  diayivÜDaxoivxo  (11  6). 

3)  Vgl.  darüber  auch  E.  Mayer,  It.  V.  G.  J  S.  62  ff.,  94  tf.  und  oben  S.  15  f. 

4)  &SO(pV?MXZOQ  TCÖkCq   (XX    1). 
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statten  und  Färbereien  hergestellten  Seidenwaren,  sowohl  die  schon  zu 
Kleidungsstücken  verarbeiteten  (IV  4)  als  auch  die  noch  nicht  verarbeite- 
ten gefärbten  und  ungefärbten  Seidenstoffe  (VIII  5).  Hier  wird  die  oben 
angeführte  Bestimmung  jetzt  für  die  Seidenweber  wiederholt.  Wegen  der 
Kostbarkeit  der  Seide,  und  weil  es  offenbar  oft  vorkam,  dass  dagegen 
verfehlt  wurde,  konnte  man  dieses  Verbot  nicht  oft  genug  einschärfen. 
Auch  die  Waren,  mit  denen  sich  die  ccQyvQonQätai  befassten,  also  Gold- 
und  Silberschmucksachen,  Perlen  und  Edelsteine,  durften  nicht  oder  nur 
mit  Erlaubnis  des  £naq%oc,  xijg  nöAecog  ausgeführt  werden  (II  4).  Ausser 
Edelmetallen  und  Seidenstoffen  ist  auch  noch  der  Verkauf  von  Fischen 
nach  auswärts  verboten,  mit  der  einen  Ausnahme,  dass  der  Verkauf  ge- 
stattet sein  soll,  wenn  soviele  Fische  überflüssig  sind,  dass  Gefahr  bestände, 
dass  sie  verderben  würden  (XVII  4).  Die  Erlaubnis  erteilt,  wenn  es 
auch  nicht  ausdrücklich  angegeben  wird,  durch  Vermittlung  der  Zunft- 
vorsteher der  Stadtpräfekt,  bezw.  der  der  Zunft  der  Fischhändler  zugeteilte 
aijfiTiovog. 

Wenn  wir  im  Edikt  sonst  keine  Ausfuhrbestimmungen  antreffen,  so  hat 
dies  einmal  darin  seinen  Grund,  dass,  wie  wir  oben  ^)  gesehen  haben,  für 
alle  in  Betracht  kommenden  Zünfte  solche  in  IV  4  und  VIII  5  gegeben 
waren.  Der  zweite  Grund  ist  darin  zu  suchen,  dass  von  den  Waren  und 
Stoffen,  mit  denen  unsere  Zünfte  zu  tun  haben,  ausser  den  eben  behandel- 
ten keine  anderen  in  Opel  selbst  gewonnen  bezw,  verarbeitet  wurden,  ab- 
gesehen natürlich  von  denen,  die  in  den  kaiserlichen  Fabriken  hergestellt 
wurden.  Alles  andere  wurde  nur  eingeführt:  Lebensmittel,  Drogen,  Lein- 
wand etc.,  was  in  der  Stadt  besser  bezahlt  wurde  als  ausserhalb,  wo  es 
gewonnen  wurde.  Wenn  wir  für  die  Ausfuhr  der  in  Cpel  hergestellten 
Kerzen  und  Seifenwaren  keinerlei  einschränkende  Bestimmungen  antreffen, 
so  hat  dies  darin  seinen  Grund,  dass  diese  Industrie  in  der  Stadt  so  blü- 
hend war  und  in  so  hohem  Masse  ausgeübt  wurde,  dass  selbst  bei  dem 
ungeheuren  Bedarf  kein  Mangel  eintrat,  und  sodann  darin,  dass  eben  diese 
Waren  bei  weitem  keinen  solchen  Wert  darstellten  wie  die  scharf  kontrol- 
lierten Edelmetalle  und  Seidenstoffe. 

Da  die  Behörde  genau  über  die  eingeführten  Waren  Buch  führt  und 
ebenso  den  Verkauf  und  die  Ausfuhr  überwacht,  so  ist  sie  auch  jederzeit 
darüber  auf  dem  Laufenden,  welche  Warenlager  noch  in  der  Stadt  vor- 
handen sind.  Dass  diese  nicht  zu  sehr  anwachsen,  dafür  zu  sorgen,  liegt 
aus  zwei  Gründen  im  Interesse  des  Staates.  Wenn  die  Händler  zu  grosse 
Warenposten  ansammeln,  so  können  sie  die  Preise  leicht  beeinflussen,  be- 
sonders wenn  es  sonst  an  solchen  Waren  fehlt.  Da  sie  natürlich  hohe 
Preise  dafür  verlangen,  so  fliesst  der  übermässig  hohe  Gewinn  in  ihre 
Taschen.  Das  ergibt  ganz  ungesunde,  die  Gesamtheit  schädigende  Ver- 
hältnisse. Zweitens  gehen  natürlich  die  Waren,  vor  allem  die  Lebens- 
mittel, durch  zu  langes  Lagern  in  schlechten  Zustand  über,  und  ihr 
1)  S.  104. 
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Genuss  wird  gefährlich.  Der  Beamte,  dem  die  Kontrolle  darüber  ob- 
liegt, ist  der  ^ymuQiog  (XX  3)  ^).  Hier  wird  die  Bestimmung  ganz 
allgemein,  ohne  auf  eine  spezielle  Zunft  Bezug  zu  nehmen,  erlassen. 
Sie  gilt  selbstverständlich  für  alle  Handeltreibenden  in  Cpel.  Besonders 
wird  sie  den  (ivQExpoi  eingeschärft  (X  2),  zugleich  wird  auch  der  erstere 
Grund  für  das  Verbot  deutlich  angegeben^).  Das  gleiche  gilt  von  den 
aaXöaptccQioi  (XHI  4).  Die  xi]QOvXdQioi  dürfen  kein  Öl  oder  Fett  auf- 
bewahren, weil  dieses  durch  zu  langes  Lagern  ebenfalls  unbrauchbar  wird. 
Ferner  Avird  das  Verbot  noch  den  x^'^Q^ß^^Q^t  besonders  eingeschärft 
(XVI  5).  Wer  gegen  diese  Vorschriften  verstösst,  wird  mit  körperlicher 
Züchtigung,  Abscheren  der  Haare  und  Einziehung  der  betreffenden  Wa- 
ren bestraft  (XX  3).  Die  letztere  Strafe,  die  X  2,  XHI  4,  XVI  5  nicht 
besonders  aufgeführt  wird,  versteht  sich  von   selbst. 

Da  dem  Stadtpräfekten  die  Regelung  und  Beaufsichtigung  des  Ver- 
kaufs der  von  den  Zünften  feilgebotenen  Waren  obliegt,  so  hat  er  bezw. 
seine  Unterbeamten  auch  die  Instrumente  zu  prüfen  und  zu  kon- 
trollieren, mit  denen  dieser  Verkauf  von  statten  geht.  Hieher  gehören 
vor  allem  die  Wagen,  sowohl  die  yMfinavoi  als  auch  die  'Qüyia  ^).  Sie 
müssen  mit  der  Plombe,  der  ßovAAa,  des  Stadtpräfekten  versehen  sein 
(VI  4;  XI  9;  XH  9;  XHI  2,  5;  XVI  6),  ebenso  prüft  er  natürlich  die  Ge- 
wichte. Das  gleiche  gilt  hier  auch  für  die  Gefässe,  mit  denen  die  Wirte 
den  Wein  ausschenken  (XIX  1  und  4).  Sie  müssen  alle  den  vorgeschrie- 
benen Gehalt  haben*). 

Die  Kontrolle  über  die  Maße  und  Gewichte  ist  eine  sehr  alte  Be- 
fugnis des  Stadtpräfekten.  Schon  in  der  römischen  Kaiserzeit,  seit  dem 
zweiten  Jahrhundert,  hatte  der  praefectus  urbi  die  Normalmaße  und  -Ge- 
wichte geliefert-'^).  Im  Westen  prüft  der  praefectus  annonae,  solange  das 
Amt  dieses  Beamten  bestand,  die  Maße,  wenigstens  bei  den  Bäckern^). 

Die  hier  im  Edikt  vorkommenden  Wagen  sind  folgende.  '0  xa/JLJiavög, 
lat.  statera,  die  Schnellwage  mit  Laufgewicht '')  wird  verwendet  von  den 
y.7iQovMQioi^  oanovoTiQäxai  und  xoiqfjijioqoi.  Daneben  kommt  die  an- 
dere Art  von  Wagen  vor,  t^vyiov,  lat.  libra^  die  kleiner  gewesen  zu  sein 
scheint.  Es  ist  die  gewöhnliche  Wage,  bestehend  aus  einem  blossen  Bal- 
ken mit  einem  Paar  Schalen  an  den  Enden  und  einem  Ring  in  der  Mitte 
als  Handhabe  ^).     Sie  wird  verwendet  von  den  fiETa^ojiqätai  und  den  fiv- 

1)  S.  oben  S.  90. 

2)  ßfj  anod^t}oavQit,oiev  ngög  naQÜXoyov  xsQÖoq. 

3)  Über  den  Unterschied  siehe  unten. 

4)  Constantin  Harmenopulos,  leges  agrariae  5.  4. 

5)  Orelli  4347  =  Dessau  ILS  8627 ;  vgl.  Prosopogrcqjhia  imperii  Romanilll  S.  248 
nr.  529;  Ammianus  Marcellinus  27.  9.  10;  vgl.  Hultsch,  Metr.^  2  S.  115;  Marquardt, 
R.St  V.  IP  S.  76;  Mommsen,  B.  St.  B.  IP  S.  1063  f. 

6)  Cassiodor,   Variae  VI  18. 

7)  Rich-Miiller,  Bömische  Altertümer  S.  583. 

8)  Rich-Müller,  a.  a.  0.  S.  352. 
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QExpoL^).  Die  Wage  der  aaÄöa^iaQioi  heisst  ardd-fiiov  (XIII  2);  es  ist 
damit  der  zafijiavög  gemeint  2).  Den  Wirten  ist  ein  besonderer  Maßge- 
halt  ihrer  Gefässe,  der  dyyela,  vorgeschrieben.  Das  fihQov  hat  30  Ai- 
rgai  =  10  filvai  (XIX  1).  Das  fiEXQOv  ist  also  ein  Hohlmaß  für  Flüssig- 
keiten, es  wird  auch  bei  den  aaZöaficiQioi  erwähnt  (XIII  2).  Die  OTdd-fiia 
dieser  Händler  dienen  zum  Abwägen  der  festen  Stoffe,  die  fiEiQa  zum 
Messen  der  Flüssigkeiten,  mit  denen  ja  die  uaAöafiÜQioi  ebenfalls  Handel 
treiben  (XHI  1)  ^). 

Etwas  ausführlicher  ist  das  i^dyiov  zu  behandeln.  Nicole  schreibt 
entgegen  der  handschriftlichen  Überlieferung  k^dyiov  (XIII  5  und  XVIII 1)^). 
Er  verkennt  aber  auch  die  Bedeutung  des  Wortes  selbst.  Er  übersetzt 
es  beidemal  mit  ponderationes  =  das  Wägen,  das  Gewicht.  Diese  Bedeu- 
tung hat  aber  das  Wort  nicht  ^).  Es  bedeutet  vielmehr  entweder  die 
Wage,  was  aber  hier  nicht  passt,  oder  das  Mahlgeld,  bestimmte  Prozente, 
die  der  Müller  bekommt.  Es  ist  damit  also  eine  bestimmte  Bezahlung 
gemeint.  Diese  Bedeutung  passt  an  den  beiden  Stellen  unseres  Ediktes 
recht  gut.  In  XVIII  1  wird  bestimmt,  dass  die  Bäcker  entsprechend  dem 
Einkaufspreis  für  das  Getreide  auch  das  i^dyiov,  also  das  Mahlgeld  und 
dann  überhaupt  den  Verdienst  festzusetzen  haben.  Dass  wir  das  Recht 
haben,  diese  Bedeutung  hier  anzunehmen,  dass  also  i^dyiov  eine  (Gewinn)- 
summe  und  nicht  ein  Gewiclit  bedeutet,  zeigen  gleich  die  folgenden  Worte. 
Diese  bestimmen  das  Verhältnis  von  Verkaufspreis  und  Gewinn  zu  einan- 
der. An  jedem  vö^iiof^ia  Verkaufspreis  dürfen  die  Bäcker  zwei  Miliarisia 
und  ein  Keration  Gewinn  haben.  An  der  Hand  dieses  Tarifes  haben  sie 
also  den  jeweiligen  Gewinn  festzusetzen.  Ganz  ähnlich  liegt  der  Fall  bei 
den  aaXöafidQioi  (XIII  5).  Hier  wird  auch  das  Verhältnis  von  Verkaufs- 
preis und  Gewinn  prozentual  bestimmt.  Es  sind  14.3  %,  während  bei  den 
Bäckern  sich  sogar  18,5  %  Gewinn  ergeben,  also  trotz  aller  Gebundenheit 
durch  den  Staat  ein  ganz  beträchtlicher  Profit.  Das  Edikt  bestimmt  wei- 
ter^): wenn  man  die  i^dyia  nachrechnet  und  findet,  dass  die  aaZöafidQioi 
zu  viel  an  dem  Geschäft  verdient  haben,  so  sollen  sie  bestraft  werden. 
Unter  diesen  e^dyia  muss  man  wieder  „die  bestimmte  Gewinnsumme''^  ver- 
stehen, ausgehend  von  der  ursprünglichen  Bedeutung  „Mahlgeld". 

Gleich  hier  möge  das  verwandte  Kapitel  über  die  Aufsicht  des  Stadt- 
präfekten  über  das  Geld  und  die  Geldwechsler  angeschlossen  werden.   Auch 

1)  So  erklärt  auch  Nicole  Revue  S.  132  die  beiden  Arten. 

2)  Vgl.  X  5 ;  axtx&fiöq  in  XVIII  4  und  XIX  1  und  4  hat  dagegen  eine  allgemeine 
Bedeutung  =  Maß  oder  Gewicht. 

3)  S.  oben  S.  40  f. 

4)  Dass  es  mit  f|  ursprünglich  nichts  zu  tun  hat,  zeigt  Gustav  Meyer,  Sitzungs- 
bericJite  der  1c.  Akademie  der  Wissenschaften  Wien,  phil.-hist.  Klasse  Band  132,  1895. 
Abhandlung  3.  Lateinische  Lehnworte  im  Neugriechischen  S.  48/9  s.  v.  ^äyi. 

5)  Vgl.  Meyer  a.  a.  0. 

6)  si  6e  rüiv  sgaylcov  avzüjv  XoyttQiaC,ofx.(:V(ov  n/Jov  xi  /cSQÖalvovteg  svQeS^Coai,  rv- 
nröfxevoi  xal  y.ovQSvdfxevoi  dnonavead^ojoav  ryg  TiQayfiaTSi'aq- 
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diese  Befugnis  hatte  er  von  seinen  Vorgängern  ans  der  römisclien  Kaiser- 
zeit übernommen  ^).  Den  tQajis^ltai  ^)  ist  es  streng  verboten,  die  Münzen 
zu  beschädigen  oder  zu  entwerten  (III  1 ;  X  4 ;  XI  9 ;  XIII  2).  Auf  dieses 
Vergehen  ist  als  Strafe  das  Abhauen  der  Hand  gesetzt  ^).  Bekommen  die 
TQaTie^iiai  irgend  ein  falsches  Geldstück  in  die  Hand,  so  müssen  sie  dieses 
sowie  die  Person,  von  der  sie  es  erhalten  haben,  sofort  beim  Stadtprä- 
fekten  anzeigen  (III  5),  widrigenfalls  sie  schwer  dafür  gestraft  werden. 
Ebenso  verfällt  jedermann  in  Strafe,  der  nicht  sofort  falsches  oder  nicht 
mehr  im  Kurs  befindliches  Geld  den  t^ajis^hai  übergibt  (X  5).  Die 
Strafe  des  Handabhauens  ist  auf  das  Falschmünzen   überhaupt   gesetzt^). 

In  dieses  Kapitel  gehört  auch  die  Androhung  von  Strafen  gegen  die 
Angehörigen  von  Zünften,  die  sich  irgend  welche  Betrügereien  an  Gold- 
waren zu  schulden  kommen  lassen.  Auch  sie  werden  mit  Handabhauen 
bestraft.  Das  geht  natürlich  in  erster  Linie  die  Goldarbeiter  an  (II  5), 
betrifft  aber  auch  jeglich  andere  Person.  In  unserem  Edikt  ist  die  Be- 
stimmung in  dem  Kapitel  über  die  dQyvQOJiqäiai  untergebracht.  Dass  sie 
aber  für  weitere  Kreise  bestimmt  war,  zeigt  auch  der  Umstand,  dass 
Harmenopulos  °)  sie  wörtlich  übernommen  und  keineswegs  auf  die  ä^yvQO- 
jtQmai  beschränkt  hat.  Nicht  so  hart  werden  die  xrjQovAaQioi  bestraft, 
die  bei  der  Fabrikation  der  Kerzen  unerlaubte  oder  schlechte  Stoffe  ver- 
wenden. Sie  werden  geprügelt,  geschoren  und  mit  Geld  bestraft  (XI  4). 
Wer  von  solchen  Betrügereien  erfährt,  ist  verpflichtet,  der  Behörde  davon 
Mitteilung  zu  machen  (XI  6). 

Die  Vorschriften  der  Behörden  erstrecken  sich  auch  auf  die  Plätze, 
wo  dieWaren  feilgehalten  werden  dürfen  bezw.  müssen. 
Ganz  allgemein  wird  verfügt,  dass  der  Verkauf  nicht  Xäd-qa,  im  geheimen, 
erfolgen  darf,  sondern  in  der  Öffentlichkeit  vor  sich  geben  muss,  um  dem 
Staat  die  Kontrolle  zu  ermöglichen.  Das  gilt  nicht  nur  für  die  xoiqei^i- 
TiOQOi  (XVI  4),  wo  es  ausdrücklich  bestimmt  wird,  sondern  natürlich  für 
alle  Gewerbe  und  deren  Angehörige.  Die  dQyvQ07iQä%ai  halten  ihre 
Waren  in  den  Werkstätten  feil,  die  in  der  Mesa,  der  Haupthandels- 
und Verkehrsstrasse  von  Cpel,  gelegen  sein  müssen  (II  3  und  11)^).  Die 
TiQavöioTiQÜTai  müssen  ihre  Waren  iv  kvl  töjico  tov  'EfißöZov,  also  auch 
an  einem  bestimmten  Platz  verkaufen  (V  2)  ^).     Dagegen  wird  den  öd-ovio- 

1)  Big.  I  12.  1.  9  und  I.  12.  2;  Marquardt,  B.St.V.  IP  S.  67;  Mommsen,  B. 
St.B.  IP  S.  1064;  Waltzing,  JEJtucle  II  S.  231/2.  Übernommen  in  Basti  VI.  4.  2. 
=  Const.  Porph.  del.  legg.  IV  6.  Sp.  465  (Migne) :  ö  xTjC,  TiöXfü)q  tnaQyoq  <pQovxii^ei  xov 
.  .  .  .  niaxdq  avvaXXäaaeiv  xovg  x^ane^ixag  xal  anex^o&ai  xwv  xsxcoXvfxivcav;  vgl. 
Z.  V.  Lingenthal,  Gef>chichte  S.  366. 

2)  Dieses  Verbot  gilt  natürlich  nicht  nur  für  die  TQaml^lxai,  sondern  für  jedermann. 

3)  Ebenso  1GB.  V  S.  541.  1. 

4)  Basil  LX  60.  1 ;  Harmenopulos  VI  14.  3 ;  Const.  Porph.  del.  legg.  XXVIII  46, 
Sp.  544. 

5)  VI  14.  16.  —   6)  Vgl.  auch  Vogt,  Basile  S.  123. 
7)  S.  oben  S.  34. 
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nQäxai  verboten,  ihre  Waren  in  den  Werkstätten  und  Läden  feilzuhalten 
(IX  7).  Sie  müssen  sie  vielmehr  an  den  Markttagen  umhertragen  und  so 
zum  Verkauf  anbieten.  Der  Verkauf  der  Seide  durch  die  fiETa^ojiQäxai 
muss  iv  reo  (pÖQCo,  und  darf  ja  nicht  in  ihren  Häusern  stattfinden  (VI  13). 
Den  fiVQE^oi  wird  ebenfalls  ganz  genau  der  Platz  für  ihre  Verkaufsbuden 
vorgeschrieben  (X  1).  Sie  ziehen  sich  vom  Christusbild,  das  vor  der 
Chalke,  der  Vorhalle  des  grossen  Kaiserpalastes,  steht,  bis  an  das  Milion 
am  forum  Äugttsteum^).  Für  die  y.rjQovldQioi  werden  einige  besondere 
baupolizeiliche  Bestimmungen  mitgeteilt  (XI  1)  ^).  Bestimmte  Plätze  wer- 
den nicht  vorgeschrieben,  nur  der  Platz  vor  der  Sophienkirche  wird  hier 
erwähnt.  Der  Verkauf  der  Fische  durch  die  lyßvonQäjai  findet  in  den 
dazu  bestimmten  xafiÜQai  statt  (XVII  1).  Anders  liegen  die  Verhältnisse 
bei  den  aaXdafiäQioi.  Von  ihnen  wird  verlangt,  dass  ihre  Verkaufsbuden 
in  der  ganzen  Stadt  verteilt  sein  sollen,  damit  ihre  Waren  —  die  täg- 
lichen Bedarfsartikel  —  von  überall  her  leicht  zu  erreichen  sind 
(XIII  1)3). 

Mit  den  Vorschriften,  die  hier  geschaffen  werden,  verfolgt  die  Behörde 
einen  doppelten  Zweck.  Erstens  —  und  das  ist  der  Hauptgrund  —  wird 
die  Kontrolle  des  Staates  ungemein  eideichtert,  wenn  die  Läden  auf  einen 
bestimmten  Platz  oder  wenigstens  auf  einen  verhältnismässig  kleinen  Raum 
beschränkt  sind;  vor  allem  kommen  auch  wieder  die  Kaufleute  in  Be- 
tracht, die  mit  kostbaren  Waren  und  Stoffen  handeln,  die  dQyvQonQäjai, 
nqavdionQmai,  fiETa^onqäxai.  Andererseits  wird  aber  auch  darauf  ge- 
sehen, dass,  wo  es  im  Interesse  des  kaufenden  Publikums  liegt,  die  Ver- 
kaufsbuden sich  in  allen  Teilen  der  Stadt  finden.  Dies  haben  wir  eben 
bei  den  aaAöafiÜQioi  gesehen,  es  trifft  natürlich  auch  bei  den  Bäckern^) 
und  den  Wirten  zu.  Das  gleiche  dürfen  wir  auch  von  den  Metzgern 
beiderlei  Art  annehmen.  Sie  kaufen  zwar  das  lebende  Vieh  auf  zwei  be- 
stimmten Plätzen  in  der  Stadt  ein.  Dagegen  ist  im  Edikt  nichts  über  den 
Verkauf  der  geschlachteten  Tiere  gesagt.  Der  Verkauf  von  Fleisch  von 
nur  einer  Stelle  aus  wäre  bei  der  Ausdehnung  der  Stadt  unmöglich  ge- 
wesen. 

Weitere  Bestimmungen,  die  den  Verkauf  regeln,  enthält  Kap.  XII  §  4 : 
öcpeiAei  ö  aaTiojvoTCQdxrjg  ßrjTE  yaXhxbv  tküXeIv  ^itjxe  rolg  ^lETanQdjaig 
djiEfiJioXElv  aajioiviov  rolg  fiij  vnb  Ti]v  ai)%i]v  ovai  te^v^jv.  Es  handelt 
sich  hier  zunächst  nur  um  das  erste  Verbot.    Das  Verbot  des  Zwischen-   • 


1)  Über  diese  Örtlichkeiten  vgl.  Oberhummer  B.  E.  s.  v.  Constantinopolis  III 
Sp.  2066,  IV  Sp.  990. 

2)  Darüber  siehe  unten  S.  113. 

3)  Über  die  Konzentration  von  Berufen  in  einer  Strasse  in  Rom  vgl.  für  die 
margaritarn  in  der  via  Sacra  Stein,  Bericht  über  die  römische  Epigraphik  {Italien) 
Jahresberichte  über  die  Fortschritte  der  klassischen  Altertumswissenschaft  XXXVIII,  1909. 
B.  144.  S.  209  f.,  der  für  andere  Beispiele  auf  Dessau  ILS  II  7602  verweist ;  vgl. 
auch  Marquardt,  Privatl.  S.  707.  Anm.  11. 

4)  S.  oben  S.  50. 
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handeis  wird  unten  im  Zusammenliang  behandelt  werden.  Den  aancovo- 
jigätai  war  also  untersagt,  yaVujiöv,  d.  h.  gallische  Seife  zu  verkaufen. 
Diese  war  in  der  Kaiserzeit  ein  ganz  allgemein  gangbarer,  für  den  Handel 
freigegebener  Artikel  gewesen.  Warum  ihr  Verkauf  jetzt  verboten  ist, 
dafür  haben  wir  schon  oben  ^)  eine  Begründung  zu  geben  versucht. 

Ein  anderes  Verbot,  ebenfalls  an  die  aaTicdvonQäxai  gerichtet,  wird 
XII  7  erlassen.  Es  wird  ihnen  hier  unter  der  Androhung  der  alier- 
schwersten  Strafe  untersagt,  irgend  welcher  Person  aus  irgend  einem 
Grund  zu  irgend  welchem  Zweck  das  in  ihrem  Betrieb  gewonnene  Seifen- 
laugenwasser  zu  liefern.  Nicole^)  hat  sich  näher  darüber  ausgelassen: 
diese  Flüssigkeit  ist  ein  sehr  starkes  Gift,  das,  wie  Nicole  ebenfalls  her- 
vorhebt, damals  vielfach  durch  Unvorsichtigkeit  oder  Böswilligkeit  der 
aajiwvonQäxai  vielen  Schaden  anstiftete  und  so  die  Behörden  veranlasste, 
kräftig-  und  unter  Androhung  der  schwersten  Strafen  einzuschreiten^). 

Eine  vom  volkswirtschaftlichen  Standpunkt  aus  hochbedeutsame  Ver- 
ordnung ist  das  Verbot  des  Zwischenhandels.  Es  soll  dadurch  verhindert 
werden,  dass  die  Waren,  wenn  sie  einmal  zum  Verkauf  fertig  gestellt 
sind,  durch  die  Hand  verschiedener  Händler  und  Wiederverkäufer  gehen, 
bis  sie  endlich  vom  Publikum  gekauft  werden.  Jeder  Zwischenhändler 
will  natürlich  seinen  Gewinn  an  dem  Geschäft  haben  und  verkauft  sie 
jedesmal  teurer.  Wenn  dieses  Verbot  streng  durchgeführt  wird,  so  trägt 
es  zur  Gesundung  des  Geschäftslebens  bei  und  ist  für  Produzenten  und 
Konsumenten  von  gleich  hoher  Bedeutung.  Gehrig '^)  erscheint  wohl  mit 
Rücksicht  auf  diese  Bestimmung  als  das  Charakteristische  am  Edikt: 
„die  gleichmässige  Fürsorge  für  Konsumenten  und  Produzenten"''). 

Das  Verbot  ist  in  unserem  Edikt  an  fünf  Stellen  ausgesprochen 
(IX  1 :  XI  8 ;  XII  4,  6 ;  XVI  3).  Die  öd-ovionQäim  dürfen  an  jedermann 
Waren  verkaufen,  wenn  sie  nicht  weiter  verkauft  werden  (IX  1).  Damit 
sind  in  erster  Linie  Angehörige  verwandter  Gewerbe  gemeint.  So  ist  es 
den  aaXöafidQiOi^  die  ja  alle  möglichen  Bedarfsartikel  führen,  verboten, 
Wachs  zu  kaufen  und  wieder  zu  verkaufen.  Dieses  Geschäft  bleibt  einzig 
den  xtjqovMqioi  vorbehalten  (XI  8).  Den  aajiojvojiQaTai  ist  ebenfalls 
untersagt,  an  Wiederverkäufer  Seife  zu  verkaufen  (XII  4),  und  anderer- 
seits darf  niemand  oan(bviov  in  grosser  Menge  ankaufen,  der  nicht  der 
Zunft  der  oanoivoTZQäxai  angehört  (XII  6). 

Dieses  Verbot,  dass  niemand  Waren  kaufen  darf,  die  er  nicht  zu  sei- 
nem Geschäft  braucht,  findet  natürlich  erst  dann  Anwendung,  wenn  der 
Bedarf  für  den  eigenen  Haushalt  [xQ^ict  obAEia)  gedeckt  ist.  Das  spricht 
das  Edikt  viermal  deutlich  aus  (H  1 ;  IV  1 ;  V  4;  IX  1).  Über  XVI  3 
ist  schon  oben'')  gehandelt  worden.     Es  wird   dem  Stadtpräfekten  sofort, 

1)  S.  14  und  39.  —  2)  Bevue  S.  79. 

3)  Vgl.  die  übrigen  Bemerkungen  Nicoles  zu  dieser  Stelle  a.  a.  0. 

4)  Zunfhvesen  S.  595.  —  5)  Vgl.  auch  S.  584  Anm.  2,  S.  585. 
6)  S.  101.  — 
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wenn  Schweineherden  in  die  Stadt  hereinkommen,  davon  Anzeige  gemacht, 
und  so  der  Zwischenhandel  verhindert. 

c)  Fabrikation.  Die  Eingriffe  des  Staates  in  die  Geschäfte  der 
Zünfte  erstrecken  sich  nicht  allein  auf  den  Ankauf  und  Verkauf  der  Wa- 
ren, sondern  auch  auf  ihre  Verarbeitung.  Es  handelt  sich  hier  um  die 
sogenannten  neaoi Xv^ieva.  Nicole  ^)  gibt  an,  dass  darunter  Stoffe  zu  ver- 
stehen seien,  die  entweder  der  Bevölkerung  der  Hauptstadt  im  Gegensatz 
zu  der  der  Provinzen  oder  die  den  Angehörigen  des  Reichs  im  Gegensatz 
zu  den  Fremden,  den  Barbaren,  vorbehalten  gewesen  seien.  Auf  diese 
Gegensätze,  ebensowie  auf  die  Frage  über  den  Verkauf  von  Stoffen  an 
Fremde  wird  weiter  unten  näher  eingegangen  werden  '^).  Diese  Erklärung 
des  Wortes  XEXcoXv/iieva  ist  aber  nicht  die  einzig  mögliche.  Es  können 
darunter  auch  solche  Waren  verstanden  werden,  die  dem  Kaiser  und  sei- 
nem Hof  reserviert  sind,  deren  Benützung  also  Privatleuten,  auch  denen, 
die  in  der  Hauptstadt  Cpel  wohnen,  untersagt  ist.  Vor  allem  können 
aber  auch  solche  Waren  damit  gemeint  sein,  die  nicht  von  den  privaten, 
sondern  allein  von  den  staatlichen  Handwerkern  hergestellt  werden 
dürfen. 

Das  führt  uns  zuerst  auf  die  Frage  nach  den  staatlichen  oder 
kaiserlichen  Fabriken.  Dass  solche  neben  den  privaten  vorhan- 
den waren,  haben  wir  schon  oben^)  berührt.  Dort  haben  wir  den  Nach- 
weis zu  führen  gesucht,  dass  die  Purpurfärberei  staatliches  Monopol  war, 
dass  also  kein  Privatmann  im  ganzen  Reich  irgend  welche  Stoffe  mit 
Purpur  färben  durfte,  dass  dies  vielmehr  einzig  und  allein  in  den  gynae- 
cea  publica  geschehen  durfte.  Diese  kaiserlichen  Fabriken  hatten  ihre 
Entstehung  und  Vorbilder  schon  in  der  römischen  Kaiserzeit ^).  Verschie- 
dene Stellen  der  Literatur  des  zehnten  Jahrhunderts  erwähnen  solche.  Es 
sind  in  der  Hauptsache  die  Waffenfabriken ;  die  hier  beschäftigten  Arbeiter 
hiessen  fahricenses,  cpaßQixi]aioi.  Solche  werden  erwähnt  bei  Constantin 
Porphyrogennetos  ^).  An  einer  Stelle  ^)  werden  nebeneinander  genannt 
q)aßQixrjaioi  .  .  .  xal  näv  avattjfia.  Seit  der  Verordnung  Justinians  im 
Jahr  539  durfte  kein  Privatmann  mehr  selbst  Waffen  anfertigen  oder 
solche  kaufen  ^).  Sie  wurde  später  auch  in  die  Basiliken  übernommen  ^). 
Auch  aus  dem  Westen,  aus  Italien  sind  staatliche  Fabriken  bekannt  **). 


1)  Übers.  8.  30  Anm.  1  zu  IV  1.  —  2)  S.  119  ff.  —  3)  S.  29  f. 

4)  Vgl.  darüber  Waltzing,  JEtude  II  S.  223  ff.,  Korneniann,  Coli.  Sp.  463/4  und 
E.  Mayer.  It.  F.  G.  I  S.  63. 

5)  Cer.  I  89  =  I  S.  401  Bonn,  dazu  Reiske  Bonn  II  S.  400. 

6)  Cer.  I  app.  =  I  S.  498  Bonn. 

7)  Nov.  lust.  85.  1  und  4 :  ovveiöofifv  xö  ryg  dnXonodaq  spyov  {.irjdtva  (xsv  Iöiuittjv 
iQyaQea&ai,  ftövovc  rfe  ixelvovg  xa  un).a  xax(xaxevaC,£iv  xovg  iv  xrüg  örjfxoaiaig  xaxaXs- 
yofxivaig  onXonodaig  t'jxoi  xalg  ksyofxsvaig  cpäßgi^i,  xovg  6h  SQyoQofxevovg  xa  onXa  f/rjösvl 
nnxQäoxeiv  löiäjx^.    Vgl.  0.  Seeck,  jK.  JE.  VI  Sp.  1925  s.  v.  fabricenses. 

8)  Basil.  LVII  9  =  .IGE.  V  S.  532. 

9)  Hartmann,  Geschichte  I  S.  102.  111  und  Untersuchungen  S.  76. 
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Dass  aber  diese  Purpurfärbereien  und  Waffenfabriken  nicht  die  ein- 
zigen derartigen  staatlichen  Betriebe  waren,  gebt  auch  aus  unserem  Edikt  ^) 
direkt  hervor  (VIII  1  und  2).  Hier  werden  eine  ganze  Anzahl  Stoffe  auf- 
geführt, deren  Herstellung  den  privaten  ai]QixdQioi^  aber  auch  sonst  jeder- 
mann verboten  war.  Sie  waren  dem  Kaiser  selbst  (VIII  2)  oder  seinen 
Beamten  vorbehalten  ^).  Diese,  es  sind  ja  gerade  die  kostbarsten  Stoffe, 
können  also  von  niemand  anders  angefertigt  worden  sein  als  von  staat- 
lichen Arbeitern,  Diese  Beschränkung  erscheint  nur  natürlich;  denn  allein 
dadurch  konnte  wirksam  verhindert  werden,  dass  die  wertvollen  Stoffe  in 
den  Besitz  von  Personen  kamen,  die  nicht  das  Recht  hatten,  sie  zu  tragen. 
Diese  Icaiserlich  byzantinischen  Seidenwebereien  sind  die  direkte  Fort- 
setzung der  kaiserlich  römischen  Fabriken.  Über  ihre  Organisation  im 
einzelnen  erfahren  wir  nichts,  da  die  Bestimmungen  darüber  nicht  in  dieses 
Edikt  gehören,  das  nur  von  Vereinigungen  privater  Gewerbetreibender 
handelt.  Auch  unterstanden  diese  Fabriken  nicht  dem  praefectus  nrhi, 
sondern  als  kaiserlicher  Besitz  dem  comes  sacrarum  largitiomim^),  die 
Waffenfabriken  dem  magister  sacrorum  officiorum^). 

Um  aber  auch  in  der  Tat  verhindern  zu  können,  dass  die  privaten 
GTjQiyiäQioi  XEXMÄvfiEva  herstellen,  sind  diese  verpflichtet,  alle  von  ihnen 
hergestellten  Mäntel,  die  einen  Wert  von  zehn  voj^iofiata  und  darüber  haben, 
beimStadtpräfekten  anzumelden,  soweit  sie  solche  überhaupt  anfertigen  dürfen. 
Denn  die  ozaQa^äyyia  dAöy.h]Qa,  d.  h.  die  ganz  purpurnen  einfarbigen 
Obermäntel,  sind  den  staatlichen  Webereien  vorbehalten  (VIII  1).  Ferner 
unterliegen  der  Anmeldepflicht  alle  die  Stoffe,  die  für  sie  zwar  freigege- 
ben sind,  die  sich  aber  mit  den  ihnen  verbotenen  eng  berühren ;  das  sind 
die  purpur-  und  pfirsichfarbenen  Stoffe,  während  die  purpur-  und  quitten- 
gelben bezw.  lauchgrünen  in  den  Bereich  der  staatlichen  Fabriken  fallen. 
Wegen  der  Ahnli(?hkeit  der  erlaubten  und  verbotenen  Stoffe  war  eine 
Kontrolle  des  Staates  recht  verständlich.  Diese  erstreckte  sich  aber  nicht 
nur  auf  die  Fabrikation  der  Stoffe,  sondern  auch  auf  ihren  Verkauf.  Denn 
von  den  ßsarioTCQ^jai  müssen  die  zum  Verkauf  freigegebenen  Waren  noch 
einmal  angemeldet  werden  (IV  3). 

6.  Strassen-,  Bau-  und  Feuerpolizei. 
Die  Bestimmungen,    die    der  Staat   über   Strassen-,  Bau-  und  Feuer- 
polizei erlässt,  haben  an  sich  wenig  zu  tun  mit  der  Einrichtung  der  Zünfte; 

1)  Vgl.  dagegen  Gehrig,  Zunftwesen  S.  584  Anm.  2. 

2)  Const.  Porph.,  Cer.  I  97  =  Bonn  I  S.  442  trägt  der  Vorsitzende  des  Senats 
ein  oxaQaiiäyyLov  o^vv  nQaaivozQißlaxxov,  also  einen  dunkelroten  Purpurseidenmantel 
vermischt  mit  lauchgrüner  und  einer  dritten  Farbe;  vgl.  Nicole,  Anhang  V  ^Qr  Aus- 
gabe S.  95.  Den  privaten  a}jQixäQiot  war  es  verboten,  diese  anzufertigen,  da  ihnen 
ja  schon  das  Weben  der  oxuQaiiäyyia  nQaoivoÖLßlaxxa  untersagt  war.  Diese  waren 
ja  noch  nicht  so  kostbar,  da  sie  nur  eine  Mischung  von  zwei  Farben  zeigten.  Eine 
andere  Stelle,  wo  Beamte  in  besonders  kostbaren  Gewändern  auftreten,  ist  z.  B. 
Const.  Porph.  Cer.  I  23  =  Bonn  I  S.  128.  —  3)  Not.  clign.  Or.  XIII,  Occ.  XI. 

4)  Nov.  lust.  85  und  Seeck,  B.  E.  VI  Sp.  1928.  s.  v.  fahricenses. 
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sie  gehen  die  einzelnen  Personen  in  ihrer  Eigenschaft  als  Gewerbe-  und 
Handeltreibende,  nicht  als  Zunftmitglieder  an.  Da  sie  aber  in  dem  Edikt 
mit  aufgeführt  sind,  dem  unsere  Untersuchung  gilt,  und  da  sie  dazu  bei- 
tragen, das  Bild  von  der  alles  umfassenden  Tätigkeit  des  Staates  zu  ver- 
vollständigen, so  sollen  sie  hier  mitbehandelt  werden. 

Dahin  gehören  die  oben  ^)  schon  näher  ausgeführten  Bestimmungen, 
dass  die  Läden  und  Bazare  teils  in  den  Hauptverkehrsstrassen  konzentriert, 
teils  aber  auch  wieder  über  die  ganze  Stadt  verbreitet  sein  müssen,  ferner 
das  strenge  Gebot,  alle  Falschmünzer  und  Betrüger,  die  auf  den  Strassen 
und  freien  Plätzen  der  Stadt  ihr  falsches  Geld  an  den  Mann  zu  bringen 
und  dadurch  das  Publikum  zu  betrügen  suchen,  anzuzeigen  und  unschäd- 
lich zu  machen  (ITI  5)  ^). 

Wichtiger  sind  die  baupolizeilichen  Vorschriften.  In  XII  3  wird  be- 
stimmt, dass  der  aa7io)vo7iQdi;^]g,  der  eine  neue  Werkstätte  eröffnet,  von 
der  alten,  in  der  er  seither  sein  Geschäft  betrieben  hat,  einen  Abstand 
von  sieben  n'fjxvg  und  zwölf  Jiödec,  einhalten  muss.  Sieben  Ellen  ä  44,3  cm 
ergeben  3  m  10  cm ;  zwölf  Fuß  a  29.4  cm  ergeben  3  m  52  cm.  Diese 
Ausdrucksweise  „Ellen  und  Fuß"  ist  auffällig,  es  wäre  einfacher  gewe- 
sen, die  ganze  Entfernung  in  Ellen  (rund  15)  oder  in  Fuß  (rund  22,5) 
anzugeben.  Vielleicht  liegt  hier  ein  Schreibfehler  vor,  und  es  ist  statt 
nrjxvg  kmä  x  a  1  Tiööag  öcböexa  zu  schreiben :  ntj^vc,  kmä  ^  nodac,  d(b- 
dexa.  Nun  entsprechen  zwar  sieben  Ellen  nicht  zwölf  Fuß  (die  Differenz 
beträgt  rund  einen  halben  Meter).  Aber  es  wäre  möglich,  dass  im  Text 
ursprünglich  nur  gestanden  hätte :  nrjyvc,  tmä  und  dass  ein  Abschreiber 
später  als  Erklärung  auf  den  Rand  f}  nödac,  öcbdeyM  als  runde  Zahl  ge- 
schrieben hätte.  Auf  diese  Weise  wäre  dann  diese  zweite  Bestimmung  in 
den  Text  hereingekommen.  Der  Abstand  von  drei  bis  dreieinhalb  Metern 
entspricht  übrigens  ganz  den  Vorschriften  unserer  heutigen  Bauordnungen. 
Die  Annahme  einer  späteren  Interpolation  wird  noch  gestützt  durch  den 
Umstand,  dass  in  einem  andern  Beispiel  unseres  Edikts,  wo  gleichfalls  die 
Entfernung  zweier  Werkstätten,  derjenigen  der  xfiQOvZaQioi  (XI  1),  fest- 
gesetzt ist,  nämlich  30  öqyviai  —  ausser  denen,  die  vor  der  Sophien- 
kirche stehen  —  ebenfalls  nur  diese  eine  Zahl,  ohne  folgendes  ^  oder  nai 
angegeben  ist.  ^ÖQyvid  ist  der  Name  für  ein  griechisches  Längenmaß 
und  ist  gleich  1,85  m,  was  einen  Abstand  von  55,5  m  ergeben  würde. 
Dieses  Wort  wird  aber  auch  gleich  n^yvg  gebraucht,  wobei  wir  ein  we- 
sentlich anderes  Resultat,  13.29  m,  gewinnen  würden^).  Die  letztere  An- 
nahme ist  wohl  die  richtigere.  Da  vor  der  Sophienkirche  natürlich  eine 
Masse  derartiger  Buden  standen,  um  jedermann,  der  in  die  Kirche  ging, 
die  Möglichkeit  zu  verschaffen,  vorher  noch  seinen  Bedarf  an  Kerzen  zu 
decken,  so  hätte  der  Raum  nicht  ausgereicht.  Deshalb  gilt  für  diesen 
Platz  das  Gesetz  nicht.     Erlassen    sind    diese  Gesetze    ohne    Zweifel    aus 


1)  S.  108  f.  —  2)  Vgl.  oben  S.  23.  —  3)  Hultsch,  Mür.  S.  77. 
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feuerpolizeilichen  Gründen.     Denn  die  Stoffe,    mit  denen   die  xi]QovAdQioi 
hantierten,  waren  leicht  entzünd-  und  brennbar. 

Dieselben  Gefahren  boten  die  Bäckereien ;  sie  durften  sich  daher  nicht 
an  Orten  befinden,  die  von  Menschen  bewohnt  sind,  da  wegen  des  dabei 
aufgespeicherten  und  verwendeten  Holzes  die  Peuersgefahr  zu  gross  war 
(XVIII  3).  Daran  wird  dann  im  selben  Paragraphen  das  allgemeine,  alle 
Bewohner  der  Hauptstadt  angehende  Gesetz  geknüpft,  dass  alle  feuerge- 
fährlichen Stoffe,  Heu,  dürres  Holz,  Papyrus  in  gepflasterten  Räumen  ohne 
Dach  aufbewahrt  sein  müssen. 

Schon  in  der  römischen  Kaiserzeit  sind  baupolizeiliche  Vorschriften 
über  die  Entfernung  feuergefährlicher  Gebäude  in  grosser  Anzahl  vorhan- 
den. Auch  der  Abstand  privater  Gebäude  von  staatlichen')  ist  genau  vor- 
geschrieben ohne  Rücksicht  auf  die  Feuergefährlichkeit.  Besonders  muss 
der  Abstand  von  den  Getreidespeichern  eingehalten  werden.  Wir  haben 
darüber  sehr  scharfe  Bestimmungen  ^).  Diese  Bestimmungen  versuchen 
zwar  in  der  Stadt  einige  Sicherheit  vor  Feuersgefahr  zu  schaffen,  aber 
die  Freiheiten,  die  dem  einzelnen  bei  Erbauung  eines  Hauses  gelassen 
werden,  und  die  enge  und  gefährliche  Bauweise,  die  allenthalben  in  diesen 
und  den  folgenden  Jahrhunderten  in  Cpel  üblich  war  ^),  bilden  einen 
starken  Kontrast  zu  den  Verordnungen  unseres  Edikts.  Nirgends  finden 
wir  in  der  Gesetzgebungsliteratur  des  byzantinischen  Kaiserreichs  so  wich- 
tige und  notwendige  Bestimmungen  über  die  Aufbewahrung  feuergefähr- 
licher Stoffe  wie  hier  im  Edikt  des  zehnten  Jahrhunderts.  Die  Kaiser 
hatten  sich  immer  nur  darauf  beschränkt,  die  Entfernung  zweier  Gebäude 
von  einander  vorzuschreiben,  so  auch  wieder  der  Kaiser  Leo  I  (457 — 474), 
der  den  Abstand  der  Privatgebäude  von  den  Staatsgebäuden  auf  15  Fuß, 
nnd  von  den  Privatgebäuden  auf  12  Fuß  festsetzte.  Dieses  Gesetz  wurde 
wieder  von  seinem  Nachfolger  und  Schwiegersohn  Zeno  (474 — 491)  er- 
neuert *)  und  dann  auch  von  Justinian  im  Jahr  531  neu  eingeschärft  ^). 
Jener  Erlass  des  Kaisers  Zeno  geht  auch  auf  die  Verkaufsläden  ein  (§  6), 
besonders  auf  die,  welche  sich  vom  Milion  bis  zum  Kapitol  hinziehen. 
Für  sie  bestanden  besondere  Vorschriften,  hinsichtlich  des  Abstandes,  wie 
auch  der  Ausschmückung.  Für  die  übrigen  Stadtteile  dagegen  ist  es  dem 
Stadtpräfekten  überlassen,   die  Anlage    solcher    Läden   nach    eigenem  Er- 


1)  Er  muss  15  Fuß  betragen,    Cod.  TheocL  XV  1.  46  =  Cod.  lust.  VIII  10.  9. 

2)  Cod.  Theod.  XV  1.  4  vom  Jahre  326;  vgl.  auch  Cod.  Theod.  XV  1.  39  =  Cod. 
lust.  VIII  11.  14  vom  Jahr  398. 

3)  Vgl.  Robert  Pöhlmann,  Die  Übervölkerung  der  antiken  Grossstädte  im  Zu- 
sammenhang mit  der  Gesamtentwicklung  städtischer  Zivilisation  Lpz.  1884.  S.  101,  der 
sich  hier  zwar  hauptsächlich  auf  die  Höhe  der  Gebäude  bezieht. 

4)  Cod.  lust.  VIII  10.  12. 

5)  Cod.  lust.  VIII  10.  13.  Vgl.  H.  E.  Dirksen,  Das  Polizeigesetz  des  Kaisers 
Zeno  über  die  bauliche  Anlage  von  Privathäusern  in  Constantinopel.  Abhandlungen  der 
Berliner  Akademie  der   Wissenschaften.  1844.  Phil.-hist.  Abt.  S.  81  ff. 
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messen  zu  regeln^).  Solche  spätere,  für  einzelne  Fälle  getroffene  Be- 
stimmungen stellen  die  hier  behandelten  Verordnungen  unseres  Edikts  dar. 
Diese  selbst  sind  freilich  sicher  wieder  älter  als  die  Kedaktion  des  Edikts, 
denn  sie  sind  ohne  Zweifel  einem  Gesetzes  werk  entnommen,  das  im  Zu- 
sammenhang über  Vorschriften  gegen  Feuersgefahr  handelte.  Denn  in 
einem  und  demselben  Paragraphen  wandte  sich  die  Behörde  sowohl  an 
die  Bäcker  und  ihre  Zunft,  als  auch  an  alle  Bewohner  der  Hauptstadt. 
Die  Bestimmung  für  die  letzteren  sucht  man  eigentlich  nicht  in  einem 
Edikt,  das  Verordnungen  für  Zünfte  enthält.  Sie  ist  eben  bei  der  Re- 
dsiktion,  weil  sie  ursprünglich  schon  mit  denen  für  die  Bäcker  vereinigt 
war,  mit  übernommen  worden.  Von  Leo  ^1  sind  zwei  Novellen'^)  über  den 
Abstand  der  etioxccI  erhalten  ^),  auf  die  aber  unser  Edikt  weiter  nicht  Be- 
zug nimmt. 

7.  S  o  n  n  t  a  g  s  r  u  h  e. 

Eine  für  das  zehnte  Jahrhundert  ebenfalls  recht  moderne  Verordnung 
ist  die  Polizeistunde,  eng  zusammenhängend  mit  den  Bestimmungen  über 
Sonntagsruhe  (XIX  3).  Die  Wirte  dürfen  an  hohen  Fest-  und  Feiertagen 
ihre  Schenken  nicht  vor  Anbruch  der  zweiten  Morgenstunde,  d.  h.  nicht 
vor  sieben  Uhr  morgens  öffnen,  um  Wein  auszuschenken  und  Speisen  zu 
verabreichen.  Weiter  wird  verordnet*),  dass  die  Schenken  an  solchen 
Tagen  nur  von  morgens  sieben  Uhr  bis  abends  sieben  Uhr  offen  sein 
dürfen^).  Der  Grund,  warum  abends  so  frühe  geschlossen  werden  muss, 
wird  auch  angegeben.  Man  fürchtet,  dass  es  bei  dem  sich  bis  in  die 
Nacht  hinein  ausdehnenden  Wirtshausbesuch  leicht  zu  Schlägereien  und 
Streitigkeiten  kommen  werde. 

Weitere  Bestimmungen  über  die  Sonntagsruhe  im  weiteren  Sinn  bringt 
XII  8.  Bestraft  wird,  wer  in  der  vierzigtägigen  Fastenzeit  und  an  anderen 
Fasttagen  ^)  tierische  Stoffe  zur  Fabrikation  von  Seife  verwendet  und  da- 
durch, wie  das  Edikt  sich  ausdrückt,  seine  Arbeiter  befleckt.  Dieses  Ver- 
bot hängt  mit  der  kirchlichen  Sitte  zusammen,  an  den  Fasttagen  jegliche 
Berührung  mit  F'leisch,  nicht  nur  dessen  Genuss  zu  vermeiden.  Mit  den 
Fastengeboten  hängt  es  auch  zusammen,  dass  XV  5  bestimmt  wird,  dass 
nur  bis  zum  ersten  Tag  der  vierzigtägigen  Fastenzeit  Fleisch  auf  dem 
Strategionplatz  verkauft  werden  darf.  Nach  diesem  Termin  ist  dies  ver- 
boten^).    Dagegen  ist  es  den  aaÄöa/iccQioi^  also  denjenigen,    die   mit   den 

l^Dirksen,  a.  a.  0.  S.  105.  —  2)  57  und  104,  IGE.  III  S.  151  f.,  205. 

3)  S.  oben  S.  45. 

4)  iv  6s  ralq  vv^lv,  a^a  zöjTijvöevTsgav  mihai,  ao(paWC,Hv  xavxa  xal  aßevvveiv  xa  Xfßi'jxia. 

5)  Gehrig,  Zuvftioescn  S.  590  und  Vogt  Basile  S.  394  nehmen  an  „von  morgens 
acht  Uhr  bis  abends  acht  Uhr" ;  mit  Unrecht,  denn  der  Ausdruck  'äfxa  xCo  xt/v  ösvxegav 
(sc.  iÖQav)  imhat  zeigt,  dass  der  Anbruch  der  zweiten  Stunde,  also  sieben  Uhr  ge- 
meint ist. 

6)  Solche  sind  die  Adventszeit,  das  Apostelfasten  und  das  Marienfasten. 

7)  Vgl.  über  diese  Frage  H.  Achelis,  BealenzyUopädie  für  protestantische  Theo- 
logie und  Kirche^,  Band  V  S.  774 ff.,  s.  v.  Fasten  in  der  Kirche. 
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gebräuchlichsten  Viktualien  Handel  treiben,  erlaubt,  ihre  Waren  auch  an 
Sonn-  und  Festtagen  von  ihren  Läden  aus  zu  verkaufen.  Verboten 
ist  ihnen  dagegen,  sich  ausserhalb  dieser  aufzuhalten  und  ihre  Waren  feil 
zu  bieten,  ohne  Zweifel  deshalb,  weil  an  den  Festtagen  die  grossen  Pro- 
zessionen des  Hofes  und  der  Kirche  stattfanden,  die  sich  durch  grosse 
Teile  der  Stadt  erstreckten.  Da  diese  stets  von  einer  grossen  Menschen- 
menge ausgeführt  wurden  und  eine  Masse  Zuschauer  anlockten,  so  durfte 
der  Verkehr  auf  den  Strassen  nicht  auch  noch  durch  den  Handel,  der  wie 
überall  im  Orient  vielfach  in  den  Strassen  stattfindet,  beeinträchtigt  wer- 
den^). Ein  Gesetz  über  Sonntagsruhe  hatte  schon  der  Kaiser  Leo  VI 
erlassen^).  Dieses  verbot  an  Sonntagen  irgend  welche  Arbeit  zu  ver- 
richten.    Es  wird  durch  die  Bestimmungen  unseres  Edikts  ergänzt. 

8.  Der  Staat  und  die  Fremden. 

Ehe  wir  zum  letzten,  das  Verhältnis  von  Staat  und  Zünften  regelnden 
Abschnitt,  der  Strafgewalt  des  Stadtpräfekten,  übergehen,  müssen  wir  zuvor 
noch  die  Beziehungen  des  Staates  und  der  Zünfte  zu  den  Fremden  näher 
behandeln,  um  alle  Strafen,  die  auf  Übertretung  staatlicher  Vorschriften 
gesetzt  sind,  im  Zusammenhang  betrachten  zu  können. 

a.  Terminologisches.  Zunächst  ist  genau  zu  bestimmen,  was 
unter  „Fremden"  zu  verstehen  ist.  Schon  oben  ^)  wurde  darauf  aufmerk- 
sam gemacht,  dass  das  Edikt  verschiedene  Arten  von  Fremden  kennt,  was 
auch  Nicole  ^)  schon  angedeutet  hat.  Im  Edikt  werden  nebeneinander 
l^cßtiKol  y,al  id-fr/iol  genannt  (VIII  7).  Unter  den  ersteren  sind  die  Pro- 
vinzialen  im  Gegensatz  zu  den  Bewohnern  der  Hauptstadt  zu  verstehen^). 
Das  geht  aus  dem  Edikt  selbst  hervor.  Die  Bestimmung,  dass  an  E^oni- 
zol  Fische  nur  in  dem  Fall,  dass  überflüssig  viele  davon  vorhanden  sind, 
verkauft  werden  dürfen  (XVII  2),  will  doch  besagen,  dass  in  allererster 
Linie  der  Bedarf  der  Hauptstadt  gedeckt  werden  muss.  Erst  wenn  diese 
genügend  mit  Fischen  versorgt  ist,  darf  der  Verkauf  auch  nach  Plätzen 
ausserhalb  Cpels  erfolgen.  Ein  Verbot  des  Verkaufs  von  gewöhnlichen 
Fischen  ins  Ausland  hätte  keinen  Sinn,  da  der  Transport  viel  zu  teuer, 
und  an  dieser  Ware  sicher  nirgends  Mangel  war.  Was  ist  aber  unter 
id-vixoi  zu  verstehen?      Man   könnte    zunächst   daran  denken,   dass  dieses 


1)  Über  die  Ausdehnung  der  Prozessionen  vgl.  die  ausführlichen  Schilderungen 
bei  Const.  Porph.  im  Ceremonienhuch,  besonders  im  ersten  Kapitel  des  ersten  Buches. 

2)  Nov.  54  IGE.  Ill  S.  147—149. 

3)  S.  111.  —  4)  Übers.  S.  30.  Aum.  1  zu  IV  1. 

5)  So  auch  Sophokles  und  Konstandinidis  in  den  Wörterbüchern.  Das  beweist 
auch  ganz  deutlich  die  Stelle  bei  Malalas  ygovo-ygafpia  S.  449,  wo  vom  Eeligionsedikt 
lustinians  gegen  die  Heiden  aus  dem  Jahre  529  die  Rede  ist.  Dieses  sollte  ^v  näoaiq 
xalq  i^wxixalq  nöXeoiv  gelten.  Dass  Iqonixöc  hier  nur  die  Bedeutung  „zum  Reich 
gehörig  aber  ausserhalb  der  Hauptstadt"  haben  kann,  ist  klar,  denn  ausserhalb  sei- 
nes Reiches  kann  lustinian  kein  Religionsedikt  verkünden  oder  durchführen.  Vgl. 
auch  Reiske  zu  Const.  Porph.  cer.  II  47  =  Bonn  I  S.  681  :  Bonn  II  S.  803. 
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Wort  einfach  den  Gegensatz  zu  i^ojxixoi  bezeichne,  also  Ausländer,  von 
Cpel  unabhängige  Völkerschaften.  Diese  werden  jedoch  in  der  Literatur 
allgemein  als  ßdqßaooi  bezeichnet  ^).  Wir  müssen  hier  vielmehr  eine 
Zwischenstufe  zwischen  Provinzialen  und  Ausländern  annehmen,  nämlich 
Grenzvölker  in  mittelbarer  Abhängigkeit  von  Cpel  ^).  i&vixoi  in  dieser  Be- 
deutung entspricht  völlig  dem  lateinischen  gentiles.  In  der  nachdiokletia- 
nischen  Zeit  wurden  sie  aber  gewöhnlich  foederati  genannt  ^).  Es  sind  dem 
Reich  inkorporierte  innerhalb  der  römischen  Grenze  angesiedelte  ausländische 
Stämme,  zugleich  Ausländer  und  Untertanen,  unter  römische  Offiziere 
gestellt.  Dazu  stimmt  auch  das  Amt  eines  Ed-vctQxrjc,,  den  Du  Gange ^) 
erwähnt.  Ein  solcher  kann  als  kaiserlich  byzantinischer  Offizier  natürlich 
nur  Mannschaften  aus  —  wenn  auch  nur  mittelbar  —  vom  Reich  abhängigen 
Gebieten  kommandieren^).  Als  solche  ^d^vri  werden  im  Edikt  die  Bulgaren 
(IX  6)  erwähnt. 

Von  diesen  id-vixol  und  den  i^cotixoi  sind  dann  wieder  die  vom  by- 
zantinischen Reich  unabhängigen  Ausländer  zu  unterscheiden.  Dahin  ge- 
hören die  Syrer  (V  5),  die  keine  der  beiden  obengenannten  Bezeichnungen 
führen. 

b.  Behandlung  der  F  r  e  m  d  e  n  w  ä  h  r  e  n  d  ihres  Aufent- 
halts in  Cpel.  Auszugehen  ist  dabei  von  Kapitel  XX  unseres  Edikts, 
in  dem  in  der  Hauptsache  die  Behandlung  der  Fremden  geregelt  wird. 
§  1  verordnet,  dass  alle  diejenigen,  die  E^codsv  mit  Waren  in  die  Stadt 
hereinkommen  **),  durch  den  Xriyaxäqioc,  beim  Stadtpräfekten  anzumelden 
sind,  der  dann  ihre  Waren  prüft  und  über  deren  Verkauf  bestimmt.  Der 
Aufenthalt  in  der  Stadt  darf  höchstens  drei  Monate  währen  (§  2).  Inner- 
halb dieser  Zeit  sollen  sie  die  Waren,  die  sie  mitgebracht  haben,  ver- 
kaufen und  diejenigen  einkaufen,  die  sie  mitnehmen  wollen.  Diese  Be- 
stimmung bezieht  sich  sowohl  auf  die  Provinzialen,  als  auch  auf  die  ab- 
hängigen und  unabhängigen  Ausländer.  Das  beweist  nicht  allein  die  alle 
drei  Arten  von  Fremden  umfassende  Bezeichnung  önov  tÖTiov  ehe  x^gag., 
sondern  geht  auch  aus  zwei  anderen  Bestimmungen  des  Edikts  hervor. 
In  X  2  werden  diese  Verordnungen  auch  den  XaXdaXoi  und  den  Tgans- 
^ovvTioi ')  eingeschärft.  Diese  sind  aber  unmittelbare  Angehörige  des 
byzantinischen  Reiches  ^).     Die  gleichen  Vorschriften  gelten  für  die  Syrer, 

1)  Basti.  XIX  1.  83;  Basil.  fragm.  dlpercl.  =  Heimbacli  VII  S.  198. 

2)  Anders  Z.  v.  Lingenthal,  Geschichte  S.  138  Anm.  395. 

3)  Th.  Mommsen,  Limesblatt  1897.  nr.  24.  Sp.  660  ff.  und  Das  römische  Militärwesen 
seit  Diokletian,  Hermes  XXIV,  1889,  S.  217  =  Ges.  Sehr.  VI,  1910,  S.  226.  Alois  Musil, 
Kusejr  'Amra  1  S.  129  f.  und  S.  173,  bes.  S.  215  ff. 

4)  Gloss.  graec.  s.  v. 

5)  Vgl.  auch  Stephanus-Dindorf  thesaurus  l.  gr.  s.  v.  und  Kornemann,  Zur  Limes- 
forschung, Klio  IX  S.  501/2. 

6)  önolov  6'  UV  tiev  xönov  sl'rs  xal  x'^gaq. 

7)  Und  andern  Händlern  t^  akXuyv  rivCov  xöniov. 

8)  Const.  Porph.  de  them.  Orient.  VIII  =  Migne  patrol.  graec.  113  S.  92. 
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die  nicht  Reichsangehörige,  sondern  unabhängige  Ausländer  sind  (V  5). 
Ihnen  wird  noch  besonders  zugesichert,  ■  dass  für  die  Waren,  die  sie  in 
Cpel  nicht  verkauft  haben,  der  Stadtpräfekt  Sorge  trägt. 

Diese  beiden  Umstände,  dass  die  Ausländer  und  die  beiden  Arten  von 
Reichsangehörigen  gleich  behandelt  werden,  und  dass  der  Staat  für  die  nicht 
verkauften  Waren  der  ersteren  Sorge  trägt,  weisen  daraufhin,  dass,  was  auch 
Z.  V.  Lingenthal  ^)  angedeutet  hat,  bezüglich  der  Syrer,  auf  deren  Vermittlung 
man  für  den  Handel  nicht  verzichten  konnte,  mit  den  Sarazenen,  zu  deren  Reich 
Syrien  gehörte,  besondere  Handelsverträge  bestanden,  die  ihnen  eine  gleiche 
Behandlung  wie  den  Byzantinern  garantierten.  Dazu  stimmt  dann  auch 
die  Vorschrift  in  V  2,  dass  die  JiQavdionQäxai  beim  Einkauf  von  Waren 
mit  den  Syrern,  die  schon  mindestens  zehn  Jahre  in  der  Hauptstadt  an- 
sässig sind,  gemeinsame  Sache  machen  sollen  ^).  Wenn  aber  mit  den 
Sarazenen  Handelsverträge  geschlossen  worden  waren  und  noch  bestanden, 
dann  müssen  wohl  auch  auf  politischem  Gebiet  die  beiden  Völker  in  freund- 
schaftlichen Beziehungen  zu  einander  gestanden  sein.  Dann  fällt  aber 
auch  die  Zeit  der  Redaktion  des  Edikts  noch  nicht  in  jene  Epoche,  da 
das  byzantinische  Kaiserreich  unter  den  kraftvollen  Herrschern  der  make- 
donischen Dynastie  wieder  Expansionspolitik  trieb,  als  unter  Kaiser  Nike- 
phoros  968  Antiochien  und  das  umliegende  Gebiet  für  über  hundert  Jahre 
wieder  unter  byzantinische  Herrschaft  gebracht  wurde,  wodurch  natürlich 
das  gute  Einvernehmen  mit  den  Sarazenen  gestört  wurde,  und  auch  die 
freundschaftlichen  Handelsbeziehungen  zwischen  Griechen  und  Arabern 
stark  Not  litten. 

Im  einzelnen  sind  dann  folgende  Vorschriften  für  alle  Arten  von 
Fremden  erlassen.  Vorauszuschicken  sind  zunächst  einige  Bemerkungen 
über  den  Beamten,  der  den  Staat  vertritt.  Die  oberste  Behörde  ist  aucli 
hier  der  Stadtpräfekt^).  Unter  ihm  steht,  zu  seinem  Bureau  gehörig,  der 
ÄrjyataQiog^  über  dessen  Stellung  oben  *)  ausführlich  gehandelt  wurde.  Sein 
Verhältnis  zura  Quästor,  dem  nach  den  JBasihken  die  Fremdenpolizei  un- 
tersteht, ist  ebenfalls  oben  klargelegt  worden  ^).  Hier  handelt  es  sich 
darum,  dass  dem  Stadtpräfekten  und  seinem  Unterbeamten,  dem  Xriyaid- 
Qiog,  alle  die  Fremden  unterstehen,  die  zu  Handelszwecken  Cpel  aufsuch- 
ten und  hier  mit  den  Zünften  in  Berührung  kamen.  Die  Fremden  müssen 
sich,  sobald  sie  die  Stadt  betreten  haben,  ohne  Unterschied  beim  P^riyarä- 
Qiog  anmelden.  Dieser  macht  dem  Stadtpräfekten  davon  Anzeige,  der 
dann  ihre  Waren  untersucht  und  über  deren  Verkauf  bestimmt  (XX  1). 
Während  ihres  Aufenthaltes  suchen  die  Fremden  ihre  Waren  zu  verkau- 
fen und  ihren  eigenen  Bedarf  in  der  Hauptstadt  durch  Einkäufe  zu  decken 
(XX  1,  2;  V  5;    X  2).     Sind  dann    die   ihnen   zugemessenen   drei  Monate 

1)  J3.  Z.  S.  134. 

2)  Über  die  zehnjährige  Ansässigkeit  Fremder  vgl.  Harmenopulos  a.  a.  0. :  ap2)en- 
clix  III  de  significaiione  verborum  nr.  42. 

3)  S.  oben  S.  78.  —  4)  S.  90  f.  —  5)  S.  91. 
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verflossen,  dann  legt  der  XfjyatccQiog,  der  sie  unterdessen  nicht  aus  dem 
Auge  gelassen  hat,  dem  Stadtpräfekten  ein  Verzeichnis  der  von  ihnen  ge- 
kauften Waren  vor  (XX  1),  aus  dem  er  sich  überzeugt,  dass  die  Fremden 
nichts  Unerlaubtes  aus  der  Stadt  mitnehmen  (IV  8,  XX  1). 

Während  ihres  Aufenhalts  in  der  Stadt  gemessen  die  auswäi-tisren 
Seidenhändler  Befreiung  von  allen  Lasten  und  Sportein.  Nur  für  ihre 
Unterkunft  haben  sie  Bezahlung  zu  leisten.  Der  gleichen  Bevorzugung 
erfreuen  sich  auch  die  Käufer  dieser  Seide^  die  ^eta^ouQmai  (VI  5). 
Man  könnte  diese  Steuerfreiheit  auch  als  einen  Bestandteil  dessen  ansehen, 
was  in  den  Handelsverträgen  vereinbart  war.  Doch  ist  es  nicht  durchaus 
notwendig,  dies  anzunehmen,  da  das  Entgegenkommen  des  Staates  in 
seinem  eigenen  Interesse  lag.  Denn  dadurch  förderte  und  begünstigte  er 
den  Handel  mit  der  so  unentbehrlichen  Seide. 

Da  man  schon  gegen  die  fremden  Händler  so  grosses  Misstrauen 
zeigte,  all  ihr  Tun  und  Treiben  scharf  überwachte  und  sie  möglichst  schnell 
wieder  aus  der  Stadt  entfernte,  so  war  es  natürlich  auch  ausgeschlossen, 
dass  Fremde  Mitglieder  der  Zünfte  wurden.  Ein  direktes  Zeugnis  haben 
wir  ja  dafür  in  unserem  Edikt  nicht,  aber  alle  die  Aufnahmebedingungen 
und  die  Stellung  zu  den  Fremden  überhaupt  lassen  dies  ganz  unwahr- 
scheinlich erscheinen.  Hierin  gleichen  unsere  Zünfte  ganz  den  deutschen 
mittelalterlichen,  bei  denen  allenthalben  der  Grundsatz  galt,  dass  keine 
Fremden  aufgenommen  wurden  ^). 

Dies  sind  die  Vorschriften  für  die  Fremden,  die  selbst  in  der  Stadt 
Aufenthalt  nehmen.  Es  handelt  sich  nun  noch  um  den  Verkauf  und 
Abgabe  von  Waren  an  Fremde.  Dabei  ist  es  gleichgültig,  ob 
der  Export  durch  sie  selbst  oder  durch  die  Constantinopolitaner  erfolgt. 
Wir  müssen  die  Waren  unterscheiden,  welche  überhaupt  nicht  und  die, 
welche  nur  bedingt  ausgeführt  werden  durften.  Die  letzteren  brauchen 
hier  nur  kurz  behandelt  zu  werden,  da  schon  oben^)  davon  die  Rede  war. 
Es  genügt  daran  zu  erinnern,  dass  Schmucksachen,  Edelsteine,  Seiden- 
waren und  -kleider,  soweit  sie  überhaupt  die  Stadt  verlassen  durften,  der 
besonderen  Erlaubnis  des  Eparchen,  der  sie  mit  einer  ßovA^a  versah,  be- 
durften (IV  4;  VIII  5).  Diese  Kontrolle  des  Staates  war  wichtig  und 
durchaus  notwendig,  wenn  er  wirksam  verhindern  wollte,  dass  die  Waren, 
auf  denen  das  Exportverbot  ruhte,  auch  in  der  Tat  nicht  ausgeführt 
wurden. 

Zu  den  vom  Export  ausgeschlossenen  Waren  gehörten  alle  die 
xexcoXvfiEva,  die  dem  Kaiser  und  seinem  Hof  vorbehalten  waren,  deren 
Aasfuhr  man  schon  dadurch  unmöglich  zu  machen  suchte,  dass  man  sie 
nur  in  staatlichen  Fabriken  herstellen  Hess.  Ausser  den  S.  104  f.  aufge- 
zählten Gewändern  kommen  hier  noch  die  ö^ea  xal  noQcpvQaeqia  fiEyaAö^i]Aa 
(IV  1)  in  Betracht.     Ich  stimme  mit  Nicole^)  überein,  dass  darunter  mit 

1)  Maurer,  St.  V.  II  S.  453. 

2)  S.  104  f.  —  3)  Ausgabe  S.  92  f.  und  Übers.  S.  30  Anni.  2  zu  IV  1. 
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rotem  oder  violettem  Purpur  gefärbte  Kleidungsstücke  zu  verstellen  sind. 
fisaö^TjXa  iad-fjfiata  sind  grosse  wallende  Gewänder.  Diese  durften  also 
ebenfalls  nicht  verkauft  werden,  ojg  äv  fii]  toTc,  e&veai  JiaQajisßjicDvtai 
(IV  1).  Ferner  dürfen  die  Mäntel  nicht  ausgeführt  werden,  die  einen  höheren 
Wert  als  zehn  vofiia/naxa  besitzen  (VIII  3).  Von  den  äqqarpa  Ifiäxia  durften 
die  Fremden  auch  nur  soviele  erwerben,  als  sie  zu  ihrem  eigenen  Gebrauche 
nötig  haben  (IV  8).  Ebenso  werden  auch  die  wertvollen  Schmucksachen 
ängstlich  gehütet,  damit  sie  nicht  in  den  Besitz  der  ^d^vri  kamen  (II  4). 
Wenn  man  schon  die  Ausfuhr  an  diese  verbot,  so  galt  dies  natürlich  auch 
für  den  Verkauf  an  das  von  Cpel  unabhängige  Ausland.  Streng  ist  eben- 
falls verboten,  Sklaven  und  Arbeiter,  besonders  solche,  die  in  der  Seiden- 
branche tätig  sind,  an  irgend  jemand  ausserhalb  der  Stadt  zu  verkaufen 
(VIII  7).  Desgleichen  ist  die  Abgabe  von  Rohseide  an  Juden  oder  Händ- 
ler untersagt,  um  jeden  unerlaubten  Handel  ausserhalb  der  Stadt  unmög- 
lich zu  machen  (VI  16)^). 

Diese  hier  im  Edikt  aufgeführten  Waren  und  Stoffe  waren  aber  nicht 
die  einzigen,  die  nicht  ausgeführt  werden  durften.  Auch  die  juristische 
Literatur  des  zehnten  Jahrhunderts  zählt  noch  solche  auf.  Es  sind  Wein, 
Ol,  Uquamen  (eine  salzige  Fischsauce),  Eisen,  Eisenwerkzeuge  und  vor 
allem  Waffen.  Auch  der  Verkauf  von  Gold  ist  wie  im  Edikt  streng 
untersagt  ^). 

Ausfuhrverbote  bestanden  schon  seit  alten  Zeiten.  Die  Gegenstände, 
die  nicht  ausgeführt  werden  durften,  hiessen  in  Griechenland  djiÖQQrjta^). 
Zahlreiche  derartige  Beispiele  hat  Büchsenschütz*)  gesammelt.  Sodann 
unterlagen  im  römischen  Kaiserreich  viele  Gegenstände,  besonders 
die  Lebensmittel,  die  der  Staat  selbst,  teils  für  die  Speisung  seiner  haupt- 
städtischen Bevölkerung,  teils  für  die  Heeresverpflegung  notwendig  brauchte, 
dem  Ausfuhrverbot,  ebenso  alle  Waffen^).  Die  Stellen  hat  P.  Pärwan^) 
gesammelt.  Diese  Verbote  gelten  auch  in  Italien  am  Anfang  des  sechsten 
Jahrhunderts  noch.  Für  Getreide  und  Schweinefleisch  sind  uns  derartige 
Ausfuhrverbote  überliefert ''). 

Zur  Illustration  dessen,  was  wir  aus  unserem  Edikt  an  Ausfuhr- 
verboten kennen  lernen ,  dienen  die  Erlebnisse ,  die  Bischof  Liudprand 
von     Cremona    bei     seiner     Abreise     aus     dem     byzantinischen     Reich 


1)  Dass  die  Juden  in  diesen  Zeiten  eine  verachtete  und  rechtlose  Volksklasse 
bildeten,  ist  in  der  zeitgenössischen  Literatur  mehrfach  ausgesprochen.  Const.  Porph. 
del.  legg.  tit.  IX  Sp.  488  M. ;  IGR  IV  S.  134  tit.  XXXVI. 

2)  IGR  V  S.  398  f.  und  Basil.  XIX  1.  81—84. 

3)  Schol.  zu  Aristophanes  ran.  362  (ed.  K.  Dübner,  Paris  1877). 

4)  Besitz  und  Erwerb  im  griechischen  Altertum  Halle  1869  S.  549. 

5)  perniciosum  namque  Romano  imperio  et  proditioni  proximum  est  barharos,  quos 
indigere  convenit,  telis  eos,  ut  validiores  reddantur,  instruere.  Cod.  lust.  IV  41.  2. 

6)  Die  Nationalität  der  Kaufleute  im  römischen  Kaiserreich,  Diss.  Breslau  1909 
S.  78/9. 

7)  Cassiodor,  var.  I  34,  II  12. 
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hatte').  Wir  treffen  hier  genau  die  gleichen  Einzelheiten  wieder  wie  in 
unserem  Edikt.  Der  Bischof,  der  im  Auftrag  Kaiser  Ottos  I  968/9  als 
Gesandter  am  griechischen  Kaiserhofe  weilte,  hatte  sich  auch  einige  kostbare 
Purpurstoffe  gekauft,  wie  er  sich  ausdrückt,  in  honorem  eccUsiae.  Er  gab 
vor,  hiezu  die  ausdrückliche  Erlaubnis  des  Kaisers  Nikephoros  zu  besitzen. 
Von  diesen  Stoffen  wurden  ihm,  als  er  das  Reich  verlassen  wollte,  die- 
jenigen, welche  nicht  ausgeführt  werden  durften,  wieder  abgenommen : 
aoiXvöfiEva  id  est  nationihus  omnibus  .  .  .  proh'ihüa  .  .  auferantur.  Dar- 
unter haben  wir  die  ganz  besonders  wertvollen  Stoffe  zu  verstehen.  Das 
übrige,  was  er  mitnehmen  durfte,  wurde  —  gerade  so  wie  es  in  unserem 
Edikt  bestimmt  wird  —  mit  einer  Bleibulle  versehen  zum  Zeichen  dafür, 
dass  es  ausgeführt  werden  durfte:  quae  sunt  vohis  (d.  h.  Liudprand  und 
seinen  Landsleuten)  digna,  plumhea  notcnfur  huJJa  vohisque  sinantur.  Als 
dann  der  Bischof  aufgebracht  über  die  Behandlung  den  Beamten  ver- 
sicherte, solche  Stoffe,  wie  man  sie  ihm  hier  abnehmen  wolle,  tragen  bei 
ihm  zu  Hause  die  oholariae  midieres  et  mandrogerontes  ^)  die  sie  durch 
Vermittlung  venetianischer  und  amalfitanischer  Kaufleute  erhalten,  da 
gaben  die  griechischen  Zollbeamten  nur  zur  Antwort:  sed  non  anipliiis  hoc 
facient.  scriddbuntur  plane  et  si  quid  huiusmodi  inventimi  fuerit  verberihus 
caesus,  crine  tonsus,  poenas  dabit.  Das  sind  die  gleichen  Strafen,  die  auch 
im  Edikt  bei  derartigen  Verfehlungen  verhängt  werden.  Der  Bischof  gab 
aber  die  Hoffnung  noch  nicht  auf.  Er  versicherte  weiter,  dass  er,  als  er 
das  erstemal,  unter  der  Regierung  des  Kaisers  Constantin  VH  als  ein- 
facher Diakon,  auch  nicht  im  Auftrag  eines  Kaisers  und  Königs,  sondern 
nur  in  dem  des  Markgrafen  Berengar  in  Cpel  gewesen  sei,  viel  mehr  und 
viel  kostbarere  Gewänder  gekauft  habe,  quae  neqne  scnitata,  nee  a  Graecis 
Visa,  nee  plumho  sunt  signata.  Auch  das  half  nichts.  Die  Beamten  er- 
widerten nur,  der  Kaiser  Constantin  habe  durch  derartige  Geschichten  sich 
fremde  Nationen  zu  Freunden  gemacht,  Nikephoros  aber  verzichte  darauf, 
durch  „pretium^  sich  Freunde  zu  erwerben,  er  unterwerfe  sie  sich  „ter- 
rore  et  gladio". 

Wenn  wir  diesen  Worten  unbedingt  Glauben  schenken  wollten,  dann 
müssten  wir  daraus  schliessen,  dass  diese  Ausfuhrverbote  erst  unter  Kaiser 
Nikephoros  erlassen  worden  wären,  jedenfalls  nicht  schon  unter  Constan- 
tin VH  bestanden  hätten,  dass  vielmehr  unter  diesem  Herrscher  der  Aus- 
fuhr keinerlei  Schranken  gesetzt  gewesen  wären.  Da  aber  gerade  der 
Gesandtschaftsbericht  Liudprands  dasjenige  seiner  Werke  ist,  bei  dem  be- 
züglich seiner  Glaubwürdigkeit  am  meisten  Vorsicht  am  Platze  ist,  da  es 
nachweisbar  vielfach  mit  bewusster  Entstellung  und  Gehässigkeit  geschrie- 

1)  Er  berichtet  selbst  darüber  in  der  relatio  de  legatione  Constantinopolitana  ab- 
gedruckt von  Pertz  in  den  mon.  Ger.  S.  S.  III  S.  347  ff.  In  Betracht  kommen  hier 
S.  359  und  360. 

2)  Über  die  Bedeutung  dieser  Worte  vgl.  L.  Havet,  Revue  critiqne  d'liistoire  et 
de  lüteratiire  XII,  1878,  I  nr.  12  S.  197/8. 
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ben  ist  —  die  freilich  erklärbar  sind  durch  die  schlechte  Behandlung,  die 
ihm  während  seines  Aufenthalts  in  Cpel  widerfuhr  — ,  so  müssen  wir  uns 
hüten,  ihm  auch  an  dieser  Stelle  unbedingt  Glauben  zu  schenken  ^).  Dass 
diese  Ausfuhrfreiheit  unter  Constantin  VII  nicht  bestand,  beweisen  schon 
die  oben^)  angeführten  Stellen  aus  den  Basiliken,  die  ja  auch  unter  die- 
sem Kaiser  in  Geltung  waren.  Wir  haben  aber  noch  ein  weiteres  Zeuo-- 
nis  dafür,  dass  unter  diesem  Kaiser  Ausfuhrgesetze  vorhanden  waren,  die 
sich  zum  Teil  mit  denen  unseres  Edikts   berühren. 

Aus  dem  Jahr  945  ist  uns  ein  Vertrag  zwischen  dem  griechischen 
Kaiserreich  und  einem  russischen  Fürsten  überliefert^).  In  Betracht 
kommt  hier  Artikel  3*).  Es  wird  unter  anderem  bestimmt,  dass  die  nach 
Cpel  kommenden  Russen  keine  kostbaren  Stoffe,  die  über  50  Solotnik^) 
kosten,  kaufen  dürfen,  geschieht  dies  dennoch,  so  sollen  sie  solche  dem 
kaiserlichen  Beamten  zeigen,  der  sie  mit  einem  Stempel  versieht  und  ihnen 
dann  wieder  zurückgibt.  Auch  weiter  oben  schon  wird  ganz  wie  in  un- 
serem Edikt  in  dem  Vertrag  bestimmt,  dass  die  Namen  der  Fremden 
von  kaiserlichen  Beamten  aufgeschrieben  werden  sollen. 

Wenn  wir  nun  aber  auch  die  Unzuverlässigkeit  Liudprands  und  die 
Übereinstimmung  zwischen  unserem  Edikt  und  dem  griechisch-russischen 
Vertrag  von  945  in  diesen  Punkten  zugeben,  so  ist  aber  damit  doch  noch 
nicht  bewiesen,  dass  die  Vorschriften  unseres  Edikts  aus  der  Zeit  Con- 
stantins  VII  stammen.  Denn  in  anderen  Punkten  ist  die  Übereinstim- 
mung keineswegs  vorhanden.  So  erlaubt  der  griechisch-russische  Vertrag 
den  Russen,  in  der  Stadt  Handel  zu  treiben,  soviel  ihnen  beliebt  und  so- 
lange, bis  sie  die  Stadt  wieder  verlassen.  Dies  muss  vor  dem  Einbruch 
des  Winters  geschehen.  Gerade  die  hervorstechendste  Bestimmung  unse- 
res Edikts,  dass  der  Aufenthalt  der  Fremden  aller  Art  in  Cpel  höchstens 
drei  Monate  dauern  dürfe,  fehlt.  Auch  wird  im  Edikt  den  Fremden  nicht 
für  ihre  Quartiere  gesorgt  wie  den  Russen.  Die  Sarazenen,  mit  denen 
man  im  Frieden  lebte,  und  deren  Waren  (hauptsächlich  Seide)  viel  mehr 
begehrt,  und  auf  die  man  in  höherem  Masse  angewiesen  war  als  auf  die 
russischen,  Avurden  sicher  nicht  schlechter  behandelt  als  die  Russen. 

Die  Angabe  Liudprands,  er  habe  unter  Constantin  VII  mitnehmen 
können,  was  er  wollte,  ist  sicher  übertrieben,  aber  ein  wahrer  Kern  steckt 
doch  in  ihr.  Ausfuhrbestimmungen  waren  schon  unter  diesem  Kaiser  vor- 
handen, ebenso  Vorschriften  über  den  Aufenthalt  Fremder  in  der  Stadt. 
Den  Grad  der  Schärfe  dieser  Vorschriften   zeigt   der   griechisch-russische 


1)  Vgl.  Ranke,   Weltgeschichte  VI  2.  S.  256  ff.  —  2)  S.  120  Anm.  2. 

3)  Von  Ph.  Strahl,  Geschichte  des  rnssischen  Staates  1832  S.  82  ff.  in  deutscher 
Übersetzung  wörtlich  abgedruckt. 

4)  Strahl,  S.  84. 

5)  1  Solotnick  =  1  vüfiiofia.  Vgl.  Th.  Schiemann,  Bnssland,  Polen  und  Lirland 
his  ins  17.  Jahrhundert,  I  S.  137  in  W.  Onkens  Allgemeiner  Geschichte  in  Einzeldar- 
stellungen II  10.  1. 
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Vertrag.  Sie  waren  noch  nicht  so  hart  wie  später,  damit  hat  Liudprantl 
recht.  Dies  wurden  sie  erst  unter  seinen  Nachfolgern,  vielleicht  erst  unter 
Nikephoros,  der,  seit  langem  wieder  ein  wirklich  erfolgreicher,  kraftvoller 
byzantinischer  Kaiser,  Expansionspolitik  trieb  und  gestützt  auf  seine  Er- 
folge im  Osten  und  Westen  es  wagen  konnte,  die  Fremden  weniger  rück- 
sichtsvoll zu  behandeln,  als  dies  seine  Vorgänger  getan  hatten.  Wenn 
diese  Annahmen  richtig  sind,  dann  können  sie  mit  zur  Stütze  der  Ansicht 
dienen,  die  weiter  unten  ^)  näher  ausgeführt  werden  soll,  dass  die  Redak- 
tion unseres  Edikts  nicht  mehr  in  die  Regierangszeit  Constantins  VII, 
also  auf  alle  Fälle  nach  959  fällt,  dem  Todesjahre  dieses  Kaisers,  wahr- 
scheinlich erst  nach  963,  in  welchem  Jahr  Nikephoros  zur  Herrschaft  ge- 
langte. 

9.  Die  Strafen. 

Zur  wirksamen  Durchführung  aller  der  von  ihm  erlassenen  Vor- 
schriften hat  der  Staat,  und  als  sein  Vertreter  der  Stadtpräfekt,  die  Straf- 
gewalt über  die  Zünfte  und  ihre  Mitglieder.  Es  ist  entsprechend  dem 
schon  anfangs  dieser  Untersuchung  ^)  festgestellten  Charakter  unseres 
Edikts  immer  nur  von  Strafen  die  Rede,  die  der  Staat  über  die  Zünfte 
verhängt.  Daher  hören  wir  auch  von  den  Strafen  nichts,  die  die  Zunft 
selbst  ihren  Mitgliedern  wegen  Übertretung  der  ihre  inneren  Angelegen- 
heiten regelnden  Bestimmungen  androht.  Dass  die  Zünfte  auch  solche 
besassen,  ist  klar,  nur  hatte  das  Edikt  keine  Veranlassung,  sie  zu  er- 
wähnen. 

Die  Vergehen  werden  mit  verschiedenartigen  Strafen  belegt,  die  wir 
in  einzelne  Klassen  einteilen  können:  1.  Geldstrafen,  2.  körperliche  Strafen, 
3.  Freiheitsstrafen.  Diese  werden  auch  vereinigt :  4.  Geld-  und  körperliche 
Strafen,  5.  Geld-  und  Freiheitsstrafen,  6.  Freiheits-  und  körperliche  Stra- 
fen, 7.  Geld-,  körperliche  und  Freiheitsstrafen.  Innerhab  der  einzelnen 
Klassen  sind  dann  wieder  verschiedene  Abstufungen  vorhanden,  so  dass  wir 
bei  der  leichtesten  Strafe  beginnend  folgendes  Bild  erhalten.  Als  leichteste 
Strafe  ist  die  Geldstrafe  anzusehen.  Es  folgen  die  niederen  Leibesstrafen: 
die  Prügelstrafe  {tvmsad'ai),  in  den  meisten  P'ällen  mit  Abscheren  des 
Bart-  und  Haupthaares  (aovQEvead-ai)  verbunden  ^).  Geld-  und  Leibes- 
strafen werden  ebenfalls  vereinigt.  Als  nächst  höhere  Strafe  kommt  in 
erster  Linie  der  Ausweis  aus  der  Zunft  in  Betracht,  selten  allein,  sondern 
meist  mit  Prügelstrafe  und  Abscheren  des  Haares,  zuweilen  auch  mit 
Geldstrafen  verbunden.  Den  nächsten  Grad  stellt  die  Einziehung  des  Ver- 
mögens [eiaxofii^Ead-at]  dar ;  sie  wird  entweder  allein  oder  mit  einer  der 
obigen  Strafen  zusammen  verhängt.  Es  folgt  die  Verbannung  aus  der 
Stadt  {ixöiöjxEa&ai ,  i^oQi^Ead-ai)  selten  allein,  meist  teils  mit  tv- 
mead^ai  xal  xovQEVEad^ai  ^),  teils  auch  mit  Eiaxofii^Eod-ai  verbunden.     Als 


1)  S.  142  ff.  —  2)  S.  3  f.  —  3)  Z.  V.  Lingenthal,  Geschichte  S.  332  Anm.  1130. 
4)  Z.  V.  Lingenthal,  Geschichte  S.  332. 
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einzige  verstümmelnde  Leibesstrafe  kommt  das  Abhauen  der  Hand 
(aber  immer  nur  einer  Hand)  ^)  in  Betracht ;  einmal  wird  auch  f}  tmv 
dvÖQOCpövov  noivf},  die  Strafe  der  Mörder,  angedroht  (XH  7).  Was 
darunter  zu  verstehen  ist,  zeigt  eine  Stelle  bei  Constantin  Prophyrogenne- 
tos  ^) ;  bei  vorsätzlichem  Mord  mit  nachgefolgtem  Tod  :  Hinrichtung  durchs 
Schwert,  ohne  nachgefolgten  Tod:  Abhauen  der  Hand;  Schlägereien  mit 
nachgefolgtem  Tod  unter  Benützung  schwerer  Waffen :  Abhauen  der  Hand ; 
bei  leichteren  Waffen  Prügelstrafe  und  Verbannung.  Dies  auf  die  Stelle 
des  Edikts  angewendet  ergibt  folgendes  Bild.  Der  aajicovo7iQdt'f]g^  der 
mit  Vorsatz  und  Absicht  das  giftige  Seifenlaugenwasser  an  eine  Person 
verkauft,  um  diese  oder  andere  zu  vergiften,  erleidet  den  Tod  durch  das 
Schwert,  wenn  der  Betreffende  an  der  Vergiftung  gestorben  ist ;  er  verliert 
nur  die  eine  Hand,  wenn  die  Vergiftung  nicht  tödlich  oder  nur  durch  seine 
Nachlässigkeit  herbeigeführt  war.  Die  Todesstrafe  wird  in  unserem  Edikt 
nur  einmal  angedroht.  Sie  wird  von  den  isaurischen  Kaisern  an  überhaupt 
immer  seltener.  Andererseits  entspricht  dem  Brauch  in  unserem  Edikt  auch 
die  Tatsache,  dass  im  zehnten  Jahrhundert  die  Konfiskation  des  Vermögens 
wieder  häufiger  angedroht  wird  ^). 

Ausserdem  haben  wir  auch  noch  Fälle,  wo  kein  bestimmtes  Straf- 
maß angegeben  wird,  sondern  nur  in  allgemeinen  Ausdrücken  von  Straf- 
androhungen die  Rede  ist^). 

Dazu  kommen  dann  noch  weitere  Beispiele,  wo  die  Bestrafung  nicht 
ausdrücklich  angegeben,  sondern  durch  Verweisung  auf  den  oder  die  vor- 
hergehenden Paragraphen  ausgesprochen  wird,  wo  also  in  zwei  aufeinan- 
derfolgenden Paragraphen  dieselbe  Strafe  angedroht  ist.  Dies  gibt  uns 
auch  einen  Fingerzeig  für  die  Art  der  Abfassung  und  Redaktion  unseres 
Edikts.  Es  leuchtet  ein,  dass  der  Gesetzgeber,  wenn  er  eine  Reihe  von 
Gesetzen  erliess,  von  denen  in  einem  dieselbe  Strafe  angedroht  war,  wie 
im  vorhergehenden,  auf  eben  dieses  Bezug  nahm  und  die  Wendung  ge- 
brauchte :  „  Wer  gegen  die  Vorschriften  verstösst,  verfällt  der  oben  ge- 
nannten Strafe".  Wir  dürfen  also  schliessen,  dass  in  den  Fällen,  wo 
diese  Rückverweisung  stattfindet,  die  Bestimmungen  gleichzeitig  erlassen 
wurden,  während  andererseits  in  den  Fällen,  wo  ebenfalls  zwei  oder  meh- 
rere Verordnungen  mit  denselben  Strafen  aufeinanderfolgen,  avo  aber  die 
Strafe  das  zweitemal  wieder  besonders  ohne  Rückverweisung  angegeben 
ist,  ein  Herübernehmen  und  Aneinanderreihen  seither  schon  in  verschie- 
denem Zusammenhang  vorhandener  Bestimmungen  stattgefunden  hat,  die 
man  ganz  mechanisch  ohne  Änderung  in  die  neue  Sammlung  einfügte, 
wie  sie  im    alten   Zusammenhang   gelautet   hatten.      Das   ist  der   Fall   in 


1)  Z.  V.  Lingenthal,  Geschichte,  S.  331  Anm.  1123. 

2)  Del.  legg.  tit.  XXVIII  4  ff.  =  Migne  patrol.  graec.  113  Sp.  536. 

3)  Vgl.  zu  alledem  Z.  v.  Lingenthal,  Geschichte  S.  330  ff. 

4)  S.  unten  S.  131  f. 
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IV  8;  VI  16;  IX  6;  XI  2,  3;  XIII  1.  2').  Die  Rück  Verweisung  findet 
dagegen  in  folgenden  Fällen  statt:  III  2,  4;  IV  2,  7;  V  2;  VI  15;  IX  5,  7; 
X  2,  4,  5;  XI  4,  9;  XII  4;  XIII  3,  6;  XVI  4,  5,  6.  Die  dabei  verwendeten 
Termini  sind  keineswegs  dieselben.  Auch  liier  zeigt  sich  wieder,  dass  in 
der  Terminologie  unseres  Edikts  absolut  keine  Einheitlichkeit  vor- 
handen ist.  Es  werden  folgende  Wendungen  gebraucht:  t'noxElod'ai  tfj  tiqo- 
eiQrjfiEvri  Evd-vvji :  V  2  ;  X  4,  5  ;  XI  4 ;  XII  4 ;  XIII  6 ;  bezw.  noivfl :  IV  2.  7 ; 
IX  5,  7;  XI  9;  XVI  4,  6;  vnoxEiad-ai  tf]  jiqoteqcc  VI  15,  oder  adtfj 
noivfj  XVI  5 ;  i)Tcoßä?J>.Eod^ai  xf}  adttj  Ci]fiia  XIII  3 ;  bezw.  EiQr]fiEVf]  Jioivfj 
III  2 ;  xad-vjioßdAAEa&ai  rfj  nQoqQrjd'Eiari  noivf]  X  2 ;  bezw.  toic,  jiqoAe- 
Xd-Eiaaig  jioivaTc,  III  4. 

Ehe  wir  zur  Behandlung  der  einzelnen  Fälle  übergehen,  müssen  wir 
noch  einige  Bemerkungen  zu  den  Geldstrafen  vorausschicken.  Diese 
zerfallen  in  drei  Klassen,  in  diejenigen, 

1.  bei  denen  eine  bestimmte  Strafsumme  angegeben  ist, 

2.  die  in  der  Einziehung  einer  Ware  oder  der  Bezahlung  einer  Greld- 
summe  bestehen,  die  dem  Wert  der  Ware  entspricht,  bei  deren  Ein- 
oder  Verkauf  gegen  die  Vorschriften  gehandelt  wurde, 

3.  die  das  Edikt  mit  Eianofii^Eod^ai  bezeichnet. 

Es  handelt  sich  zunächst  um  die  Bedeutung  von  ElayyOfiitEO&ai.  das 
an  folgenden  Stellen  unseres  Edikts  vorkommt:  II  7.  9 ;  III  3,  4,  6;  IV  1, 
2,  8,  9;  V  5;  VIII  2,  5,  9;  XI  2,  3,  4,  8,  9;  XII  6,  9;  XX  2,  3;  XXI  10; 
XXII  4.  Z.  V.  Lingenthal'-)  versteht  darunter  eine  Geldstrafe,  die  zur  Kasse 
abzuliefern  ist.  Ich  halte  diese  Deutung,  wie  schon  oben^)  gesagt  wurde, 
nicht  für  richtig,  zum  mindesten  trifft  sie  in  den  wenigsten  Fällen  zu.  Ich 
verstehe  darunter,  wie  auch  Nicole  tut^),  den  Einzug  des  Vermögens  bezw.  einer 
bestimmten  Summe  oder  von  Waren,  bezw.  in  II  9  die  Einziehung  des  Sklaven 
selbst  zugunsten  des  Staates,  nicht  der  Vereinskasse,  wie  ja  auch  die  übrigen 
Geldstrafen  in  den  allermeisten  Fällen  dem  Staat  und  nicht  dem  Verein 
zufallen  ^).  Das  trifft  selbstverständlich  in  allen  den  Fällen  zu,  wo  die 
Strafe  gar  nicht  gegen  die  Zunftmitglieder,  sondern  gegen  Fremde  ange- 
droht wird  (IV  8;  V  5;  XX  2).  Hier  ist  das  Vergehen,  dessen  sie  sich 
schuldig  gemacht  haben,  Nichtverlassen  der  Stadt  nach  dreimonatlichem 
Aufenthalt  oder  Ausfuhr  verbotener  Stoffe.  Ausserdem  ist  die  genannte 
Bedeutung  in  allen  Fällen  anzunehmen,  wo  die  Mitglieder  von  Zünften 
sich  keines  Vergehens  gegen  die  Zunft,  sondern  gegen  den  Staat  schuldig 
gemacht  haben,  so  bei  Schädigung  des  Staates  durch  Verletzung  seines 
Monopols  (VIII  2),  bei  Münzvergehen  und  was  damit  zusammenhängt, 
wodurch  auch  nicht  die  Zunft,  sondern  der  Staat  Schaden  erleidet  (III  3,  4), 


1)  Von    anderen    Gesetzen   haben  wir  schon   oben  S.  104  gezeigt,    dass   sie    aus 
anderen  Gesetzbüchern  herübergenommen  sind,  so  IV  4. 

2)  B.  Z.  S.  135  zu  11  9.    —    3)  S.  123,    wo    ich    es    mit   „Vermögenseinziehung" 
übersetzt  habe.  —  4)  In  der  lateinischen  Übersetzung  dieser  Stelle. 

5)  So  neuerdings  auch  Gehrig,  Ziinfticesen  S.  596. 
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ferner  bei  Besitz  und  Gebrauch  von  nicht  gestempelten  Wagen  (XI  9; 
XII  9,  auch  VIII  9).  Wer  sodann  gegen  die  Vorschriften,  oder  ohne  Er- 
laubnis des  Stadtpräfekten  Waren  ins  Ausland  verkauft,  verletzt  damit  in 
erster  Linie  Gesetze  des  Staates,  denn  dieser  hat  allein  den  Schaden  da- 
von, deshalb  fällt  ihm  auch  die  Strafsumme  zu  (IV  1,  2;  VIII  5).  Wie 
wir  oben  ^)  ausgeführt  haben,  ist  vor  allem  der  Staat  und  die  Gesamtheit 
der  Konsumenten  geschädigt,  wenn  die  Kaufleute  übergrosse  Warenlager 
ansammeln,  um  später  leicht  die  Preise  beherrschen  zu  können,  weswegen 
auch  in  XI  3  und  XX  3  die  Geldstrafe  dem  Staat  zufällt.  Weiter  gehören 
alle  die  Fälle  hierher,  wo  der  Betreffende,  der  sich  gegen  die  Vorschrif- 
ten verfehlt  hat,  dem  Stadtpräfekten  angezeigt  und  von  ihm  gestraft  wird. 
Wenn  nur  die  Zunft  durch  ihn  geschädigt  worden  wäre  und  diese  die  Strafe 
über  ihn  zu  verhängen  hätte,  wäre  eine  Anzeige  beim  Stadtpräfekten  gar 
nicht  nötig;  das  trifft  XI  8,  9  und  XX  3  zu.  Der  dQyvQ07iQmi]g,  der  es 
versäumt,  dem  Staate  davon  Anzeige  zu  machen,  wenn  er  von  irgend 
jemand  Wertgegenstände  gekauft  hat,  die  aus  Kirchen  stammen,  wird 
ebenso  wie  der  Verkäufer  mit  Konfiskation  seines  Vermögens  bestraft. 
Da  nicht  die  Zunft  den  Verkäufer  bestrafen  konnte,  sondern  nur  die  staat- 
lichen Behörden,  so  war  natürlich  auch  der  dQyvQ07iQdtt]g  den  letzteren 
verantwortlich  (II  7). 

Nicht  ganz  sicher  ist  die  Frage  in  II  9;  XI  2,  4,  5;  XII  6;  XXI  10, 
wo  auch  das  EiaKOfiil,Ead-aL  angedroht  wird,  und  in  I  5,  10,  20,  26;  XII  1, 
3,  4,  5,  wo  eine  bestimmte  Geldsumme  angegeben  ist,  zu  beantworten. 
Doch  ist  es  auch  hier  wahrscheinlich,  dass  der  Staat  die  Strafsumme  ein- 
zog. In  I  4  wird  ausdrücklich  angegeben,  dass  die  vier  ■üEQÜiia  den  Be- 
amten des  Stadtpräfekten,  ebensoviel  aber  auch  den  Zunftgenossen  zu- 
fallen. Zwei  Fälle  dagegen  sind  vorhanden,  wo  deutlich  bezeugt  ist,  dass 
die  Strafsumme  der  Zunft  gehört  (I  4  und  VI  13);  vielleicht  ist  dies 
auch  der  Fall  in  19;  IV  9;  XI  7.  In  den  meisten  Fällen  steht  es  also  ganz 
ausser  Zweifel,  dass  die  Strafsumme  an  den  Staat,  nicht  an  die  Zunft 
fällt.  Wenn  letzteres  der  Fall  ist,  wird  es  ausdrücklich  bemerkt,  wie  an 
den  eben  zitierten  beiden  Stellen.  Daher  dürfen  wir  auch  für  die  unent- 
schiedenen Fälle  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  der 
Staat  die  Geldsumme  bezw.  das  Vermögen  einzog. 

Die  einzelnen  Strafen  werden  nun  wegen  folgender  Vorgehen  verhängt: 
I.  Geldstrafen,  h  e  i  denen  eine  h  e  st  i  m  mte  S  ii  m  m  e  a  n- 
gegeben  ist,  erleidet 
1.  der  Notar,  der  unentschuldigt  einer  Festlichkeit  oder  einer  Versamm- 
lung fernbleibt  (I  i)^)  und  der  unentschuldigt  bei  der  Bestattung 
eines  verstorbenen  Mitglieds  der  Zunft  fehlt  (I  26)^), 

1)  S.  105. 

2)  4  xfQätia  fallen  an  die  Beamten  des  Stadtpräfekten  und  4  an   die  Mitglieder 
der  Zunft. 

3)  6  yfQariu. 
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2.  der  Notar,  der  bei  einer  dringenden  Angelegenheit  nicht  zur  Stelle 
ist  (I  5)  '), 

3.  der  Notar,  der  sich  ungebührlich  gegen  einen  Kollegen  beträgt,  ohne 
jedoch  tätlich  zu  werden  (I  9)  ^), 

4.  der  Notar,  der  sich  dem  Spruch  des  Prlmicerins  nicht  fügt  (I  10)  ^), 

5.  der  Notar,  der  ohne  Grund  einen  Kollegen  aus  seiner  Stellung  zu 
verdrängen  sucht  (I  20)*), 

6.  der  jLiEta^onQdrfjg ,  der  nicht  auf  dem  Markt,  sondern  in  seinem 
eigenen  Haus  Rohseide  verkauft  (VI  13)  •^), 

7.  der  xt]QovZdQiog,  aaTKOVOJiQdxrjg  und  aaZöafiaQiog.,  die  einem  Käufer, 
von  dem  sie  vorher  ein  Handgeld  erhalten  haben,  beim  Verkauf 
nachträglich  eine  höhere  Summe  abverlangen  (XI  5;  XH  5;  XIII  3)^), 

8.  der  aaji(ovojTQäjt]g,  der  ein  Nichtmitglied  der  Zunft  ohne  obrigkeit- 
liche Erlaubnis  in  seinem  Handwerk  unterweist  (XII  1)'), 

9.  der  aaZdafidoiog,  der  die  Sonntagsruhe  ^^(o  tov  EQyaoxriQiov  nicht 
einhält  (XIH  3)  % 

IL  Mit  Ko  nfi  sJv  at  l  0  n  d  e  r  Wa  r  e,  bei  deren  Ein-  oder  Verkauf 
ungesetzlich  verfahren  wurde,  wird  bestraft 

10.  der  aQyvQonQdrrig,  der  als  Sachverständiger  Schmucksachen  falsch 
einschätzt.  Er  hat  die  Summe  Geldes  zu  bezahlen,  die  dem  Wert 
des  zu  schätzenden  Gegenstandes  entspricht  (II  2).  Ahnlicli  ergeht 
es  dem  ßöd-Qog  (XXI  4) ; 

11.  der  fiEta^ojiQdtrig  und  der  aijQiadQiog,  die  einem  Arbeiter,  solange  er 
noch  in  dem  Dienst  eines  andern  Meisters  steht,  Lohn  bezahlen,  um 
ihn  in  ihre  eigenen  Dienste  zu  ziehen.  Sie  werden  um  eine  Summe 
gleich  der  Höhe  dieses  Lohnes  bestraft  (VI  3  und  VIII  10).  Das 
gleiche  ist  der  Fall,  wenn  sie  einem  Arbeiter  für  länger  als  dreissig 
Tage  den  Lohn  vorausbezahlen  (VI  2  und  VIII  12); 

12.  der  iiEta^onqdtrig,  bei  dem  das  gleiche  Vergehen  wie  Z.  7  vorliegt. 
Er  hat  eine  Summe  gleich  der  Höhe  des  Aufgeldes  zu  entrichten 
(VI  11),  während  der  fiVQEtpög  im  gleichen  Fall  mit  der  Summe  be- 
straft wird,  um  die  er  den  Käufer  zu  betrügen  suchte  (X  5). 

III.  Mit  P  rüy  el  st  r  a  fe  wird  bedroht 

13.  der  Notar,  der  sich  absichtlich  und  böswillig  von  einem  dringenden 
Geschäft  fernhält  (I  5). 

IV.  Mit   P  r  ä  ()  el  straf  e   und  Ah  scher  en   des  Ha  u  p  t-    ii  n  d 
B arthaar e s  wird  bestraft 

14.  der  Notar,  der  die  Vorschriften,  die  für  Aufsetzung  einer  Urkunde 
bestehen,  nicht  beachtet  (I  12), 


1)  Beim  erstenmal  sind  2  xsQÜria,   beim  zweitenmal  4  x£(jäxia,   beim   drittenmal 
6  xsQaxia  zu  bezahlen. 

2)  6  xeQÜTiu.  —  .3)  3  vofXLO^ara.  —  4)  10  vo/j.iofiaia.  —  5)  15  vofilofxava. 
6)  12,  12,  10  vofjüa/Aaxa.  —  7)  24  vofxlofxatu. 

8)  10  rofila/xara. 
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15.  der  fiETa^onoäTi^c,  und  der  %oiq£^7ioqoc,,  die  nicht  gestempelte  oder 
falsche  Maße  und  Gewichte  besitzen  (VI  4;  XVI  6), 

16.  der  fiE%aB,07iQdTi]g  und  der  fieXad-QaQiog,  die  neben  ihrem  Handwerk 
noch  ein  anderes  betreiben  (VI  14.  15), 

17.  der  fiEia^0JTQdTi]g  und  der  ai]QixäQiog,  die  unerlaubterweise  Waren 
an  Fremde  verkaufen  (VI  16;  VIII  3). 

18.  der  arjQixaQiog,  der  einen  staatlichen  Beamten  an  der  Besichtigung 
seiner  Werkstätte  hindert  (VIII  3), 

19.  der  arjQiyiäQiog ,  der  in  einem  königlichen  Magazin  ausserhalb  der 
Stadt  angefertigte  Seidenstoffe  aufbewahrt  (VIII  11), 

20.  die  Vorstände  der  xoiQEfinoQoi,  welche  von  den  eingeführten  Schweine- 
herden dem  Stadtpräfekten  keine  Mitteilung  machen  (XVI  3), 

21.  der  xoiQEfinoQog,  der  heimlich  Schweine  verkauft  (XVI  4), 

22.  der  xoiQEiiJioqog,  der  unerlaubterweise  grössere  Schweineherden  an- 
sammelt (XVI  5), 

23.  der  itdjifjZog,  der  einen  andern  aus  seiner  Schenke  zu  verdrängen 
sucht  (XIX  2). 

V.  Mit  Geld-  und  Leihesstrafen  werden  bedroht 

24.  der  öd-oviojiQdTi]g,  bei  dem  das  gleiche  Vergehen  vorliegt  wie  in  Z. 
7  (IX  2), 

25.  der  ariQov?MQiog,  bei  dem  der  entsprechende  Fall  vorliegt  wie  in  Z. 
23  (XI  7), 

26.  alle  diejenigen,  die  trotz  des  Verbotes  zu  grosse  Warenlager  an- 
sammeln (XX  3), 

27.  der  ixeie  dQyvQonqdxi^g^  der  es  unterlässt,  dem  Vorstand  der  Zunft 
davon  Mitteilung  zu  machen,  wenn  er  gleichzeitig  mehr  als  ein  Pfund 
Gold  kauft  (II  9). 

VI.  Mit  Verlust  ihrerStellung,  der  zugleich  auch  Ä u s w eis 
aus  der  Zunft  nach  sich  zieht,  werden  bestraft 

28.  der  Notar,  der  nicht  die  vorgeschriebenen  Kenntnisse  besitzt  (I  2). 

29.  der  fiEta^ojiQdirjg,  der  ausserhalb  der  Stadt  heimlich  Seide  einkauft 
(VI  12), 

30.  der  GajiMvonQdtrjg,  der  die  Aufnahmebedingungen  nicht  einhält,  d.  h. 
sein  Eintrittsgeld  nicht  bezahlt  (XII  2). 

VII.  Au  siv  ei  s  aus  der  Zunft  (bezw.  Verlust  der  Stellung)  u  nd 
Körperstrafen  werden  verhängt  über 

31.  den  Rechtslehrer,  der  ohne  Geheiss  des  Stadtpräfekten  und  ohne  Ge- 
nehmigung der  Notare  Urkunden  aufsetzt  (I  15), 

32.  den  Notar  und  den  oaZdafidQiog,  die  höhere  Bezahlung  verlangen, 
als  vorgeschrieben  und  erlaubt  ist  (I  25;  XIII  5), 

33.  den  dQyvQOTiQdttjg ,  der  ohne  Erlaubnis  des  Stadtpräfekten  seine 
Werkstätte  verlässt,  um  eine  Schätzung  vorzunehmen  (II  12), 

34.  den  äQyvQonQaxrig^  der  wegen  einer  Schätzung  Streit  beginnt  (II  12), 

35.  die  TiQavdiojiQäxai^  xazaQxaQioi,  ZcoQOxöfioi,  fiaZaxardQioi  und  ßvQoo- 
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ÖEtf^ai,  die  neben  ihrem  Handwerk  noch  ein  anderes  betreiben  (V  1 ; 
VII  1;  XIV  2), 

36.  den  nQavdionQdxijc,.,  der  die  Vorschriften  über  den  gemeinsamen  Ver- 
kauf der  Waren  nicht  beachtet  und  der  nicht  an  den  vorgeschrie- 
benen Plätzen  seine  Waren  verkauft  (V  2), 

37.  den  xaxaQtdQiog,  der  unerlaubterweise  Waren  verkauft  (VI[  6), 

38.  den  arjQixdoiog  und  öd^ovionqdxrjc,,  die  die  Gesetze  betr.  den  Einkauf 
von  Waren  übertreten  (VIII  8;  IX  6), 

39.  den  öd-oviojiQdxrjg,  fivQ£if)ög  und  aaZöafidQiog,  die  einen  anderen  aus 
seiner  Werkstätte  zu  verdrängen  suchen  (IX  4;  X  3;  XIII  6), 

40.  den  öd-oviojiQdxrjg  und  f.ivQE^)ög^  die  sich  gegen  die  Münzgesetze  ver- 
gehen (IX  5;  X  4), 

41.  den  öd-ovionqdxrjg,  der  die  Vorschriften  über  Ort  und  Zeit  des  Ver- 
kaufs von  Waren  übertritt  (IX  7), 

42.  den  fiygeifiög,  der  sich  beim  Verkauf  seiner  Waren  unerlaubter  In- 
strumente bedient  (X  5), 

43.  den  xt]QOvMQiog ,  der  unberechtigterweise  Kerzen  verbraucht  und 
solche,  die  sich  dieses  Vergehens  schuldig  machen,  nicht  beim  Stadt- 
präfekten  anzeigt  (XI  6), 

44.  den  oajuovojiQdcrjg,  der  die  Bestimmungen  über  die  Sonntagsruhe 
übertritt  (XII  8), 

45.  die  Vorstände  der  ix^vojzQäxai,  die  dem  Stadtpräfekten  keine  An- 
zeige von  der  Zahl  der  gefangenen  Fische  machen  (XVII  4), 

46.  den  xdnrjlog,  der  ungestempelte  oder  falsche  Gefässe  verwendet 
(XIX  4),  ^ 

47.  den  fi£xa^07iQdxi]g,  der  unerlaubterweise  an  irgend  jemand  in  gewinn- 
süchtiger Absicht  Seide  verkauft  (VI  10). 

VIII.  Mit  Konfiskation  des  Vermögens  wird  bestraft 

48.  derjenige,  der  aus  Kirchen  Wertgegenstände  entwendet,  sowie  der 
dQyvQ07iQdxr]g,  der,  obwohl  er  davon  weiss,  keine  Anzeige  bei  der 
Behörde  macht  (II  7), 

49.  der  oijqixdQiog^  wie  überhaupt  jedermann,  der,  ohne  Anzeige  beim 
Stadtpräfekten  zu  machen,  Waren  an  das  Ausland  verkauft  (VIII  5), 

50.  der  arjQmdQiog,  der  nicht  gestempelte  Waren  aufbewahrt  (VIII  9), 

51.  der  auAdafidgiog,  der  sich  das  gleiche  Vergehen  zu  schulden  kommen 
lässt  wie  die  in  Z.  35  aufgeführten  Handwerker  (XI  8), 

52.  der  xrjQOvMQiog  und  der  freie  aajiojvojiQdxr^g,  die  Wagen  ohne 
staatliche  Plombe  benützen  (XI  9;  XII  9), 

53.  der  xr]QOvXdQiog,  bei  dem  derselbe  Fall  vorliegt  wie  in  Z.  38  (XI  9). 

IX.  Der  Konfiskation  des  Vermögens  und  der  Leibes- 
strafe verbunden  mit  Ab  scher  en  des  Haupt-  und  Bart- 
haares verfällt 

54.  der  xQane^ixrjg  und  seine  Diener,  die  gegen  die  Münzgesetze  Ver- 
stössen (III  3,  4), 
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55.  der  TQajie^hr^g,  der  unbefugterweise  sein  Geschäft  verlässt  (III  6), 

56.  der  ßEaiiOTiQccirjg  und  der  jirjQOvAdQiog,  bei  denen  dasselbe  Vergehen 
vorliegt  wie  in  Z.  16  (IV  1,  7;  XI  2), 

57.  der  ßeatiojiQdTf^g,  der  ytenoilviieva  an  Fremde  verkauft  (IV  1), 

58.  der  ßeGTiojiQd'r'i^g,  der  vom  Einkauf  gewisser  Waren  keine  Anzeige 
macht  (IV  2), 

59.  der  ßeoTionQdxrig,  der  den  Verkauf  von  Waren  an  Fremde  während 
deren  Aufenthalt  in  der  Stadt  nicht  zur  Anzeige  bringt  (IV  8), 

60.  der  ßEOxiojiQdxrig^  der  gegen  das  gleiche  Gesetz  verstösst  wie  der 
öd-ovionQdxt]g  in  Z.  39  (IV  9), 

61.  die  Syrer,  die  sich  länger  als  drei  Monate  in  der  Stadt  aufhalten  (V  5), 

62.  der  xrjQOvZdQiog,  der  zu  grosse  Warenlager  ansammelt  (XI  3), 

63.  der  xrjQOvMQiog,  der  bei  der  Fabrikation  seiner  Waren  sich  schlechter 
Stoffe  bedient  (XI  4), 

64.  der  Vorstand  der  ßöd-Qoi,  der  den  vorgeschriebenen  Gewinntarif  nicht 
einhält  (XXI  10). 

X.  KonfisTcation  des  Vermögens  und  A  u  s  iv  ei  s  u  ng  aus 
der  Zunft  und  damit  Verlust  der  Stellung  erleidet 

65.  jedermann,  ob  Arbeiter  oder  Beamter,  der  das  Monopol  des  Staates 
verletzt  (VIII  2). 

XL  Zum  Sklaven  in  königlich  eit  Diensten  wird 

66.  der  unfreie  aajicjvoTiQdtrjg  gemsichi^  der  beim  Verkauf  seiner  Wa- 
ren eine  nicht  mit  staatlicher  Plombe  versehene  Wage  benützt  (XII  9)^). 

XII.  Einer  Geldstrafe  und  der  Au  s  iv  eisung  aus  der  St  adt 
verfällt 

67.  der  unfreie  dqyvQonqdxrig,  der  es  unterlässt,  dem  Vorstand  seiner 
Zunft  davon  Mitteilung  zu  machen,  wenn  er  gleichzeitig  mehr  als  ein 
Pfund  Gold  kauft  (II  9), 

68.  der  oajuovonQdxrig ,  der  bei  Einrichtung  einer  W^erkstätte  nicht  den 
vorgeschriebenen  Abstand  von  der  nächsten  Werkstätte  einhält  (XII  3), 

69.  der  aajicovoTiQdxrjg,  der  gallische  Seife  verkauft  und  überhaupt  Waren 
an  Wiederverkäufer  abgibt,  die  nicht  Mitglieder  der  Zunft  sind  (XII  4). 

XIII.  Mit  Atisweisung  aus  der  Stadt  und  Leibes  straf  en, 
verbunden  mit  Ab  s  eher  en  der  Haare  wird  bestraft 

70.  der  Notar,  der  sich  in  das  Geschäft  eines  Kollegen  zu  drängen 
sucht  (I  6), 

71.  der  Schreiber  eines  Notars,  der  wider  den  Willen  und  die  Meinung 
seines  Herrn  irgend  etwas  unternimmt  (I  17), 

72.  der  T(jajie^hr]g,  der  es  unterlässt,  ein  falsches  Geldstück,  das  in  seine 
Hände  gerät,  sowie  dessen  seitherigen  Besitzer  beim  Stadtpräfekten 
anzuzeigen  (III  5), 

73.  der  (lexa^oTiQdxrig^  der  fivQstfJÖg,  der  oaZöafidQiog  und  der  ßaxeXM- 
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()fog,  die  neben  ihrem  Gewerbe  und  Handwerk  noch  ein  anderes  be- 
treiben (VI  1;  X  1;  XIII  1;  XV  6), 

74.  der  fivQerpög,  der  an  einem  gesetzlich  nicht  konzessionierten  Platz 
sein  Geschäft  betreibt  (X  1), 

75.  der  iivQexpög,  der  unerlaubterweise  zu  grosse  Warenlager  ansammelt 
(X  2), 

76.  die  Kaufleute  aus  der  Provinz,  die  sich  länger  als  drei  Monate  in 
der  Stadt  aufhalten  (X  2), 

77.  der  aaXöafiaQiog,  der  sich  das  gleiche  Vergehen  zu  schulden  kommen 
lässt  wie  der  JcijQOvAdQiog  und  der  freie  aajioivonQmrig  in  Z.  52 
(XIII  2), 

78.  der  oaXöafiaQiog,  der  sich  wie  der  xQajie^hfjg  und  seine  Diener  in 
Z.  54  gegen  die  Münzgesetze  vergeht  (XIII  2), 

79.  der  ;)jot(>e/*7ro(>og ,  der  an  einem  durch  das  Gesetz  nicht  erlaubten 
Platz  Schweine  einkauft  (XVI  2), 

80.  der  ägTonoiög,  der  einen  andern  Bäcker  aus  seiner  Werkstätte  zu 
verdrängen  sucht  oder  einen  Käufer  beim  Verkauf  einer  Ware  be- 
trügt oder  zwei  Gewerbe  zugleich  ausübt.  Bei  ihm  kommt  als  Strafe 
ausserdem  noch  der  d-Qiaiißog,  das  öffentliche  Herumführen  in  den 
Strassen  der  Stadt,  hinzu  (XVIII  5)-^). 

XIV.  Die  eine  Hand  wird  abgehauen 

81.  dem  TQajie^ixrjg,  der  die  Münzen  beschädigt  oder  fälscht  (III  1), 

82.  dem  TQajiE^kfjg,  der  sein  Geschäft  durch  seine  Diener  besorgen  lässt 

(III  1), 

83.  dem  TQajie^ixfjg  und  seinen  Dienern,  welche  die  ihnen  bekannten,  in 
den  Strassen  herumstehenden  Falschmünzer  nicht  zur  Anzeige  bringen 

(in  2), 

84.  dem  dQyvqonQäxrig,  wie  überhaupt  jedermann,  der  an  ungemünztem 
Gold  sich  in  betrügerischer  Weise  zu  schaffen  macht,  es  verarbeitet 
und  verkauft  (II  5), 

85.  jedermann,  vor  allem  dem  utjQiJidQiog,  der  seine  Stoffe  selbst  mit 
Purpur  färbt,  also  das  staatliche  Monopol  verletzt  (VIII  4), 

86.  dem  atjQixaQiog.,  wie  jedem  Handwerker,  der  einen  Arbeiter  in  die 
Provinzen  oder  ins  Ausland  verkauft  (VIII  7), 

87.  dem  oajioivonoäxrig ,  durch  dessen  Nachlässigkeit  eine  Vergiftung 
durch  Seifenlaugenwasser  ohne  tödlichen  Ausgang  eingetreten  ist  (XII 7). 

XV.  Mit  dem  Tode  (Hinrichtung  durch  das  Schwert)  wird 

88.  der  oanoivonqd%r}g  bestraft,  der  absichtlich  jemand  durch  Seifen- 
laugenwasser vergiftet  und  tötet  (XII  7). 

Näher  e  Ang  ab  e  der  Strafe  fehlt  in  folgenden  Fällen : 


1)  Vgl.  darüber  Nicole,  Übers.  S.  71  Anm.  1  zu  dieser  Stelle  und  K.  Dieterich, 
Türkentum  und  Byzantinertum  in  der  Beilage  der  Münchner  Neuesten  Nachrichten  1908 
nr.  127  S.  451. 

9* 


1S2  Albert  Stöckle, 

89.  die  Personen,  die  für  die  neueintrefcenden  laßovMqioi  Bürgschaft  ge- 
leistet haben,  werden  gestraft  {vn  8vd-vvi]v  elvai),  wenn  die  taßov- 
Xdqioi  sich  nicht  bewährt  haben,  d.  h.  wenn  sie  die  verlangten  Eigen- 
schaften nicht  besitzen  (I  1), 

90.  der  Notar,  der  einen  Kollegen  tätlich  beleidigt,  wird  vom  Stadtprä- 
fekten  gezüchtigt  {ao)q)Qovi^ead-ai,  I  9), 

91.  der  ßeatiojiQatrjg,  wie  überhaupt  jeder  Handel-  und  Gewerbetreibende, 
der  vom  Einkauf  gewisser  Waren  der  Behörde  keine  Anzeige  macht, 
wird  gestraft  [Ev^vveod-ai,  IV  3), 

92.  der  ßsatioTiQdxfjg  und  andere,  die  es  versäumen,  die  Waren,  die  sie 
an  Fremde  verkaufen,  mit  der  Plombe  des  Stadtpräfekten  versehen 
zu  lassen,  verfallen  einer  Strafe  {svd-vvrj  'öjioxEiad-ai,  IV  4), 

93.  der  xr]QovMQiog ,  der  bei  Ausübung  seines  Gewerbes  keine  eigene 
Werkstätte  besitzt,  wird  gestraft  [ev&vvag  öiöövai,  XI  1), 

94.  der  aaAöafidQiog,  der  allzu  grosse  Warenlager  aufspeichert,  wird  beim 
Stadtpräfekten  angezeigt  und  von  diesem  gestraft  {Evd-vvEod-ai,  XIII 4)^). 
Wie  schon   aus  dieser  Aufzählung   der   einzelnen  Vergehen   und    der 

Strafen,  die  darauf  gesetzt  sind,  hervorgeht,  werden  die  Angehörigen  der 
einzelnen  Zünfte  keineswegs  gleich  behandelt,  sie  werden  vielmehr  für  die 
gleichen  Verfehlungen  mit  verschiedenartigen  Strafen  belegt.  Die  ein- 
zelnen Fälle  sind  folgende : 

1.  Betrug  heim  Verhau  f  von   Waren: 

oaldaudQioi  XIII  3  Strafe  I 

ariQovMQioi  XI  5  »I 

aaTKOvojiQärai  XII  5  »I 

fiETa^ojiQäiai  VI  11  »       H 

(ivQExpoi  X  5  »II 

öd-oviojiQätai  IX  2  «V 

2.  G  ehr  auch  ungestempelter  oder  unerlauhter  Wa  g  e  n, 
Maße  und  Gewichte: 

fiEia^onQäxai  VI  4  Strafe  IV 

XoiQEfinoQoi  XVI  6  «IV 

flVQEtpol  X  5  „VII 

adnriXoi  XIX  4  „VII 

arjQovMQioi  XI  9  „       VIII 

aanMvojiQäiai  XII  9  (freie)  „       VIII 

aanoivojiQäTai  XII  9  (unfreie)  „       XI 

aaXdafidQioi  XIII  2  „XIII 

3.  Vergehen  gegen  die  Münz g eset ^e  : 

öd-oviOTiQäiai  IX  5  Strafe  VII 

(ivQEij)oi  X  4  „VII 

ktjqovMqioi  XI  9  „       VIII 
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TQajie^lxai  III  3  „IX 

oakdafidQLOi  XIII  2,  5  „       XIII 

4.  A  n  s  a  m  mlun  g  grösserer   Wa  r  cnl  a  g  e  r : 

XoiQEfiJioQoi  XVI  5  Strafe  IV 

XfjQOvZcCQlOl  X[    3  „IX 

fivQEtpoi  X  2  „       XIII 

5.  Verdrängung  eines  Handwerkers  aus  seiner   Werk- 
stätte: 

TtdnrjZoi  XIX  2  Strafe  IV 

XfjQOvZcCQlOl    XI   7  »V 

fivQEtpoi  X  3  „     vn 

öd-ovioTiQäxai  IX  4  „      VII 

aaXdafiaQioi  XIII  6  „       VII 

ßEöTionQätai  IV  9  „IX 

dQxonoioi  XVIII  5  „       XIII 

6.  Gleich  zeitige  Ausübung  zweier  Getverhe: 

[lETa^onQäxai  VI  14  Strafe  IV 

(lEXa^Qdqioi  VI  15  „       IV 

TcgavöioTifjäTai  VI  „       VII 

xataQxdQioi  VII  1  „       VII 

fiaXaxaxdQioi  XIV  2  „      VII 

ßvQooÖExpai  XIV  2  „      VII 

xtjqovMqioi  XI  8  „IX 

ßEaxioTiQäxai  IV  1  „IX 

fjLExa^onqäxai  VI  I  „       XIII 

flVQElpoi  X   1  „        XIII 

aaZöttfidgioi  XIII  1  „       XIII 

(laxEXXdQioi  XV  6  „       XIII 

7.  Nichtanzeige  einer  gekauften  Ware  heim  Stadtp ru- 
fe kt  en  oder  beim  Vorstand  der  Zunft : 

XoiQEfinoQoi  XVI  3  Strafe  IV 

dqyvQonQäxai  II  9  (freie)  „       V 

iX^voTiQäxai  XVII  4  „       VII 

dQyvQonQäxai  II  7  (freie)  „       VIII 

dQyvQOTiQäxai  II  9  (unfreie)  „       VIII 

ßEaxionqäxai  IV  2  „IX 

8.  Vergehen  gegen  die  Vorschriften  beim  Einkau f  von 
Ware  n : 

(lExa^oTCQäxai  VI  12  Strafe  VI 

orjQixdQioi  VIII  8  „      VII 

öd-QvionQäxai  IX  6  „       VII 

XOIQE/ITTOQOI   XVI   2  „        XIII 

9.  Unerlaubter    Verkauf  von     Waren    an   Fremde    und 
überhaupt  an  nicht  berechtigte  Personen: 
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(i£%a^onQä%ai  VI  16  Strafe  IV 

oriQmäQioi  VIII  3  beim  Verkauf  an  Kaufleute 
aus  der  Provinz  »       IV 

oriQLy,dQioi  VIII  5  beim  Verkauf  an  Ausländer         „       VIII 
ßeaxioTiQäxai  IV  1,  8  „IX 

10.   V  er  häuf  von   Waren  an  unerlaubten  Plätzen: 
(lexa^onQäxai  VI  13  Strafe  I 

TiqavÖLOTiQätaL  V  2  „       VII 

öd-ovionQÜiai  IX  7  „      VII 

flVQEtpoi  XI  „        XIII 

Dies  sind  die  bauptsächliclisten  Vergehen,  die  öfters  erwähnt  werden. 
An  der  Hand  dieser  Aufstellungen  können  wir  immerhin  feststellen, 
dass  die  Bestrafung  der  einzelnen  Zünfte  keine  ganz  willkürliche,  viel- 
mehr eine  gewisse  individuelle  Behandlung  nicht  zu  verkennen  ist,  dass 
also  gewisse  Zünfte  wegen  des  gleichen  Vergehens  milder  gestraft  wer- 
den als  andere.  Ausnahmen  kommen  natürlich  vor.  Am  gelindesten  wer- 
den im  allgemeinen  die  fiEta^onqmai  und  die  %oiqeiijioqoi  gestraft.  Über 
sie  werden  meist  nur  Geld-  oder  Leibesstrafen  oder  beide  zusammen  ver- 
hängt. Sodann  ist  zu  beobachten,  dass  die  ariQOvMqiOL  meist  nur  mit 
Geld  —  entweder  mit  einer  bestimmten  Summe  oder  mit  ihrem  Vermö- 
gen —  bestraft  werden.  Die  öd-oviojiQäxai  bestraft  man  entweder  mit 
Geld  oder  mit  Ausweisung  aus  der  Zunft,  was  zum  Teil  mit  den  leichte- 
ren Leibesstrafen  verbunden  wird,  während  über  die  fivQStpoi  und  aaAöa- 
ficcQioi  im  allgemeinen  strengere  Strafen  verhängt  werden,  Ausweisung 
aus  der  Zunft  und  vor  allem  Verbannung  aus  der  Stadt,  mit  oder  ohne 
Geld-  und  Leibesstrafen. 

Wie  weit  wir  aus  diesen  Tatsachen  Schlüsse  auf  die  Stellung,  das. 
Ansehen  und  die  Wichtigkeit  der  Zünfte  ziehen  dürfen,  ist  nicht  be- 
.stimmt  zu  entscheiden.  Die  fiEia^onqäiai  gut  zu  behandeln,  hatte  man 
allen  Grund,  denn  auf  ihre  Vermittlung  beim  Seidenhandel  konnte  man 
nicht  leicht  verzichten.  Andererseits  darf  man  annehmen,  dass  die  Zahl 
,der  Spezerei-  und  Viktualienhändler  eine  recht  beträchtliche  war,  sodass 
pian,  ohne  ihrem  Gewerbe  überhaupt  und  sich  selbst  viel  zu  schaden, 
leichter  einen  von  ihnen  aus  der  Zunft  ausschliessen  oder  aus  (Jej-  Stadt 
verbannen  konnte. 
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V.  Abschluss. 

Zusammenhang  der  spät  römischen  und  byzantini- 
schen Zünfte. 

Nachdem  wir  jetzt  die  einzelnen  Seiten  des  Zunftlebens,  seiner  Ord- 
nung und  Reglementierung  durch  den  Staat  kennen  gelernt  haben,  bleibt 
uns  noch  übrig,  die  Frage  im  Zusammenhang  zu  erörtern,  ob  wir  in 
diesen  Zünften  von  Cpel  aus  dem  zehnten  Jahrhundert  die  Fortsetzung 
der  früheren,  im  römischen  Kaiserreich  weit  verbreiteten  coUegia  erblicken 
dürfen.  Bis  jetzt  haben  sich  mit  dieser  Frage  L.  M.  Hartmann')  und 
Waltzing^)  beschäftigt.  Sie  haben  sich  für  diese  Ansicht  entschieden. 
Auch  Kornemann^)  nimmt  einen  Übergang  „der  Zwangsinnungen  in  den 
byzantinischen  Staat"  an.  Alle  diese  Forscher  haben  zweifellos  recht. 
Auf  die  neuerdings  ausgesprochene  Ansicht  Gehrigs  komme  ich  noch  unten 
zu  sprechen*). 

Wir  fragen  uns  zunächst,  ob  die  Bedingungen  derart  waren,  dass 
überhaupt  an  einen  ununterbrochenen  Zusammenhang  gedacht  werden 
kann,  und  ob  wir  Nachrichten  darüber  haben. 

Fremde  Völker,  welche  die  Einrichtungen  und  Ordnungen  einer  alten 
Kultur  hätten  zerstören  können,  brachen  hier  nicht  über  das  Land  herein. 
Die  Geschichte  ging  vielmehr  im  Innern,  in  Verfassung  und  Verwaltung 
den  Weg,  der  ihr  durch  die  Reformen  Diocletians  und  Constantins  ge- 
wiesen war.  Diese  Einrichtungen  erhielten  wohl  Zusätze  und  wurden  von 
den  Nachfolgern  weiter  ausgebaut,  blieben  aber  doch  im  grossen  ganzen 
dieselben.  Sie  sind  niedergelegt  in  den  Gesetzeswerken  und  -Sammlungen 
der  Kaiser  Theodosius  II  und  Justinian  I,  und  gerade  sie  sind  ja  bei  dem 
allmählichen  Versagen  der  Inschriften  für  die  Kenntnis  des  römischen 
Vereinswesens  in  der  Kaiserzeit  unsere  Hauptquelle.  Die  Neukodifikation 
des  Rechts  durch  Justinian  —  noch  einmal  in  lateinischer  Sprache  — 
reichte,  ergänzt  durch  einzelne  novellae  der  verschiedenen  Kaiser  für  die 
nächsten  zweihundert  Jahre  aus.  Kaiser  Leo  III  der  Isaurier  ist  dann  un- 
gefähr ums  Jahr  740  wieder  der  erste,  der  eine  reichere  gesetzgeberische 
und  gesetzessammelnde  Tätigkeit  entfaltet,  meist  aber  auch  in  Anlehnung 
und  mit  Benützung  des  Grundwerkes  des  Justinian.  Und  rund  120  Jahre 
später  beginnt    die    Tätigkeit   der   makedonischen   Herrscher,    Basileios  I, 

1)  ÄnaleTcten  S.  16  ff.  —  2)  Miide  II  S.  347/8.  —  3)  Coli,  Sp,  47§. 
4)  S.  140. 
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Leo  VI,  Constantin  VII,  die  alle  ausgehend  von  dem  Codex  lustinianeus, 
den  Institutionen  und  Digesten  mit  Zuhilfenahme  der  seither  erlassenen 
Gesetze  das  nunmehr  für  lange  Zeit  geltende  Profanrecht  in  den  Basiliken 
niederlegten.  Unter  all  dem  Neuen,  was  seit  Justinian  an  Gesetzen  er- 
lassen  wurde,  findet  sich  nichts,  was  die  für  die  Zünfte  geltenden  Be- 
stimmungen geändert  hätte,  und  die  Basiliken,  die  zum  erstenmal  wieder 
über  die  Vereine  handeln,  setzen,  soweit  sie  überhaupt  erhalten  sind,  ge- 
nau das  gleiche  fest,  was  schon  Justinian  über  die  Zünfte  gesammelt 
und  verordnet  hatte.  Die  uns  erhaltenen  Überschriften  und  Texte  stim- 
men völlig  überein  ^),  so  dass  wir  auch  die  Abschnitte  der  Basiliken,  von 
denen  ausser  der  übereinstimmenden  Überschrift  nichts  erb  alten  ist,  an 
der  Hand  der  entsprechenden  Stellen  des  Codex  lustinianeus  ergänzen 
dürfen^). 

Also  schon  die  Beibehaltung  des  alten  Rechts  macht  wahrscheinlich, 
dass  auch  die  alten  Einrichtungen  beibehalten  worden  sind.  Denn  neue 
Einrichtungen  hätten  neue  Gesetze  hervorgerufen,  und  die  Abschaffung 
der  ehemaligen  Zünfte  hätte  die  Bestimmungen  darüber  überflüssig  ge- 
macht. Auch  die  literarischen  Quellen  der  dazwischen  liegenden  Jahr- 
hunderte berichten  nichts  von  einer  Veränderung  in  diesen  Dingen. 

Wenn  wir  andererseits  überhaupt  nichts  von  Zünften  Opels  aus  dieser 
Zwischenzeit  hören,  so  darf  uns  das  nicht  wundernehmen.  Was  Hartmann  ^) 
über  die  Verhältnisse  in  Italien  gesagt  hat,  gilt  auch  für  Byzanz:  „das 
argumentum  ex  silentio  ist  völlig  hinfällig.  Denn  was  wüssten  wir  von  den 
altrömischen  Korporationen,  wenn  die  Gesetzbücher  und  Inschriften  nicht 
wären  ?  Schriftsteller  und  Annalisten  berichten  von  Haupt-  und  Staats- 
aktionen, nicht  aber  zu  unserer  Belehrung  vom  Kleinleben  des  Privat- 
verkehrs, von  Zünften  und  dergleichen".  Wenn  in  unserer  Epoche  auch 
die  juristischen  Quellen,  die  Novellen,  schweigen,  so  kommt  dies  daher, 
dass  sie  keinen  Anlass  hatten,  diese  Dinge  zu  erwähnen,  weil  alles  beim 
alten  geblieben  war.  Die  einzigen  Stellen,  die  später  als  die  Redaktion 
des  Corpus  iuris  fallen  und  Zünfte  erwähnen,  zeigen,  dass  sie  noch  zahl- 
reich vorhanden  sind*). 

Für  Cpel  selbst  hören  also  die  direkten  Nachrichten  über  die  Vereine 
auf,  aber  aus  andern  Teilen  des  byzantinischen  Reichs,  aus  Ägypten, 
haben  wir  sichere  Kunde  über  solche.  Unsere  Quellen  sind  hier  die  Pa- 
pyri aus  byzantinischer  Zeit.  Wir  haben  aus  dem  sechsten  und  siebenten 
Jahrhundert  folgende  Nachrichten  von  Zünften : 

äXiElc,  aus  Oxyrhynchus  P.  Oxy.  I  141  =  P.  klein.  Form.  1155  a. 
503  und  aus  dem  Faijüm  P.  klein  Form.  838  6.  Jh. ;  vgl.  auch  P.  To- 
pogr.   Ägyptens  77  6.-7.  Jh.,  79  7.-8.  Jh. 


1)  Basti.  LIV  19fF.  =  Cod.  lust.  XI  14flF. 

2)  Vgl.  oben  S.  7  f.  —  3)  Analekten  S.  17. 

4)  Nov.  lust.  43  (aus  dem  Jahr  537)  und  Nov.  lust.  64  (aus  dem  Jahr  538). 
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^Xaqioi  aus  Arsinoe  P.  Idcin.  Form.  947  5. — 6.  Jh. 

noi^EVEc,  xai  dyQO(pvXaxoi  {sie)  aus  Aphrodito  P.  Cairo  Cat.  I.  1 
67001  a.  514. 

dyQocpvAaxeg  aucli  im  Hermopolitas  P.  Topogr.  Ägyptens'^)   102  6.  Jli. 

anofiETQai  aus  dem  Faijüm  BGU  III  838  Z.  15   a.  578. 

aaxxoTioioi  aus  dem  Faijüm   P.  klein.  Form.  124  6.  Jh. 

aiöriQovqyoi  aus  dem  Faijüm  P.  Idein.  Form.  836  6.  Jh. 

Giöt]Qoxcc^JcovQyoi  aus?  P.  Ä;?em.  Form.  850  6.  Jh. 

Xivovcpoi  aus  dem  Faijüm  P.  Ä;/em.  Form.  108  6.  Jh. 

aayfiatonoioi  aus  Arsinoe  P.  /.-/e«?.  Form.  119  6.  Jh. 

laotößoi  aus  Oxyrhynchus  P.   0.ry.  I  134  V.  Z.  1.  R.  Z.  15  a.  569. 

xecpaXatonai  aus  dem  Faijüm  P.  kJem.  Form.  867  7.  Jh. 

q)ovaxdQioi  aus  dem  Faijüm  P.  Mein.  Form.  840  7.  Jh. 

^dmai  aus?  P.  Hern.  Form.  839  7.  Jh. 

oaxxocpÖQOi  aus  dem  Faijüm  BGU  II  370  a.  630. 

Wahrscheinlich  gehören  in  diese  Zeit  auch  die  yvacpElc,  P.  Mein. 
Form.  852. 

Dies  sind  die  sicher  bezeugten  Zünfte  aus  Ägypten.  Vielleicht  ge- 
hören hierher  auch  die 

hd^otpoQoi  aus  dem  Faijüm  P.  Mein.  Form.  1100  6.  Jh.  und  P. 
Mein.  Form.  888.  894  aus  byzantinischer  Zeit. 

XccAxo/aatovQyoi  aus  dem  Faijüm  P.  Mein.  Form.  899.  941.  944.  7.  Jh. 

vavjifjyoi  aus  dem  Faijüm  P.  Ä;?em.  Form.  908  7.  Jh. 

övrjZdtai  aus  dem  Faijüm  P.  ^?em.  Form.  923  7.  Jh. 

^oyyqdcpoi  aus  dem  Faijüm?  P.  Ä;?em.  Form.  1160  5. — 6.  Jh. 

Dazu  kommen  noch  die  Zünfte  aus  Alexandreia  aus  dem  siebenten 
Jahrhundert,  die  vavxZtjQOi,  xdnriXoi,  dQyvQOTZQdxai  und  ji%ü)xo'l^).  Hier 
sind  also  selbst  die  Bettler,  die  mo)xoi,  in  Zünften  organisiert,  von  denen 
uns  auch  im  mittelalterlichen  Basel  eine  zunftartige  Genossenschaft  be- 
kannt ist  ^). 

Aber  auch  aus  unserem  Edikt  selbst  heraus  können  wir  zeigen,  dass 
die  daselbst  behandelten  Zünfte  die  Nachfolger  der  spätrömischen  sind. 
Wenn  wir  ihre  Stellung,  ihre  Einrichtungen  und  Funktionen  mit  dem  ver- 
gleichen, was  uns  über  die  spätrömischen  Zünfte  bekannt  ist,  dann  finden 
wir  im  Grunde  die  gleichen  Verhältnisse  wieder,  nur  erweitert  und  aus- 
gebaut im  Sinne  des  einmal  eingeschlagenen  Weges,  entsprechend  dem 
Charakter  der  ganzen  byzantinischen  Geschichte.  Wie  früher  stehen  die 
Zünfte  noch  unter  dem  Stadtpräfekten.  Sie  haben  noch  ihre  Vorsteher. 
Die  Entwicklung,  die  diese  durchmachen,    die    Bestellung    durch   die  Be- 

1)  C.  Wessely,  Griechische   Texte  zur   Topographie  Ägyptens,  Studien  zur  Palaeo- 
graphie  und  Papyruslc.  Bl.  X,  1910. 

2)  In   der  Leontiosvita   des   Johannes   des  Barmherzigen.    Die  Stellen   bei  Liebe- 
nam,  Drei  Unt.  S.  158  Anm.  1  und  bei  Kornemann,  coli.  Sp.  478. 

3)  Maurer,  St.  V.  II  S.  472. 
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Jhörde,  passt  recht  gut  zu  dem  Gesamtcharakter  des  Verhältnisses  von 
Staat  und  Zünften  im  zehnten  Jahrhundert.  Auch  ihre  Funktionen  sind 
ganz  ähnliche.  Die  Führung  der  Listen  dient  jetzt  noch  dem  gleichen 
Zweck  wie  in  der  römischen  Kaiserzeit.  Deshalb  ist  auch  die  gleichzeitige 
Zugehörigkeit  einer  und  derselben  Person  zu  mehr  als  einer  Zunft  streng 
verboten.  Ein  weiteres,  vielleicht  das  deutlichste  Merkmal  des  ununter- 
brochenen Bestehens  der  wichtigsten  Zünfte  ist  die  Seite,  auf  die  wir 
schon  oben  ^)  hingewiesen  haben,  die  Verpflichtung,  für  den  Staat  Dienste 
zu  leisten.  In  der  späteren  Kaiserzeit  war  dieses  Gebundensein  an  den 
Staat  das  hervorstechendste  und  zugleich  wichtigste  Moment  in  ihrem 
Verhältnis  zueinander  gewesen,  wie  überhaupt  das  Leiturgiensystem  ein 
spezifisches  Merkmal  der  Antike  ist.  Wie  hätte  der  Staat,  der  durch 
mindestens  fünf  Jahrhunderte  hindurch  gewöhnt  war,  die  Versorgung  der 
hauptstädtischen  Bevölkerung  durch  Zünfte  besorgen  zu  lassen,  der  sie  nie 
hatte  entbehren  können  und  alle  Mittel  angewandt  hatte,  um  sie  lebens- 
fähig zu  erhalten,  auf  einmal  sich  ohne  diese  behelfen  sollen?  Schon 
oben  ^)  haben  wir  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  der  Staat  ein  Inter- 
esse daran  hatte,  jederzeit  genügend  Lebensmittel  in  der  Stadt  zu  haben, 
und  dass  er  sich  seit  langem  daran  gewöhnt  hatte,  dieses  Geschäft  durch 
die  Zünfte  besorgen  zu  lassen.  Von  seiner  Seite  aus  bestand  jedenfalls 
gar  keine  Veranlassung,  die  Zünfte  aufzuheben  oder  aufhören  zu  lassen, 
zumal  da  sie  politisch  gar  nicht  gefährlich  waren,  auch  gar  keinen 
Druck  auf  die  Regierung  und  Verwaltung  ausüben  konnten  wie  etwa 
die  deutschen  Zünfte  des  Mittelalters.  Der  Staat  musste,  wenn  er  ver- 
hindern wollte,  dass  der  ganze  öffentliche  Verkehr  stockte,  stets  dafür 
sorgen,  dass  die  Zünfte  weiterbestanden.  Wenn  wir  dann  z.  B.  solche 
kleine  Züge  wieder  treffen,  wie  die  Vorrechte  der  Metzger,  die  wenig  wert- 
vollen Teile  der  geschlachteten  Tiere  für  sich  in  Anspruch  nehmen  zu 
dürfen  ^),  so  weist  diese  Tatsache,  so  unbedeutend  sie  an  sich  ist,  doch 
darauf  hin,  dass  dieses  Recht  eben  noch  das  alte  war,  das  ihnen  schon 
früher  zustand. 

Ob  freilich  die  alten  römischen  Verhältnisse  in  allem  erhalten  blie- 
ben, wissen  wir  nicht.  Ob  die  Mitglieder  der  Zünfte  erblich  und  finanziell 
an  ihre  Zunft  gebunden  blieben,  darüber  gibt  das  Edikt  keine  Auskunft. 
Der  Eintritt  in  die  Zunft  erfolgte  nicht  mehr  durch  Zwang  und  nicht 
mehr  unter  so  harten  Bedingungen  wie  früher.  Dafür  war  aber  die  Kon- 
trolle strenger,  der  Staat  Hess  nicht  mehr  jeden  beliebigen  zu,  der  sich 
zum  Eintritt  in  die  Zunft  meldete.  Das  zeigen  die  Aufnahmebedingungen 
in  unserem  Edikt.  Auch  nahm  man  es  mit  der  Ausweisung  aus  der  Zunft 
viel  leichter.  Von  grossen  gewaltsamen  durch  staatlichen  Eingriff  ver- 
anlassten Umwälzungen  (nur  um  staatliche  könnte  es  sich  handeln)  hören 
wir  aber  nirgends  etwas.     Die  Lage,  in  der  die  Verbände    sich   befanden, 

1)  S.  11  ff.  —  2)  S.  102  f.  —  3)  S.  oben  S.  102. 
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war  doch  immer  noch  eine  sehr  gedrückte.  Man  werfe  nur  einen  Blick 
auf  das  Straf  System,  das  der  Staat  aufgestellt  hatte. 

Um  diese  nie  verschwundenen  Zünfte,  die  sich  mit  der  Lieferung  von 
Nahrungsmitteln  befassten,  gruppieren  sich  andere,  die  jüngeren  Ursprungs 
sind  und  ihre  Einrichtungen  nach  dem  Vorbild  der  früheren  erhielten. 
Dahin  gehören  alle  diejenigen,  die  mit  der  Verarbeitung  und  dem  Ver- 
kauf der  Seide  zu  tun  haben.  Dass  sie  neueren  Datums  sind,  liegt  schon 
in  der  Natur  der  Sache;  denn  die  Seidenindustrie  hat  in  dem  Maße,  wie 
hier  im  Edikt  geschildert  wird,  vor  dem  siebenten  Jahrhundert  nicht  ge- 
blüht. Die  Zünfte,  die  sich  mit  dem  Verkauf  und  der  Fabrikation  von 
Drogen,  Seifen  und  Kerzen  befassen,  haben  ihre  Wurzeln  sicher  auch  schon  in 
der  römischen  Kaiserzeit.  Die  betreffenden  Gewerbe  waren  jedenfalls,  wie 
wir  oben*)  gesehen  haben,  schon  vorhanden;  zum  Teil  haben  sie  auch 
schon  collegia  gebildet.  Die  Einführung  des  Christentums  als  Staats- 
religion und  des  damit  verbundenen  Kultes,  der  eine  ungeheure  Begünsti- 
gung der  damit  in  Verbindung  stehenden  Gewerbe  naturgemäss  herbeige- 
führt haben  muss,  hat  natürlich  auch  viel  eher  zunftbildend  als  zunft- 
zerstörend gewirkt.  Einen  deutlichen  Beweis  dafür  haben  wir  in  der  Tat- 
sache, dass  aus  den  ersten  fünf  Jahrhunderten  der  römischen  Kaiserzeit 
eine  Zunft  der  Seifensieder  nicht  bekannt  ist.  Das  erste  bezeugte  colle- 
gium  saptmariorum  stammt  aus  Neapel  aus  dem  Jahr  599.  Die  Entwick- 
lung ist  also  die,  dass  die  Zahl  der  Zünfte  nicht  zurückgeht,  sondern  dass 
im  Gegenteil  neue  entstehen. 

Zur  Stütze  der  hier  vorgetragenen  Ansicht  dient  auch  die  Tatsache, 
dass  wir  aus  andern  Teilen  des  ehemaligen  römischen  Reichs  Nachrich- 
ten haben,  die  ganz  deutlich  erkennen  lassen,  dass  dort  die  alten  römi- 
schen Zünfte  nicht  ausgestorben  sind,  obwohl  die  Stürme  der  Völker- 
wanderung über  sie  hinweggebraust  sind,  die  die  alte  Kultur  und  die  alten 
Einrichtungen  hätten  zerstören  können.  Dies  trift't  für  Italien,  besonders 
für  Rom  und  Ravenna  zu.  L.  M.  Hartmann  ^),  Krumbacher  ^)  und  Korne- 
mann*)  nehmen  eine  ununterbrochene  Verbindung  von  den  spätrömischen 
collegia  über  die  Goten-  und  Langobardenzeit  zu  den  Zünften  an,  die  hier 
im  zehnten  und  elften  Jahrhundert  erscheinen  ^).  Ähnlich  hat  auch  Fag- 
niez  das  Fortleben  eines  Teils  der  römischen  collegia  in  Gallien  angenom- 
men *').     In  weiterem  Umfang  tut  dies  Ernst  Mayer '). 

1)  S.  36,  39  f.  —  2)  Urkunde  S.  3  ff .  nnd  Analekten  S.  16  ff. 

3)  B.  Z.  IV,  1895,  S.  211.  —  4)  Coli  Sp.  479.  -  5)  Vgl.  auch  G.  v.  Below  im 
Wörterbuch  der  Volkswirtschaft  P  S.  656;  Max  Weber,  Agrargeschichte  des  Altertums 
S.  172  ff.  und  F.  Gregorovius,  Geschichte  der  Stadt  Born  im  Mittelalter  vom  5. — 16.  Jh.^, 
1903,   II  S.  412  f  und  A. ;  neuerdings  auch  E.  Mayer,  B.  V.  G.  I  S.  98,  II  S.  584/5. 

6)  Documents  relatifs  ä  l'histoire  de  l'industrie  et  du  commerce  en  France  depuis 
le  premier  siede  avant  J-C  jusqu'ä  la  fin  du  iroisieme  siede  introdtiction  S.  XIX  in 
der  collection  de  textes  pour  servir  ä  l'etude  et  ä  Venseignement  de  Thistoire  XXII 
1898.  Vgl.  auch  P.  Viollet,  Les  corporations  au  mögen  äge  in  Nouvelle  revue  historique 
de  droit  frangais  et  etranger  1903  S.  627.  —  7)  D.  f.  V.G.  I  S.  324  ff. 
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Nun  hat  neuerdings  Gehrig  ^)  die  Vermutung  ausgesprochen,  dass 
unsere  byzantinischen  Zünfte  Neuschöpfungen  seien.  Wir  müssen  uns 
damit  noch  kurz  auseinandersetzen.  Von  vornherein  ist  zu  bemerken,  dass 
eine  Entscheidung  der  Frage  gar  nicht  möglich  ist  ohne  die  genaueste 
Kenntnis  der  alten  römischen  Verhältnisse.  Eine  ganze  Anzahl  überein- 
stimmender Züge  der  in  unserem  Edikt  behandelten  und  der  römischen 
Zünfte  glaube  ich  im  Laufe  dieser  Untersuchung  nachgewiesen  zu  haben; 
besonders  ist  darauf  hinzuweisen,  dass  bei  beiden  das  System  der  munera 
scharf  hervortritt,  was  Gehrig  in  seiner  Abhandlung  ganz  übersehen  hat. 
Er  spricht  sich  leider  nicht  näher  darüber  aus,  „welche  Punkte  (er  redet 
von  „vielen")  ihm  die  Hypothese  nicht  unberechtigt  erscheinen  lassen, 
dass  der  Stadtpräfekt  die  Gründungen  der  Organisationen  selbst  in  die 
Hand  nahm".  Es  lässt  sich,  glaube  ich,  kein  einziger  finden,  der  dies 
beweisen  würde.  Der  Stadtpräfekt  greift  vielmehr  nur  in  die  Organisation 
der  Zünfte  ein  und  bestimmt  ihre  Funktionen.  Nirgends  ist  ein  Wort 
über  die  Bildung  der  Zünfte  durch  den  Stadtpräfekten  gesagt. 

Der  Zusammenhang  mit  den  alten  römischen  Zünften  ist  also  festzu- 
halten. Das  hindert  aber  nicht,  darauf  hinzuweisen,  dass  sich  manches 
auch  geändert  hat,  dass  einerseits  Einrichtungen  der  Antike  verschwun- 
den ,  und  andererseits  gewisse  Ähnlichkeiten  mit  den  mittelalterlichen 
Zünften  vorhanden  sind.  Wir  hören  nichts  mehr  über  die  zwangsweise 
Einreihung  von  Bürgern  in  die  Zünfte,  auch  nichts  darüber,  ob  die  Zu- 
gehörigkeit zu  den  Zünften  erblich  war.  Früher  war  es  so  ziemlich  aus- 
geschlossen gewesen,  aus  der  Zunft,  der  man  einmal  angehörte,  ja  in  die 
man  hineingeboren  war,  wieder  herauszukommen.  Jetzt  kommt  der  Aus- 
schluss nicht  selten  als  Strafe  vor.  Die  Bindung  des  einzelnen  durch 
den  Staat  erstreckte  sich  früher  auf  Beruf  und  Person.  Jetzt  ist 
die  persönliche  Freiheit  des  einzelnen  viel  grösser ;  gebunden  ist  er  haupt- 
sächlich nur  noch  durch  Gesetze,  die  die  Ausübung  seines  Berufes 
genau  regeln.  Dasselbe  ist  auch  bei  den  parallelen  Erscheinungen,  z.  B. 
bei  der  Fischerzunft  in  Ravenna  im  zehnten  Jahrhundert  der  Fall,  auf 
die  Hartmann ^)  hinweist.  Er  sagt  von  der  Erblichkeit:  „Es  ist  nur  er- 
sichtlich, dass  in  der  Regel  die  Söhne  der  Zunft  des  Vaters  angehörten, 
ihr  aber  nicht  angehören  mussten,  qui  permanere  voluerint." 

Ein  wichtiger  Grund  für  die  Einspannung  der  Zünfte  in  öif entliche 
Dienste  ist  seit  ein  paar  Jahrhunderten  auch  weggefallen.  Früher  wurde 
Getreide  (bezw.  Brot),  Öl  und  Schweinefleisch  an  das  Volk  verteilt, 
später  war  dann  nur  noch  die  Brotspende  übrig  geblieben  (wenigstens  er- 
fahren wir  von  den  übrigen  in  den  späteren  Jahrhunderten  nichts  mehr). 
Im  Jahr  618  verschwand  auch  diese  vollends,  wie  das  Clironicon  Paschale^) 
berichtet*).     Das  hing  freilich  zusammen  mit  dem  Verlust  Ägyptens,  der 


1)  Zunftwesen  S.  590/1.  —  2)  Analekten  S.  29.  —  3)  Migne  S.  998. 
4)  Vgl.  Vogt,  Basile  S.  109/110. 
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Kornkammer  Cpels,  an  die  Araber  in  dieser  Zeit.  Ein  kleiner  Rest  dieser 
Spende  an  das  Volk  ist  aber  aucb  nach  dieser  Zeit  noch  nachzuweisen. 
Beim  Fest  der  Gründung  Cpels,  das  alljährlich  am  11.  Mai  gefeiert  wurde, 
fand  im  Zirkus  eine  Feier  statt,  bei  der  Kuchen,  Gemüse  und  Fische  vom 
Kaiser  an  das  Volk  verteilt  wurden  ^). 

In  anderen  Punkten  ist  dann  die  Ähnlichkeit  mit  den  mittelalter- 
lichen Zünften  nicht  zu  verkennen.  Hierher  gehört  das  wenn  auch  noch 
nicht  voll  ausgebildete  Lehrlings-  und  Gehilfenwesen,  die  Notwendigkeit 
des  Befähigungsnachweises^),  der  gemeinsame  Einkauf  fremder^),  der 
bulgarischen,  Waren  durch  Zünfte  der  verschiedensten  Berufe.  Das  sind 
Dinge,  die  den  antiken  coUegia  fremd,  die  aber  zugleich  Vorboten  einer 
neuen  Zeit  und  neuer  Ideen  sind,  andererseits  jedoch  noch  nichts  gegen 
einen  ununterbrochenen  Zusammenhang  der  Zünfte  unseres  Edikts  mit 
den  spätrömischen  collegia  beweisen. 

1)  Const.  Porph.,  cer.  I  70.  3  =  I  S.  344  Bonn.  Interessant  ist  die  Parallele,  die 
Reiske  zu  dieser  Stelle  Patrol.  graec.  CII  Sp.  637,  Migne,  aus  seiner  Zeit  aus  Neapel 
beibringt,  Bonner  Ausgabe  II  S.  338  f. 

2)  Vgl.  auch  Hartmann,  Analekten  S.  39.  —  3)  Siehe  oben  S.  65  f. 
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VI.  Anhänge. 

1.   In  welche  Zeit  fällt  die  Redaktion  unseres  Edikts? 

Im  Laufe  unserer  Untersuchung  haben  wir  an  verschiedenen  Stellen 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  die  Redaktion  unseres  Edikts,  nicht  wie 
Nicole  ^)  will,  in  die  Regierungszeit  Kaiser  Leos  VI  (886 — 912),  sondern 
in  eine  spätere  Zeit  fällt.  Die  Bezeichnung  „Edikt  Leos  des  Weisen"  hat 
Eingang  in  die  Literatur  gefunden.  Freilich  traten  auch  sofort  von  ver- 
schiedenen Seiten  her  Zweifel  an  der  Richtigkeit  dieser  Ansetzung  auf. 
Am  schärfsten  wandte  sich  Z.  v.  Lingenthal  gegen  diese  Bezeichnung^). 
Auch  Krumbacher  ^)  bemerkt,  dass  die  Verordnung  ohne  genügende  Sicher- 
heit diesem  Kaiser  zugeschrieben  werde.  Diehl*)  und  E.  Mayer  ^)  da- 
gegen setzen  das  Edikt  ins  neunte  Jahrhundert,  also  auch  spätestens  unter 
Leo  VI.  Auch  Waltzing^),  Kornemann^)  und  Hartraann^)  schreiben  es 
dem  Kaiser  Leo  VI  zu.  Vogt^)  lässt  den  Zeitpunkt  der  Redaktion 
des  Edikts  dahingestellt,  die  einzelnen  Bestimmungen  dagegen 
lässt  er  ebenfalls  unter  demselben  Kaiser  entstanden  sein.  Gebrig^°)  lässt 
es  unentschieden,  ob  das  Edikt  unter  Leo  VI  oder  später  entstanden  ist, 
jedenfalls  fällt  es  auch  nach  ihm  ins  zehnte  Jahrhundert.  Später  ^^)  neigt 
er  jedoch  der  Ansicht  zu,  dass  es  erst  nach  Beendigung  der  Bulgaren- 
kriege (924)  verfasst  wurde. 

Betrachten  wir  zunächst  die  Argumente,  die  Nicole  für  seine  Ansicht 
vorbringt.  Er  stützt  sich  zunächst  auf  eine  Handschrift  aus  einem  der 
Athosklöster  und  auf  eine  Pariser  Handschrift^^),  die  folgende  Über- 
schriften tragen  {nal)  tcov  jieqI  noAnixMV  ocßfiaTEiMV  öiaTd^£0)v  %ov 
ßaailEMg  xvqov  Aeovrog  (tfjv)  nQünri{v)  {Tf]v)  neql  taßovAZaQicjv  {Ö7]Aaöfj). 
Z.  V.  LingenthaP^)  hat  noch  zwei  weitere  entsprechende  Handschriften  an- 
gegeben, Paris.  Gr.  1357  und  eine  des  Herrn  Rhallis  in  Athen.  Der  Text 
dieser  Handschriften  enthält  die  drei    ersten  Paragraphen    unseres  Edikts 


1)  Einleitung  zur  Ausgabe.  —  2)  B.  Z.  S.  133  ff. 

3)  Geschichte  der  byzantinischen  Literatur^  S.  609. 

4)  liJtudes  S.  143.   —  5)  D.f.  V.  G.  I  S.  325  Anm.  4;  It.  V.  G.  I  S.  102  Anm.  19. 
6)  Etüde  II  S.  347.  —  7)  Coli  Sp.  478/9.  —  8)  AnaleUen  S.  22. 

9)  Basile  S.  XIX.  —  10)  Zunftwesen  S.  579.  —  11)  S.  594  Anm.  3. 
12)  Paris  Gr.  1351  fol.  292/3.  —  13)  B.  Z.  S.  133. 
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(I  1 — 3)^).  Die  Überschrift  und  der  Text  der  Handschriften  sagen  also 
klar  und  deutlich,  dass  Kaiser  Leo  der  Weise  Bestimmungen  für  die  No- 
tare sowie  für  die  andern  Zünfte  seiner  Hauptstadt  erlassen  habe.  An 
dieser  Tatsache  zweifelt  niemand.  Leo  VI  hat  Bestimmungen  für  die 
Zünfte  erlassen,  aber  sie  sind  nicht  durchweg  identisch  mit  denen,  die 
unser  Edikt  zeigt.  Manche  oder  sogar  viele  davon  mögen  von  ihm  stam- 
men, aber  nicht  alle  und  nicht  in  dieser  uns  vorliegenden  Form.  Denn 
wie  wir  schon  eingangs^)  bemerkt,  und  wie  verschiedene  Umstände  im 
Laufe  unserer  Unters nchung  gezeigt  haben,  stellt  unser  Edikt  eine  Samm- 
lung aller  möglicher  zu  verschiedenen  Zeiten  erlassener  einzelner  Bestim- 
mungen dar.  So  sind  diese  drei  Paragraphen  des  ersten  Kapitels  schon 
unter  Leo  VI  erlassen  worden.  Als  man  dann  später  Bestimmungen  über 
die  Notare  wie  über  andere  Verbände  und  Zünfte  sammelte,  wurden  sie 
in  das  uns  jetzt  vorliegende  Edikt  mit  aufgenommen.  Nach  der  Ansicht 
von  Nicole  müssten  alle  sechsundzwanzig  Paragraphen  des  ersten  Kapitels 
schon  unter  Leo  vorhanden  gewesen  sein.  Warum  erwähnen  dann  die 
Handschriften  die  übrigen  dreiundzwanzig  nicht,  die  doch  viel  wichtiger 
waren  als  z.  B.  §  3? 

Wenn  Nicole  ^)  von  einer  „  concordance  parfaite  de  texte  pour  les  trois 
passages  entre  Ja  Constitution  des  tahdaires  et  Je  livre  du  prefet"  spricht 
und  schon  weiter  oben  behauptet,  sie  seien  .^absolument  identiques" ,  so  ist 
dagegen  zu  bemerken,  dass  diese  Übereinstimmung  einfach  nicht  vorhan- 
den ist.  Ich  will  hier  ganz  absehen  von  den  nicht  weniger  als  sechs- 
unddreissig  (!)  teils  kleineren,  teils  grösseren  Abweichungen  der  bei- 
den Texte  und  nur  auf  eine  einzige  in  §  2  hinweisen.  Während  die  oben^) 
angeführten  Handschriften  .  .  xal  rcov  ^'  ßißXicov  trjv  yvüoiv  haben, 
schreibt  unser  Edikt  .  .  nai  tüv  ^'  riav  BaoiXinoiv  ttjv  yvüaiv.  Dieser 
Unterschied  erscheint  auf  den  ersten  Blick  geringfügig,  stellt  sich  aber 
bei  näherer  Betrachtung  als  sehr  wichtig  heraus.  Wie  Heimbach  ^)  nach- 
gewiesen hat,  ist  der  erste  und  authentische  Name  der  Basiliken  dvaxd- 
d-agaig  xcHv  naXaiüv  vöfia)v,  der  schon  von  Kaiser  Basileios  I,  Leos  Va- 
ter, verwendet  worden  war.  Dann  wurden  die  Basiliken  auch  ^  l^dßißAog 
oder  fj  ^^tjxovtdßißZog,  tö  t^riy.ovTaßißhov  genannt.  Die  häufigste  Be- 
zeichnung ist  aber  ö  ßaaiZixög  (sc.  vöfiog)  oder  zä  ßaoihy,ä  (sc.  vöfiifia). 
Diese  beiden  Namen  treten  aber  erst  von  der  Mitte  des  zehn- 
ten Jahrhunderts  an  auf.  Die  Handschriften,  die  ja  auf  die  Ver- 
ordnungen Leos  Bezug  nehmen,  schreiben  ganz  richtig :  tüv  ^^fjxovTa 
ßißUoiv.  Unser  Edikt  aber  schreibt  so,  wie  die  Basiliken  ein  paar  Jahr- 
zehnte später  allgemein  bezeichnet  werden:  %(bv  e^tjXovTa,  tüv  BaaiXi- 
}C(bv.     Bei  der  Redaktion  wurde  der   damalige  Sprachgebrauch    eingesetzt. 


1)  Abgedruckt  nov.  115  IGE  III  S.  221/2.  —  2)  S.  3  f.  —  3)  Ausgabe  S.  4. 

4)  S.  142. 

5)  Prolegomena  Basilicorum  (Band  VI  seiner  Ausgabe)  S.  108/9. 
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Wir  dürfen  also  umgekehrt  die  drei  ersten  Paragraphen  unseres  Edikts 
und  damit  dieses  selbst  in  eine  Zeit  setzen,  wo  man  das  Gesetzbuch  be- 
reits allgemein  „Basiliken^  nannte.  Es  ist  daher  auch  nicht  nötig,  das 
Hereinkommen  der  Worte  „lojv  BaaiXiaüv^  durch  eine  Glosse  zu  er- 
klären, wie  Nicole  ^)  will.  Daraus  geht  schon  hervor,  dass  die  Texte  der 
Handschriften  und  unser  Edikt  nicht  identisch  sind. 

Als  zweites  Argument  zur  Stütze  seiner  Ansicht  dient  Nicole  ein  Frag- 
ment des  Tipukeitos^),  das  folgendermaßen  beginnt:  ylvojaxE  öe  öri  iv  ic^ 
inaQxixqt  ^)  ßißZiqj  tieqI  rcov  ßöd-gcjv  öia^EyöfiEvog  ö  aocpög  kv  ßaai^Evoi 
Aemv  cprjolv  idiKov  vöfiifiov^}.  Dann  folgt  eine  kurze  Inhaltsangabe  der 
Paragraphen  6  und  5  unseres  Kapitels  XXI.  Auf  den  ersten  Blick  scheint 
auch  hier  wieder  die  Übereinstimmung  vorhanden.  Sie  ist  aber  auch  hier 
nicht  vollkommen.  Zunächst  zitieren  Tipukeitos  und  Harmenopulos,  der 
die  beiden  Paragraphen  ^)  auch  in  sein  Handbuch  aufgenommen  hat,  in 
anderer  Reihenfolge  als  unser  Edikt.  Es  waren  also  auch  in  ihrer  Vor- 
lage die  beiden  Bestimmungen  anders  angeordnet  als  im  Edikt.  Dann  gibt 
aber  Tipukeitos  gar  nicht  den  Inhalt  wieder,  den  unser  Edikt  zeigt. 
Dieses  spricht  in  seinem  §  6  aus:  Wenn  ein  Stück  Vieh,  das  verkauft 
worden  ist,  einen  verborgenen  Fehler  hat,  so  hat  der  Käufer  innerhalb 
von  sechs  Monaten  das  Recht,  die  Zurücknahme  des  Stückes  Vieh  zu  ver- 
langen, also  den  Kauf  rückgängig  zu  machen.  Lässt  er  die  sechs  Monate 
verstreichen,  so  soll  der  Preis  herabgesetzt  werden,  ausser  wenn  der  Käufer 
ein  Soldat  ist.  Diesen  Paragraphen  fasst  nun  Tipukeitos  zusammen  mit 
den  Worten:  ijiiXQaxiJVüJV  xbv  vofiov  xai  tovg  g'  /[i7]vag  Tfjg  äv%ioxQoq)fig 
xal  %bv  Eviavxbv  T^g  fiEiMOECog  xov  -bjianiov  ^ojov  JiQoaTid-rjaiv  xtZ.  Er 
spricht  also  von  einem  Jahr  der  Verminderung  des  Wertes  des  mit 
einem  Fehler  behafteten  Tieres.  Von  diesem  Jahr  ist  im  Edikt  nirgends 
die  Rede.  Im  Text  Leos,  der  Tipukeitos  vorgelegen  hat,  muss  aber  davon 
etwas  gesagt  gewesen  sein,  wie  auch  Nicole  ^)  selbst  zugibt.  Wir  dürfen 
also  auch  aus  diesem  Grunde  den  Text  unseres  Edikts  nicht  mit  der  für 
Leo  VI  sicher  bezeugten  Verordnung  identifizieren. 

Nicole  führt  als  Grund  für  seine  Datierung  weiter  an  '^),  dass  die  Bul- 
garen als  „i'^vfj,  d.  h.  als  unabhängige  Völker"  erscheinen.  Nun  be- 
zeichnet aber  dieses  Wort,  wie  wir  oben  **)  gesehen  haben,  vielmehr  „  in 
mittelbarer  Abhängigkeit  befindliche  Grenzvölker".  Als  solche  kann  man 
aber  die  Bulgaren  erst  vom  Tode  ihres  grossen  Zaren  Symeon  927  an  be- 
trachten, während  eben  unter  seiner  Regierung  (893 — 927),  die  also  grossen- 
teils  mit  der  Leo  VI  (886 — 912)  zusammenfällt,  die  Bulgaren  wenn  irgend 

1)  Ausgabe,  Anmerkung  zu  dieser  Stelle. 

2)  XIX  10.  fol.  90  R.  Z.  V.  Lingenthal,  Geschichte  S.  299. 

3)  Z.  v.  Lingenthal  schreibt:  inaQ^ixCbv. 

4)  Z.  V.  Lingenthal:  vöfxov. 

5)  III  3.  59.  62.  —  6)  Ausgabe  in  der  Anmerkung  zu  dieser  Stelle. 
7)  Ausgabe  S.  6.  —  8)  S.  116  f. 
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einmal  vollständig  unabhängig  von  Cpel  gewesen  vraren  und  daher  nicht 
als  id-vixol  zu  betrachten  sind.  Mit  dem  Tode  Symeons  wurde  es,  wie 
gesagt,  anders ;  sein  Sohn  Peter  befand  sich  im  Frieden  mit  dem  griechi- 
schen Kaisertum,  ja  man  hatte  sogar  durch  eine  Heirat  zwischen  den  bei- 
den Fürstenhäusern  ein  durchaus  freundschaftliches  Verhältnis  hergestellt, 
wobei  jedoch  das  byzantinische  Reich  der  stärkere  und  mächtigere  Teil 
war.  Das  zeigt  auch  die  Stelle  bei  Constantin  Porphyrogennetos  ^),  wo  die 
beim  Neujahrsfest  in  Cpel  anwesenden  Bulgaren  bezeichnet  werden  als 
ol  q)iXoi  BovXyaqoL  .  .  ycaxä  tvjiov  ^Q%6fievoi  GvveoQxrjaavTsg  tolg  cpiXo- 
XQiGtoig  öeanötaig.  Es  ist  also  auch  von  dieser  Stelle  aus  Einspruch 
gegen  die  Datierung  Nicoles  zu  erheben,  und  wir  haben  damit  einen  Ter- 
minus  post  quem  erhalten,  das  Jahr  927, 

Diese  Mittelstellung  Bulgariens,  zwischen  Abhängigkeit  und  Unab- 
hängigkeit von  Cpel,  fand  971/2  ein  Ende,  als  dem  Kaiser  Johannes  Tzi- 
miskes  (969 — 979)  nach  der  Niederwerfung  der  Russen  unter  Svjatoslav 
auch  der  grösste  Teil  des  Bulgarenreiches  zufiel^).  Wir  haben  damit  für 
die  Ansetzung  unseres  Edikts  einen  Terminus  ante  quem  gefunden.  Einen 
zweiten  gewinnen  wir  aus  dem  oben^)  gefundenen  Resultat,  dass  das 
griechische  Kaiserreich  mit  den  2vqoi  noch  durch  Handelsverträge  ver- 
bunden war,  dass  also  auch  auf  politischem  Gebiet  freundschaftliche  Be- 
ziehungen bestanden,  dass  wir  also  auch  mit  unserem  Edikt  noch  nicht 
in  den  Zeiten  sind,  da  Kaiser  Nikephoros  II  Syrien,  besonders  das  Gebiet 
von  Antiochien,  seinem  Reich  unterwarf.     Das  geschah  im  Jahr  968*). 

Einen  weiteren  Terminus  post  quem  gewinnen  wir  aus  der  Tatsache, 
dass  der  im  ?r^oot7*«o*^  des  Edikts  gewählte  Ausdruck:  fj  fifiexEQa  yaXfjvö- 
rrjg  zur  Zeit  Leos  VI  noch  nicht  vorkommt^).  Vielmehr  erscheint  hier 
stets  i)  ßaaiXeia  '^fiiov  oder  fj  fifiejEQa  ßaoiXeia*'].  Einigemal  steht 
dafür  auch  tö  fjfihsQOv  XQatog'').  Einmal  freilich  bringt  Z.  v.  LingenthaP) 
aus  dem  Jahr  909,  also  aus  Leos  VI  Regierungszeit,  auch  den  Aus- 
druck -^  yaZf]vÖTf]g  ^fiojv.  Dies  ist  aber  nur  eine  Ergänzung,  denn  die 
Handschrift  hat  hier  eine  Lücke,  die  Leunclavius  mit  Unrecht  durch  ya- 
XrivÖTTig  ergänzt  hat;  es  muss  nach  dem  obigen  vielmehr  ßaaiXeia  heis- 
sen.  Die  erste  Stelle,  wo  fj  fifiEXEqa  yaXr^vötfjg  sicher  bezeugt  vorkommt, 
ist  nov.  IX  des  Kaisers  Constantin  VII  Porphyrogennetos  ^),  die  frühestens 

1)  Cer.  I  24  =  Bonn  I  S.  138/9. 

2)  Geizer,  Äbriss  der  byzantinischen  Kaisergeschichte  in  Krumbachers  byzantini- 
scher Literaturgeschichte'^  S.  986—988. 

3)  S.  118.  —  4)  Geizer,  Abriss  S.  968. 

5)  Darauf  hat  schon  Z.  v.  Lingenthal  B.  Z.  S.  134  aufmerksam  gemacht. 

6)  TiQOolfxiov  zu  den  Novellen  Leos  VI  IGE  III  S.  67.  Nov.  1:  S.  69;  nov.  2: 
S.  70;  nov.  16:  S.  88;  nov.  26:  S.  107;  nov.  27:  S.  109.  110;  nov.  48:  S.  141;  nov.  58: 
S.  153;  nov.  103:  S.  204;  nov.  106:  S.  208;  nov.  114:  S.  220. 

7)  Nov.  42:  S.  135;  nov.  62:  S.  158;  nov.  94:  S.  191;  nov.  99:  S.  199;  nov.  105: 
S.  206;  nov.  107:  S.  208. 

8)  Nov.  118  IGB  III  S.  225.  —  9)  IGB  III  S.  267. 
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in  das  Jahr  945  fällt.  Wir  dürfen  aus  dem  absoluten  Fehlen  dieses  Aus- 
druckes in  den  einhundert  und  achtzehn  Novellen  Leos  VI  schliessen,  dass 
er  unter  diesem  Kaiser  noch  nicht  gebraucht  wurde,  sondern  erst  unter 
seinem  Sohn  Eingang  in  die  Kanzleisprache  fand, 

Z.  V.  Lingenthal^)  hat  die  Frage  aufgeworfen,  ob  für  den  Anfang  des 
zehnten  Jahrhunderts  eine  Unterscheidung  zwischen  örjfiöai07>  und  ßaaihnbv 
ßEOTKXQiov^  wie  sie  in  XII  2  unseres  Edikts  durchgeführt  erscheint,  an- 
genommen werden  kann.  Nach  der  Notitia  dignitatmn  des  Philotheus  ist 
dies  nicht  der  Fall;  denn  diese  führt ^)  nur  ein  ßEOJiäQiov  auf,  ja  die  ein- 
zelnen officia  ^)  weisen  eher  darauf  hin,  dass  ciie  beiden  Amter  noch  ver- 
einigt sind.  Philotheus  bemerkt^)  ausdrücklich,  dass  diese  Verhältnisse  für 
die  Zeit  Leos  VI  gelten.  Also  auch  aus  diesem  Grund  ist  die  Redaktion 
des  Edikts  nach  der  Regierungszeit  Leos  VI  anzusetzen.  Auf  alle  Fälle 
gehört  also  unser  Edikt  nicht  mehr  in  die  Zeit  Leos  VI,  wobei  ich  wieder- 
holt darauf  hinweise,  dass  deshalb  keineswegs  bestritten  werden  soll,  dass 
einzelne  Stücke  daraus  schon  von  diesem  Kaiser  erlassen  worden  sind. 
Aber  auch  unter  seinem  Nachfolger  Constantin  VII  ist  die  Redaktion  un- 
seres Edikts  wahrscheinlich  nicht  zustande  gekommen.  Das  haben  wir  oben  ^) 
durch  den  Vergleich  einzelner  seiner  Bestimmungen  mit  dem  russischen 
Handelsvertrag  und  mit  dem  Bericht  des  Bischofs  Liudprand  von  Cremona 
zu  zeigen  versucht.  Wir  kämen  damit  also  in  die  Zeit  nach  dem  Jahr 
959.  Wenn  wir  dazu  noch  die  Angaben  der  drei  Historiker  Johannes 
Skylitzes,  Georgios  Kedrenos  und  Zonaras  nehmen^),  die  bezeugen,  dass 
das  vöfiiOfAa  xExaQxriQÖv  von  Kaiser  Nikephoros  Phokas  (963  —  969)  ein- 
geführt worden  sei,  eine  Münze,  die  IX  5;  X  4;  XI  9  und  XIII  2  er- 
wähnt wird,  so  passt  diese  Nachricht  doch  zu  allem  dem,  was  wir  seither 
über  die  Ansetzung  des  Edikts  ausgeführt  haben,  und  wir  haben  nicht 
nötig,  sie  so  zu  pressen  und  zu  deuten,  dass  sie  zu  Gunsten  der  Ansicht 
von  Nicole  spricht,  dem  sie  natürlich  sehr  unbequem  ist.  Z.  v.  Lingenthal ') 
bezeichnet  es  mit  Recht  als  „allzukühn",  die  Erwähnung  des  lEtaQtrjQÖv 
auf  Leo  zu  deuten. 

Wir  kommen  damit  für  die  Ansetzung  des  Edikts  auf  die  Jahre  zwi- 
schen 963  und  968.  Dem  widerspricht  nicht  der  Umstand,  dass  in  I  3 
von  ßaaiX  £  l  g,  also  von  mehr  als  einem  Herrscher,  die  Rede  ist.  Zur  Zeit 
Leos  VI,  unter  dem  gerade  dieser  Paragraph  erlassen  worden  ist,  wie  wir 
oben*^)  ausgeführt  haben,  passt  der  Pluralis.  Denn  dieser  Kaiser  hatte 
als  (wenn  auch  nur  nominellen)  Mitregenten  seinen  Bruder  Alexander.  Er 
ist  aber  auch  mit  der  Regierungszeit  des  Nikephoros  Phokas  nicht  un- 
vereinbar. Denn  dieser  Herrscher,  der  die  Witwe  seines  Vorgängers  Ro- 
manos II  (959 — 963),  Theophano,  geheiratet  hatte,  hat  seine  beiden  jugend- 
lichen   Stiefsöhne    Basileios  II  und  Constantin  VIII  stets    als    die    recht- 


1)  B.Z.  S.  134.   —   2)  Bonn  I  S.  714.  —  3)  S.  719.  -  4)  S.  714.   —  5)  S.  120  ff. 
6)  Nicole,  Ausgabe  S.  7  f.  —  7)  B.  Z.  S.  133  Anm.  2.  —  8)  S.  143. 
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massigen  Herrscher,  sich  selbst  nur  als  ihren  Vormund  betrachtet  ^).  Frei- 
lich braucht  dies  nicht  durchaus  soweit  zu  gehen,  dass  er  bei  jedem  ein- 
zelnen Erlass  auch  immer  im  Namen  seiner  Stiefsöhne  handelt.  Denn  in 
XX  1  ist  nur  von  dem  ßaaiX  e  v  g  die  Rede,  und  auch  in  nov.  XIX  2) 
spricht  er^)  von  sich  allein.  Aber  in  I  3  ist  es  trotzdem  recht  verständ- 
lich, wenn  alle  drei  Kaiser  genannt  werden,  denn  es  handelt  sich  hier 
darum,  dass  die  xaßovMoioi  bei  der  Einsetzung  eines  Notars  in  sein  Amt 
einen  Schwur  leisten.  Nun  hat  man  sich  zu  allen  Zeiten  beim  Schwören 
einer  besonders  gewählten  Sprache  und  vor  allem  der  genauesten  Aus- 
drucksweise bedient,  und  es  ist  ganz  klar,  dass,  wenn  Nikephoros  tatsäch- 
lich als  Vormund  der  beiden  jungen  Kaiser  galt  und  sich  selbst  nur  als 
solchen  betrachtete,  nicht  nur  elg  rag  a(OTr]Qiag  des  Regenten,  son- 
dern auch  der  rechtmässigen  Herrscher  geschworen  wurde. 
Es  ist  also  auch  von  dieser  Stelle  aus  nichts  gegen  die  Ansetzung  un- 
seres Edikts  in  die  Regierungszeit  des  Nikephoros  Phokas  einzuwenden. 

Und  dann  ist  noch  auf  eines  aufmerksam  zu  machen.  Das  Prooi- 
mion,  das  unserem  Edikt  vorangestellt  ist,  hat  so  auffallende  Ähnlichkeit 
mit  demjenigen  des  Nikephoros  in  nov.  XX  aus  dem  Jahr  967  ^),  dass  wir 
auch  deswegen  annehmen  müssen,  dass  hinter  beiden  der  gleiche  Ver- 
fasser steht,  dass  sie  in  der  gleichen  Kanzlei  entstanden  sind.  Im  Vor- 
wort unseres  Edikts  wird  darauf  hingewiesen,  dass  Gott,  der  die  Welt  er- 
schaffen, alles  zum  Heile  der  Menschheit  wohlgeordnet  hat,  damit  keiner  den 
andern  beleidigen,  dass  Jceiner  vor  dem  andern  bevorzugt  werden  könne, 
sondern  alle  gleich  behandelt  werden,  dass  jedem  alles  öixalo)  axad-fic^  zu- 
gemessen iverden  solle.  Daher  müssen  auch  die  Könige  auf  Erden  alles  so 
einrichten,  dass  das  Menschengeschlecht  wohl  regiert  werde  und  keiner  vom 
andern  benachteiligt  iverden  kann.  Die  gleichen  Gedanken  sind  in  der 
Vorrede  zu  nov.  XX  ausgesprochen:  Unser  gerechter  Herr  und  Gott  sorgt 
für  alle  Menschen  gleich  und  hat  Himmel  und  Erde  und  alles,  was  darin- 
nen ist,  für  alle  Menschen  geschaffen.  Daher  müssen  auch  diejenigen,  denen 
die  Herrschaft  auf  Erden  zugefallen  ist,  ebenso  handeln,  alle  ihre  Unter- 
tanen gleichermassen  schützen  und  auf  aller  Wohl  gleich  bedacht  sein.  Man 
beachte  besonders  das  gleiche  Bild  ndvxa  öiHalq>  axad^fiö^  öiaTaXavTEvrjxai 
im  Edikt  und  d^EÖg,  t,vybg  ö ixaioavv f]g,  der  nicht  EtEQOQQEnrjg  ist,  d.  h. 
bald  nach  der  einen  bald  nach  der  andern  Seite  neigt  (ein  Bild,  das  eben- 
falls von  der  Wage  entlehnt  ist)  in  der  Novelle. 

Alle  diese  Umstände  zusammen  berechtigen  uns,  es  auszusprechen : 
Die  Redaktion  des  uns  vorliegenden  Edikts  ist  auf  alle 
Fälle  nach  dem  Tode  Leos  VI  911  und  vor  968  erfolgt, 
wahrscheinlich  nicht  vor  der  Mitte  des  zehnten  Jahr- 


1)  G.  F.  Hertzberg,   Geschichte  der  Byzantiner  und  des  osmanischen  Reiches   bis 
Ende  des  sechzehnten  JahrMmderts  S.  170;  Geizer,  Abriss  S.  987. 

2)  1GB  111  S.  292  ff.  —  3)  S.  296.  —  4)  IGE  111  S.  296  ff. 
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hundert  s,    vielleicht    erst    unter    Nikephoros    Phokas, 
d.  h.  nach  dem  Jahr  96  3. 

Was  den  Namen  des  Edikts  anbelangt,  so  scheint  mir  hier 
Z.  V.  LingenthaP)  das  Richtige  getroffen  zu  haben,  wenn  er  die  Schrei- 
bung t6  EnaQXiyi  o  v  ßißZiov  ablehnt  und  dafür  (tö)  IjiaQXi^c  ü  v  ßißXiov 
schreibt.  Seinen  Titel  gewinnt  Nicole  allein  aus  der  oben^)  erwähnten 
Handschrift  des  Fragments  des  Tipukeitos,  dessen  Text  er  aber,  wie  er 
selbst^)  zugibt,  nur  nach  Z.  v.  Lingenthal '^)  zitiert.  Dieser  schreibt  aber 
ohne  Zweifel  richtig  ev  xcp  tnaqxiyi&v  ßißAiq).  Nicole  hätte  also  darnach 
ebenso  und  nicht  iv  xc^  inaq^iTif^  ßißUco  schreiben  sollen.  Im  übrigen 
bezieht  sich  dieser  Titel  nicht  nur  auf  die  Bestimmungen,  welche  für 
die  Zünfte  von  Cpel  erlassen  sind,  sondern  auch  auf  die  sich  daran  an- 
schließenden baupolizeilichen  Vorschriften  des  Julianus  von  Askalon,  die 
aber  nicht  in  den  Rahmen  unserer  Untersuchung  gehören.  Es  mag  daher 
der  Hinweis  auf  die  richtige  Schreibung  Z.  v.  Lingenthals  genügen. 

2.    ÜberStrassennamen. 

Schon  oben^)  bei  der  Besprechung  der  Bäckerzunft  unseres  Edikts 
haben  wir  darauf  hingewiesen,  dass  es  in  Cpel  ein  dqTonüliov  gab,  einen 
Platz,  der  als  Haupt-  und  Mittelpunkt  des  Brot-  und  Getreidehandels 
seinen  Namen  von  dem  Gewerbe,  das  hier  getrieben  wurde,  erhalten  hatte, 
ohne  dass  dieses  aber  auf  diesem  einen  Raum  in  der  Stadt  konzentriert 
gewesen  wäre.  Der  Name  dieses  Platzes  ist  sicher  schon  sehr  alt  und 
geht  in  die  Anfänge  Cpels  als  Haupt-  und  Residenzstadt  zurück. 

Diese  Sitte,  gewisse  Ortlichkeiten  einer  Stadt,  Plätze  und  Strassen 
nach  den  Gewerben,  die  hier  vorwiegend  betrieben  wurden,  zu  benennen, 
ist  schon  sehr  alt.  Wir  haben  Beispiele  dafür  aus  allen  Teilen  der  alten 
Welt.  Wie  weit  wir  aber  aus  dieser  Zentralisation  der  einzelnen  Hand- 
werke und  Gewerbe  an  einem  bestimmten  Ort  auf  Zusammenschluss  der 
betreffenden  Handwerker  und  Gewerbetreibenden  zu  Zünften  schliessen 
dürfen,  ist  eine  andere  Frage,  und  ich  glaube,  dass  hier  ganz  besondere 
Vorsicht  am  Platze  ist.  In  den  Städten  unseres  deutschen  Mittelalters 
war  ja  diese  Sitte  ganz  allgemein,  und  es  haben  sich  die  Namen  der 
Strassen  und  Gassen  nach  den  dort  angesiedelten  Zünften  zum  Teil  bis  in 
unsere  Zeit  herein  erhalten.  Die  Beispiele  aus  der  Antike  sind  bis  jetzt 
noch  sehr  zerstreut  und  nur  für  einzelne  Städte  teilweise  gesammelt.  Ich 
möchte  daher  ein  möglichst  vollständiges   Bild  dieser  Verhältnisse  geben. 

Auf  die  Beispiele  aus  Athen  hat  C.  Wachsmuth ")  hingewiesen,  der 
darauf  aufmerksam  macht,  dass  „ein  quartierweises  Zusammenwohnen  der 
Leute    desselben  Metiers  noch  jetzt  im   Orient  häufig   ist".     Es  kommen 


1)  B.  Z.  S.  133. 

2)  S.  144.  —  3)  Ausgabe  S.  5  Anm.  1.  —  4)  Geschichte  S.  299. 
5)  S.  49  ff.  —  6)  Die  Stadt  Athen  im  Altertum  II  S.  300  ff. 
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hier  in  Betracht  der  Töpfer-  und  Eisenmarkt,  die  Strasse  der  Schrank- 
schreiner (xf/3(yTo:7rofo()  und  der  Hermenverfertigerf^()^oy/l?59)o<^^),  Liebenam^) 
hat  dann  die  Fälle  für  Rom  gesammelt^).  Ob  die  Gewerbetreibenden  und 
Händler,  die  in  diesen  Vierteln  wohnten,  alle  in  Zünften  vereinigt  waren 
und  vor  allem  ob  sie  es  schon  von  Anfang  an  waren,  ist  nicht  festzu- 
stellen. Neuerdings  hat  dann  auch  wieder  Poland'*)  die  Frage  behandelt 
und  vor  allem  auf  den  Zusammenhang  von  Handwerkern  und  Strassen- 
namen  in  Apameia  und  Pergamon  aufmerksam  gemacht.  Er  führt  als 
Beispiele  für  Gilden,  die  an  Strassen  angeschlossen  sind,  für  Apameia 
an :  ol  kv  tfj  oyivTmfi  jiZaTEicc  rexvEirai^  Waltzing  ettide  III  nr.  1 1 6,  oi  im 
tfjg  ßeQ/ÄEiag  nXateiaq  iQyaatal  nr.  117,  ol  snl  ßeQfisia  nlaxEia  nr.  115  A. 
Auch  die  aus  Pergamon  erwähnten  xatoixovvtEg  'if]v  HaojiaQEnojv 
nAazEiav^)  sieht  Poland  als  eine  Handwerkervereinigang  an.  Doch  sind 
die  drei  letzten  Fälle  sehr  unsicher^).  Weitere  ebenfalls  sehr  unsichere 
Beispiele  führt  Poland  ^)  aus  S  u  r  a,  A  c  m  o  n  i  a,  S  i  d  e  an  '^). 

Eine  sehr  grosse  Anzahl  von  Strassennamen  ist  aus  Ägypten 
bekannt.  Die  Papyri  bieten  hier  eine  Menge  Material,  das  zum  Teil  schon 
gesammelt  ist,  zum  andern  Teil  aber  bisher  für  diese  Fragen  noch  nicht 
verwertet  wurde. 

U.  Wilcken  ^)  spricht  sich  dahin  aus :  .  .  .  „teils  heißen  die  Strassen 
nach  den  Zünften,  die  ursprünglich  wohl  gesondert  in  ihnen  wohnten. ".  .  . 
Nicht  ausser  Acht  zu  lassen  ist  aber  die  richtige  Bemerkung  von  Poland  ^^), 
dass  die  Benennung  der  Strassen  nach  Handwerkern  nicht  ohne  weiteres 
Gilden  voraussetzen  lässt^^).  P.  M.  Meyer  gibt  dann  ^^)  eine  alphabetisch 
geordnete  Liste  der  Strassenquartiere ,  Strassen  und  Plätze  der  Stadt 
Arsinoe.  Er  fügt  gleichzeitig  die  bei  ihnen  anagraphierten  Gewerbetrei- 
benden bei'^).     Im  einzelnen  sind  dann  aus  folgenden  Ortschaften  Strassen, 

1)  Plutarch  de  genio  Socratis  S.  580  e.  Vgl.  auch  H.  Francotte,  l'industrie  dans 
la  Grece  ancienne  in  Bibliotheque  de  la  facultc  de  philosophie  et  lettres  de  l'universite  de 
Liege  VII,  1900,  S.  304  und  W.  Judeich,  Topographie  von  Athen  S.  171. 

2)  Drei  Unt.  S.  9  f. 

3)  Vgl.  hier  noch  besonders  H.  Jordan,  Topographie  der  Stadt  Born  im  Altertum 
IIS.  515 — 518,  II  S.  585  ff.,  auf  den  Liebenam  S.  10  Anm.  4  noch  besonders  verweist. 

4)  Geschichte  S.  122/3.  —  5)  Dittenberger  OGI  491. 

6)  Vgl.  dazu  Ramsay,  Bevue  des  etudes  grecqties  II,  1889,  S.  30. 

7)  a.  a.  0.  —  8)  Vgl.  auch  Cagnat,  I.G.a.r.B.p.  III  nr.  1230. 

9)  Zur  Topographie  der  Buinenstätten  des  alten  Sehet  in  der  Zeitschrift  der  Gesell- 
schaft für  Erdkunde  zu  Berlin  XXII,  1887,  S.  79  ff. 

10)  Geschichte  S.  122  Anm.  3. 

11)  Weitere  Literatur :  C.  Wessely,  Die  Stadt  Arsinoe  in  griechischer  Zeit.  Sitzungs- 
berichte der  Je.  Akademie  der  Wissenschaften  phil.-hist.  Klasse  Band  145,  1903. 

12)  Zu  BGU  IV  1087. 

13)  Für  die  vorchristliche  Zeit  Ägyptens  vgl.  Lumbroso,  Becherches  sur  Veconomie 
politique  de  l'Jßgypte  sous  les  Lagides,  Turin  1870  S.  105:  Die  Stadtviertel  Alexan- 
driens  von  gewissen  Berufen  bewohnt,  sind  von  denen  der  Soldaten  und  Fremden 
getrennt,  vgl.  Athenaeus  V  196*   (aus  der  Zeit  des  Ptolemaios  II  Philadelphos). 
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Plätze  und  Quartiere  bekannt,  die  nach  Gewerben  benannt  sind^). 

A  r  s  i  n  0  e. 
äfA-cpoöov  der  ähsTg:  3.  Jh.  n.  Chr.     (Wilcken.) 

„    äAoTKbAioi:   ^(??7  9I  14.  1V17.  3.  Jh.  n.  Chr.    (Wilcken  und 
Wessely.)' 

BGÜ  820.     3.  Jh.  n.  Chr.     (Wessely). 
Wessely,  Proleg.  S.  45.    487  n.  Chr.    (Wessely.) 
P.  Par.  S.  159.     App.  894.     (Wessely.) 
P.  Mein.  Form.  127.     6.  Jh.  n.  Chr. 
P.  Topogr.  Ägyptens  125.  5. — 6.  Jh. 
„  „     Ißioßooxoi:   3.  Jh.  n.  Chr.     (Wilcken.) 

„  „     hQaßoaxoi:   8.  Jh.  n.  Chr.     (Wilcken.) 

„     hvv(p£ia:      BGU  110  Z.  12.    137/8  n.  Chr.    (Wilcken  und 
Wessely.) 

BGU  122  Z.  12.    2.  Jh.  n.  Chr.     (Wilcken  und 
Wessely.) 

BGU  137  Z.  5.     146/7  n.  Chr.     (Wilcken  und 
Wessely.) 

BGU  S2i  Z.  16.    166/7,  n.  Chr.     (Wilcken  und 
Wessely.) 

BGU  504.     2.  Jh.  n.  Chr.     (Wessely.) 
Faijüm  towns  59.     178  n.  Chr.     (Wessely.) 
„       90.     234  n.  Chr.     (Wessely.) 
BGU  9S6  Z.  9.     Hadrians  Zeit. 
„  „     taqixonüXai'.  3.  Jh.  n.  Chr.     (Wilcken.) 

„     (pamvonihhor.    BGU  9  Col.  I    8,    IV  20.      3.  Jh.  n.  Ch. 

(Wilcken.) 
„    tafiela:    CPB.  I  83/4  n.  Chr.     (Wessely.) 
P.  Grenf.  II  43.     (Wessely.) 

PG^^115  I  4.  24,  II  15.    187/8  n.  Chr.    (Wessely.) 
BGU  907.     Zeit  des  Commodus. 
BGU  20^.  Z.  8.     586  n.  Chr.     (Wessely.) 
P  Par.  XXIV.     6.  Jh.  n.  Chr.     (Wessely.) 
P  Lond.  113  VI  a.  p.  213.  6.  Jh.  n.  Chr.  (Wessely.) 
P.  Mein.  Form.  71.     6.  Jh.  n.  Chr. 
BGU  3.     605  n.  Ch.     (Wessely.) 
P.  Par.  p.  108  LV.     (W^essely.) 
P.  Par.  p.  122  LXVI  4.     (Wessely.) 
j»  »  ;iJ^4^o/?daxm :  Faijüm  towns  95.     2.  Jh.  n.  Chr.     (Wessely.) 

P.  Lond.  196  p.  152  f.  138/61  n.  Chr.  (Wessely.) 


1)  Die  seither  schon  gesammelten  Stellen  sind  durch  den  Namen   des  betreffen- 
den Forschers  deutlich  gemacht. 
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ä/iq)oöop  der  xfivoßöaaia:  BGU  1046  I  14.  nach  167  n.  Chr. 

P.  Grenf.  11  79.     3.  Jh.  n.  Chr.     (Wessely.) 

n  »    XWoßöaxia  jiQÖJta:  P.  Lond.  208  p.  67.  138  n.  Chr.  (Wessely.) 

P.iojz^?. 303p.  195.  142 n.Chr.  (Wessely.) 

„  „  „  EtEQa:    Faijüm  toivns  93.    161  n.  Chr.   (Wessely.) 

BGU  138,  16.    2.  Jh.  n.  Chr.    (Wessely.) 
BGU   586.      3.  Jh.  n.  Chr.     (Wessely.) 
„    x'^^oßoGKor.  BGU  137  9.    146/7  n.  Chr.    (Wessely.) 

BGU  493,  2  a;  3  c.    148/9  n.  Chr.     (Wessely.) 
dyoQä  IfiaxiMv:  BGU  Üb,  27.     106  n.  Chr.     (Wessely.) 
BGU  196,  15.     109  n.  Chr.     (Wessely.) 
Ev  TOig  dQTOXÖJioig:  BGU  10S7  V  7.  8.     3.  Jh.  n.  Chr.     (Meyer.) 
iv  tolg  axEcpavojiZoxoig:  BGU  1087  IV  13.     3.  Jh.  n.  Chr.    (Meyer.) 

Herakleopolis  Magna. 
ÄavQa  aaayiofpÖQGiV'.  BGU  940.     398  n.  Chr. 

0  X  y  r  h  y  n  c  h  u  s. 
noifiEVCJV ZEyofiEvr] AavQu:  P.Oxy.  I  99,  7u.  17.  55 n.Chr.,  II 318.  59 n.Chr. 
XavQa  ^''l^oßoaKÜv:  P.  Oxy.  II  256.     6 — 35  n.  Chr. 
nvXri  Uegoq  ijroi  XaxavEvxüv:  P.   Oxy.  I  43  n.  III  12. 
vgl.  äfi(poöov  fivQoßaMvov:  P.  0^?/.  II  338.  99— 100  n.  Chr.,  III  480.    132 

n.  Chr. 
^v(iri  xa^iaQüiv:  P.  Oxy.  I  43  V.  Col.  I  14.  25.  295  n.  Chr.    Vgl.  P.  M. 
Meyer  zu  P.  Giss.  1.1  49,  11. 

Tebtynis. 
7ioifiEV(ov  Xavqa:  P.  Tel).  II  554.     1.  Jh.  v.  Chr. 
ä/ig)oöov  Aivv(pEi(ßv:  P.  Tel).  II  321.     147  n.  Chr. 

T  h  e  b  a  1  s : 
^v  toig  xEQafiEioig:  P.  Grenf.  I  21.     126  v.  Chr. 
iv  tolg  xv^oßoaxioig:  P.  Grenf.  I  42.     2.  Jh.  n.  Chr. 

Die  Beispiele,  die  wir  hier  gesammelt  haben,  stammen  aus  den  ver- 
schiedensten Zeiten,  sie  erstrecken  sich  vom  zweiten  vorchristlichen  bis 
zum  siebenten  nachchristlichen  Jahrhundert.  Der  grösste  Teil  gehört  ins 
zweite  Jahrhundert  nach  Chr.  Freilich  ist  auch  zu  bedenken,  dass  die 
Zahl  der  Papyri,  die  wir  aus  den  einzelnen  Jahrhunderten  erhalten  haben, 
eine  recht  verschiedene  ist  und  vom  vierten  nachchiistlichen  an  erheblich 
abnimmt. 

Wie  nun  Wilcken^)  gezeigt  hat,  „hat  sich  die  ursprüngliche  Sitte 
des  Zusammenwohnens  der  Angehörigen  desselben  Gewerbes  in  Ägypten 
mit  der  Zeit  gelockert,  und  schon  am  Anfang  des  vierten  Jahrhunderts 
nach  Chr.  wohnen  diese  in  ganz  verschiedenen  Strassen,  aber  die  alten 
Strassennamen  sind  bestehen  geblieben",  wie  wir  aus  den  byzantinischen 
Papyri  sehen,  noch  bis  ins  sechste  und  siebente  Jahrhundert.    So  erscheint 

1)  Ostraica  I  S.  332. 
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das  ä/icpoöov  lafieicov  in  Arsinoe  aus  dem  ersten  Jahrhundert  vor  Chr.  noch 
einigemal  im  sechsten  und  siebenten  Jahrhundert,  hat  sich  also  mindestens 
siebenhundert  Jahre  lang  dort  erhalten.  Eine  andere  Frage  ist  es,  die 
oben')  schon  kurz  behandelt  wurde,  ob  die  Ansicht  von  Wilcken^)  richtig 
ist,  dass  v^ir  aus  dem  Vorkommen  dieser  Strassennamen  auch  auf  das  Be- 
stehen von  Zünften  schliessen  dürfen.  Die  Fälle,  \sfo  wir  Strassennamen 
und  unabhängig  davon  die  entsprechenden  Zünfte  überliefert  haben,  sind 
äusserst  selten  und  stimmen  zeitlich  gar  nicht  zusammen,  so  dass  wir 
Wilckens  Ansicht  mit  der  grössten  Vorsicht  aufnehmen  müssen,  bevor 
sie  nicht  durch  weitere  Funde,  die  neues  Material  bringen,  ausreichender 
gestützt  wird. 


1)  S.  149.  —  2)  Auch  Ostraka  I  S.  331/2. 
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VII.  Indices. 

1.  Liste  der  antiken  Berufsvereine,    die  auch  im  Edikt   in  Zünften  organisiert 

sind*). 

I.Notare,    t  cc  ßo  v  ?.d  (j  lo  i. 

tahularii,  Ephesus,  aus  Mitgliedern  der  familia  Augusti  bestehend.  CIL  III  6077, 
W.  III  nr.  139  O. 

IL  Juweliere,  dQyvQOTCQäzai. 

Alexandreia,  7.  Jh.  n.  Chr.  Leontios  vita  des  Johannes  Eleemon  XXII  S.  45.  14; 
vgl.  oben  S.  21. 

avQÜQioi.,  Goldschmiede.  Korykos,  5/6.  Jh.  n.  Chr.  Mommsen,  BG.  V  S.  331 
Anm.  1;  vgl.  oben  S.  22;  W.  III  nr.  209;  P.  B.  68.  Andere  Bedeutung:  ^Pächter 
von  Goldminen",  W.  II  S.  225;  IV  S.  84  nr.  16"). 

XQvaonibXai,  Delos,  BGH.  XXIII  75.  5;  W.  III  nr.  2391;  P.  Z.  15  A. ;  vgl. 
oben  S.  22. 

XQvaoxöoL  xal  aQyvQoxönoi,  Palmyra,  258  n.  Chr.  Le  Bas.  III  2602;  W.  III  nr.  95; 
P.  Z.  88;  vgl.  oben  S.  21;  Smyrna,  GIG  3154;  W.  III  nr.  148;  P.  Z.  31;  vgl.  oben 
S.  21;  Ephesus,  P.  Z.  27  A.;  vgl.  oben  S.  22;  Korykos,  5/6.  Jh.  n.  Chr.  Mommsen,  BG. 
V »  S.  331  Anm.  1 ;  vgl.  oben  S.  22. 

argentarii,  Juweliere.  Rom,  CIL  VI  348;  W.  III  nr.  651.  Rom,  CIL  VI  1035; 
W.  III  nr.  731  (204  n.  Chr.).  Latium,   CIL  XIV  409;   W.  III   nr.  2282  2.  Jh.  n.  Chr. 

fabri  argentarii,  Juweliere.  Caesarea,  Mauretanien,  Ephemeris  VII  518;  W.  III 
nr.  1487. 

aurifices,  Pompeji,  CIL  IV  710;  W.  III  nr.  390.  Rom,  CILYl  9202;  W.  III  nr. 
1000.    Vgl.  auch  CIL  VI  95;  W.  III  nr.  617  brattiarii  inaurati. 

III.  Bankiers,  r  q  an  si,TT  a  i. 

Delos,  BGH.  XXIH,  1899,  S.  78  nr.  18;  P.  Z.  15  B.  Korykos  5/6.  Jh.  n.  Chr., 
GIG  9179;  W.  III  nr.  97.  Vgl.  auch  Mommsen,  BG.  V  S.  331  Anm.  1  und  oben 
S.  23  f. 

dQyvQonpätm,  Bankiers.  Constantinopel,  Edict.  Inst.  VII  cp.  1,  542  n.  Chr.  Edict. 
lust.  IX  (Justinian).  Nov.  lust.  136    535  n.  Chr.;   vgl.  W.  K  S.  232   und  oben  S.  24. 

argentarii,  Bankiers.  Rom,  CIL  VI  1101 ;  W.  III  nr.  742.  251  n.  Chr. 

collectarii,  Bankiers  und  Geldwechsler.  Rom,  Cod.  Tlieod.  XII.  1.  37.  344  n.  Chr. 
Rom,   Symmachus  rel.  XXIX  384  n.  Chr. ;   vgl.  W.  II  S.  232  und  Anm.  2 ;   oben  S.  23. 

nummularii,  Bankiers  und  Geldwechsler.  Constantinopel,  Cod.  Theod.  XVI  4.  5.  1, 
404  n.  Chr.  Cod.  lust.  I  2.  9.  439  n.  Chr.;  vgl.  oben  S.  23. 


1)  Den  einzelnen  Beispielen  sind  die  betreffenden  Nummern  bei  Waltzing  und 
Poland  Liste  I  (abgekürzt  W.  und  P.)  beigefügt. 

2)  Die  Datierung  ist  unsicher,  nach  Antoninus  Pius,   aber  wegen  domini  n(ostri) 
wohl  aus  der  Severerzeit  oder  später. 

8)  Vgl.  E.  Kaiinka,  Arch.  epigr.  Mitt.  XIX,  1896,  S.  67. 
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IV.  Händler  mit  seidenen  Kleidern,  ßeoTiOTiQärai. 

Bekannt  sind  nur  Händler  mit  gewöhnlichen  Kleidern. 

ifAaxto7iLo?Mi,  Korykos,  5/6.  Jh.  n.  Chr.;  Mommsen,  RG.  V^  S.  331  Anra.  1;  vgl. 
oben  S.  32. 

IfiaTSVofxevoi,  Thyatira,  CIG  3480;  W.  III  nr.  154;  P.  Z.  44. 
vestiarii,  Volubilis,  Mauretania  Tingitana.  CIL  VIII  S.  855;  W.  III  nr.  1489. 
negotiantes  vestiarii,  in  kaiserlichen  Diensten,  Cod.  lust.  X  48.  7;  vgl.  oben  S.  32. 
negotiatores  artis  vestiariae,  Augsburg,  CIL  III  5800;  W.  III  nr.  367. 

V,  VI,  VII,  VIIT.    Seiden  händler  und   Seidenweber. 
Ganz  sicher  bezeugte  Nachrichten  über  Seidenhändlerzünfte  haben  wir  nirgends. 
Seidenhändler  selbst  hat  es  viele  gegeben.     Ebenso   steht   es  mit   den  Seidenweber- 
zünften, soweit  dieser  Beruf  vor  lustinian  überhaupt  ausgeübt  wurde '). 

IX.   Leinwandhändler,  öd^ovionQäxru ^). 

XivonwXol,  Leinwandhändler,  Korykos;  W.  IH  nr.  98;  P.  Z.  84;  Mommsen,  RG. 
V^  S.  331  Anm.  1.  5/6.  Jh.»). 

?.svTiäQioi,  Leinwandhändler.  Tarvisium,  Gallia  Cisalpina ;  W.  III  nr.  455 ;  vgl, 
CIL  V  5932;  W.  HI  nr.  573  aus  Mediolanum. 

Untearii,  Leinwandhändler.  Lugudunum,  3.  Jh.  n.  Chr.  Ostia,  W.  IV  nr.  2307. 
Constantinopel,  Cod.  Tlieod.  X  20.  16  =  Cod.  lust.  XI  8.  13.  426  n.  Chr.  Cod.  Inst. 
X  48.  7. 

X.   Drogen-,   Salben-   und    Gewürzhändler,   fxv  q  s  ip  o  l. 
aromatarii,  Parfümhändler.  Rom,  CIL  VI  384;  W.  III  nr.  656. 
pharmacopolae,  Drogisten,  Quacksalber.  Brixia,  CIL  V  4489;  W.  III  nr.  524. 
unguentarii,   Salbenhändler.    Pompeji,    CIL  IV  609;   W.  III  nr.  388;   vgl.    oben 
S.  36. 

XL   K  e  r  z  e  n  f  a.h  r  ik  a,  n  t  e  n ,  X  }]  Q  o  V  X  ä  Q  i  o  i. 

Solche  sind  aus  der  Antike  nicht  bekannt,  da  dieses  Gewerbe  erst  mit  Einführung 
des  christlichen  Kultes,  wenn  auch  nicht  erst  aufkam,  so  doch  erst  anfing,  einen  kräftigen 
Aufschwung  zu  nehmen.  Dagegen  sind  Händler  mit  Ol,  mit  dem  ja  die  xrjQovXäQioi 
im  Edikt  ebenfalls  Handel  treiben  (vgl.  oben  S.  38 f.)  aus  dem  Altertum  bekannt: 

£Xmon(bXai\  Oxyrhynchus,  338  n.  Chr.  P.  Oxy.  I  85.  Col.  5;  P.  Z.  104.  Korykos, 
5/6.  Jh.  n.  Chr.  Mommsen,  RG.  V^  S.  331  Anm.  1*). 

olearii,  Ölhändler.  Rom,  CIL  VI  1620;  W.  HI  nr.  749.  Rom,  CIL  1935;  W.  HI 
nr.  783.  Rom,  CIL  1625  b;  W.  HI  nr.  751  (Marc  Aurel).  Lyon,  CIL  VI  29722;  W. 
ninr.  1313.     Ostia.  CIL  XIV  409;    W.  HI  nr.  2282.     Big.  L.  4.  5;    vgl.  oben  S.  39. 

XII.    Seifenfabrikanten  und  -händler,    aanwvoTtQäxai. 
saputmrii,  Neapel,   599  n.  Chr.    Gregorii  I  regist.  IX  113;  vgl.  W.  IV  S.  118  nr. 
153  und  oben  S.  40. 

XIII.   Viktualienhändler,    aaköa/naQioi. 
Im  Edikt  handeln  sie  auch  mit  Hülsenfrüchten.     Eine  Zunft  der  Hülsenfrüchten- 
händler, lupinarii,  soll  Alexander  Severus  eingesetzt  haben  ^). 

1)  Vgl.  oben  S.  24. 

2)  u&oviccxol,  Korykos.  Mommsen,  RG.  V^  S.  331  Anm.  1.  5/6.  Jh.  sind  Leine- 
weber. 

3)  Vielleicht  wie  die  ZQanel^Zrai  in  Zünften  vereinigt. 

4)  Vielleicht  wie  die  rpaTtf^trat  in  Zünften  vereinigt. 

5)  Lampridius,  vita  Alexandri  Severi  33.     Vgl.  dagegen  oben  S.  41. 
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XIV.  Lederarbeiter,  XwqozÖ/j.oi,  ßalaxaräQiOi,  ß  v  q  a  o  6  s  tp  a  i. 

Diese  speziellen  Gewerbe  sind  aus  dem  Altertum  —  in  Zünften  vereinigt  —  nicht 
bekannt.     Dagegen  die  verwandten  der  Gerber  und  Schuster. 

ßvQoeiq,  Gerber.    Thyatira,  CIG  3499;  W.  III  nr.  160;  P.  Z.  41;  vgl.  oben  S.  42. 

oxvToßvQOilq,  Gerber.  Kibyra,  W.  III  nr.  119;  vgl.  oben  S.  42. 

axvToSsxpai,  Gerber.  Rom,  nach  der  Tradition  von  Numa  eingerichtet.  Plutarch 
Numa  17 ;  vgl.  oben  S.  22  und  42. 

axvzHg,  Schuster.  Termessos,  nach  Marc  Aurel.  W.  III  nr.  111;  F.  Z.  80.  Phila- 
delphia, nach  Marc  Aurel.  W.  III  nr.  147;  P.  Z.  38. 

xakiyd^iot,  Schuster.  Korykos  5/6.  Jh.  Mommsen,  BG.  V  S.  331  Anm.  1'). 

axvTOTÖfxot,  Schuster.  Plutarch  Numa  17.  s.  oben. 

sutores,  Schuster.  Uxara  (Spanien),  CIL  11  2818;  W.  III  nr.  58. 

XV,  XVI.   Metzger,  fxaxekXÜQ  lo  i ,  xoiQSßnoQOi. 

XoiQhßTtOQOL,  Schweinehändler.  Constantinopel,  Basti.  LIV  20  (=  Cod.  lust.  XI 
17.  1).     Alexandreia,  215  n.  Chr.,  P.  Giss.  I  40.  18;  vgl.  oben  S.  45. 

confecturarii,  Metzger.  Rom,  CIL  VI  1690;  W.  III  nr.  757.  390  n.  Chr. 

lanii,  Metzger.  Rom,  CIL  VI  167 ;  W.  III  nr.  620.  Ostia,  CIL  XIV  2877 ;  W.  III 
nr.  2341  (Republik).    Petrucorii  (Aquitanien),  CIL  XIII  941;  W.  III  nr.  2069  (Tiberius). 

lanies,  Metzger.  Rom,  CIL  VI  168;  W.  III  621. 

mercatores  pecuarii,  Hammelhändler.  Ostia,  CIL  XIV  2878;  W.  III  nr.  2342 
(Republik). 

pecuarii,  Hammelhändler.  Ostia,  CIL  XIV  2878;  W.  III  nr.  2342  (Republik). 
Rom,  CIL  VI  1770;  W.  HI  nr.  770.  Rom,  CIL  VI  1771;  W.  HI  nr.  771  je  363/4  n. 
Chr.    Constantinopel,  Cod,  Theod.  XIV  4.  10.  419  n.  Chr. 

porcinarii,  Schweinehändler.  Constantinopel,  Cod.  Theod.  XIV  4.  6  =  Cod.  lust. 
XI  17.  1.  389  n.  Chr. ;  vgl.  oben  S.  45. 

suarii,  Schweinehändler.  Rom  CIL  VI  1693;  W.  III  nr.  759.  340  n.  Chr.  VI  1771; 
W.  III  nr.  771.  363/4  n.  Chr.  Constantinopel,  Cod.  Theod.  VHI  7.  22.  426  n.  Chr. 
Cod.  Theod.  XIV  4.  1.  334  n.  Chr.  Cod.  Theod.  XIV  4.  2.  326  n.  Chr.  Cod.  Theod. 
XIV  4.  3,  363  n.  Chr.  Cod.  Theod.  XIV  4.  4.  367  n.  Chr.  Cod.  Theod.  XIV  4.  5.  389 
n.  Chr.  Cod.  Theod.  XIV  4.  7.  397  n.  Chr.  Cod.  Theod.  XIV  4.  8.  408  n.  Chr.  Cod. 
Theod.  4.  10.  419  n.  Chr.  Cod.  lust.  XI  17.  2.  395/7  n.  Chr. 

suarii,  hoarii,  pecuarii,  Schweine-,  Rinds-  und  Hammelhändler.  Rom,  CIL  VI  1690; 
W.  HI  nr.  757.  CIL  VI  1693;  W.  HI  nr.  759.  CIL  VI  3728;  W.  HI  nr.  809.  Con- 
stantinopel, Nov.  Val.  XXXVI  8.  452  n.  Chr. ;  vgl.  oben  S.  44. 

XVII.  Fischhändler,    ty&voTtQäzai. 

iyßvonü)?.ai,  Fischhändler,  Rom,  Athenaeus  VI  S.  224  c;  vgl.  oben  S.  45. 

piscatores  et  propolae,  Carthago  Nova,  CIL  II  5929;  W.  III  nr.  69.  1.  Jh.  v.  Chr. 
Ostia,  CIL  XIV  409 ;  W.  III  nr.  2282.  2.  Jh.  n.  Chr. 

hXiHq.,  Fischer.  Oxyrhynchus,  P.  Klein.  Form.  1155.   P.  Oxy.  I  141.   503.  n.  Chr. 

piscatores  (et)  urinatores,  Fischer  und  Taucher.  Rom,  CIL  VI  1080;  W.  III  nr. 
740.  2.  Jh.  n.  Chr.  CIL  VI  1872;  W.  HI  nr.  777.  206  n.  Chr.  CIX  VI  29  700;  W. 
III  nr.  1310.  CIL  VI  29  701 ;  W.  HI  nr.  1311.  CIL  VI  29  702;  W.  HI  nr.  1312.  Ostia, 
CIL  XIV  303;  W.  IH  nr.  2258;  vgl.  oben  S.  45. 

iX&voßöXoi,  Fischer.  Anthol.  Pal.  VII  295. 

xaQiyevTal,  Pökler?    Faijüm.  170  n.  Chr.  Faijüm,  toions  13. 


1)  Vielleicht  wie  die  XQane'Qlxai  in  Zünften  vereinigt. 
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XVIII.    Bäcker,    aQtorcoiol. 

nQXOxÖTCoi,  Magnesia  a.  M.  W.  III  nr.  144;  P.  Z.  20.  Thyatira,  W.  III  nr.  156; 
P.  Z.  48.    Oxyrhynchus,    P.  Oxy.  I  84;   P.  Z.  104  338  n.  Chr. 

oXvQoxönoi,  Alexandreia,  P.  Z.  92. 

nXaxovvxonoiol,  Kuchenbäcker.  Arsinoe,  W.  III  nr.  85;  P.  Z.  97. 

mancipes,  Constantinopel,  Cod.  Theod.  VIII  8.  4.  386  n.  Chr.  Cod.  lust.  XI  16. 
457-465. 

pistores,  Eom,  CIL  VI  1002;  W.  III  nr.  726.  144  n.  Chr.  CIL  VI  1692;  W.  HI 
nr.  758.  340  n.  Chr.  Aurel.  Vict.  de  Caes.  XIII  5.  Big.  III.  4.  1.  p.;  XXVII  1.  46.  fragm. 
Vat.  §  233.    Symmachus  rel.  XIV  3.  384  n.   Chr.  Constantinopel,    Cod.  Theod.  XIV  3. 

2.  355  n.  Chr.  Cod.  Theod.  XIV  3.  5.  364  n.  Chr.  Cod.  Theod.  XIV  3.  7.  364  n.  Chr. 
Cod.  Theod.  XIV  3.  8.  10.  365  n.  Chr.  Cod.  Theod.  XIV  3.  10.  12.  370  n.  Chr.  Cod. 
Theod.  XIV  3.  14.  372  n.  Chr.  Cod.  Theod.  XIV  3.  19.   396  n.  Chr.    Cod.  Theod.  XIV 

3.  21.  403  n.  Chr.  Cod.  Theod.  IX  40.  9.  368/70  n.  Chr.  Cod.  Theod.  XIII  5.  2.  315 
n.  Chr.  Cod.  Tust.  XI  16.  457—465  n.  Chr.  Nov.  Inst.  80.  5.  539  n.  Chr.  Ostia,  CIL 
XIV  101;  W.  III  nr.  2204.  Antoninus  Pius.  CIL  XIV  374;  W.  III  nr.  2279  3.  Jh.  n. 
Chr.  CIL  4234;  W.  III  2035.  Pompeji,  CIL  IV  886;  W.  III  nr.  397.  Sitifis  (Numi- 
dien),  CIL  VIII  8480;  W.  III  nr.  1481.  Ravenna,  Marini  pap.  dipl.  nr.  121  S.  186 
6.  Jh.  n.  Chr. 

pistores  maqnarü  et  castrensarii,  Rom,  CIL  VI  1739;  W.  III  nr.  762.  4.  Jh.  n.  Chr. 
pistores  silignarii,  Rom,  CIL  VI  22;  V^.  III  nr.  612. 

XIX.   Wirte,  xdn  ?] X  o  i. 

caupones,  Wirte.  Rom,  Symm.  reZ.  XIV.  384  n.  Chr.  Pompeji,  Cli  IV  336;  W.  III 
nr.  381.  CIL  IV  1838 ;  W.  III  nr.  403.  Caesarea  (Mauretanien),  CIL  VIII  9409 ;  W. 
III  nr.  1484. 

tabernarii,  Wirte  (vgl.  W.  II  S.  109.  110).  Rom,  CIL  VI  9920;  vgl.  W.  IV  S.  46 
bis  47.  zu  nr.  149,  Anfang  d.  5.  Jh.  n.  Chr.  Cemenelum,  CIL  V  7907 ;  W.  III  nr.  609. 
181  n.  Chr.     Gabii,  CIL  XIV  2793;  W.  III  2335.  169  n.  Chr. 

xäTtrjXoi,  Wirte.  Constantinopel,  Basil.  LIV  20. 

Alexandreia,  7.  Jh.  n.  Chr.  Leontios  vita  des  Johannes  Eleemon  XVI  S.  35  (Geizer). 

Korykos,  5/6.  Jh.  n.  Chr.  Mommsen,  EG.  V »  S.  331  Anm.  1  *).  Mommsen  a.  a.  0. 
bezeichnet  sie  als  „Krämer" ;  vgl.  S.  50/1. 

Dazu  kommen  dann  noch  die  Weinhändler. 

(negotiantes)  vinarii.  Rom,  Lampridius  vita  Alexandri  Severi  33 ;  s.  oben.  CIL  VI 
1101;  W.  III  nr.  742.  251  n.  Chr.  CIL  VI  8826;  W.  III  nr.  977.  102  n.  Chr.  CIL 
9682;  W.  III  nr.  1050.  435  n.  Chr.  CIL  VI  29  722;  W.  III  nr.  1313.  Ostia,  CILXIY 
318;  W.  III  nr.  2262.  CIL  XIV  409;  W.  2282.  2.  Jh.  n.  Chr.  fJjrXIV430;  W.  III 
nr.  2287.  Lugudunum,  CIL  XIII  1911 ;  W.  III  nr.  2088.  CIL  XIII  1921 ;  W.  III  nr. 
2090.   CIL  XIII  1954;  W.  III  nr.  2094;  vgl.  W.  IlI  nr.  1328. 

olvsfiTiOQOi,  Weinhändler,  Korykos,  5/6.  Jh.  n.  Chr.  Mommsen,  EG.  V^  S.  331 
Anm.  P);  vgl.  oben  S.  51. 

XXI.    Viehverkäufer,  ^ö^poi. 
Eine  ähnliche  Zunft  ist  aus  der  Antike  nicht  bekannt. 

XXII.   iQyokäßoi. 
Von  den  in  Kap.  XXII  aufgezählten  Arbeitern  ist  nicht  nachgewiesen,  ob  sie  in 
Zünften  vereinigt  waren.     Von    folgenden    sind   aus   früheren  Zeiten   solche   nachzu- 
weisen: 


1)  Vielleicht  wie  die  xQane'C^lxaL  in  Zünften  vereinigt. 

2)  Vielleicht  wie  die  XQuiis^ixai  in  Zünften  vereinigt. 
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marmorarii,  Marmorarbeiter.  Rom,  CIL  VI  9550 ;  W.  III  nr.  1042.  Ostia,  CIL 
XIV  425;  W.  III  nr.  2286.  Turin  CIL  V  7044;  W.  III  nr.  585.  Catina,  Sizilien,  CIL 
X  7039;  W.  III  nr.  1785. 

HaQ^iäQioi,  Rom,  CIL  1091;  W.  III  nr.  1067. 

lignarii,  Schreiner.  Pompeji  CIL  IV  485;  W.  III  nr.  383. 


2.  Wortregister. 

a.    Griechisch. 


dßdxiov  36.  67  A.  2.  72.  73. 

dyysia  107. 

dyoQÜ  151. 

dyQO(pv?Mxei;  137. 

dy()oq>vXaxoi  137. 

a'ifjia  30. 

ahfvq  45  ff'.  136.  150. 

di.XoxixvHq  98. 

aXoya  71. 

aXonüiXtoi  150. 

afi(po6ov  150  ff. 

(ifxßaQ  38. 

nvaxÜQ&aoig  xCov  naXaiCor  v6/nojv  143. 

dvÖQOffövoi  124. 

avO^Qconoi  70  f. 

dnoyQa(prj  9. 

dno).v£iv  avußöXaiov  17. 

dnonavsaO^ai  62. 

dnoQQTjza  120. 

aQyvQOXÖJiOL  7  A.  2.  21  f. 

aQyvQUfxoißoL  23. 

«pyii^JonrpßTort    3.    7.    13.    16.  19.  20  iF.  57  f. 

68.  71  f.  78  f.  95.  97.  103.  105.  108  f.  126  f. 

128  ft".  133.  137. 
aQi&fiög  96. 
aQveg  100  f. 
aQQttßijiv  65. 
a.QQa(pa  ifxäria  120. 
dQXoxoneiov  49. 
aQxoxonoL  48.  151. 
«pTOTTOfO«   3.  15.  19.  42.  47  ff.  64.  70  f.   79. 

131.  133. 
aQxonQäxai  48. 
aQXÖnxai  48. 
ßpTOTiTfrov  49. 
dQxonü})dov  49  ff'.  148. 
ß{)rViMßTärfe  36. 
aQ'/JfinoQog  86. 
dQ'/ivxu(pmaxrig  86. 
d.Qxix£Q6t:(Äno(}og  86. 
«p/^awaytwyo?  86. 
aQ/^0V7]?.(ixrig  86. 
ttQxovxeg  86. 


«p;^tüv»/?  86  f. 
«i;p«(»oi  22. 
a<plaxaof^ai  62. 

ßayöaSlxia  34. 

ßapßapoi  117. 

/Jßp^^  38. 

ßaaikeia  145. 

ßaaiXeZq  146  f. 

ßaaiXixä  143. 

ßaoiXixög  sc.  vöfxog  143. 

ßaaiXixöv  ßeoxiUQtov  146. 

ßuaLXixij  xoy/vXj]  30. 

ßaaiXixal  vnrjQsatai  14.  94. 

^«<^5re  28  ff".  87. 

ßa(pixd  36. 

ßeaxfjXOQfg  14. 

ßfaxMQiov  14.  146. 

ßeaxiaQiog  14. 

ßeaxiouQäxai  3.  8.   16.  31  f.   33  f.  57  ff".  64. 

71.  83.  95.  97.  103  f.  112.  130.  132  ff", 
^o&^ot   3.   5.   16.    51  ff-.    78  f.   81.   96.    100. 

130. 
ßooxi^fiaxa  42. 
j^ovAAß  93.  106.  119. 
ßovXXwT^g  78.  85.  90.  93. 
ßvgaelg  4:2. 

ßvQoodcxpai  41  f.   78  f.  92.  98.  128.  133. 
ßvQOonoioi  41. 

yaXrjvöxrjg  145. 
yaXXixöv  110. 
ysQÖioi  87. 
yva<peTg  87.  137. 
yöfxog  88. 
yQCccpevg  67.  80. 

äsQf^azovQyla  88. 

dfjfAÖaiov  ßfaxidoiov  14  und  A.  1.  146. 

Srjfjiooiai  vTiTjQeoi'ai  14.  94. 

örjßöotog  30. 

öiad^yxui  17. 

ötaxQoq)//  71. 
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Albert  Stöckle, 


öiödoxakoi  20.  57.  59  f.  80.  128. 
öiSövai  60. 
diÄ;rva();f»/(7ßvrf§  86. 
öoxifxaala  58. 
öofioTSxToveq  87. 
öovXoi  68.  70. 
övacoÖTjQ  37. 
öo}(jea'L  20. 

f&v?/  116  f.  144  f. 
£&vfW  116  f.  145. 
HxovoyQä<poi  54. 
£iodeyea9-ai  55. 
do£Qyeo^ai  55. 
eloLSvat  55. 

etaxofil^eo&ai  123.  125  f. 
HoöSiov  60. 
kxazoat^  T^  101. 
exöia)X£0&ai  62  f.  123. 
ixXsxzriq  68.  70. 
ixninxeiv  62. 
SfinoQoq  86. 
evöo^og  IQ. 
ivöo^öraxoq  76. 
ivtäzzfof^ai  55. 
i^dyiov  107. 
€^ßpZog  34.  78  f.  84  f. 
t^äßißXog  143. 
£§j]XOvraßiß).iov  143. 
hqrixovxäßißloq  143. 
i^OQl^so&ai  123. 
t^w&eio&ai  62. 
£§(OTixoi  116  f. 
o  SKÜvo)  87. 
muQxixol  78.  90.  93. 
snaQxixov  ßißXiov  148. 
snaQyoq  xtjg  n6}.S(ug  74  ff. 
meiaievccc  55. 
inlXoyoq  8. 
STCiaxenxyxai  93. 
inioxäxtjg  87. 
enioxazrjacov  29. 
imaxijaä/nevog  87. 
tniaüuQSvatg  68. 
inönzai  93. 
knoyal  45.  115. 
t^jya^fffS-a/  26.  34. 
i()yccltiop  73. 
SQyaala  9.  11. 
tQyuoxai  149. 
tQyaazrjQiaxög  72. 


igyaozrjQia  12.  36.  50.  71  fF. 
SQyeniazäzrig  87. 
eQyoööotov  73. 
£Qyo6özrig  6.  8.  70. 
£QyoXäßoi  3.  5.  6.  8.  54.  70. 
e^yov  9.  11. 
£Quoy?.v(poi  149. 
£v&vv£a9ai  132. 
£v&vvag  diöövai  132. 
£v&vv^  vnoxeio&ai  132. 
£VLü6rjg  37. 
£(p£OXü)X£g  67  A.  3. 

^t;j't«  106. 
LcoyQmfoi  7.  137. 
^tiij'/y  77. 
cwo»'  51.  53. 


rjyov/jivovi;  87. 
tjXuQioc  87.  137. 

^f/i«  37. 

d-to(fvXuy.zog  104  A.  4. 
0t()/utiu  149. 
^^r*?  70. 
»QS/j/nuTu  42.  100  f. 

d-QlltfißoS    131. 

ißwßoaxoi  150. 
ifQußoaxoi  150. 
fXXoL'OTQiog  76. 
i/Li((Tu<  (ioodifa  120. 
i/iiccTi(t)v  äyoQi'i  151. 
l/UKTionüXia  32. 
tvaziTOQis  72  A.  2. 
i7i7i6S{}Ofxos  18.  54. 
iatjXvOiov  60. 

/>^  ii07i^;ßTf«  3.    8.    15.    42.    45  ff.    78  f.    84. 
'l09.  129.  133. 

z«/9*«  73. 
xußid  73. 

XUßlOxhÜQU   73. 

xuSui.  73. 

X(i^c(()oi'{>yoi  88. 

xaO-vTioßiikXtn'ha  T<ds  7t()oXf/0ftG(ag  Tioiviag 

125. 
xtidvnoßälXtaiyta  rij  nQooQrj'hiai^  noivij  125. 
z«,M«^j«  45  u.  A.  5'.  79.  81.  109.'  151.  ' 
;{ßM7i«t'dc  106  f. 
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yÜTiriloL  3.  8.  15.  40.  42.  50  f.  64.  71.  78  f. 

87.  100.  128  ff.  137. 
y.tadytGOca  55. 
y.HTiO.tytGiyia  55. 
y.iau).}.uy.T(ii   19.  23. 
yMTUiiTi'cQwi  3.  8.  10.   26  ff.    56.   58.   59.  60. 

es'  83.  98.  128  f.  133. 
y.aTdoTiLfiv  26. 
y.uTaaTalXay.T i]  39. 
xiaaTÜTTtafku  55. 
y.aTioyÜLtGd-ia  26. 
y.iyM}.ifxtva  111.  112.  119.   130. 
y.f^iifxHii  151. 
%t<fahu(j}TaC  87.  137. 
yt(fa).rj  87. 
y.tifiü.ovoyög  87. 
y.rjooTKokfhi  39. 
y.tiQOs   38. 
xrjnouooi   10. 
zj/poi'L'oAo^   3.   7.   38  f.  64  f.   68.   71  ff.   79. 

98.  106.   108  ff.  113  f.  127  ff. 

%lß(OTU7lOlOl    149. 
y.ivüf.iutfxog  38. 
y.Xißtivtvi;  48. 
ykuSonoioi  88. 
zoM'dv  9. 
y.oivÖTTjg  9  f. 
y.oXXhXTÜoiog  24. 
xofißiQy.u'iQioi  25. 
y.o^nXa  17.  67. 
y.ovf)tvta(yta  123  f. 
x()ct)fTs  86. 
y.oi'aug  145. 
X()t(D7i aiXrjg  43. 
xvQtog  67. 
xioXvead-cu  62. 
xb)Xvöuevu  121. 

XuLoi'ot]  38. 

Xi(ih{)u  108. 

Xarö/Lioi  87. 

XaoTÖuot,  87.  137. 

A«^«  38. 

Xuyuvti'Tai  151. 

Xuyavoji()HTia  41. 

XuyuvonGiX.ia  41. 

A«i;(jß  151. 

X(7iTOV(tyoi  54. 

;.»/;'«r«>o,-  3.  78.  90  ff.  106.  117  ff. 

XrjLitmül  XivonooXoi  10.  35  A.  3. 

Xißavov  38. 

Xi&o<f6()oi  137. 


Aw^o»^  34  f. 
XivoTiaXca  35. 
Xivvfftia  150  f. 
XiviKfoi  87.  137. 
Atr/)  53  f. 
yltr^m  99.  107. 

XoyoxhtTrjg  toü  ßfOTia^iiov  90. 
XoyodsTTjg  tov  Tjotardioiov  92. 
XovXü/r]  38. 

Awi>or^Mot  3.    5.   7.   14.   41  ff.    78  f.   81.   94. 
98.  128. 


/uäyfiQot,  47. 

fjdyxcTifg  3.  19.  47  ff. 

fiuyxiniov  49.  72. 

juc(\)r)Ti]g  68. 

liaxtXXdiiwi  3.  15.  40.  42  ff.  98.  100  ft'.  130  f. 

133. 
(KcxeXXdoig  43. 
|««;.«>f«T«V)tot   41  ff.    78  f.  81.   92.   98.    128. 

133. 

flKQ^udQlOt    7.    54. 

fid()TV()fg  56. 

f^iiiyiu()onoLoC  86. 

fÄtyuXöCt]Xa  119. 

lxtXcii)f>d(iUH  25  f.  98.  128.  133. 

fjtoö^rjXa  lodriuicTii  120. 

finu'^K  25  ff. 

f/.tTu'id()ioi,  25  f.  96. 

,«m<;^ü7r(Mm«  3.   8.    15.   24  ff.    27  f.   31.  56. 

59  f.  65  f.  68  f.  78  f.  81.  83.  84.  97  f.  106. 

109.  119.  127  ff.  132  ff". 

U6T((7l()UT(CI,    44. 

us'toov  107. 

fitiXov  51  u.  A.  8. 

u)iPid(>yr)g  88. 

^iOavtlg  3.  19.  34.  40. 

urvui  107. 

fxiaü^ü}Tt]g  68  ff. 

fxiaf^ioi,  69  f. 

f^uoOwToi  69  f. 

juiTÖd)  93. 

u/rarr/s  78.  90.  93. 

HÜayog  38. 

jMt'««  36. 

/ji'ui>jjixd  36. 

,«4*./.o/  3.  36  ff.   40.  64  f.    71.   73.    79.   98. 

106  f.  109.  127.  129  ff. 
fu.v()oßdXavov  151. 
fxVQOnoiög  36. 
fivQOTKÜXrjg  36. 
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ATbert  Stöckle, 


vavy.^tjQOi  137. 
vavTirjyoi  137. 
vfjfia  GrjQixöv  26. 
VOfllXOl    18  tt. 
VOfÄl'audTI    TO)    101. 

^äyi  107  A.  4. 
i;vX{iXü)ri   38. 

dßoviaxoi  35. 

(3,9ovto77()ßTf«  3.  8.  13.  19.  34  tf.  64  if.    71  f. 
81.  83.  100.  108  ff.  128  f.  132  ff. 

ofXfTCd    68  f. 

oi/.tia  /p*''«  110. 

ofvS/JTIOQOl    51. 

uX6xkr]QOV  112. 
6fj,r']yvf)it;  9. 
övrjluTca  86.   137. 
oliV  112  A.  2.  119. 
doyoid  113. 

naiSoStStia/.aloL  vojuiy.oi  20.  57.  59  f.  80. 

naQayiyvta&ca  55. 

Titti^lytiv  60. 

IlaOnaoHTia  149. 

navta'ha  62. 

m'vrjg  27  A.   1. 

7it'nei)i  38. 

nfj/vg  113. 

jilay.ovvronoioi  48.  88. 

7i).aTHu  149. 

7rd(ff?  113. 

noifxtveg  137.  151. 

Tiooivtadia  55. 

7lOQ(fLUJHtQt,Og    119. 

7io()<fVQ07i(x)Xrig  29. 
TiQny/xc(T(vTai  72  A.  2. 

TlQUvSiOV    33. 

TiouvSionQüTca  3.  8.  32  ff.  66.  78  f.    81.    83. 

'97.  108  f.  118.  128  f.  133  f. 
TiQüOitg  17. 
7i{){iGivoSiß}.aTTov  112  A.  2. 

7l(ia(H,V0T{>l'ß).(lTT0V    112   A.    2. 
71(}(CT1](}1((    73. 

7/^>f/zfz»;o^o?  56  ff'.  76  f.  79  ff.  84.  86.  95. 

TlQÖßUTU    42. 
7I()Oß(iTäoiOl    42. 

7i^oßuTtfxno{)Oi  42.  100. 
TiQoeGTGiTeg  47.  78  f.  88. 
n()oißT((utvoi  47. 

7I()00tUl0V    145. 


TlOOaTUTiVOVTfg    78  f.    84. 

nQoaTärtjg  42.  78  ff.  84  ff".  88.  98. 

TlQO/flQOV    57    A.     1. 
7lQ0)TOaT()C(TW()    14.    94. 

TiQMToaTdrca  78  ff".  85. 

TITW/Ol    137. 

7rt;A7j  151. 

ijcmifa  87.  137. 

QVfj.r]  151. 

aäßavov  34. 

auyuuTOTioioi  87.  137. 

auy.xojioioi  87.  137. 

GaxxovXdQioi,  23. 

ac(xxo(f'öooi  87.  137. 

(rß;,(ffm«V>fot  3.  8.  13.  15.  37.  40  f.  44  f.  64  ff. 

71  f.  79.    81.    98.    100.    106  f.  109  f.   115. 

127  ff. 
Gnncüviov  39.  110. 
ö«7rwro7r(>ßT«t  3.  8.  14.  39  f.  59  f.  62.  70  ff. 

78  f.    95   98.   106.   110.    113.    124.    127  ff". 

GfXQSTOV    ItIUO/IXÖv    94. 

GrjQixöv  Xveiv  26. 

ö;?«tx«'mot  3.   8.    10.    28  ff.    57  ff".   68  ff.   83. 

85.  93.  95.  97  f.  112.  127  ff".  131.  134. 
GrjQixonoÜTtjg  31. 
Grjoixonoioi   29. 
Gi&rjoovQyoi   137. 
GiSr]noyiiXy.tTg  88. 
Gi^rjoo/u/.xuvoyoi  87.   137. 
GÜ.iyvuioioi,  48. 
GiX(fiov  38. 
GirofxtTQta  87.   137. 
GxecQuudyyiov  112. 
GxonuiLovTi'g  86. 
GXVTHg  41  f. 
GXVTIXT]   nluTtiu    149. 

GxvToßvQGflg  42. 
GxiToSeijJca  42. 
GxvroTÖfxoi  7.  41  A.  7. 

G/J.l'()V(C   38. 
GTÜd-/MOV    107. 

GTu^fjog  107  A.  2. 

GTcixTI]    39. 

GTaTiovkg  17. 
GTÜyog  38. 
OTtqavonköy.oi  151. 
aT)]TO()fg  67  A.  3. 
0i;AAoj'o?  9. 
GvfißißuGfig  17- 
Gvfxßo)Mioyt){((fot   18  ff. 
GvußöXcuov  17.  20. 
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Ovvallayfiteroyofiifog  18. 

GvvtSoiov  9.  11. 

GvvfoYKOia  9.  11.  21.  87  A.  2. 

avvvavTcu  87. 

Gvvo&og  9. 

auvTflfuc  21. 

awTS/viK  11.  21. 

avarrjUK  10  f.   111. 

GvGTTJjUCtTlXoi    11. 

ai5^7i  oj-o?  42.  78.  82.  85.  90  ff.  94.  98.  102. 

105. 
adjun  10  f. 
Gcj/uaTfiov  10  f. 
G(orr]()i(u  147. 

GOJlfQOVlCfGxhcU   132. 

raßovkdQioi  3.  9.    13.    17  ff.   56  f.    59.    61  ff. 

64.  67.  78  ff.  84.  127  f.  130.  132.  147. 
TctufTa  150.  152. 

TCC(ll/(VT(Cl    46. 

TUQtyonGilca  46.  150. 

r^xjovig  88. 

TtrafixriQÖv  146. 

TtyvtiTta  88.  149. 

T^yvrj  9.   11. 

Tt)^viTr]g  7  A.  2. 

Toi/oy()ä(poi  54. 

Tonoi  36.  73. 

T(,cinfCiTc(i  3.  10.  13.  23  f.  56.  68.  108.  129  ff. 

133. 
TvmtGd-ak  123. 


vnrjQfTov/Lifvog  68. 

vnoßdXXiGO^ia  Tri  '<^'^f7  Cvf^^^f  ^25. 

vnoßdkXtG^at,  rrj  (tQtjugvrj  noiv^  125. 

VTIOXHG&UI    Ttj    UVTlj    TlOlVrj    125. 

vnoxHG&iu  Trj  nQoeiQTjfiivrj  tvd-vvi^   125. 
vnuxHGd-ai  rrj  jiQOT^Qct  noivtj  125. 
vnöd^eGig  17. 
vno^vyiov  42. 
vnövo/uog  53  f. 

yuXxfXg  88. 
yuXxon^iüTca  7  f. 
yuXxofxuTovQyoi  137. 

yUQfQtCC  33. 
yUQTlOV  17. 
/UQTOTZQUTdt    7  f.    48. 

yrjvoßÖGxtu  150  f. 
yrji'oßoGxoi   150  f. 

/o(r>f>7ioi;ot  3.   15.   42  ff.   60.   78  f.   83. 
'  98.  100.  106.  108.  128.  131  ff. 
/oiQOfxdyeiQoi,  45. 
X()ti(t  olxtia  110. 
/j)Vg6':;vXov  38. 
yj)VGon<öXai  22. 
XQvGoyooi  7  u.  A.  2.  21  f. 

CpaßQlX^GlOl   111. 
(faxtvoniökioi  150. 
(faQjuaxonCjlat,  36. 
y 6(501'  25  109. 
(f'ovaxa()ioi  87.  137. 


84. 


b.  Lateinisch. 


absölvere  contractum  17. 
alhum  97. 

awwowa  12.  49.  96  A.  8. 
arcae  inferre  60. 
argentaria  hasilica  72. 
argentarius  21  ff. 
aurifices  7. 

baphia  72. 
hasilica  72. 
boarn  43  f. 

cavea  73. 
camaroti  72. 
capitularium  60. 
cauponae  72. 
caupones  50. 
cetarii  46. 


chartopratae  8. 

cingulum  77. 

cohortes  urbanae  77  A.  4. 

collectarü  20.  23. 

collegiati  8.  10. 

eollegium  9  ff. 

come.s  sacrarum  largitionum  112. 

commerciarn  26. 

completio  17.  19. 

confectuarn  41.  43. 

conquisitores  70. 

contr  actus  17. 

corpus  9  f. 

cuppedinarii  72. 

(?are  60. 


expraepositus  49. 
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AlheH  StöcMe, 


fabri  12. 
fäbricenses  111  f. 
falancarü  50. 
famuli  71. 
fideliae  73. 

ftoscellaria  hasilica  72. 
foederati  117. 

gentilis  469. 
gloriosissimus  76. 
gloriosus  76. 
gynaecearii  29. 
gynaecea  72.  111. 

Äanr  (arabisch)  33. 
holosericopratae  32. 
hyadnthina  29. 

Imperium  11. 
illustris  76. 
illustrissimus  76. 
inferre  arcae  60. 
institores  40. 

lanarii  41. 
?awn  41.  43. 
laniones  41.  43  f.  72. 
Zifem  106. 
lignarii  54. 
limonium  38. 
liquamen  120. 
Zi7a  54. 
lupinarii  41. 

macellarii  43  f.  72. 

magistri  88  A.  3. 

magister  sacrorum  officiorum  112. 

mancipes  47. 

mancipes  therm  arum  45. 

mandragerontes  121. 

mangones  51. 

marmorarii  7.  54. 

metaxarii  25. 

molendinarii  47. 

molitores  47. 

mulieres  obolariae  121. 

munera  sordida  16.  44. 

TWMOTMS  12.  21.  32.  40.  99. 

murex  29  f. 

nautae  Niliaci  45. 
negotia  40. 


negotiatores  vinarii  50. 
nummularii  8.  20.  23. 
numerus  96  f. 
numerus  clausus  57.  61. 

obolariae  mulieres  121. 
officina  73. 
officium  14, 
opifices  72  A.  2. 
oxyblatta  29.  82. 

patroni  29.  82.  83. 
pecuarii  43  f.  102. 
pelliones  1. 
pictores  1. 

pictores  imaginarii  54. 
pictores  parietarii  54. 
pistores  49. 
ponderatio  107. 
popinae  72. 
porcinarii  44. 
praefectus  urbi  74  ff. 
primicerius  19.  79  f. 
primus  29. 
procurator  29. 
purgatus  26. 
purpurarii  29. 

quaesitor  91. 
quinquennales  88  A.  3. 

sacer  murex  29  f. 
sapunaria  ars  39. 
sapunarius  10.  39  f.  139. 
scamnarium  60. 
seplasiarii  40. 
sericarii  29. 
servi  71. 
sodalicium  9. 
stofem  67  A.  3.  106. 
st*am  10.  44.  97.  102  A.  2. 
succinum  38. 
supplere  contr actum  17. 
susceptores  vini  50. 

tabelliones  18  f. 
tabernae  72. 
tabernae  vinariae  72. 
tabernarii  50. 
tabtilarii  18. 
thermopolae  72. 
tinctores  29. 
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toga  77. 

unguentarii  36. 
urinatores  45. 


vascellaria  basüica  72. 
vestiarii  14.  32. 
vestilia  basüica  72. 
vinarii  50. 


c.  Nichtgriechische  Wörter  des  Edikts*). 


Ü^ifiäQLOV  IV    5  *). 

ßufxßdxivog  IX  1. 
ßtaTlKQlOV   XII   2*). 

/J6OTio-7ip«'T»j?  IV  1,  2,  5,  6,  7 ;  V  1;  VIII  6; 
IX  1. 

ßlKTTlOV    VIII    1  5). 

ßoma  VI  4;  VIII  9;  XI  9;  XII  9;  XIII  2; 

XVI  6;  XIX  4«.) 
ßovlköo)  IV  4. 
ßovXlwrrig  VIII  3. 

rfdAtzd?  XII  4. 

k-^dyiov  XIII  5;  XVIII  1'). 

vgl.  fUKQ/og  T^g  nöleiog  I  3,  10;  XX  1,2*). 

ia(t}<fÖQtov  V  2  *). 

»(,i\ußog  XVIII  5  »»). 

;f«/Jt«  X  1  "). 

xayy.fhcotov  VI  4*^). 

x«/.«>  XVIIl;  XXII  413). 

xafxnavös  X  5 ;  XI  9 ;  XII  9 ;  XVI  6  "). 

xtvTr\VK()Wv  VI  4  '^). 

xofinXa  I  12,  18. 


Xriyarutiiog  XX  1,  3. 
Ai'r^,«  II  8,  9;  XIX  1  »6). 
;itTj)  (At'rjj)  XXI  10  "). 
Xo)()o-T6fioi,  XIV  1,  2  **). 

/^«>*7rfc,-  XVIII  1,  3  I»). 

/x«zfAA«^>AOi-  XIII  1  ;  XV  1,  2,  3,  6  ^% 

(xtru^aNlh,    10,    11,    12,    13,    14,   15,   16; 

VII  1,  2,  3,  4,  5,  6;  VIII  4,  8. 
fxtTa^tt{)Log  VII  2. 
f^eTc(^onQ((Tr]g  VI  1,  2,  3,  6,  7,    10,    12,    13, 

14,  16;  VII  2,  3,  4;  VIII  8. 
/j.i&avstg  IX  1,  6. 
f^i9avix6g  XEI  1  "). 
fiaut(,,^aioi'  II  3;  m  1,  2,  5;  XII  5;  XVII 

1 ;  XVIII  1 22). 
MCXiov  X  1. 

fllTÜTOV    IX    7. 

,ufrf<rf wo^«t  IV  8  ;  V  2 ;  V  5  ;  VI  5  2»). 
vovfAiov  IX  5;  X  4. 
o^j'^Yß  VI  9 ;  VII  2  2*). 

TKQOixiOV    IV    3. 


1)  Vgl.  die  Literatur :  Gustav  Meyer,  Neugriechische  Studien.  III.  Die  lateinischen 
Lehnworte  im  Neugriechischen.  Sitzungsberichte  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften^ 
Wien,  philos.-hist.  Klasse.  Band  132.  1895.  Dritte  Abhandlung.  (Abgekürzt :  M). 
Ludwig  Hahn,  Born  und  Romanismus  im  griechisch-römischen  Osten.  Leipzig  1906. 
(Abgekürzt :  H.  M.)  und  Zum  Sprachenkampf  im  römischen  Reich  bis  auf  die  Zeiten 
lustinians.  Philologus  Supplementband  X,  1907,  4.  Heft  S.  677 — 718.  (Abgekürzt:  H.  Spr.). 
Vgl.  auch  H.  Lewy,  Die  semitischen  Fremdwörter  im  Griechischen. 

2)  M.  12.  —  3)  Nicole  in  der  Anmerkung  zu  dieser  Stelle.    Sophokles  gr.  l.  s.  v. 
4)  H.  Spr.  S.  710  Anm.  118;  S.  715  Anm.  141.  —  5)  M.  S.  16. 

6)  H.  R.  S.  249.  M.  17.  —  7)  M.  S.  48/9.  —  8)  H.  R.  Index  S.  269. 

9)  Nicole,  Anmerkung  zu  dieser  Stelle.  —  10)  H.  R.  Index  S.  271. 

11)  Oben  S.  73.  —  12)  Nicole,  Anmerkung  zu  dieser  Stelle.  —  13)  M.  S.  24. 

14)  M,  S.  24.  —  15)  M.  S.  30.  —  16)  M.  S.  30;  H.  R.  Index  S.  272. 

17)  Oben  S.  54.  —  18)  M.  S.  39/40.  —  19)  M.  S.  40. 

20)  M.  S,  41;  H.  R.  S.  249.  262.  —  21)  Nicole,  Ausgabe  S.  81. 

22)  H.  Spr.  S.  691  Anm.  35 ;    Hultsch,  Metr. ''  S.  330  Anm.  2. 

23)  M.  S.  45;  H.  Spr.  S.  713  Anm.  130.  —  24)  H.  R.  S.  272  (Indices). 
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TlQävSlOV  IX   6. 

Ti()av&io-nQdTr]g  V  1,  2,  4  *). 

7i(}ifiixrn»iog  I  1,   3,   4,   10,    11,    13,    14,    16, 

21,  22,  24. 
TTQÖxfvaog  I  4. 

TlQlOTO-aTQaTtOQ    XIV    1. 

aüßavov  IX  7. 

aaxxovXccQtoi  III  2. 

GttXSafxci(iiog  IX  6  ;  X  6 ;    XI  8 ;    XIII  1,  2, 

3,  4,  5. 
aal&afiKQixög  X  1,  5. 
ßanioviov  XII  4,  6,  8,  9. 
aanwvo-nQcirrjg  XII  2,  3,  4,  6. 
aaniovo-nqarixög  XIII  1. 
GaQaxr]vix6g  V  2  ^). 
GfXQSTOV  1  3^). 
atjQixög  IV  1. 
ar}Qixci()iog  VI  10;  VIII  1,  6,  8,  10,  12. 


arjQixo-TTQKTrjg  IV  2,  7. 
a&laßtvixög  VIII  1. 
ffxfU«  XVII  3  *). 

OTUTIWV    I    23. 

arriTbjQ  II  3  ''). 

TKßovla(}tog  I  1,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  11,  12, 

13,  14,  17,  18,  19,  20,  22,  24,  25,  26. 
ThXog  I  2  «). 

(fccxiokov  VIII   1. 

(päkaevjua  I  1. 

(^oAXt?  XXII  1'). 

(fd^ov  II  8 ;  VI  13 ;  IX  7 ;  XXI  4,  5,  9«). 

(fov()Vog  XVIII  1  *). 

cfov(fovhov  V  2  ^"). 

/äfiiov  V  2  ^'^). 
Xa()8()iov  V  1  ;  IX  6  ^^). 


Alexander  (Bruder  Leos  VI)  146 
Alexander  Severus  41. 
Aurelian  59. 

Basileios  I  32.  135.  143. 
Basileios  II  146. 
Berengar  121. 


Caracalla  45  A.  3. 
Constantin  I  6.  20  A.  10.  135. 
Constantin  III  39. 
Constantin  VII  121  ff.  136.  145  f. 
Constantin  VIII  146. 

Diokletian  101.  135. 
Gregor  I  Papst  29. 

Heraklius  50. 
Honoratianus  29. 
Honorius  44. 


3.  Personenregister. 

Regenten  und  Beamte. 

Johannes  Tzimiskes  145. 
Joseph  Bringas  49.  103. 
JustinianI  19.  24ff.   30 f.  43.   76.  91.  111. 
114.  116  A.  5.  135. 

Leo  I  114. 

Leo  III  135. 

Leo  VI  3.  115.  136.  142.  144  ff. 

Liudprand  120  ff.  146. 


103.    118.    121.    123. 


Markus  98. 

Nikephoros    Phokas 

145  ff. 
Numa  22  u.  A.  2.  42. 

Otto  I  121. 


Patrophilos  29. 

Peter,  Zar  von  Bulgarien,  145. 

Ptolemaios  II  Philadelphos  149  A.  13. 


I)  H.  R.  S.  227  Anm.  12.  —  2)  Sophokles  gr.  l  s.  v. 

3)  H.  Spr.  S.  710  Anm.  118.  —  4)  H.  Spr.   S.  710.    —    5)  S.  oben  S.  67  Anm.  3. 

6)  H.  B.  S.  273  (Indices).  Spr.  S.  709. 

7)  H.  Spr.  S.  691  Anm.  35  ;    Hultsch,  Metr. «  S.  341. 

8)  M.  S.  70;  H.  B.  Index  S.  274.  Spr.  S.  702  Anm.  86. 

9)  M.  S.  71 ;  H.  B.  S.  254/5.  Spr.  S.  702  Anm.  86,  S.  710. 

10)  Nicole,  Anmerkung  zu  dieser  Stelle. 

II)  Nicole,  Anmerkung  zu  dieser  Stelle.  —  12)  Nicole,  Anmerkung  zu  V  1. 
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Romanos  II  103.  146. 

Svjatoslav  145. 
Symeon  144  f. 

Theodosius  II  135. 
Theophano  146. 
Theophilos  42. 


Turcus  Apronianus,  Stadtpräfekt  von  Rom 

102. 
Traian  49.  97. 

Valentinian  III  44. 
Verus  98. 

Zeno  114. 


Araber  141. 
Ägypter  35. 


4.  Geographisches. 

a.  Völker  und  Völkerschaften. 
Phönizier  35. 


Bulgaren  34.  40  A.  4.  65  f.  100.  117.  144  f. 
Chalder  33.  37.  117. 


Russen  122.  145. 

Syrer  34  f.  52.  66.  117  ff.  122.  130.  145. 

Trapezuntier  36  f.  117. 


b.  Landschaften  und  Länder. 


Afrika  16. 

Ägypten   9.   12.   15.   18.    22.   35.   46  if.   48. 

51.  86.  89  f.  140.  149.  151. 
Arabien  38. 
Armenia  minor  37. 
Asia  Provinz  9.  11. 
Assam  38. 
Assyrien  24. 

Bulgarien  35.  144  f. 

Chaldaia  37. 

Ceylon  38. 

China  24.  34.  37  f. 

Gallien  139. 

Griechenland  12.  49.  86.  120. 

Japan  24. 
Java  38. 
Indien  24.  37  f. 
Italien  17.  111.  139. 


Karlen  9. 

Kleinasien  11.  21.  49.  86. 

Kolcherland  35. 

Lydien  9. 

Mysien  9. 

Palästina  35. 
Persien  24.  34.  37. 
Phrygien  9. 
Pontusgebiet  34. 


Sumatra  38. 
Syrien  21.  33.  35.  8 

Thrakien  9.  11,  34. 
Tibet  38. 

Zentralasien  34.  38. 


A.  4. 


c.  Gaue.     Inseln.     Städte. 


Abydos  87. 

Acmonia  149. 

Alexandreia  21.  45.  87.  137.  149  A.  13. 

Antiocheia  37.  118.  145. 

Apameia  149. 

Aphrodito  137. 

Apollinopolis  Magna  46. 


Arsinoe  29.  87.  137.  149  ff. 
Athen  58.  60.  89  A.  4.  148. 


Bagdad  34. 
Basel  137. 
Byblos  35. 
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Carthago  Nova  45. 
Constantinopel  passiin. 

Damaskus  35. 
Delos  22.  89  A.  4. 
Dolistovo  43. 

Ephesos  22. 

Faijüm  46.  87  f.  136  f. 

Gartassi  88. 

Herakleopolis  Magna  151. 
Hermopolites  137. 
Hermupolis  86. 
HierapoHs  28. 
Hyettos  60. 

Iconium  88. 

Kallipolis  86  f. 

Kerasus  35. 

Kibyra  42. 

Korykos  10.  22.  23  f.  51. 

Kos  24. 

Kyzikos  87. 

Lambaesis  60. 
Lanuvium  55  Ä..  3.  60. 
Laodikeia  35.  38. 
Lugudunum  39. 

Magnesia  49. 
Mastaura  87. 


Neapel  10.  40.  139.  141  A.  1. 
Nikodemien  42. 

Ostia  45. 

Oxyrhynchos  46.  87  f.  136  f.  151. 

Palmyra  86. 

Pergamon  60.  149. 
Perinth  86. 
Pessinus  10. 
Pompeji  54. 

Ravenna  45.  49.  79.  140. 
Rhodos  89  A.  4. 
Rom  29.  38.  49.  149. 

Seleukeia  33. 
Serapeum  86.  88  A.  4. 
Side  149. 
Sidon  86. 
Skytopolis  35. 
Soknopaiu  Nesos  87, 
Strymon  35. 
Sura  149. 
Syrakus  39. 

Thasos  86. 
Thyatira  42.  49.  87. 
Tebtynis  46.  151. 
Thebais  151. 
Trapezunt  33.  37. 

Volubilis  31  f. 


d.  Topographisches 

Amastrianos  53. 
Artopolion  49  f. 
Augusteum  forum  109. 

Bazar  grosser  34. 

Chalke  109. 
Christusbild  109. 

Embolen  108. 

Goldenes  Hern  34. 


von  Constantinopel. 
Kapitol  114. 

Mese  71  f.  108. 
Milion  109.  114. 
Muttergotteskirche  39. 

Sophienkirche  32.  39.  109.  113. 
Strategion  100.  115. 

Taurus  43.  50.  80.  100. 
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5.  Sachregister. 


Abfassung  der  Verträge  17.  67. 
Abgabenerhebung  von  den  Zünften  92. 
Abgrenzung   der  Zünfte   und  Berufe   von- 
einander  24.   26  ff.   29  ff.  32  ff.   37.   39  f. 

41  f.  43  f.  45  f.   50  f.    56.  65.  97  ff.  128  ff. 

138. 
Abhauen  der  Hand  124. 
Abscheren  des  Haares  128. 
Abstand  der  Werkstätten  113  f. 
Album  97. 
Alumundacaphi  93. 
Aloeholz  38. 
Ambra  38. 
Amethystpurpur  29. 
Anordnung  des  Edikts  8  ff. 
Anordnung  innerhalb  der  Kapitel  6. 
Ansässigkeit  zehnjährige  in  Cpel.  118  A.  2. 
Anstellung  des  Schreibers  67. 
Anzeige   bei   der  Behörde    56.  80  f.   99  ff. 

103.  108.  112.  128  ff. 
Arbeitnehmer  u.  Arbeitgeber  6.  8.  54.  70. 
Arbeitsteilung  70.  99. 
Athoshandschrift  142. 
Aufbewahrung  von  Seide  128  f. 
Aufbewahrungsräume  73. 
Aufbewahrung   für  xaiQbq   ivöeiag    15.  37. 

40.  90.  105  f.  126.  128.  132  f. 
Aufenthaltsfrist  in  Cpel.  90. 117ff.  125.  130  f. 
Aufgeld  65. 

Aufkauf  von  Tieren  52. 
Auflehnung  gegen  den  Spruch  des  Primi- 

cerius  127. 
Aufnahme  in  die  Zunft  55  ff.  79  f.  94.  128. 

138. 
Aufsetzung  von  Urkunden  127.  128. 
Aufwand  der  Kirche  27.  32.  38. 
Ausfuhr  24.  104  ff.  119.  120  ff.  125. 
Ausländer  116  ff". 
Ausschluss   aus  der  Zunft   62  ff.    94.    123. 

128  130.  138. 
Ausnahmestellung  der  Soldaten  53. 

Bäcker  47  ff.  83.  97.  106. 
Bäckereien  49  f.  72.  114  f. 
Balsam  38. 
Bankiers  23  f. 

Basiliken  57.  75.  136.  143  f. 
Bauern  als  Viehhändler  51  f. 
Baupolizei  72.  78.  112  ff. 
Bauweise  enge  113  f. 


Beamte  90  ff. 

Beamtenkleidung  112. 

Behandlung,   gleiche  der  Zünfte  132.  134. 

Beleidigung  eines  Kollegen  127.  132. 

Beleuchtung  der  Bäckereien  71. 

Bernstein  38. 

Berufsvereine  86. 

Bestattung  eines  Notars  126. 

Betrug   6.  38.  53.  108.  131. 

Bettler  137. 

Bevölkerung  und  annona  102  f. 

Bezahlung  der  Notare  62. 

Bindung  an  den  Staat  96  f. 

Bombyx  24. 

Bürgen  56.  58.  68.  80.  95.  182. 

Brothändler  48. 

Brotläden  49  f. 

Brotmarkt  in  Cpel.  49  f. 

Brotverteilung  an  das  Volk  49. 

Bleibulle  121. 

Butter  40. 

Butterhändler  41. 

Charakter  des  Edikts  3  ff. 
Codex  Theodosianus  135. 
Codex  lustinianeus  135. 
Constantinopel,  Grösse  61. 
Constantinopel  und  Bulgaren  144  f. 
Constantinopel  und  Syrer  118. 

Datierung  75.  118.  123.  142  ff. 
Diebstähle  108  f.  129. 
Dienstverträge  69  f.  95.  127. 
Digesten  136. 
Drogen  86  ff. 

Ehrenhaftigkeit  der  Mitglieder  56.  59. 

Ehrlichkeit  der  Zeugen  56. 

Einfuhr  15.  24.  38.  99  ff. 

Einkauf   51  f.  99  ff.  128  ff. 

Einkaufsgenossenschaften  65  f.  81. 

Einkaufsplatz  48. 

Eintritt  550".  95. 

Eintrittsgeld  56.  59  ff.  80. 

Eisenmarkt  149. 

Elfenbeinarbeiter  60. 

Ellen  118. 

Entstehung  des  Edikts  4  f. 

Erblichkeit  138. 

Eröffnung  des  Geschäfts  58.  94  f. 
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Fabriken  30.  71  ff.  83.  85.  104  f.  111  f. 

Fabrikation  111  ff. 

Fabrikinspektion  83  ff.  128. 

Falschmünzer  108.  113.  131. 

Fässer  40. 

Fastenzeit  100.  115  f. 

Fasttage  115.  und  Anm.  6. 

Fernbleiben  von  einer  Festlichkeit  126. 

Fernbleiben  von  einem  Geschäft  127. 

Feuerpolizei  72.  78.  112  ff. 

Feuersicherheit  113  f. 

Flachs  34  ff.  40. 

Fleisch  15.  40.  42  ff. 

Fleischbeschau  101  f. 

Freie  57. 

Freiheitsstrafen  123  f. 

Fremde  5.  6.  34.  59.  66.  74.  90  ff.  116  ff.  125. 

Fische  40  f.  45  f. 

Fischer  45  ff. 

Fischerverein  86  f. 

Fischerzunft  in  Ravenna  45.  79. 

Fischhändler  45  ff. 

Fischverkauf  45.  105. 

Fuß  113. 

Garderobenverwaltung  14. 

Garküchen  72. 

Gartengewächse  41. 

Gefässe  40.  73.  106  f.  129. 

Geheimkunst  69.  99. 

Gehilfe  47. 

Geldstrafe  123.  125  f.  126  ft". 

Gerber  41  f.  88. 

Geschäftsführer  47.  82. 

Geschäft  durch  Diener  besorgt  131. 

Getreide  47.  49  f. 

Getreidespeicher  114. 

Getreideverteilung  49. 

Gewicht  und  Maße  92.  100.  106  f.  128. 

Gewinn    am  Geschäft   43.    71.    101  f.    106. 

130. 
Gewölbe  45. 
Grenzvölker  117. 

Handabhauen  108.  131. 
Handel  und  Industrie  99  ff. 
Handelsverträge  118.  122.  146. 
Hanf  40. 
Harz  40. 

Heizen  der  Öfen  71. 
Heimlicher  Verkauf  128. 
Hermenverfertiger  149. 


Hinrichtung  durchs  Schwert  131. 
Hofhaltung  14.  27.  29.  32.  104.  111. 
Hohlmaß  107. 
Honig  36.  40.  65. 
Honighändler  41. 
Hülsenfrüchte  40  f. 
Hülsenfrüchtehändler  41. 
Hymnodenverein  60. 

Industrie  und  Handel  99  ff. 
Institutionen  136. 
Juden  120  und  Anm.  1. 
Juweliere  5.  63.  80. 

Kanalisation  53  f. 

Kaufleute  amalfitanische  121. 

Kaufleute  venetianische  121. 

Käse  40. 

Käsehändler  41. 

Kenntnisse  im  Geschäft  128. 

Kerzenfabrikation  38  f. 

Kerzenindustrie  105. 

Kirche,  Aufwand  27.  32.  38.- 

Kirchliche  Einrichtungen  71. 

Kirchliche  Einsetzung  der  Notare  57.   80. 

Kleiderhändler  31  f. 

Kleiderstoffe,  .syrische  97. 

Konfiskation    des    Vermögens    123  ff.  127. 

129.  130. 
Konsumentenschutz    65.  101  f.  110. 
Kontrakte  6.  8.  54.  70. 
Kontrolle  30  f.   78.    80.   90.    93.   97.    105  f. 

109.  112.  138. 
Körperstrafen  123  ff.  128  ff. 
Kreide  40. 
Kuchenbäcker  48. 
Kult,  christlicher  39.  139. 
Kultgenossenschaft  79. 
Kunsttischler  60. 

Läden  57  f.  78. 
Ladeneröffnung  57  f. 
Landesproduktenhändler  40. 
Lebensmittelversorgung  5.  15.  42  ö'.  52.  61. 

79.  85  f.  102  f.  104.  138  f. 
Lebensmittteleinfuhr  100. 
Lederarbeiter  41  ff". 
Legatarius  90  ff. 
Lehrling  68. 

Lehrlings-  und  Gehilfenwesen  67  ff.  95. 
Leibesstrafen  125.  ff. 
Leicheneinbalsamierer  46. 
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Leichenbestattung  12  f. 

Leinen  34  £E. 

Leinwand  34  ff.  65. 

Leiturgie  11  ff.  18.  21.  28.  32.  40.  51  f.  61. 

65  f.  94.  99.  138. 
Leumund  27.  56.  59.  67. 
Listen  16.  92.  96  f.  138. 
Literatur  1.  2. 
Liudprand  120  ff. 
Lohnarbeiter  69  ff'. 

Magazine  128. 
Mahlgeld  107. 
Makler  51. 
Maler  54. 
Mangold  38. 
Markthelfer  51. 
Markttage  72.  109, 
Marktzentrale  52. 
Marmorarbeiter  54. 
Marstall  94. 

Maß  92.  100.  106  f.  128. 
Maulesel  53. 
Maximaltarif  101. 
Mehl  40. 
Metzger  42  ff. 
Miete  64  f. 

Militarisierung  des  ßeamtenwesens  77. 
Mitglieder  der  Zünfte,  Verhältnisse  zuein- 
ander 64  f. 
Monopol  27.  30.  93.  98.  111.  125.  130  f. 
Mord  124. 
Mörder  124. 
Moschus  38. 
Müller  47. 
Münzprüfung  23. 

Münzvergehen  108.  125.  129.  131  f. 
Myrrhe  38. 

Nägel  40. 
Narde  38. 
Nichtinkorporierte  Arbeiter  6.  8.  15.  40.  67. 

80.  127. 
Normalmaße  106. 
Nummer  96. 

Oberstallmeister  94. 
Öl  88  f.  40. 
Ölhändler  39.  41. 
Organisation  der  Zünfte  55  ff. 

Pech  40. 


Peira  75. 

Personenstand  94  ff. 

Pfeffer  38. 

Pferde  53. 

Plombe  93.  104.  106.  129  f.  132. 

Pökeln  45  f. 

Polizeistunde  115. 

Pottwall  38. 

Prachtentfaltung  in  Cpel.  32. 

praefectiis  annonae  82. 

praefectus  praetorio  Orientis  75. 

Preisregulierung  15.  100  ff. 

Preissteigerung  37. 

Priester  86. 

Priesterin  86. 

Privatgebrauch  des  Kaisers  111. 

Privilegien  96  f. 

Provinziale  116  f.  131. 

Produzentenschutz  101  f.  110. 

Prozessionen  18.  32.  38.  91.  116. 

Prüfung  bei  der  Aufnahme  57.  80. 

Prügelstrafe  128  f.  127  ff'. 

Purpur,  tyrischer  29. 

Purpurfärber  28  ff.  72. 

Purpurfärberei  28  ff.  93.  111  f. 

Purpurhandel  28  ff. 

Quaestor  91  f.  118. 

Rechtsgiltigkeit  der  Urkunden  67. 
Rechtsschule  80. 

Rekrutierung   der  in  die  Zunft  Eintreten- 
den 59. 
Religionsedikt  Justinians  116  Anm.  5. 
Reugeld  70. 
Riemenschneider  41. 
Rohseide  25  ff. 
Rohseidehändler  24  ff. 
Rosskamm  51. 

Rücktritt  vom  Amt  des  Vorstehers  81. 
Rückverweisung  bei  Strafe  124  f. 

Salbenhändler  36  ff. 

Schafe  42.  51. 

Schätzung  52  f.  127. 

Schätzungsbeamte  13.  16.  21.  52  f.  95. 

Schenkstuben  72. 

Schlachtvieh  42.  51  f. 

Schlächter  43. 

Schlägereien  115.  124. 

Schlosser  54. 

Schnellwage  106. 
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Schrankschreiner  149. 

Schreiber  62.  67.  76.  80. 

Schuster  41  f. 

Schweinehandel  43  f. 

Schweinehändler  43  f.  98. 

Schweinemarkt  43. 

Schweineschlächter  44. 

Seide  24  ff. 

Seidenhandel  24  ff. 

Seidenkleiderhändler  31  ff. 

Seidenhändler  24  ff.  85. 

Seidenindustrie  24  ff.  139. 

Seidenwaren  61. 

Seidenweber  28  ft". 

Seidenwebereien  27  ff.  93.  112. 

Seidenzünfte  139. 

Seidenzwirner  26  ff. 

Seife  39  f. 

Seife,  gallische  39.  110.  130. 

Seifenfabrikanten  39  f. 

Seifenhändler  39  f. 

Seifenlaugenwasser  39.  110.  124.  131. 

Sklaven  57  f.  68  f.  125.  130. 

Soldaten,  Ausnahmestellung  53. 

Solotnik  122. 

Sonntagsruhe  39.  71.  115  f.  127.  129. 

Spenden  an  das  Volk  50.  140  f. 

Spezereien  40. 

Spezereihändler  40  f. 

Spezialisierung  der  Arbeit  99. 

Sportel  60.  95.  119. 

Staatsbeamte  82.  90  ff. 

Staat  und  Zünfte  74  ff. 

Staatliches  Interesse  an  den  Zünften  7. 

Stadtpräfekt  4.  13  f.  18.  20.  23.  32.  44.  52 

56  f.  62  f.  74  ff.  80  ff'. 
Steuerpächter  87. 
Stierbestattun gs verein  86. 
Stilistische  Verschiedenheit   4.   9.    18.  21 

23.  55.  60.  62.  67  ff.  73.  74.  78  f.  125. 
Strafen  123  ff. 
Strassennamen  148  ff. 
Strassenpolizei  112  ff. 
Streitigkeiten    zwischen   Zunftmitgliedern 

80.  128. 
Stuckateure  54. 
Symponos  91  f. 
Syrer,  Beziehungen  zu  Cpel.  117  f. 

Taucher  45. 

Tauschhandel  65  f 

Terminologie  8  ff.  55.  62.  67.  73.  78  f.  125. 


Tiere  zum  Mahlen  71. 
Tischler  54. 
Thunfischheerden  86. 
Todesstrafe  124.  131. 

Übervorteilung  der  Zunftgenossen  64  f. 
Überwachung  der  Einfuhr  80. 
ünentbehrlichkeit  der  Zünfte  103.  138. 
Untersuchung  von  Vieh  52  f. 
Urkunden  17. 
Urkundenschreiber  18. 

Verbannung  123.  130  f. 
Verbrauch  von  Kerzen  129. 
Verdrängung  eines  Zunftgenossen  aus  sei- 
ner Werkstätte  64.  127  ff. 
Vereinigung  von  Strafen  123. 
Vereinskasse  59  ff'.  125. 
Vergiftung    durch  Seifenlaugenwasser    39. 

110.  124.  131. 
Verkauf  25.    31.    43.    45.    52.    68  f.    104  ff. 

116  ff.  125.  127  ff. 
Verkaufsplätze    34.    36  f.    39.    72  f.    108  f. 

113  f.  129.  131.  134. 
Verkaufspreise  92.  99  ff. 
Verkaufstische  36. 
Verlassen  der  Werkstätte  128.  130. 
Verlust  der  Stellung  128.  130. 
Verwaltung  und  Verfassung  in  Cpel.  135. 
Verwendung  schlechter  Stoffe  130. 
Viehhändler  42.  44.  51.  71. 
Viktualienhändler  40. 
Vorarbeiter  70. 

Vorrechte  der  /j.axelXdQioi  102.  138. 
Vorrücken  von  einer  Zunft  in  die  andere 

28. 
Vollständigkeit  des  Edikts  6  f. 
Vorstand  und  Vorsteher   16.   20.   41.  44  f. 

53  f.    57.    78  ff.   90.   92.   94  f.   99  f.    104  f. 

128  ff.  137. 

Wachs  38. 

Waffenfabriken  111  f. 

Wagen  106  f.  126.  129.  131  f.  147. 

Wagenfabrikation  42. 

Warenprüfung  102. 

Wassermühlen  47. 

Weihrauch  38. 

Weinhändler  50  f. 

Weizenbäcker  48. 

Werkstätte  36.  71  ff.  83.  94  f.  98.  128  ff.  133. 

Wettbewerb,  unlauterer  64  f. 
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Wiederverkäufer  39. 
Wirte  50  f. 

Wirtshäuser  50  f.  72.  115. 
Würdigkeit  56. 

Ysop  38. 

Zahl  der  Mitglieder  64. 

Zahl  der  Vorstände  79. 

Zahlen  60. 

Zahlungsfähigkeit  95. 

Zeugen  56  f. 

Zimt  38. 

Zölle  37  Anm.  5. 

Zollplackereien  121  ff. 

Zünfte,  ägyptische  86  tf.  136  f.  149. 

—  byzantinische  8.  24.  27.  91  f.  135  ff. 

—  deutsche  59.  119.  137.  148. 


Zünfte,  französische  139. 

—  griechische  55.  58.  60.  63.  82.  86  ff. 
88  f.  96.  148  f. 

—  italische  139. 

—  kleinasiatische  86  ff.  149. 

—  pergamenische  79. 

—  ravennatische  139. 

—  römische  9  f.  12  f.  22.  29.  35  f.  39.  41  f. 
44  f.  49  f.  55.  58.  60.  63.  72.  79.  82.  86. 
88  ff.  96  ff.  106.  135  ff. 

—  thrakische  88. 

Zünfte  und  Strassennamen  148. 
Zurücknahme  eingekaufter  Ware  53. 
Zusammenwirken  der  Zünfte  27  f.  65  ff". 
Zwangsgenossenschaften  58. 
Zwischenhandel  101.  110  f. 
Zwischenhändler  44.  80. 
Zwirnen  der  Seide  26,  98. 


iO-vctQ^rjs  117  A.  4. 
iQyaßTTjQiaxög  72  A.  2. 
^QyoSöoiov  73  A.  4. 


6.  Quellenregistcr. 

a.  Du  Gange. 
glossarium  med.  et.  infim.  graec.  s.  v. 

lriy(acc(}iog  90  A.  6. 
/iiciXsllnQiog  43  A.  3. 
TaGivdQiai  24.  A.  1. 


Alumundacaphi  93. 
ambar  38  A.  1. 
hrandeum  33  A.  2. 


glossarium  med.  et  infim.  latin.  s.  v. 

Uta  54  A.  3. 
Saccus  23  A.  2. 
vestitor  14  A.  3. 


b.  Inschriften. 


GIG  3540 

IG  III  23 

Dittenberger 
Sylloge  ^ 

737 
OGI 
I  491 
II  669 

BGH 
VII  230 


79  A.  3. 

58. 

58  A.  5. 

149  A.  5. 
4  A.  2. 

22;  51  A.  1. 


Poland,   Geschichte.  Liste  I. 
A.  50  58  A.  4. 

59  58  A.  5. 


Poland,  Geschichte.  Liste  1. 


B.  68 

86. 

E.  28 

86. 

88 

86. 

Z.  10 

86. 

15 

22. 

20 

49. 

25  A. 

87. 

31 

21. 

40  d. 

87. 

41 

42  A.  2. 

48 

49. 

52 

87. 

74 

88. 

75 

10. 

83 

42  A.  3. 

84 

10;  35  A.  3 
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Poland,  Geschichte.  Liste  I, 


84  A. 

88 


89 

94 

97 

98 

100 

102 

103 

105 

N.  31 


10;  24  A.  1. 
10. 

86. 
86 
88. 
87. 


86. 

79  A.  4. 


Waltzing,  J^tude  III 


Judeich,  Altertümer  von  Hierapolis. 


41 

42 

50 

133 

195 

227 
342 


28  A.  3. 
28  A.  3. 
28  A.  4. 
28  A.  3. 
28  A.  4. 
28  A.  3. 
28  A.  3. 


Cagnat,  I.  G.  a.  r.  B.  p. 
I  682  43  A.  5. 

III  1230  149  A.  8. 

Waltzing,  l^tude  III 


'.  85 

94 

95 

97 

98 

106 

115 

116 

117 

119 

121 

122 


86. 

21. 

24  A.  1. 

10;  35  A. 

88. 

149. 

149. 
149. 

42  A.  3. 
28  A.  3. 
28  A.  3. 


nr.  123 
124 
125 
127 
128 
130 
181 
144 
148 
156 
159 
160 
176 
208 
1347 
1489 

CIL  IV   485 

951 

960 

V  7044 

VI    384 

1770 

1872 

9550 

10  090 

10  091 

VIII  2557 

20156 

X  3757 

XIII  2030 

XIV  303 

409 

2112 

Dessau  8627 

Orelli  4347 


c.  Juristische  Quellen. 


28  A. 

28  A. 

28  A. 

28  A. 

28  A.  3. 

10. 

87. 

49. 

21. 

49. 

87. 

42  A.  2. 

87. 

86. 

60  A.  7. 

32  A.  1. 


54. 

54. 

54. 

54. 

36  A.  6. 

102  A.  1. 

45  A.  7. 

54. 

54. 

54. 

60  A.  4. 

72  A.  8. 

94  A.  2. 

39  A.  5. 

45  A.  10. 

45  A.  9;  50  A.  6. 

55  A.  4;  60  A.  3. 

106  Anm.  5. 

106  A.  5. 


Basil. 
VI  4.  2.:  77  A.  3.  102  A.  4;  108  A.  1. 
VI  4.  13. :  75  A.  3. 
VI  6.  5.— 14.:  91  A.  1. 
VI  35.  3.  4.  8. :  20  A.  3. 
XIX  1.  80.:  30. 
XIX  1.  83.:  117  A.  1. 
XIX  1.  81-84.:  120  A.  2. 
XXII  2:  18. 
LIV  :  8. 
LIV  5—6.:  6. 


Basil. 
LIV  6.:  7  A.  2;  30. 
LIV  6.  21.:  10. 
LIV  8. :  20  A.  3. 
LIV  16.  16. :  11 ;  30. 
LIV  19. :  136  A.  1. 
LIV  20. :  16  A.  3. 
LIV  21. :  7. 
LIV  25.  2. :  47. 
LVII  9.:  111  A.  8. 
LX  32.  1.  2.  3. :  10.  99  A.  1. 
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Basil. 
LX  32.  2.:  11. 

XXI  1.  38 

Digesten. 
6. :  42  A.  4. 

LX  60.  1. :  108  A.  4. 

XXXIX  4. 

16.  7. :  37  A.  5. 

Basil.  Band  VII 

XLVI  3.  39. :  23  A.  5. 

XIX  10.  :  42  A.  4. 

XL VII  22. 

1.  2 :  98  A.  4. 

S.  198.:  117  A.  1. 

L  6.  7.:  6 

A.  3. 

LX  :  6  A.  3. 

Cod.  lust. 
1  28.  3.:  75  A.  7. 
I  28.  4. :  74. 
IV  20.  18. :  56  A.  2. 

I-X:  75. 
II  2.:  11; 

Vn  5.:  11 

Eclog.  Basil 

75. 

;  75. 

IV  21.  17. :  19;  67  A.  2. 
IV  40.  1. :  29  A.  7 ;  30. 
IV  41.  2. :  120  A.  5. 
VIII  10.  9.  :  114  A.  1. 

Udict.  lust. 
7.:  10;  21;  24  A.  2. 
9. :  21 ;  24  A.  2. 

VIII  10.  12.  :  114  A.  4. 

VIII  10.  13. :  114  A.  5. 

IGE. 

VIII  11.  14.:  114.  A.  2. 

I  S.  243. 

:  10  A.  6. 

VIII  13.  27. :  25. 

429. 

:  75. 

X  47.  7. :  32  A.  3. 

III  S.     67. 

:  145  A.  6. 

X  66.  1.  2. :  6  A.  3. 

69. 

:  145  A.  6. 

XI  7. :  43.                             .                 ■ 

70. 

:  145  A.  6. 

XI  8.  21. :  29  A.  5. 

83. 

:  13. 

XI  9.  5. :  29  A.  5. 

88. 

:  145  A.  6. 

XI  14. :  136  A.  1. 

107. 

145  A.  6. 

XI  16. :  49. 

109/10. 

:  145  A.  6. 

XI  17.  1. :  16  A.  2 ;  45  A.  2. 

135. 

145  A.  7. 

XI  18. :  8. 

141. 

:  145  A.  6. 

XI  24.  2. :  47. 

147/9. 

:  116  A.  2. 

151. 

115  A.  2. 

Cod.  Theod. 

153. 

:  145  A.  6. 

I  6.  7. :  75  A.  7. 

158. 

145  A.  7. 

I  10.  4.:  74. 

191. 

145  A.  7. 

I  32.  1. :  29  A.  5. 

199. 

145  A.  7. 

X  20.  18. :  29  A.  5. 

204. 

145  A.  6. 

XIII  4.  2. :  6  A.  3. 

205. 

115  A.  2. 

XIV  4.  6. :  16  A.  1 ;  45  A.  2. 

206. 

145  A.  7. 

XIV  4.  10. :  44  A.  2. 

208.: 

145  A.  7. 

XIV  16.  3.:  47. 

220.: 

145  A.  6. 

XV  1.  4.:  114  A.  1. 

221/2. : 

3;  143  A.  1. 

XV  1.  39.  :  114  A.  2. 
XV  1.  46.:  114  A.  1. 

XV  13.  1. :  50  A.  5. 

XVI  4.  51. :  23. 

225.: 

267. 

292  ff  : 

296  ff. : 

IV  S.  134 : 

145  A.  8. 
145  A.  9. 
147  A.  2. 
147  A.  2.  3. 
120  A.  1. 

Digesten. 
1  12.  1.  9. :  108  A.  2. 
I  12.  2. :  108  A.  2. 

V  S.  108. 
398.: 
532.: 
541.: 

75.  A.  7. 
120  A.  2. 
111  A.  8. 
108  A.  3. 

XIV  3.  3. :  40  A.  6. 

611.: 

10;  11. 

XIV  3.  5. :  40. 

619.: 

21. 

174 


Albert  Stöckle, 


7  pr, 


u.  9. ; 

43. 
44.  1. 

59.: 

64.: 
73.  5. ; 
80.  5. : 

85.: 
90.  1.; 
136. 


54. 


Nov.  lust. 
18. 

10;  13  A.  1;  136  A.  4. 
17  A.  5;  18. 


10;  13  A. 
10;  136  A. 
17  A.  6. 
47;  91  A. 
111  A.  7; 
56  A.  1. 
21 ;  24  A. 


1. 

4. 


112  A.  4. 


Nov.  Leo.   VI. 
116  A.  2. 


Nov.  Leo.   VI. 
57. :  115  A.  2. 
80. :  30. 
104. :  115  A.  2. 

Nov.  Man. 
Hb.   2.  :  72  A.  2. 

Nov.   Val.   III. 
36.  2.  8. :  44  A.  3. 


Peira. 


LI  7. :  10. 
LI  29. :  75. 


d.  Literarische  Quellen. 


Ammianus  Marcellinus  27.  9.  10  :  106  A.  5. 

Apostelgeschichte  XIX  24 f.:  22. 

Schol.  zu  Aristoph.  ran.  362 :  120  A.  3. 

Athenaeus 

S.  196  a. :  149  A.  13. 
224  c.:  45  A.  8. 

Cassiodor,  variae. 
I  34.        120  A.  7. 
II  12.         120  A.  7. 
VI  18.         75  A.  2;  106  A.  6. 

Cassius  Dio. 
74.  4     :     11. 
Chronicon  Paschale. 
Bonn  I  S.  711 :  50  A.  2. 

Cicero  ad.  Q.  fr. 
II  5.  2    :    63  A.  3. 

Constantin  Porph. 

de  admin.  imp.   Bonn  III 
S.  270    73. 
305    33  A.  6. 

de  ceremonns.   Bonn  I 

S.  12  32  A.  5. 

18  10 ;  21 ;  91  A.  9. 

41/2  14  A.  3. 

75  49  A.  6. 

81  33  A.  4. 

84  49  A.  6. 

96  14  A.  3. 

99  33  A.  4. 

106  49  A.  6. 

128  112  A.  2. 


138/9 
263  fF. 
305 
344 
401 
405 
436 
442 
498 
499 
505 
579 
619 
680/1 
681 
719 
720 


de  ceremoniis.   Bonn  I 
145  A.  1. 
77  A.  5. 
14  A.  3. 
141  A.  1. 

111  A.  5. 
32  A.  9. 
49  A.  5 ;  50  ;  103  A.  1. 

112  A.  2. 
10;  111  A. 
32  A.  6. 

6. 


6. 


32  A. 

10. 

10. 

14  A.  2. 

116  A.  5. 

90  A.  5. 

73  A.  5. 


delect.  legum. 
IV  6   108  A.  1. 

IV  8    77  A.  3 ;  102  A.  4. 

V  91  A.  1. 
IX  12      120  A.  1. 
XXI        65  A.  1. 
XXVI        56  A.  1. 
XXVIII  4  fF.  124  A.  2. 
XXVIII  46:  108  A.  4. 

excerpt.  de  insid. 
S.  173  f.        21. 

de  themat.  Bonn  III 
S.  30.    37  A.  1. 
92.     117  A.  8. 

Diokletian,  Maximaltarif. 

VII  8  54. 

XX  9—11         29  A.  11. 
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Diokletian,  Maximaltarif 
XXVI  13flF.        35  A.  4. 
XXVIII  37—45        33  A.  3. 
XXVIII  47        35. 
XXVIII  57        35  A.  1. 
XXX        21. 

Epiphanius,  Epiphanii  vita 

45        21. 
Ethymologicum  Gudianum 
Sp.  378   s.  V.  ju((xelk((()ioi  43  A.  3. 

Gaius 

VI  71         40  A.  6. 

Gregor  I,  dialogi  IV  54        29  A.  1, 

regist.  epist. 
IX  113        10.  A.  4;  40  A.  2. 

Harmenopulos,  manuale  legum. 

I  6.  33  27  A.  1. 

II  4.  14        49. 

III  3.  59.  62.  144  A.  5. 
VI  14.  3.        108  A  4. 
VI  14.  16.       108  A.  5. 


5.  4 


leges  agrariae. 
106  A.  4. 


de  signif.  verh. 
42        118  A.  2. 

Hesychius  s.  v. 
i(()yv()Ufioiß6g  23  A.  4. 
(((}/iüvr]s  86  A.  8. 
^(jyukHov  73. 
^^Teg  70  A.  2. 
{h(>t'^/j.aTcc  42. 
fi^lov  51  u.  A.  9. 
ofxfTrjg  68. 
oxvTOTÖjuog  41  A.  7. 
vTtövo/Liog  54  A.  2. 
Xtdxtvg  7  A.  2. 

Lactantius,  tZe  morfe  pers. 
VII  6.  7    :     101  A.  3. 

Leontius  vita 
XVI        51  A.  3;  87. 
XXII        21. 

Libanius,  epist.  1425        29  A.  6. 

Liudprand, 

legatio  Const.  mon.  Germ.  SS. 

III  S.  347  ff.         121  A.  1. 


Lydus,  de  magist.    III  7        11. 

Malalas.  yj>ovoyoH(fia. 
S.  395  (Bonn)     '   21. 

449        ,  116  A.  5. 

493       „  21. 

mathemat.  veteres. 
47        73  A.  3. 

notitia  dignitatum 
occ.  IV        76  A.  1. 

XI  64—73        29  A.  3. 

XI  112    A.  3. 

XVI  79  A.  6. 
or.    XIII  112. 

XIII  16    72  A.  3. 

XIII  17     3;  29  A.3;  72  A.  4. 

XVIII        79  A.  6. 

Philotheus, 

not.  dignit.  bei  Const.  Porph.  cer.   Bonn  I 

S.  702  fF.    74  A.  3. 

713  76  A.  6;  91  A.  4. 

714  94  A.  1  ;  146  A.  2 ;  A.  4. 
717         78  A.  1  ;  84  A.  7  ;  91  A.  5. 
719        146  A.  3. 

Piaton,    Convivium  Schol. 

S.  221  E.        41  A.  9 ;  42  A.  1. 

Plinius,    nat.  hist. 

XIII  124        38. 

XVIII  107  ff.        49  A.  1. 

Plutarch, 

Numa  17        22  A.  1. 

de  genio  Socr. 

S.  580  6         149  A.  1. 

Pollux,  OnowMStieon 

VI  91         51  A.  7. 

VII  193        50  A.  4. 


Polybius 
38.  4.  5 


72  A.  2. 


Procop,  histor.  arc. 
25  13  ff.        31  A.  2. 

Sokrates,  hist.  eccl. 
V  18        47  A.  4. 

Stephanus  v.  Byzanz  s.  v. 
XalSccioi  37. 
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Strabo 

XIII  S.  630  C.        28. 

Suidas  s.  v. 
liQyvQcc/ÄOißög  23  A,  4. 
ßv()Oo&s\prjs  41  A.  9. 
^(jyaAftov  73. 
ip-yc((}Ti]()iov  71. 
xdmrjkog  50  A.  4. 
juuyxinnov  49. 
juT/lov  51. 
ßxvTOTÖjuog  41  A.  7. 

TUßiXXlWV    18. 
vnövouog  54  A.  2. 
yuXxtvg  7  A.  2. 


Theophanes,  Chronographia 


225 
232 
234 
237 
351 
469 


43  A   4. 

33  A.  1. 

49  A.  4. 

21. 

39. 

73  A.  4. 


Symmachus, 

relat. 

14 

10  A. 

2. 

29 

23  A. 

6. 

Theophanes, 

Chronographia 

S.  150 

21 

BGU 

3 

45  A.  4;  15 

9  1, 

IV 

150. 

110 

150. 

115  I, 

II 

150. 

122 

150. 

137 

150.  151. 

138 

151. 

196 

151. 

227 

46. 

303 

150. 

317 

48. 

324 

150. 

330 

46. 

337 

46. 

342 

46. 

370 

87;  137. 

371 

24  A.  3. 

415 

151. 

493 

151. 

504 

150. 

586 

151. 

739 

46. 

820 

22;  150. 

838 

87;  137. 

907 

150. 

940 

151. 

986 

150. 

Thukydides 

VI  100  5        54  A.  2. 

VII  18        73  A.  1. 

Tipukeitos 

XIX  10        3 ;  144  A.  2. 

Ulpian, 
fragm.   Vat. 

§  233        96  A.  2. 

Xenophon, 

Cyrup.  VIII  2.  5.        99  A.  2. 


e.  Papyri. 


1028 
1035 
1046 
1073 

1087 


BGU 

88. 
46. 
151. 
9  A.  1. 

29;  36,  A  7;  48;  149  A.  12. 
151. 

P.  Amh. 


148 
I  1.  67  001. 


41. 

P.  Cairo  Cat. 
137. 


P.  Chic.  V. 
Col.  38.  39.     22. 

CPB. 

I  150. 

P.  Fay. 
23  41. 


P.  Fior. 

13 

18. 

70 

18. 

71 

23. 

93 

47 ;  71.  A.  2. 

P.  Giss. 

I  1 

4  A.  2. 
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P.  Giss. 
2  18 ;  19.  A.  2. 

10  22. 

40  45.  A.  3. 

47  22. 

49  45  A.  5 ;  151. 

P.  Goodsp. 
13.  3.  18. 

P.  Grenf. 
151. 
151. 

46. 

29. 

48. 
150. 
151. 

P.  ÄZcin.  Form. 

150 

23. 

87;  137. 

87;  137. 

87;  137. 
150 

48 

23 

23 

23 

48 

48 

23 

48 
137 
136, 

87;  137. 

87;  137. 

41. 

87;  137. 

87;  137. 

87  ;  137. 
137 
137 
137 
137 
137 
137 
137 

48;  87;  137. 

48 

48 

48, 

48 

t  ö  c  k  1  e ,  Spätrömische  und  byzantinische 


I  21 
42 
60 
68 
85 
II  48 
79 


71 
98 
108 
119 
124 
127 
182 
449 
599 
635 
686 
765 
812 
818 
886 
838 
839 
840 
845 
850 
852 
867 
888 
894 
899 
908 
923 
941 
944 
947 
957 
967 
973 
974 

A.  S 


P.  klein.  Form 

985 

48. 

986 

48. 

987 

48. 

1053 

48. 

1100 

137. 

1107 

48. 

1155 

136. 

1160 

137. 

1169 

48. 

1208 

48. 

1226 

48. 

P. 

Lips. 

97  V, 

XXII,  XXIII   48. 

101  II 

23. 

P, 

Lond. 

113  5. 

b    46. 

113  6 

150- 

113  7 

41. 

113  8 

29. 

125 

48. 

196 

150- 

208 

150. 

303 

150. 

604 

22. 

966 

22. 

1028 

46;  48. 

P 

Par. 

21 

29. 

24 

150- 

36 

48. 

55 

150. 

66 

150. 

S.  159  app.  894.  150. 


I  43  I,  m.  151. 


P.  Oxi/, 


53 

9.  A.  4. 

84 

9,  A.  4. 

85 

9  A.  4 ;  48 

99 

151. 

127  R 

21. 

132 

23. 

134 

87;  137. 

141 

46;  136. 

144 

21. 

II  237  . 

18. 

256 

151. 

318 

151. 

Zünfte. 

1 

12 
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338 
m      12 

480 

IV    806 

VI    998 

1000 


1    1 

4 
II  46 

47 
48 
49 
50 


I  5 
121 

II  277 
278 
298 
316 
321 


P.  Oxy. 
151. 
151. 
151. 

22. 

49. 

43. 


Strassb. 
Ä.  9. 


P. 

18. 

18. 

18. 

45.  A.  4. 

45.  A.  4. 

45.  A.  4. 

45.  A.  4. 

P.  Teb. 
4.  A.  2. 
22. 
48. 

22. 

46. 

46. 

151. 


360 
540 
554 
612 


P. 

41. 

48. 

151. 

51. 


Teb. 


S.  336  Ostr.  5   46. 

P.  Topogr.  Ägyptens. 

77  136. 

79  136. 

102  137. 

125  150 

Wessely  proleg. 
S.  45  150. 

Faijum  towns. 
59  150. 

90  150. 

93  151. 

95  150. 

Wilcken,  Ostraka. 
I  695  23 


7.  Die  behandelten  Stellen  des  Edikts. 

Proömium.  145;  147.     S. 

Kap.     I.  3;  5;  17  ff. 

§     1.  56;  57;  78;  80;  132;  143. 

§     2.  57;  68;  128;  143. 

§     8.  9;  57;  74;  76;  78;  80;   94; 
143;  146;  147. 

§     4.  13;  18;  76;  93;  126. 

§     5.  18;  18;  78;  126;  127. 

§     6.  17;  62;  63;  130. 

§     7.  17. 

§    8.  17. 

■      §     9.  126;  127;  132. 

§  10.  18;  19;  74;  78;  80;  126;  127. 

§  11.  78;  80. 

§  12.  17;  127. 

§  18.  9;  20;  57;  59;  60;  76;  78;  80. 

§  14.  59;  60;  78;  80 

§  15.  18;  20;  57;  68;  128. 

§  16.  20;  57;  78;  80. 

§  17.  68;  67;  180. 

§  18.  67. 

§  19.  67. 

§  20.  126;  127. 

§  21.  20;  78;  81. 

§  22.  9;  76;  78;  81;  84. 


§  23. 

17;  18;  57;  61;  64;  76 

,  77. 

§  24. 

67;  76;  78;  80 

§  25. 

17;  18;  20;  61;  63;  128. 

§  26. 

126. 

Kap.  II. 

1  Anm.  10;  3;  5;  6;  7 
20  ff'. 

19; 

§     1- 

7;  20;  97;  110 

§     2.  . 

18;  21;  127. 

§     3. 

67  Anm.  3;  71;  72;  73; 

108. 

§    4. 

18;  105;  120 

§    5- 

63;  108;  181. 

§    6. 

78;  80;  85;  99;  104. 

§     7- 

20;  103;  125;  126;  129; 

188. 

§    8. 

20;  21;  lOO 

§     9. 

21;  100;  125;  126;  128; 
138. 

180; 

§  10. 

58;  71;  95. 

§  11- 

21;  56;  71;  95;  108. 

§  12. 

18;  62;  128. 

Kap.  III. 

1  Anm.  10;    3;    5;    6; 
23  ff-. 

19; 

§    1- 

13;  56;  68;  108;  181. 
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§    2. 

13;  23;  125;  131. 

§    3. 

23;  125;  129;  133. 

§    4. 

23;  68;  125;  129. 

§    5. 

13;  23;   63;   108;    113;   130. 

§     6. 

13;  68;  125;  130. 

Kap.  IV. 

3;  5;  6;  24;  31  f. 

§     1. 

31;  97;  110;  119;  120;  125; 

126;  130;  133;  134. 

§    2. 

31;  103;  125;  126;  130;  133. 

§    3. 

31;  112;  132. 

§    4. 

31;    104;     105;     119;     125 

Anm.  1;  132 

§     5. 

8;  55;  56;  59;  60;  61. 

§     6. 

31;  71;  95. 

§     7. 

31;  97;  125;  130. 

§    8. 

119;  120;  125;  130;  134. 

8     9. 

64;  125;  126;  130;  133. 

Kap.  V. 

3;  5;  6;  24;  32  ff. 

§     1- 

8;  33;  62;  78;  79;  97;  129; 

15     2. 

8    4. 
§    5. 


Kap.  VI. 

§  1- 

S  2. 

§  3. 

§  4. 

§  5. 

§  6. 

S  7. 


8  10. 

S  11. 

§  12. 

§  13. 

§  14. 

§  15. 

§  16. 

Kap.  VII. 

§  1. 

§  2. 

§  3. 

§  4. 

§  5. 

§  6. 


133. 
33;   34;   66;  108;  118;  125; 

129;  134. 
9;  66;  78;  81. 
33;  36;  37;  110. 
4;  33;  34;  52;  117;  118;  125; 

130. 

3;  5;  6;  24  ff. 

63;  97;  131;  13-3. 

11;  69;  95;  127. 

69;  95;  127. 

78;  81;  84;  106;    128;    132. 

119. 

8;  55;  56;  59;  60. 

68. 

9;  66;  81. 

8;  129. 

65;.  127;  132. 

8;  62;  63;  128;  133. 

8;  25;  27; 109; 126; 127;  134. 

97 

25 

25 


98;  128;  133 

98;  125;  128;  133. 

120;  125;  128;  134. 


1  Anm.  10;  3;  5;  6;  24;  26 ff". 

26;  27;  62;  98;  129;  133. 

8;  9;  25;  27;  58;  96. 

8;  26;  55;  56;  59;  60;  68;  98. 

27;  28;  65. 

26;  27;  56;  68. 

8;  10;  27;  62;  129. 


§ 

4. 

§ 

5. 

§ 

6. 

8 

7. 

§ 

8. 

§ 

9. 

§ 

10. 

§ 

11. 

§ 

12. 

§ 

13. 

Kap 

.  IX 

§ 

1. 

§ 

2. 

?; 

3. 

§ 

4. 

§ 

5. 

§ 

6. 

Kap.  VII r.         1  Anm.  10;3;5;6;24;  28ff. 
§     1.  28;  31;  98;  112. 

§     2.  11;   28;    31;    62;    112;  125; 

130. 
§     3.  30;    55;    85;    93;   98;    120; 

128;  134. 

30;  31;  63;  131. 

105;  119;  125;  126;  129;  133. 

31;  62;  97. 

63;  68;  69; 70; 116; 120; 131. 

28;  31;  62;  73;  129;  133. 

125;  126;  129. 

69;  95;  127. 

128. 

69;  73;  95;  127. 

8;  10;  58;  59;  60;  61;  73;  95. 

3;  5;  6;  19;  24;  34  ff. 

34;  35;  110. 

65;   128;  132. 

9;  66;  81. 

23;  62;  64;  71;  129;  133. 

14;  125;  129;  132;  146. 

8;  11;  34;   -35;   40  Anm.  4; 

62;  65;  100;  117;  125;  129; 

133. 
§    7.  34;   35;    71;   72;   109;    125; 

129;  134. 

X.  3;  5;  6;  36  ff. 
1.  36;    37;    63;    73;    98;    109; 

131;  133;  134. 
33;  36;  37  und  Anm.  2;  63; 

106;  117;  118;  125;  131; 

133. 
64;  129;  133. 
108;  125;  129;  132;  146. 
65;  107  Anm.  2;  108;    125; 

127;  129;  132. 
62;  98. 

XI.  3;  5;  6;  36;  38  f. 

1.  38;  39;  68;  71;  72;  73;  95; 
109;  113;  132. 

2.  98;  125;  r26;  130. 

3.  125;    126;  130;  133. 

4.  38;  108;  125;  126;  130. 

5.  65;  126;  127;   132. 

6.  38;  108;  129. 
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Senatus  Romanus  quomodo  compositus  fuerit  his  illis  temporibus  a 
nonnullis  exquisitum  est.  P.  Willems  quidem  in  libro  qui  inscribitur 
Le  Senat  de  la  Repuhlique  romaine  (ed.  IL  Paris  1885.  2  voll.)  seriem 
composuit  eorum,  qui  et  a.  575/179  et  a.  699/55  in  senatu  obvii  sunt 
(vol.  I  p.  308  —  366:  p.  427—543).  Quem  secuti  sunt  Otto  Ribbeck, 
senatores  Eomani  qui  fuerint  idibus  Martiis  anni  u.  c.  710.  Diss.  Berol. 
1899  atque  Friedrich  Fischer,  senatus  Romanus  qui  fuerit  Augusti 
temporibus.  Diss.  Berol.  1908.  His  accedit  libellus  Willemsii  Le  Sediat 
romain  en  Van  65  apres  Jesus-Christ,  publie  d'ajrres  les  notes  de 
P.  Willems  par  J.  Willems.     Louvain  1902. 

Nos  quidem  proposuimus  examinare.  qui  senatores  fuerint  inde  ex 
eo  tempore,  quo  Imperium  iniit  Vespasianus,  usque  ad  Traiani  exitum. 
Hac  in  re  senatores  ita  enumerabuntur,  ut  ii,  quos  in  senatu  fuisse  certum 
Sit,  excipiantur  ab  incertis.  Atque  non  solum  certi.  verum  etiam  incerti 
dispositi  sunt  secundum  locum,  quem  quisque  in  senatu  obtinuit.  Praece- 
dunt  igitur  consulares,  quos  excipiunt  praetorii,  aedilicii,  tribunicii,  quaestorii, 
senatores  incerti  gradus,  quibus  commisi  eos,  qui  uno  ex  illis  imperante 
eompluribus  muneribus  functi  sunt,  sed  qui  quando  ad  illos  lionores  pro- 
vecti  sint  non  constat.  In  singulis  ordinibus  senatores  enumerabuntur  eo 
ordine,  quo  magistratum  gesserunt.  Quorum  ii,  qui  quo  anno  munere 
sint  functi  parum  constat,  ei  anno  praepositi  sunt,  ante  quem  magistratum 
gesserunt.  Atque  eos,  quorum  annus  plane  est  incertus,  Ultimos  ordine 
litterarum  disposui. 

Pauca  adicienda  sunt,  ut  cognoscatur,  ad  quem  annum  in  senato- 
ribus  eligendis  descenderim  aut  ascenderim. 

Hac  in  serie  inveniuntur  ii  senatores,  qui  quindecim  fere  annis 
antequam  Imperator  quidam  Imperium  iniit  aut  decem  fere  annis  post  eins 
mortem  consulatu  functi  sunt.  Si  quis,  ut  exemplum  afferam,  a.  p.  Chr. 
n.  45  consul  fuit,  facile  fieri  potest,  ut  a.  69,  quo  Vespasianus  imperare 
coepit,  an  insequentibus  annis  in  vivis  fuerit.  His  porro  adiciendi  sunt 
ei  quoque,  qui  quidem  num  anno  45  aut  insequentibus  consules  fuerint 
nos  praeterit,  sed  quos  intra  decennium,  quod  praecedit  a.  45,  quaestura 
aut  tribunatu  aut  honore  curuli  functos  esse  constat.  Atque  si  qui  Senator 
intra  annos  69 — 79  consul  fuit,  Vespasiano  imperante  eum  priores  honores 
capessivisse  veri  est  simillimum.  Hoc  in  numero  ei  quoque  sunt,  quorum 
consulatus  annus  quamquam  memoriae  proditus  non  est  cognosci  potest 
ex  provincia  Asia  aut  Africa  administrata.    Et  illud  intervallum,  quod  est 
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inter  consulatum  et  proconsulatum,  decem  annos  aut  plures  esse  constat 
(cf.  Waddington,  fastes  p.  12;  Heberdey,  Oest.  J.  VIII,  1905  p.  236: 
14 — 17  annos  aetate  Traiani). 

Ita  fit,  ut  in  Incertis  aetate  Vespasiani  inveniantur  ei,  qui  intra 
a.  45  et  69  atque  inter  a.  79  et  90  consules  fuerunt  aut  qui  fieri  potest 
ut  ad  id  munus  provecti  sint:  aetate  Titi  consules  inde  ab  a.  55  usque 
ad  a.  79  atque  inde  ab  a.  81  usque  ad  a.  92;  aetate  Domitiani  con- 
sules inde  ab  a.  57  usque  ad  a.  81  atque  inde  ab  a.  96  usque  ad  a.  108; 
aetate  Nervae  consules  inde  ab  a.  73  usque  ad  a.  96  atque  inde  ab 
98  usqne  ad  a.  110;  aetate  vero  Traiani  consules  inde  ab  a.  75  usque 
ad  a.  98  atque  inde  ab  a.  117  usque  ad  a.  130. 

Hac  de  re  satis  mihi  multa  verba  fecisse  videor;  nunc  memorandum 
est  hoc  in  opere  suscipiendo  praecique  usum  me  esse  Frosopographia 
Imperii  Romani.  Itaque  in  senatorum  laterculis  nostris  non  inveniuntur 
nisi  ea,  quae  hodie  in  Frosopographia  desiderantur,  sive  quod  ibi  pauca 
errore  omissa  sunt,  sive  quod  post  a.  1892/5,  quo  illud  opus  perfectum 
est  (cf.  Dessau  FIR  II  praef.),  cum  satis  multi  libri,  in  quibus  de  sena- 
toribus  agitur,  in  lucem  prodierunt,  tum  materies  titulorum  valde  aucta 
est.  Atque  ut  nova  materia  cum  materie  Prosopographiae  celeriter  com- 
parari  possit,  in  extreme  libro  numeros  Prosopographiae  ad  hos  senatorum 
laterculos  rettuli. 

Restat  ut  memoretur  nostri  opusculi  partis  II  caput  4  in  lucem 
editum  esse  mense  huius  anni  Martio  Dissertationem  inauguralem  Uni- 
versitatis  Fridericae  Ouilclmae  Berolinensis. 

Meum  est  gratias  agere  quam  maximas  iis,  qui  hac  in  re  suscipienda 
me  adiuverunt.  Primum  Ottoni  Hirschfeld,  qui  auctor  mihi  fuit  huius 
commentationis  scribendae  neque  unquam  desiit  consilio  suo  studia  mea 
adiuvare,  semper  gratum  animum  habebo.  Deinde  adiutorem  benignum 
se  praebuit  Hermannus  Dessau,  qui  non  solum  Addenda  Prosopographiae 
mihi  permisit,  sed  etiani  saepissime  consilio  me  adiuvit.  Ac  non  minus 
Ernesto  Kornemann  quam  Curtio  Regling  et  Erico  Baaz  multum 
me  debere  grato  animo  concedo. 

Denique  Carole  Behm,  ad  suadendum  et  adiuvandum  animo  paterno 
nuraquam   non   parato,   et   Francisco  Block   gratiam   habeo  maximam. 

Berolini,  mense  Maio  1912. 

B.  S. 
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IV.  Aetate  Nervae:  n.  1106—1382. 
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V.  Aetate  Traiani:  n.  1383—1808. 
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A.  De  senatoribus  ex  Italia  ortis      151 — 166 
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Asbach  I  =  Die  Consularfastcn  der  Jahre  14 — 55  n.  Chr.    (Als  Manuscript  gedruckt.) 

Prüm  1896  (extat  in  bibl.  Univ.  Bonn.  De.  160). 
Asbach  II  =  Die    Consularfaste?i    der  Jahre  68 — 96   n.  Chr.    (in    ephem.   Jahrb.    d. 

Vereins    von    Alterhimsfreunden    im    Rheinlande,    hodie    Bonner    Jahrbücher, 

vol.  79,  1885  p.  105—177). 
Asbach  III  =  Die  Consularfastcn  vom  Tode  Domitians  (96  n.  Chr.)   bis  zum  dritten 

Consulate  Hadrians  (119);  ibid.  vol.  72,  1882  p.  1—54. 
Asbach,  Anal,  epigr.  =  Analecta  historica  et  epigraphica  Latina.     Bonnae  1878. 

—  Zur  Gesch.  d.  Cons.  =  Zur  Geschichte  des  Consulatcs  in  der  römischen  Kaiser- 
zeit (in  Historische  Untersuchungen  Arnold  Schäfer  zum  fünf  und  zwanzigsten 
Jubil gewidmet.     Bonn  1882  p.  190—217). 

Athen.  Mitt.  =  Mitteilungen  des  Kaiscrl.  deutschen  archaeolog.  Instituts.     Athenische 

Abteilung. 
Babelon,  Tnvent.  Waddgt.  =  Inventaire  sommaire  de  la  collection  Waddington,  acquise 

p.  VEtat  en  1S97  pour  le  Dep.  d.  medaillcs  et  antiques  de  la  Bibl.  Nat.  Paris  1898. 
BCH  =  Bulletin  de  la  correspondance  helle'nique.  (Ecole  franqaise  d'Athenes )  Paris. 
Berl.  S.-Ber.  =  Sitzungsberichte  der  Kgl.  Preuss.  Acad.  d.  Wissenschaften  zu  Berlin. 

Phil.-hist.  Klasse. 
Blocli  =  De   decretis   functorum   magistraiuum  ornamenlis ;  de  decreta  adleciione  in 

ordines  funct.  magistr.  usque  ad  mutatam  Diocletiani  temporibus  rem  publicam. 

Diss.    Lutet.  Paris.  1883. 
Borghesi,  opp.  =  Oeuvres  completes  de  Bartolomeo  Borghesi  publ.  par  les  ordres  .... 

de Napoleon  III.  voll.  1—10,     Paris  1862—1897. 

Bourguet  =  De  rebus  Delphicis  imperatoriae  aetatis.     Montpellier  1903. 
Brambach  =  Corpus  Inscriptionum  Bhcnanarum  ....     Elberfeldae  1867. 
Brueiinow-v.  Domaszewski,  Arabia  =  Die  Provinz  Arabien  auf  Grund  zweier  in  den 

Jahren  1S97   und  1898   unternommenen  Reisen.     Straßburg  fol.   vol.  I   1904. 

II  1905.  III  1909. 
Bull.  com.  =-  Bullettino  della  commissione  archeologica  di  Roma.     Roma. 
Cagiiat,  arme'e  rom.  =  Uarmee  romaine  d'Afrique  et  l'occupation  militaire  de  VAfrique 

sous  les  empereurs.     Paris  1892. 
Caiitarelli,   cur.   op.  publ.  =  La  serie  dei  curatores  operum  publicorum  (in  ephem. 

Bull.  com.  vol.  22,  1894  p.  203-224). 

—  cur.  Tib.  =  La  Serie  dei  curatores  Tiberis  (ibid.  vol.   17,  1889  p.  185"— 205). 

—  suppl.  cur.  Tib.  =  Vorigine  della  cura  Tiberis  e  supplementi  alla  serie  dei  Cura- 
tores Tiberis (ibid.  vol.  22,  1894  p.  39—51;  p.  354—359). 

—  cur.  viar.  =  La  serie  dei  curatori  italici  vie  dtirante  Vimpero  (ibid.  vol. 
19,  1891  p.  81-131). 
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Cantarelli,  praef.  fr.  ä.  =  Le  distrihuzioni  di  grano  in  Roma  e  la  serie  dei  praefecii 

frumenti  dandi  (ibid.  vol.  23,  1895  p.  217—234). 
Chapot,  Asie  =  La  province  romaine  proconsulaire  d'Asie,  depuis  ses  origines  jusqu^ä  la 

fin  du  Haut-Empire.    (Bihl.  de  VEcole  des  Hautes  Etudes  vol.  150).    Paris  1904. 
CIL  =  Corpus  Inscriptionum  Latinarum. 
CIO  =  Corpxis  Inscriptionum  Graecarum. 

Coins  BM  =  Catalogue  of  Greek  coins  in  the  British  Museum. 

Dessau  =  Inscriptiones  Latinae  selectae.     Berolini  vol.  1  1892.    II 1  1902.    II 2  1904. 
Y.  DomaszevfHkif  Abhandig.  =  Abhandlungen  zur  römischen Religion.Lieiipzig-'BerlmldOd. 

—  Rangordnung  ^  Die  Rangordnung  des  römischen  Heeres.     (Bonner  Jahrb.  vol. 
117,  1908;  über  separatim  quoque  prodiit). 

Dressel,   Ziegelstempel  '=  Untersuchungen  über  die  Chronologie  der  Ziegelstempel  der 

gens  Domitia.     Berlin  1886. 
Eph.  epigr.  =  Ephemeris  epigraphica  (Corp.  Inscr.  Lat.  suppl.).     Beroliiii. 
FHCr  =  Fragmenta    historicorum    Graecorum    ed.    C.    Mueller.      Parisiis    (Didot); 

vol.  III  1883. 
Fischer  =  Senatus  Romanus  qtii  fuerit  Augusti  temporibus.     Diss.  Berol.  1908. 
Fricdlaender   SGI  =  Darstellungen   aus  der  Sittengeschichte  Roms   in    der  Zeit  von 

August  Ins  zum  Ausgang  der  Antonine.     8.  Auflage.  4  voll.     Berlin  1910. 
Gscll,  Domilien  =  Essai  sur  le  regne  de  Vempereur  Domitien.     (Bibl.   de  VEcole  fr. 

d'Athenes  et  de  Rome  vol.  65).     Paris  1894. 
Habel,  pontif  =  De  pontificum  Romanorum   inde  ah  Augusto  usquc  ad  Aurelianum 

condicione  publica.     (Breslauer  philolog.  Abhandig.  vol.  3).     Breslau  1888. 
Heberdey,  procos.  As.  =  Die  proconsules  Asiae  unier  Traian  (in  ephem.  Oest.  Jahres- 
hefte vol.  VIII,  1905  p.  231-237). 
Heiligenstaedt  -=  Fasti  aedilicii  inde  a  Caesaris  nece  usquc  ad  imperium,  Alexandri 

Severi.     Diss.     Hai.  1910. 
Heiter  -=  De  pairiciis  gentihus  quae  imperii  Romani  saeculis  I II  III  fuerint.    Diss. 

Berol.  1909. 
Hirsclifeld  VB'^  =  Die  kaiserlichen  Verwaltungsbeamten  bis  auf  Diocletian.    2.  Auflg. 

Berlin  1905. 
Huebner,  leg.  Brit.  =  Die  römischen  Legaten  von  Britannien  (in  ephem.  Rhein.  Mus. 

vol.  12,  1857  p.  49—59). 
ICr  =  Inscriptiones  Graecae. 

IGR  =  Inscriptiones  Graecae  ad  res  Romanas  pertinentes ed.  Cagnat.     Paris. 

Imhoof-Blumer,  Kleinas  Münz.  =  Kleinasiatische  Münzen,  vol.  I  1901.  II 1902.   Wien. 

—  Mon.  gr.  —  Monnaies  grecques.     Paris-Leipzig  1883. 
Inscr.  BM  =  Greek  inscriptions  in  the  British  Museum. 

Jung,  leg.  Dac.  =  Fasten  der  Provinz  Dacien.     Innsbruck  1894. 
Kalopotbakes,  leg.  Thrac.  =  De  Thracia  provincia  Romana.     Diss.  Berol  1893. 
Klein    VB  —  Die  Verwaltungsbeamten   der  Provinzen    des   römischen  Reichs  bis   auf 

Diokletian.     Vol.  I  pars  1 :  Die  Verwaltungsbeamten  von  Sicilien  und  Sardinien. 

Bonn  1878. 

—  fasti  =  Fasti  consulares  inde  a  Caesaris  nece  usque  ad  imperium  Diocletiani. 
Lipsiae  1881. 

—  cur.  loc.  ptibl.  =  Eine  stadtrömische  Inschrift  und  die  Curatores  locorum  publi- 
corum  (in  ephem.  Rhein.  Mus.  vol.  36,  1881  p.  636  seqq.). 

Ku  I  =  Kubitscliek,  De  Romanarum  tribuum  origine  ac propagatione.    (Abhandlungen 
des  arch.-epigr.  Sem.  der  Universität  Wien.     Heß  3).     Wien  1882. 
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Ku    II  =  Kubitschek,    Imperium    Romanum     trihutim    discriptum.      Prag -Wien- 
Leipzig  1889. 
Lanciani,   Topografia  di  Roma  antica,  i  commentarn  di  Frontino  intorno  le  acque  e 

gli  aqucdotti,  silloge  epigrafic.a  aquaria.    Romae  1880  p.  211 — 290  (=  Atti  della 

R.  Accad.  dei  Lincei  ser.  III  vol.  IV  1880). 
Lebas  -Waddington  =  Inscriptions  Grecques  et  Latines  recueilUes  en  GrSce  et  en  Aste 

mineure.     vol.  III. 
Levison  =  Fasti  praetorii  inde  ab  Octaviani  imperii  singularis  initio  usque  ad  Hadriani 

exitum.     Vratisl.  1892. 
Liebenam,  leg.  =  Forschungen  zur  Verwaltungsgeschichte  des  römischen  Kaiserreichs. 

Vol.  I:  Die  Legaten  in  den   römischen  Provinzen  von  Augustus  bis  Diokletian. 

Leipzig  1888. 

—  fasti  =  Fasti  consulares  imperii  Romani  von  30  v.  Chr.  bis  565  n.  Chr.  (Kleine 
Texte  für  theol.  u.  philolog.  Vorlesungen  und  Übungen  ed.  H.  Lietzmann; 
n.  41—43)  Bonn  1909. 

Marquardt  StV^  =  Römische  Staatsverwaltung.    2.  Anflg. 

Mionnet,  Description  de  medailles  antiques,  grecques  et  romaines.  6  voll.  Paris  1808 — 13. 

—  Description  etc.,  Supplement.    9  voll.     Paris  1819—87. 
Mommsen  GS  =  Gesammelte  Schriften. 

—  Ind.  Plin.  =  Index  nominum  cum  rerum  enumeratione  (in  edit.  maiore  C.  Plinii 
Caecilii  Secundi  epist.,  cnr.  H.  Keil.     Lipsiae  1870). 

—  RG  =  Römische  Geschichte. 

—  StR  =  Römisches  Staatsrecht. 

Oest.  J.  =  Jahreshefte  des  oest.  archaeolog.  Instituts  in  Wien.     Wien. 
Oest.  Mitt.  =  Arch.-epigraph.  Mitteilungen  aus  Oesterreich-Ungarn.    Wien. 
Fallu  de  Lessert  =  Fastes  des  provinces  africaines  ....  sous  la  domination  romaine. 
Paris  voll.  1 1. 2.  II 1. 2.  (ad  rem  nostram  pertinent  voll.  I.  II  p.  372 — 383  addenda). 

Perrot,  Galat.  =  De  Galatia  provincia  Romana.    Paris  1867. 

de  Petra  =  Le  tavolette  cerate  di  Pompei  rinvenute  a'  3  e  5  luglio  1875.     Memoria 

letta  alla  Reale  Accademia  dei  Lincei  il  23  aprile  1876.    Roma  1876  (=  Atti 

della  R.  Accad.  dei  Lincei  ser.  II  vol.  III  part.  3  pag.  150—230). 
PIR  =  Prosopographia  imperii  Romani.    Berolini  1897.    vol.  I  ed.  E.  Klebs.    II  ed. 

H.  Dessau.    III  ed.  P.  de  Rohden   et  (inde  a  pag.  145)  H.  Dessau,  cuius 

benignitate  mihi  contigit  ut  huius  operis  addendis  uterer;  PIR  add.  citavi. 
RA  =  Revtie  archeologique  (hac  in  ephemeride  inscriptiones,  quae  gravissimae  ad 

res    Romanas    pertinent,    a    Renato    Cagnat    collectae    exstant.      Earvim 

numernm  citavi). 
RE  =  Paulys  Real-Encyclopaedie  der  classischen  Altertumswissenschaft herausgeg. 

von  Greorg  Wissowa  und  (inde  a  vol.  VII)  Wilhelm  Kroll,    voll.  I— VII; 

accedit  Suppl.  vol.  I.     Stuttgart  1894—1912. 
Rec.  gen.  d.  mon.  gr.  =  Recueil  gdneral  des  monnaies  grecques  d'Asie  mineure,  com- 

mence  par  feu  W.  H.  Waddington continue  et  complete  par  E.  Babelon 

et  Th.  Reinach.    Paris.    Vol.  I:  fasc.  1:  Pont  et  Paphlagonie.    1904;  läse.  2: 

Bithynie  (Jusqu'u  luliopolis).   1908;  läse.  3:  Nice'e  et  Nicomedie.   1910;  fasc.  4: 

Prusa,  Prusias,  Tius.  1912. 
Ribbeck  =  Senatores  Romani  qui  fuerint    idihus  Martiis  anni  a.  u.  c.   710.     Diss. 

Berol.  1899. 
Ritterling,   leg.   Pann.  =  Die   Statthalter   der  pannonischen  Provinzen    (in    ephem. 

Oest.  Mitt.  vol.  20,  1897  p.  1—40). 
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Rom.    Mitt.  =  Mitteihmgen    des   Kaiserl.    deutschen   archaelog.    Instituts.     Römische 

Abteilung. 
V.  Roliden,  leg.   Pal.  vel   leg.  Ardb.  =  De  Palaestina  et  Arabia  provinciis  Romanis 

quaestiones  selectae.     Diss.  Berol.  1885. 
Boulez,  It^g.  propr.  =  Les  legats  propre'teurs  et  les  procurateurs  des  prov.  de  Belgique 

et  de  V Allemagne  inf.  s.  1.  [1875]. 
Schuerer  =  Geschichte  des  jüdischen  Volkes  im  Zeitalter  Jesu  Christi,  vol.  I,  3/4.  Auflg, 

Leipzig  1901. 
Schulze  =  Zur   Geschichte    der    lateinischen   Eigennamen   (Abhandig.    der    Göttinger 

Gesellschaft  der  Wissenschaften;  phil.-hist.  Klasse  N.F.  vol.  5,  2)  1904. 
Ser.  Ital.  =  series   senatorum   origine  Italorum,   quam  composui  hoc  in   opere 

(pag.  152—166). 
Teuffei  =  Geschichte  der  römischen  Literatur,    vol.  II  ed.  VI.     Leipzig  1910. 
Waddington  =  Fastes  des  provinces  Asiatiques  de  l'empire  Romain  jusqiCau  regne  de 

Diocletien.     I®  partie.     Paris  1872. 

—  suppl.  =^  Supplement  aux  fastes  de  la  province  d'Asie  (in  ephem.  BCH  vol.  6, 
1882  pag.  285-292). 

Willems  =  Le  senat  de  la  Republique  romaine.     ed.  II  Paris  1885  vol.  IL 

—  Senat  a.   65  =  Le  senat  r omain   en    Van  65  aprds  Jesus- Christ.     Louvain  1902. 
WZ  :=  Westdeutsche  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst.     Trier. 

WZ  Korr.-Bl.  =  Korrespondenzblatt  der  Westdeutschen  Zeitschrift. 


Pars  I. 
Series  senatorum. 


I. 

Aetate  Vespasiani  senatores  fuerunt: 

A,  Certi. 

1.  Consulares. 

1.  Imp.    Caesar    Vespasianus    Augustus    (antea    T.    Flavius 
Vespasianus).     PIR  II  77  n.  263;  REW  2623  n.  206. 

2.  Imp.    T.    Caesar    Aug.    f.    Vespasianus    (antea   T.    Flavius 
Vespasianus).     PZß  II  79  n.  264;  ij'^;  VI  2695  n.  207. 

3.  Caesar   Aug.   f.    Domitianus   (antea   Flavius   Domitianus). 
PIR  II  67  n.  176;  RE  VI  2541  n.  77. 

4.  C.  Cassius  L.  f.  L.  n.  Longinus.    PIß  I  314  n.  428. 

Origine  Italus  est:  infra  ser.  Ital.  n.  10. 

5.  Cluvius  Rufus.    PXB  I  426  n.  958.    Teuffei  11^  314,2. 

Oriundus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  11. 

6.  Ti.  Plautius  M.  f.  Ani.  Silvanus  Aelianus.  PIR  III  47  n.  363. 

Origine  Italus  esse  videtur:  infra  ser.  Ital.  n.  31.  —  Patricius: 
infra  part.  II  cap.  2.  —  Proconsul  Asiae:  CIO  n  p.  1124 
n.  2942  d  —  PIR  III  42  n.  330,  qui  titulus  referendus  est  ad 
Plautium. 

7.  M.  Pompeius  Silvanus.     P/P  III  71  n.  495;   cf.   ibid.  n.  565. 

Procos.  Africae:  Pallu  de  Lessert  I  133  seqq.  —  De  cura 
pecuniae  cf.  Mommsen  StR  II  ^  642. 

8.  L.  Tampius  Flavianus.     P/P  lU  294  n.  5. 

Ex  Italia  ortus  esse  videtur:  infra  ser.  Ital.  n.  38.  —  Procos. 
Africae:  C/L  X  6225  (non  6625)  =  Dessau  985;  cf.  Pallu  de 
Lessert  I  127.  —  Cos.  U  a.  75:  Asbach,  fasti  II  113. 

9.  Flavius  Sabinus.     P/P  II  73  n.  231;  PP  VI  2611  n.  166. 

Natus  est  certe  in  Sabinis  sicut  Vespasianus,  frater  eius  natu 
minor:  Suet.  Vesp.  1;  cf.  infra  ser.  Ital.  n.  17.  —  Leg.  Moes.: 
Bull.  com.  1883  p.  224  =  CIL  VI  31293  =  Dessau  984.  — 
Quae  de  praefectura  urbis  disseruit  St.  Brassloff,  Wien.  Stud.  30. 
1908  p.  167  seqq.,  mihi  non  probantur;  vide  A.  Ducenium 
Geminum  (n.  262). 
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10.  M.  Suillius  P.  f.  Nerullinus.     PIß  III  280  n.  699. 

Cos.  ord.  a.  50  cum  C.  Antistio  Vetere  cos.  11:  CIL  X  6637, 
a,  15  =  VI  8639  1 15;  X  6638  =  P  p.  247  fasti  Antiat.;  XII  2234; 
cf.  Klein,  fasti  34. 

11.  L.  Salvius  L.   f.  M.   n.  Otho  Titianus.     FIR  III  169  n.  111. 

Gerte  origine  est  Italus:  infra  ser.  Itdl.  11.  35.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2.   —   Cos.  II  suff.  a.  69:  cf.  Liebenam,  fasti  p.  14. 

12.  M.  Annius  Afrinus.     PIR  I  62  n.  470. 

Leg.  Aug.  Galatiae  aetate  Claudii:  ad  nummum  la,  quem 
citavit  Klebs  PIR  1.  1.,  accedit  nummus  Iconii  apud  Babelon, 
Inventaire  Waddington  n.  4762  =  Imhoof- Blumer,  Kleinas. 
Muenz.  II  417  n.  4  (cf.  eiusdem  Mon.  gr.  415  n.  173;  Francis, 
Üoins  BM  Lycaon.  1900  p.  XXIV  not.  5).  —  Leg.  Aug.  pr.  pr. 
Pann.  imperante  Vespasiano,  fortasse  a.  71/73:  Ritterling,  leg. 
Pann.  10  n.  XIV. 

13.  M.'  Acilius  Aviola.    PlRl  6  n.  41:  idem  est  qui  M.'  Acilius 
C.  f PIR  I  5  n.  35. 

Origine  Italus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  1.  —  Patricius: 
infra  part.  II  cap.  2.  —  Quaestor:  CIL  VI  1331  =  Suppl.  31631. 
—  Procos.  prov.  Narb.  certe  non  fuit:  Huelsen  ad  CIL  VI  Suppl. 
1.  1.  —  Cos.  ord.  a.  54:  CIL  IV  Suppl.  n.  3340  tabb.  5.  8.  6 
{=  Mommsen  ö^iSIII  267  n.  112  =  Comment.  Mommsen.  p.  418). 
7.  9;  cf.  Klein,  fasti  p.  35.  —  Procos  Asiae:  nummi  Ephesii  in 
Coins  BM  lonia  1892  p.  74  n.  212.  214.  —  A.  97  mortuus  esse 
videtur:  v.  Rohden  RE  I  253  n.  22  (hoc  loco  errore  annus  79 
pro  97  indicatur). 

14.  Q.  Vibius  Crispus.     P/P  III  420  n.  379. 

Cos.  suff.  a.  57:  Nipperdey  in  Tac.  ann.  XIV  28  editione  VI.  — 
Procos.  Afr.:  Pallu  de  Lessert  I  143—146. 

15.  M.  Trebellius  Maximus.     PIR  HI  334  n.  239. 

Fortasse  ex  Italia  oriundus:  infra  ser.  Ital.  n.  40.  —  Cos.  suff. 
a.  ine.  cum  L.  Annaeo  Seneca:  amphora  picta  Pompeiana  in 
Rendiconti  delV  Accad.  di  Archeol.  di  Napoli  1891  p.  52  = 
CIL  IV  Suppl.  5514.  Consulatum  tribuit  a.  56  de  Petra,  tah.  cer. 
ad.  n.  22  =  CIL  IV  Suppl.  n.  3340  tab.  46,  cuius  sententiam 
sequitur  Klebs  PIR  I  59  n.  458,  non  recte  puto;  cf.  Asbach,  Zur 
Oesch.  d.  Consulats  p.  198;  vide  infra  n.  247. 

16.  C.  Fonteius  Agrippa.     P/P  II  85  n.  309. 

Cos.  suff.  a.  58  cum.  M.  Valerio  Messalla  Corvino  q.  v.:  cf. 
Asbach,  Anal,  epigr.  1878  p.  22  n.  4.  —  Procos.  As.:  de  titulo 
CIL  m  6083  cf.  Mommsen  StR  I  ^  334  not.  2;  accedit  tit.  Pergamen. 
in  ephem.    Athen.  Mitt.  27.  1902  p.  47  =  lOR.  IV  439. 
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17.  C.  Vipstanus  Apionianus.     P/ß  III  444  n.  465. 

Cos.  ord.  a.  59:  act.  Arv.  CIL  VI  2041—2042;  tab.  cerat. 
Pomp.  CIL  IV  Suppl.  n.  3340  tab.  147  =  Mommsen  GS  lü  273 
n.  124:  CIL  X  1504  =  CIG  5837b  =  IGB  I  455.  —  Procos. 
Afr. :  Pallu  de  Lessert  I  141;  Borghesi  IV  536.  —  Ortus  esse 
videtur  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  45. 

18.  T.  Clodius  M.  f.  Fal.  Eprius  Marcellus.  PJßI415  n.  915. 
Origine  Capuensis:  Ku.  II  14  seqq.;  infra  ser.  Ital.  n.  107.  —  Leg. 
Lyciae:  IGE  III  553.  —  Procos.  Asiae:  tit.  Doryl.  IGB  IV  524; 
Waddington,  fastes  p.  143  n.  1.  2  (=  Klebs  FIR  1.  1.  nummi  'a') 
-—  Babelon,  Inv.  Wadd.  n.  1296.  1293;  cf.  Coins  BM  Troas  etc. 
1894  p.  114  n.  98  seqq.  His  nummis  accedit  nummus  Hierapolis: 
Imhoof-Blumer,  Kleinas.  Muenz.  I  234  n.  1 ;  cf.  Coins  BM  Phrygia 
1906  p.  LXVIII:  cf.  ibid.  p.  XCVI.  —  Cos.  II  suff.  a.  74:  Sil.  Ital., 
Punica  XI 122  seqq.,  quos  versus  ad  illum  refert  Dessau,  Hermes  46. 
1911  p.  622  seq. 

19.  L.  Caesennius  Paetus.     PZß  I  265  n.  137. 

Cos.  ord.  a.  61  cum  P.  Petronio  Turpiliano:  Phlegon,  mir. 
frg.  49  (apud  Mueller  FHG  III  622);  ceterum  cf.  Klein,  fasti  p.  39. 
Ad  eundem  Pactum  referunt  Asbach,  Anal.  p.  11  CIL  VI  597  et 
Zangemeister  CIL  IV  Suppl.  n.  3340  tabb.  154/5,  ubi  scriptum 
est:  L.  lunio  Caesennio  Paeto  P.  Calvisio  Busone  cos.;  illis 
assentitur  Klebs  PIB  I  205  n.  138  (=  Dessau  PIB  11  235  n.  482). 
Sed  dubium  esse  puto,  num  idem  intellegendus  sit.  —  Leg.  Cappad. : 
Groag  BE  III  1307  n.  9.  —  Leg.  Syriae  a.  72  mens.  lun./lul.: 
miliarius  Syriacus  in  Mel.  de  la  Fae.  de  Vüniv.  St.-Joseph  1907 
p.  337  —  BA  1907  n.  193. 

20.  P.  Marius  C[el]s[us].     PiP  II  345  n.  224. 

Cos.  ord.  a.  62:  CIL  IV  3340  tab.  151  =  de  Petra  n.  114; 
CIL  Ml  16521;  cf.  Borghesi  III  350;  tit.  Sard.  in  Not  d.  Scav. 
1906  p.  199  =  BA  1907  u.  119;  cf.  Liebenam,  fasti  p.  14.  — 
Fortasse  idem  est  [P?]  Marius  Celsus  leg.  Aug.  pr.  pr.  (Syriae) 
a.  73,  qui  commemoratur  in  titulo  Syr.  BCB  1902  p.  206  n.  61  = 
BA  1903  n.  256.  Hie  ut  intellegendus  sit,  non  Marius  Celsus  cos. 
a.  69  (infra  n.  37),  fieri  potest  eo  magis,  quod  Celsus  successit 
in  Syria  administranda  L.  Caesennio  Paeto,  qui  fasces  gessit  a.  61. 
Qua  de  causa  assentiri  non  possum  Borghesio,  qui,  quod  ille  usque 
ad  a.  66  cura  aquarum  functus  esset,  eodem  iam  anno  decessisse 
eum  coniecit  (opp.  V  321). 

21.  Appius  Annius  Gallus.     PIB  I  66  n.  492;  65  n.  491. 

Cos.  suff.  a.  ine.  mens.  Aug.  cum  L.  Verulano  Severo :  CIL  VI 
10055   (ubi  consulatus  errore  a.  108  tribuitur)  =  Suppl.  33938; 
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fasces  uterque  gessit  post  a.  62,  quo  Severus  fuit  leg.  leg.  (cf.  infra 
n.  266)  et  ante  a.  70,  quo  Gallus  Germaniam  sup.  rexit.  Neque  vero 
fieri  potest,  ut  a.  65  illi  consulatu  functi  sint,  quod  huius  anni 
mense  Augusto  consules  fuerunt  C.  Pomponius  (infra  n.  268)  et 
C.  Anicius  Cerialis  (PIR  I  55  n.  438);  cf.  Liebenam,  fasti  p.  14., 
Huelsen  ad  CIL  VI  Suppl.  33938.  —  Gerte  idem  est  is,  qui  hello 
civil!  Othonis  exercitui  praepositus  est:  PZB 1 65  n.491 ;  cf.Mommsen 
GS  IV  356.  —  Leg.  Germ.  sup.  a.  70:  Ritterling  WZ  12.  1893 
p.  109  seqq.  —  Ex  Italia  oriundus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  51. 

22.  L.  Verginius  Rufus.     PIß  III  403  n.  284. 

Origine  Italus:  cf.  Mommsen  OS  IV  353;  infra  ser.  Ital. 
n.  144.  —  De  consulatu  cf.  Memmium  Regulum  n.  265.  —  A.  68 
imperium  a  militibus  ei  offertur:  cf.  Mommsen  OS  IV  333; 
CIL  V  5702  =  Dessau  982  =  Mommsen  1.  1.  353.  —  Cos.  II 
suff.  a.  69:  CIL  III  Suppl.  12231;  cf.  Liebenam,  fasti  p.  14  adnot: 
Asbach  II  p.  108.  —  Cos.  III  ord  a.  97:  Klein,  fasti  p.  52;  Asbach, 
Anal,  epigr.  p.  17.  —  De  Verginio  Rufo  egit  Paul,  Rhein.  Mus.  55. 
1899  p.  602—630;  cf.  Buecheler  ibid.  63.  1908  p.  190  seqq. 

23.  C.  Laecanius  Bassus.     FIB  II  259  n.  16. 

Cos.  ord.  a.  64:  Klein,  fasti  p.  39. 

24.  C.  Luccius  Telesinus.     FIBll  301  n.  273. 

Cos.  ord.  a.  66:  Pais,  suppl.  Ital.  (in  Atti  della  R.  Acad.  dei 
Lincei  1888  IV  5)  n.  417. 

25.  C.  Licinius  Mucianus.     PIß  II  280  n.  147. 

Leg.  Lyciae:  tit.  Oenoadensis  Lyciae  in  BCH  1886  p.  218  = 
lOR  III  486.  —  Cos.  II  suff.  a.  70:  Asbach  II  109  seq.  —  Eins 
de  scriptis  cf.  Teuffei  II«  314,1. 

26.  L.  lulius  Rufus.     PIß  II  211  n.  349. 

Fortasse  origine  Italus  est:  infra  ser.  Ital.  n.  71. 

27.  Alhius  Crispus.     PIß  I  45  n.  349. 

Cos  suff.  a.  ine.  Neronis  videtur  fuisse.  —  Eundem  esse 
'M.  AI  .  .  .  .'  (CIL  VI  2002:  a.  56)  sine  idonea  causa  coniecit 
Willems,  le  senat  en  Van  66  p.  7  n.  5. 

28.  P.  Galerius  Trachalus.     PIß  U  106  n.  16. 

Eins  de  nominibus  cf.  Kappeln*acher  RE  VII  599  n.  8.  —  Cos. 
ord.  a.  68:  Asbach,  Rhein.  Mus.  35.  1880  p.  34.  —  Procos.  Africae: 
aetate  Vespasiani  ut  ait  Pallu  de  Lessert  I  147  seq.  —  Causarum 
actor:  Teuffei  II 6  297,6. 

29.  Ti.  Catius  Silius  Italiens.     PIß  I  321  n.  474. 

Procos.  Asiae:  nummi:  a)  Coins  BM  lotiia  1892  p.  273  n.  302. 
303.  304;  b)  cf.  Babelon,  Invent.  Waddington  n.  5964;  Coins 
BM  Phrygia  1906  p.  195   n.  1.  2;   cf.   ibid.   Lydia  1901   p.  51 
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n.  69.  Chapot,  Asie  p.  308  Vespasiani  vel  Titi  vel  Domitiani 
aetati  eum  tribuit.  —  Orator  et  poeta:  Teuffei  II  ^  320;  P>ied- 
laender  SO  W^  57.  84.  cf.  319.  —  Fortasse  oriundus  est  ex  Italia: 
infra  ser.  Ital.  n.  59. 

30.  M.  Aponius  Saturninus.     PIBl  115  n.  755. 

Eius  titulus   hodie  invenitur  in  IQB  IV  644 ;  cf.  infra  n.  370. 

31.  Rubrius  Gallus.     PIR  III  137  n.  94. 

32.  Hordeonius  Flaccus.     PIß  II  147  n.  146. 

33.  M.  (?)  Vettius  Bolanus.     PIß  ÜI  411  n.  323. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  91.  —  Patricius: 
infra  part.  II  cap.  2. 

34.  M.  Ulpius  Traianus.     PIB  III  463  n,  574. 

Oriundus  Italica  Baeticae :  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Proconsul 
provinciae  Baeticae  (nempe  ante  consulatum):  tit.  Milesius  nuper 
repertus,  cuius  exemplari  ut  uterer  benigne  mihi  concessit  Dessau; 
cf.  Hermes  45.  1910  p.  9  adnot.  2.  —  Inter  patricios  adlectus  a 
Vespasiano:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Leg.  pr.  pr.  Syriae:  tit. 
Miles.,  ubi ', . .  imp.  Titi  C]aesa[ris  d]ivi  Vespas[ia]ni  f.  Vespa[siani 
Aug.  pro  pra]et.  Syriae'  dicitur.  —  Procos.  Asiae:  CIG  3935  = 
Ramsay,  Cit.  and  bish.  of  Phrygia  I  73  n.  4  =  10 R  IV  845; 
tit.  Milesius,  —  XV  vir  s.  f.,  sodalis  Flavialis,  triumphalibus 
ornamentis  ex  s.  c.  honoratus:  tit.  Miles. 

35.  T.  Flavius  Sabinus.     PIR  II  74  n.  233. 

Cos.  suff.  a.  69:  Mommsen,  Eph.  epigr.  1190  seq.;  Liebenam, 
fasti  p.  14.  127. 

36.  Arrius  Antoninus.     PIR  I  138  n.  890. 

Oriundus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  52.  —  Cos.  II 
suff.  a.  ine:  cf.  de  fastis  ad  a.  97/98  Mommsen  (7/S  IV  380.  381 
(not.  1)  et  Chron.  min.  I  255.  352.  II  140.  Asbach,  fasti  II  149 
n.  7.  —  Superest  c.  a.  105/6,  quo  tempore  Plinius  ad  eum  dedit 
ep.  5,  15;  cf.  Mommsen  OSW  382  et  Ind.  Plin  402. 

37.  Marius  Celsus.     PIß  II  345  n.  223. 

Is  num  leg.  Aug.  pr.  pr.  Syriae  fuerit  a.  73  (cf.  tit.  in  eph. 
RA  1903  n.  256  =  BCH  1902  p.  206  n.  61)  dubito;  vide  quae 
disserui  supra  n.  20. 

38.  Fabius  Valens.     PIR  II  52  n.  57. 

Natus  est  Anagniae:  infra  ser.  Ital.  n.  112. 

39.  A.  Caecina  Alienus.     PIR  I  255  n.  71. 

Natus  est  Vicetiae:  infra  ser.  Ital.  n.  105.  —  Quaestor  Baeticae : 
Tac.  h.  I  53.  —  Cf.  Groag  RE  III  1238  n.  10. 

40.  Rosius  Regulus.     PIß  III  135  n.  75. 

Cos.  suff.  a.  69:  cf.  Liebenam,  fasti  p.  14  seq. 
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41.  C.  Quintius  Atticus.     PZßlll  121  n.  32. 

42.  Cn.  Caecilius  Simplex.     PIß  I  254  n.  64. 

Procos.  Sard.:  CIL  X  7852  =  Mommsen  GSN  326  seqq.  - 
Dessau  5947;  cf.  Klein  FP  255  n.  67:  254. 

43.  C.  Rutilius  Gallicus.     PIR  III  148  n.  167. 

Natus  videtur  esse  Taurinis:  infra  ser.  Ital.  n.  82.  —  Fieri 
potest,  ut  eodem  tempore,  quo  stipendia  merebat,  eques  Romanus 
fuerit  posteaque  a  Vespasiano  in  senatum,  fortasse  inter  tribunicios, 
adlectus  sit:  cf.  Groag,  Oest.  Mitt.  1897  p.  46 — 49.  Friedlaender 
SO  IV  ^  108.  Sed  quae  Groag  1.  1.  de  adlectionibus  ab  impera- 
toribus  factis  ex  cursu  illius  bonorum  collegit,  valde  dubia  mihi 
videntur.  —  Consul:  termini  Afric.  a)  C.-r.  de  VAcad.  des  Inscr. 
22.  1894  p.  46  =  EA  24.  1894  n.  65;  b)  EA  1902  n.  44.  — 
Legatus  consularis  Vespasiani  in  Africa:  term.  Afric.  in  EA  1902 
n.  44.  —  Leg.  Germ,  ante  Vespasiani  mortem:  Mommsen  CIL  V 
p.  786;  Ritterling  TF^  13.  1894  p.  30. 

44.  Q.  Petillius  Cerialis  Caesius  Rufus.     P/ß  III  25  n.  191. 

Origine  Italus  videtur  esse:  infra  5er.  Ital.  n.  81.  —  A.  69 
inter  duces  Flavianos  adsumptus:  cf.  Borghesi  opp.  VI  474.  — 
Cos  suff.  a.  70:  Ph.  Fabia,  Eevue  de  Philolog.  n.  s.  34.  1910 
cf.  Ed.  Wolff,  Wocheyischrift  f.  Mass.  Phil.  1911  p.  9  seqq.  — 
A.  70  bello  cum  Julio  Civile  gerendo  praeest:  Mommsen,  Hermes 
19.  1884  p.  439  seq.  et  GS  IV  451  not.  5;  Ritterling  WZ  12.  1893 
p.  116  seq.  et  Oest  J.  7.  1904  Beibl.  p.  25  seqq. 

45.  L.  Annius  Bassus.     PIEl  63  n.  476. 

Proconsul  prov.  Cypri  a.  52;  CIO  2632  =  lOE  III  971;  Borg- 
hesi, opp.  V  323  et  Levison,  fasti  praet.  1892  n.  483  aetati 
Neronis  eum  tribuunt.  —  Cos.  suff.  a.  70 :  CIL  VI  200  =  Suppl. 
n.  30712;  cf.  Asbach,  fasti  U  109.  130.  —  Superest  Traiani 
temporibus,  ut  ex  Plin.  ep.  7,  31  collegerim. 

46.  C.  Caecina  Paetus.     PiP  I  256  n.  78. 

Curator  rip.  et  alvei  Tiberis:  cippus  urb.  in  Eph.  epigr.  IV 
n.  807  =  CIL  VI  Suppl.  31548;  cf.  Cantarelli,  etir.  Tih.  194  n.  5. 

47.  M.  Cocceius  Nerva  (postea  Imp.  Nerva  Caesar  Augustus). 
PIE  I  429  n.  974. 

Natus  est  Narniae:  infra  ser.  Ital.  n.  108.  —  Patricius:  infra 
part.  n  cap.  2.  —  Eius  titulum  Sentin.  CIL  XI  5743  =  Dessau  273 
supplevit  Willems,  senat  a  65  p.  27  n.  48  ordine  inverso,  id  quod 
mihi  non  magis  probatur  quam  quod  restituit  Brassloff,  Hermes  39. 
1904  p.  627  not.  1.  —  De  eius  consulatibus  cf.  Stein  PJ^  IV  134  seqq. 

48.  Cn.  Pedius  Cascus.     P7P  lU  20  n.  152. 

Oriundus  videtur  esse  ex  Itaha:  infra  ser.  Ital.  n.  80.  —  Cos. 
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suff.    a.  71:    Eph.    epigr.  II   457    dipl.  60  =  CIL  III    p.  1959 
dipl.  IX  =  Dessau  1990. 

49.  C.   Calpetanus  Rantius   Quirinalis   Valerius   P.   f.   Pomp. 
Festus.     PIR  I  272  n.  184. 

P.  f.:  CIL  V  531  ==  Dessau  989:  errore  exstat  in  PIR  1.  1. 
'C.  f.'  —  Origine  est  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  55.  —  Cos.  suff. 
a.  71:  CIL  EI  Suppl.  n.  11194—11196.  —  Curator  alvei  Tib. 
et  rip.  a.  72:  CILNl  1238  =  Suppl.  31546;  cf.  Cantarelli,  cur. 
Tib.  193  n.  4:  Mommsen  StRll^  1049  not.  3:  Huelsen  CIL  VI 
Suppl.  p.  3109.  —  Leg.  Pannoniae:  Ritterling,  leg.  Pann.  p.  11 
n.  XV.  —  Pontifex:  cf.  Habel,  pontif.  p.  17  n.  31. 

50.  L.  Flavius  Firabria.     PZB  II  68  n.  182. 

Origine  Italus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  65.  —  Cos.  suff. 
a.  71 :  CIG  5838  =  IG  XIV  760  =  IGR  I  453. 

51.  C.  Atilius  Barbarus.     PIR  l  174  n.  1077. 

Cos.  suff.  a.  71  cum  L.  Flavio  Fimbria  qui  praecedit. 

52.  Sex.  Neranius  Capito.     PIß  II  400  n.  36. 

Cos.  suff.  a.  71  ut  videtur  (cum  L.  Acilio  Strabone):  tit.  Nea- 
polit.  in  Mon.  ined.  delV  Acad.  dei  Lincei  1.  1891  p.  553  := 
Not.  d.  Scavi  1891  p.  236  =  IGR  I  452. 

53.  L.  Acilius  Strabo.     PIRld  n.  67. 

Cos.  suff.  a.  71  cum  Sex.  Neranio  Capitone  qui  praecedit.  — 
Leg.  Aug.  pr.  pr.  Germ,  inf.:  Brambach  n.  663  =  CIL  XIII  7709; 
cf.  Zangemeister  WZ  11.  1892  p.  282:  Ritterling  ibid.  13.  1894 
p.  29.  —  Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  3. 

54.  M.  Plancius  Varus.     PIR  III  42  n.  334. 

Proconsul  Bithyniae:  IGR  UI  4.  37  (a.  70 — 71);  nummi 
Bithyniae:  a)  Claudiopolis :  Babelon,  Invent.  Waddington  n.  235; 
h)  Heracleae:  Babelon  1.  1.  n.  341.  342;  Rec.  gen.  des  mon.  gr.  I 
359  n.  87.  88;  cf.  adnot  1;  c)  Nicaeae:  Babelon  1.  1.  n.  394; 
Rec.  gen.  p.  403/4  n.  45—49;  cf.  p.  404  not.  1  —  Mionnet  Suppl.  V 
83  n.  421;  d)  Nicomediae:  Rec.  gen.  p.  518  n.  26.  27;  cf.  ibid. 
p.  519  not.  1  =  Mionnet  Suppl.  V  p.  172  n.  1001,  p.  173  n.  1007; 
e)  Prusiae  ad  Hypium:  Babelon  1.  1.  n.  525 — 527;  Rec.  gen.  14 
pag.  603  n.  2 — 5;  f)  luliopolis:  Rec.  gen.  p.  385  n.  2:  g)  ibid. 
p.  269  n.  4.  5  (originis  incertae).  Nummi  Phrygiae:  Apameae: 
Babelon  1.  1.  n.  5709;  Coins  BM  Phrygia  1906  p.  XXXVI;  p.  95 
n.  149—151. 

55.  L.    Pompeius    Vopiscus     C.    Arruntius    Catellius    Celer. 
PIR  UI  72  n.  501. 

56.  M.  Arruntius  M.  f.  Ter.  Aquila.     PIR  I  145  n.  934. 

Quaestor  Caesaris:    cf.   St.   Brassloff,   Gest.  J.  VIII  p.  Q<o.  — 
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Eius  consulatus  a.  lere  72  tribuendus  est.  cf.  Mommsen  ad 
CIL  X  8038;  v.  Rohden  P2R  III  72  n.  501:  Klebs  quoque 
PIR  I  1.  1.   ad  priores  Vespasiani  aiinos  recte  puto  rettulit.     Ea 

de  causa  non  idem  videtur  esse  'M.  Arruntius '  cos.  a.  66, 

ut  opinatur  Dessau,  inscr.  sei.  980  (=  CIL  V  2819)  adnot.  1,  sed 
eius  pater. 

57.  L.  Valerius  Catullus  Messallinus.     FIB  UI  355  n.  41. 

Origine  Italus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  88.  — 

58.  M.  Arrecinus  Clemens.     PIBl  137  n.  879. 

Equestri  ordine  ortus  a  Claudio  latum  clavum  accepisse  vide- 
tur. —  Cos.  suff.  a.  73  ut  videtur:  fasti  fer.  Lat.  CIL  VI  2016  = 
XIV  2242  =  12  p.  59;  cf.  Klein,  fasti  p.  44;  Asbach,  fasti  II  112.  — 
Fortasse  fuit  curator  aquarum  aetate  Domitiani,  ut  v.  Rohden 
collegit  ex  fistulis  urbanis;  cf.  BEIL  1226  n.  2. 

59.  L.  Baebius  Honoratus.     PIß  I  224  n.  12. 

Proconsul  Macedoniae,  aetate  Flaviorum  ut  videtur:  tit.  Maced. 
ed.  Rostowzew,  Bull,  de  Vlnst.  arch.  russe  ä  Constantinople  IV 
1899  p.  167  =  BA  37,  1900  p.  489. 

60.  Sex.  lulius  Frontinus.     PIBll  192  n.  216. 

Oriundus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  70.  —  Cos. 
suff.  a.  ine,  fortasse  a.  74:  fasti  fer.  Lat.  CIL  VI  2016  =  XIV 
2242  =:  P  p.  59.  —  Proconsul  Asiae:  tit.  Apameae  in  IGBIY 
779;  nummi  Smyrnaeorum :  Babelon,  Inv.  Waddington  n.  1949; 
Coins  BM lonia  1892  p.  250/1  n.  133—135.  —  Cos.  II  suff.  a.  98: 
cf.  Asbach,  fasti  III  7. 

61.  L.  Aelius  Oculatus.     PIB  add. 

Cos.  suff.  a.  ine,  Vespasiani  cum  Q.  Gavio  Attico:  CIL  III 
Suppl.  p.  2328  65  dipl.  CII  (d.  30  Mai.) ;  c.  a.  74  fasces  utrumque 
gessisse  disseruit  Mommsen  ad  dipl.;  cf.  Groag  BE  Suppl.  I  14 
n.  95  a. 

62.  Q.  Gavius  Atticus.     PIB  add. 

Cos.  suff.  a.  ine.  cum  L.  Aelio  Oculato  qui  praecedit. 

63.  Cn.PinariusL.  f.  Pap.  Cornelius  Clemens.  PIß  III  39  n.  308. 

Curator  aed.  sacr.:  CIL  XI  5271  =  Dessau  997;  cf.  Cantarelli, 
cur.  op.  publ.  207  n.  4,  qui  extremis  Neronis  annis  eum  attribuit.  — 
Leg.  Aug.  pr.  pr.  exercitus  Germ.  sup.  a.  74:  CIL  III  p.  852 
dipl.  IX  =z  Dessau  1992;  Brambach  1955  =  CIL  XIII  9082;  cf. 
Zangemeister  TFZ  3.  1884  p,  289;  Hirschfeld,  Comment.  Momm- 
senianae  1877  p.  437  not.  19. 

64.  Galeo  Tettienus  Petronianus.     PIß  III  308  n.  96. 

Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  85.  —  Cos.  suff. 
a.  76:  CIL  III  p.  853  dipl.  X  =  Dessau  1993. 
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65.  M.  Fulvius  M.  f.  Gillo.     PIß  U  93  n.  368. 

Origine  Italus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  67.  —  Procos. 
Asiae:  tres  tituli  inediti  Instituti  arch.  Vindobon.,  quos  coniine- 
morat  Groag  RE  VII  250  n.  68,  qui  sub  Domitiani  finem  imperii 
Asiam  eum  rexisse  probabiliter  disseruit. 

QQ.  Cn.  Pompeius  Collega.     PIBm  65  n.  458. 

Cos.  suff.  a.  ine.  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Galatiae  Cappadociae  ut 
videtur:  CIL  UI  306  (a.  75),  melius  apud  Cumont.  Bull.  Äcad. 
roy.  de  Belg.  Classe  des  Lettres.  1905  p.  201  (intra  1.  lan.  76 
et  1.  lul.  76  titulus  positus  est).  Pompeium  tum  virum  praetorium 
fuisse,  ut  ait  Cumont  1.  1.  p.  207,  mihi  non  probatur,  Id  iUe  vir 
doctissimus  statuit  propterea,  quod  legatum  Galatiae  eundem  esse 
putat  atque  Pompeium  Collegam  consulem  a.  93  (n.  788.),  sane 
idonea  sine  causa  puto. 

67.  C.  Vettulenus  Civica  Cerialis.     PIß  ffl  416  n.  352. 

Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  145. 

68.  Cn.  lulius  Agricola.     PIß  II  161.  n.  84. 

Natus  est  Foroiulii :  cf.  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Patricius : 
infra  part,  II  cap.  2.  —  Praetor  a.  68  fuisse  videtur:  cf.  Mommsen 
StB  P  575  not.  1.  —  A  Muciano  missus  ad  dilectus  agendos: 
cf.  Mommsen  StR  II  ^  850  not.  3,  —  Adscitus  inter  patricios  a 
Vespasiano:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Cos.  suff.  a.  77:  cf.  Asbach, 
fasti  II  114.  —  Leg.  Aug.  pr,  pr.  Britanniae  a.  78 — 85:  fistula 
plumbea  apud  Haverfieldum,  The  antiquary  1900  p,  7  (a.  79); 
cf.  Huebner,  leg.  Brit.  p.  56. 

69.  M.  Hirrius  Fr[ont]o  Neratius  Pansa.    PIß  II  144  n.  129. 

Cos.  suff.  aetate  Vespasiani:  tit,  Lugudun.  apud  Borghesi, 
opp.  V  349  =  CIL  XIII  1675.  —  Leg.  pr.  pr.  Galatiae  Cappa- 
dociae: nummi:  d)  communis  Galatiae:  Babelon,  Invent.  Wadding- 
ton n.  6594:  h)  Caesareae  Cappadociae:  ibid  n.  6749 — 6751. 
Legatus  fuit  inde  ab  a,  77/78  usque  ad  a,  79/80,  ut  ex  nummis 
elucet;  cf,  Mommsen  OS  W  457  not,  1. 

70.  L.  Ceionius  Coramodus.     PIß  I  325  n.  501. 

Origine  Italus  est:  infra  ser.  Ital.  n.  106.  —  Cos.  ord.  a.  78: 
tit.  Messen,  in  Athen.  Mitt.  1904  p.  364  =  Berl  S.-Ber.  1905 
p.  62  =:  RA  1905  n.  188;  CIL  IV  5529  =  Sogliano,  di  due  epi- 
grafi  amforarie  Pompejane  p,  5;  dipl,  Mogontiac.  in  Altertümer 
unserer  heidn.  Vorzeit  1905  fasc.  5  p.  181  =:  RA  1906  n.  99,  — 
Fortasse  leg.  Aug.  pr,  pr,  Syriae  a.  79:  nummus  Seleuc,  de  quo 
egit  Dieudonne,  Revue  numism.  1909  p.  182  —187.  Hunc  nummum 
non  ad  consulem  a.  78,  sed  ad  C.  lulium  Commodum  Orfi- 
tianum   rettulerat   Dessau   PIR  II  187    n.  185,     Sed   idem   rae 
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monuit  fieri  posse,  ut  nummus  consuli  a.  78  attribuatur.  Huc 
accedit  titulus  Gerasae  repertus:  Bruennow-v.  Domaszewski,  Arabia 
III  p.  310;  cf.  Ed.  Schwartz,  Goetüng.  Gel.  Nachr.  1906  p.  363: 
H.  Lucas,  Mitt.  u.  Nachr.  des  deutschen  Palaestina-Vereins  1901 
n.  29.    Eundem  titulum  aliter  supplevit  Cagiiat  IGB  III  1356. 

71.  D.  Novius  Priscus.     PIBE  417  n.  150. 

Cos.  ord.  a.  78  cum  L.  Ceionio  Commodo  qui  praecedit.  In 
titulo  Messen.,  quem  supra  citavi,  errore  appellatur  Jtxiiog 
'lovmog  IlQslöxog. 

72.  Sex.  Vitulasius  L.  f.  Quir.  Nepos.     PIR  III  457  n.  531. 

Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  94.  —  Cos.  suff. 
a.  78  ut  videtur:  act  Arv.  CIL  VI  2056  =  Suppl.  32362;  ad  fistu- 
lam,  quae  hoc  loco  citatur,  cf.  CIL  XV  7565.  —  Fortasse  ad 
eum  referendus  est  titulus  Castelnuovonensis  in  Not.  d.  Scavi  1903 
p.  515  =  RA  1904  n.  51. 

73.  ...  US  Paetus.     PIR  add. 

Cos.  suff.  a.  78  :  act.  Arv.  CIL  VI  2056  =  Suppl.  32362. 

74.  L.  Octavius  Memor.     PZß  II  427  n.  32. 

Leg.  pr.  pr.  (Ciliciae?),  cos.  design.  (a.  78  vel  79?):  tit.  rep. 
Seleuciae  ad  Calycadnum  in  Novo,  xal  ßißk.  r/jg  tvajy.  oyo- 
XTig  I  100  n.  101  r^  IGR  III  840:  de  consulatu  cf.  Klein,  fasti 
p.  45.     Asbach,  fasti  II  115. 

75.  T.  Atilius  Rufus.     PIRl  175  n.  1084. 

Origine  Italus  videtur  esse;  infra  ser.  Ital.  n.  101.  —  Cos.  suff. 
a.  ine.  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Pann. :  cf.  Ritterling,  leg.  Pann.  p.  11 
n.  XVI.  —  Fortasse  idem  est  atque  .  .  .  ius  Rufus  procos.  Asiae 
PIR  III  143  n.  143;  cf.  infra  n.  360. 

76.  A.  Caesennius  Gallus.     PIRl  265  n.  134. 

Leg.  leg.  XII  Fulm.  a.  66/67:  los.,  h.  L  E.  18,  11;  cf.  Groag 
RE  in  1306  n.  4.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Galat.  et  Cappad.:  CIL 
III  312  =  Dessau  268;  318  —  Dessau  263.  CIL  IIJ  14184  4«; 
Coins  BM  Galatia  1899  p.  49  n.  27;  Babelon,  Invent.  Waddingt. 
n.  6752—6754;  cf.  Perrot  Galat.  p.  57  seq.  101.  106.  —  Ad  eun- 
dem referendum  esse  puto  tit.  CIL  II  4129:  '.  .  .Gallus  quinde- 
cimvir  [s.  f.  consu]laris\  cf.  PIR  II  108  n.  35. 

77.  L.  Funisulanus  L.  f.  Ani.  Vettonianus.     PIR  II  99  n.  396. 

Origine  est  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  68.  —  Cos.  (suff.  a.  ine): 
C/Z/ in  4013  =  Dessau  1005;  fortasse  ad  eundem  referendus  est 
titulus  CIL  XIV  4276:  T.  idi^s  Oc[t  .  .  .]  Corellio  et  Vettoniano 
cos'-  cf.  PJjBIII  415  n.  347;  RE  W  1225  n.  3;  Pallu  de  Lessert 
I  163  ibidemque  not.  1;  cf.  infra  n.  130).  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  a. 
84/85:  67LIII  Suppl.  p.  1963  dipl.  XVI  =  Dessau  Iddl  =^  Eph. 
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epigr.  V  p.  93  (d.  3.  Sept.  a.  84);  cf.  Ritterling,  leg.  Pann.  p.  11 
n.  XVII  (cf.  p.  12  not.  25);  qui  Moesiae  illum  praefuisse  a.  86 
vel.  87,  Dalmatiae  sub  initium  Domitiani  imperii  statuit  in 
ephem.  Oest  J.  VII,  1904  Beiblatt  p.  32  seq. ;  cf.  Groag  BE  VII 
301  n.  2.  Has  provincias  non  eodem  tempore  administravit,  cf. 
Groag  1.  1.  —  Donatus  donis  militaribus  a  Domitiano  beUo  Dacico, 
dum  Moesiam  regit,  ut  videtur.  —  Procos.  Africae:  cf.  Pallu  de 
Lessert  I  159  seqq.,  extremis  Domitiani  annis  ut  videtur. 

78.  Q.  Aur(elius)  Pactum[eius f.]  Quir.  Clem[ens].    PIR  III 

5  n.  24. 

Origine  est  Afer:  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Titulum  CIL  VIII 
7058  =  Dessau  1001  Vespasiano  vivo  incisum  esse  necesse  est, 
cf.  Dessau,  Hermes  45  1910  p.  21:  sed  ad  Frontonem  cos.  a.  80 
eum  rettulerat  Borghesi,  opp.  VIII  558. 

79.  P.  Calvisius  Ruso.     PIRl  292  n.  285. 

Cos.  suff.  a.  ine.  Vespasiani  vel  Titi  (cum  L.  lunio  Caesennio 
Paeto):  CIL  IV  Suppl.  n.  3340  tabb.  154.  155.  Quae  tabulae  cum 
Pompeis  repertae  sint,  fieri  non  potest.  ut  post  a.  79  mens.  Aug. 
fasces  illi  gesserint;  accedit  quod  Domitiani  temporibus  Asiam 
regebant.  Itaque  extremis  Vespasiani  annis  consules  eos  fuisse 
verisimile  est.  Quod  nonnulli  dixerunt  lunium  Caesennium  eundem 
esse  atque  Caesennium  cos.  a.  61,  mihi  non  probatur;  cf.  Dessau 
PIR  II  235  n.  482;  Asbach,  Anal,  epigr.  p.  11  et  fasti  II  152 
n.  15;  Groag  RE  Suppl.  I  269  n.  10  (:  fortasse  a.  79).  —  Procos. 
Asiae:  Coins  BM  lonia  1892  p.  110  n.  405/6  (de  Domitiani  cogno- 
mine  'Germ:  cf.  Oest.  J.  1.  1898  Beibl.  p.  76:  RE  VI  2250.  2256 
seqq.;  ibid.  VII  1252):  Babelon,  Inv.Waddgt.  n.  1626:  cf.  Chapot, 
Asie  p.  308;  Heberdey,  procos  Asiae  p.  235  not.  7. 

80.  L.  Cornelius  L.  f.  Gal.  Pusio.     PIß  I  461  n.  1165. 

Origine  Gaditanus:  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Eins  titulus: 
Roem.  Mitt.  1892  p.  199  =  6'/L  VI  31706.  —  Ab  hoc  non  diversus 
videtur  Pusio  cos.  suff.  a.  ine.  Vespasiani:  cf.  PIR  III  110  n.  807; 
A'^IV  1421  n.  296  et  Suppl.  I  330  n.  296;  Asbach,  fasti  II  164 
n.  52. 

81.  A.  Didius  Gallus  Fabricius  Veiento.     PIR  II  10  n.  61. 

A.  62  in  exsilium  eiectus  est;  postea  locus  senatorius  ei  redditur 
ab  Vespasiano  ut  videtur.  —  Cos.  ter  fuit  (suff.  annis  ine):  CIL 
Xni  7253  =  Dessau  1010  =  WZ  Korr.-Bl.  3.  p.  86,  cf.  p.  100; 
unum  certe  consulatum  gessit  sub  Domitiano  eumque  tertium,  ut 
argumentis  confirmavit  Mommsen,  WZ  Korr.-Bl.  12  p.  124  seq.; 
eius  collega  est  Vibius  Crispus.  Qui  utrum  fasces  gesserint  a.  83, 
ut  statu erunt  Buecheler,  Asbach.  Mommsen,  Gsell  (quorum  libellos 
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invenies  citatos  apud  Groag  RENl  1938  n.  15)  an  a.  88,  ut  ait 
Groag  1.  1.,  diiudicandum  non  est.  —  A.  97  adest  in  senatu: 
cf.  Mommsen,  WZ  Korr.-Bl.  3  p.  104.  —  Superest  a.  98  ineunte 
(ut  docuit  Hirschfeld,  Rhein.  Mus.  51.  1896  p.  475  contra  Asbach, 
Ayial.  p.  16  seqq. 

82.  L.  lunius   Caesennius  Paetus.     PIR  I  265  n.  138  =  n  235 
n.  482. 

De  consulatu  cf.  supra  n.  79.  ^  Verisimillimum  esse  mihi  videtur 
non  alium  eum  esse  atque  Caesennium  Paetum  proconsulem  Asiae 
imperatore  Domitiano:  Coins  BM  lonia  1892  p.  111/112  n.  407 — 
415;  Babelon,  Inv.  Waddgt.  n.  1625.  1629;  cf.  Chapot,  Asie  p.  312. 

83.  L.  Mestrius  Florus.     PIR  II  370  n.  380. 

Aetate  Vespasiani  certe  consularis  fuit;  cf.  Suet.  Vesp.  22.  — 
Proconsul  Asiae:  Coins  BM  lonia  1892  p.  274/5  n.  310—314; 
cf.  Chapot,  Asie  p.  313. 

84.  .  .  .  Pegasus.     PIR  III  21  n.  164. 

Plurimis  provinciis  praeest:  schol.  ad  luv.  4,  77;  quibus  ex 
verbis  intellegi  potest  iam  a  Claudio  in  senatum  eum  adlectum  esse, 
non  a  Vespasiano  demum,  cuius  temporibus  consulatu  ac  prae- 
fectura  urbis  fungebatur.  Praef.  urbi:  cf.  Borghesi,  opp.  IX  269 
n.  XIV  qui  opinatur  etiam  tum,  cum  Domitianus  rem  publicam 
regendam  suscipiebat,  cura  urbis  functum  eum  esse. 

85.  A.  Petillius  Rufus.     PIR  III  25  n.  193. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  128.  —  Haud  scio 
an  idem  sit  atque  .  .  .  ius  Rufus,  quem  proconsulem  Asiae  fuisse 
constat  (cf.  PIR  lü  143  n.  143.  Waddington  166  n.  108;  infra 
n.  360). 

86.  L.  Pompusius  Mettius.     PIR  III  82  n.  586. 

87.  Vestricius  Spurinna.     PIR  III  409  n.  308. 

Origine  videtur  esse  Italus:  cf.  infra  ser.  Ital.  n.  44.  —  Leg. 
Germ,  inf.:  Mommsen  GSYV  374  seq. 

88.  Sex.  Vettulenus  Cerialis.     PIR  III  415  n.  351. 

Ex  Italia  ortus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  92.  —  Leg.  leg.  V 
(Maced.)  hello  ludaico  a.  67—70:  cf.  v.  Rohden,  Pal.  p.  36  n.  15. 
—  De  titulo  CIL  VIII  Suppl.  12  536  =  Dessau  988  egit  Schmidt, 
Rhein.  Mus.  44.  1889  p.  483  seqq.  —  Cos.  suff.  a.  ine.  Vespasiani. 
Leg.  pr.  pr.  Vespasiani  (prov.  Moesiae  inf.) :  Latyschev,  inscr.  Ponti 
Eux.  I  n.  197  =  IQR  I  862;  cf.  Mommsen  ad  CIL  III  Suppl. 
p.  1961. 

89.  M.  Antonius  Primus.     PIR  I  103  n.  688. 

Origine  Tolosanus:  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Consularia  in- 
signia  ei  decreta:  cf.  Mommsen  St  Rl^  462"  et  infra  n.  98. 
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90.  T.  Aurelius  Fulvus.     PIR  I  206  n.  1255. 

Origine  Nemausensis :  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Leg.  leg.  III 
Gall.  a.  64:  cf.  Mommsen  ad  CIL  III  6742a.  —  Leg.  legionis 
eiusdem  a.  69  imperatore  Othone  auctore  ornamentis  consularibus 
a  senatu  donatur:  Tac.  h.  I  79,  ubi  'Fulviiis  Aurelius'  traditur; 
cf.  Mommsen  StRl^  462.  —  Cos.  IL  suff.  a.  ine. :  Asbach,  fasti  II 
p.  122  eundem  esse  Fulvum  (infra  n.  318)  cos.  ord.  a.  89  statuit; 
cf.  PIR  II  99  n.  393,  ubi  Dessau  recte  negat  filium  consulis  a.  85 
inteUegendum  esse,  id  quod  v.  Rohden  RE  II  2492  n.  136  conie- 
cerat.  —  Praef.  urbi:  cf.  Borghesi,  opp.  IX  p.  274  n.  XVI:  fortasse 
a.  92. 

91.  Numisius  Lupus.     PZB  II  419  n.  168. 

Propter  res  in  Sarmatas  prospere  gestas  ab  Othone  consula- 
ribus ornamentis  donatus:  cf.  Mommsen  StRl'^  462. 

92.  Tettius  lulianus.     PIR  III  308  n.  102. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  86.  —  Propter 
res  contra  Sarmatas  bene  gestas  ornamentis  consularibus  Othone 
auctore  donatur:  cf.  Mommsen  StRl^  462.  —  Cos.  suff.  a.  83  (cum 
Terentio  Strabone  Erucio  HomuUo :  CIL  III  Suppl.  p.  1962  dipl.  XV  = 
Dessau  1996  (d.  9  Jun.)  cf.  Asbach,  fasti  II  118;  Liebenam,  fasti 
p,  16;  aliter  iudicaverunt  Borghesi,  opp.  V  311  et  Klein,  fasti 
p.  47.  —  Leg.  Aug.  leg.  III  Aug.:  tit.  Thevestinus  in  eph.  Mel.  de 
Vicole  frang.  de  Rome  1908  p.  342  —  RA  1909  n.  37;  fortasse 
c.  a.  80.  —  De  luliano,  qui  a.  89  Dacos  vicit,  cf.  PIR  II  157  n.  52. 


2.  Praetorii. 

93.  L.  Helvius  Agrippa.     PIRll  131  n.  45. 

Fortasse  oriundus  ex  Baetica:  cf.  infra  part,  11  cap.  4B.  — 
Proconsul  Sardiniae  a.  68/9:  CIL  7852  =  Mommsen  GS  V  325 
seqq.  —  Dessau  5947;  praeterea  cf.  Klein,  VB  p.  256  n.  68; 
Mommsen  08  W  397  not.  1.  —  Fortasse  pontifex:  cf.  Habel 
pontif  p.  18  n.  33. 

94.  M.  lulius  Romulus.     PIR  II  211  n.  345. 

Leg.  pr.  pr.  L.  Helvii  Agrippae  procos.  Sard.  a.  69  qui  praecedit: 
cf.  Klein  75  281  n.  1. 

95.  Apinius  Tiro.     PIR  I  111  n.  736. 

Partes  Vespasiani  sequitur:  Tac.  h.  III  57.  76. 

96.  P.  Valerius  Marinus.     PIR  III  359  n.  76. 

Cf.  infra  part.  II  cap.  4  B  s.v.  Hisp.,  adnot. 

97.  C.  Dillius  A.  f.  Ser.  Vocula.     PIR  II  13  n.  76. 

CIL  VI  1402  —  Dessau  983. 
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98.  D.  (?)  Valerius  Asiaticus.     PIB  III  353  n.  26. 

Pater  eius  Viennae  natus  est:  cf.  PIB  III  352  n.  25;  vide  infra 
part.  II  cap.  4B. 

99.  (Q.?)  lunius  Arulenus  Rusticus.     PIRl  156  n.  980  —  11  233 
n.  471. 

Idem  est,  ut  verisimillimum  est,  cos.  suff.  a.  92  cum  C.  lulio 
Silano  (infra  n.  653)  q.  v. 

100.  .  .  .  tius  Secundus.     PIB  III  188  n.  229. 

101.  Larcius  Licinus.     PZB  11  263  n.  54. 

Moritur  c.  a.  70;  cf.  Teuffei  II 6  328,  5. 

102.  Helvidius  Priscus.     PZß  II  129  n.  37. 

Oriundus  e  municipio  Cluviis:  infra  sei:  Bai.  n.  117.  — 

103.  L.  Plotius  Grypus.     PIß  III  53  n.  385. 

Cos.  suff.  a.  88:  cf.  Liebenam,  fasti  p.  17. 

104.  C.  Flavius.     PIB  II  62  n.  135. 

Leg.  pr.  pr.  Vibii  Crispi  proconsulis  Africae:  c.  a.  71/2  cf, 
Pallu  de  Lessert  I  143  seqq. 

105.  L.  Flavius  Silva  Nonius  Bassus.     PIB  II  75  n.  243. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  ludaeae  a.  73:  cf.  Schuerer  I  644  n.  3; 
V.  Rohden,  Pal.  37  n.  17  (a.  72/3);  Bruennow-v.  Domaszewski, 
Arabia  III  221  seqq.  —  Cos.  ord.  a.  81  (cum  Asinio  PoUione  Ver- 
rucoso):  CIL  VI  1495  =  12  p.  74;  Nicole-Morel,  Areh.  mil.  du 
/*  siede  papyr.  Oenevc  n.  1:  cf.  v.  Premerstein,  Rlio  3,  1903  p,  7, 
Mommsen  OS  Yl  118  seqq.;  Klein,  fasti  p.  46:  Asbacli,  fasti  11 
p.  116;  Liebenam,  fasti  p.  16,  —  De  fragmento  CIL  IX  5533  cf. 
C.  Salvium  Liberalem  Nonium  Bassum  n.  111. 

106.  Cn.  Domitius  Sex.  f.  Volt.  Afer  Titius  Marcellus  Curvius 
Lucanus.     PIB  II  17  n.  107. 

Ortus  videtur  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n,  61.  —  Adlectus  inter 
patricios  (a  73/4,  a  Vespasiano  Titoque  censoribus,  ut  videtur): 
cf.  infra  part.  II  cap.  2;  Mommsen  StB  IP  1101  not.  4.  —  Praef, 
auxiliorum  omnium  adversus  Germanos:  cf.  Zangemeister,  Heidelhg. 
Jahrb.  3.  p.  1  seqq.  —  De  ordine  magistratuum  cf.  Dessau,  inscr. 
sei.  Lot.  n.  990  (=:  CIL  XI  5210)  not.  4  et  8;  aliter  iudicaverunt 
Mommsen,  ind.  Plin.  p.  409;  Pallu  de  Lessert  I  153 — 159,  add. 
II  373;  Kappelraacher  BEVli'iS  n.  65;  Dressel,  Ziegelstempel 
p.  7  seq.  18.    24  seq. 

107.  Cn.  Domitius  [Sex.  f.  Volt.]  .  .  .  TuUus.     PIB  E  23  n.  143. 

Eadem  tribu  eum  fuisse  ac  fratrem,  quem  modo  n.  104  citavi, 
apparet.  —  Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  62.  —  Patri- 
cius:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Quaestor  imp,  Neronis:  cf,  Brassloff, 
Oest.  J.  8  p.  67.  —  Candidatus  Caesar,  pr.  desig.:    cf.  Brassloff 
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1.  1.  not.  2.  —  Procos.  Afr.:  cf.  Pallii  de  Lessert  I  148—153, 
add.  II  373.  —  lam  non  superest.  c.  a.  108  (Fun,,  ep.  8,  18): 
cf.  Dressel  (apud  fratrem),  Kappelmacher  BE  V  1433  n.  84. 

108.  C.  lulius  P.  f.  Hör. . . .  Cornutus  Tertullus.  PIE III 188  n.  187. 

P^ortasse  est  origine  Afer:  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Aed.  Ceri- 
alis:  cf.  Heiligenstaedt  p.  27  n.  38.  —  Procos.  prov.  Narb.:  CIL 
XIV  2925  =  Dessau  1024  =  Mommsen  GS  IV  446.  —  Imperante 
Doniitiano  a  re  publica  se  removit  (Plin.  paneg.  90).  Praef.  aer. 
Sat.  una  cum  Plinio  Caecilio:  cf.  Mommsen  OS  IV  423.  —  Curator 
viae  Aemiliae:  Mommsen  OS  IV  382  not.  3.  —  Leg.  pr.  pr.  Ponti 
et  Bithyn.:  cf.  Mommsen  OSW  431  not.  2.  —  Proconsul  [Asiae]: 
a.  demum  118/9  Asiam  eum  rexisse  probabiliter  coniecit  Heberdey. 
procos.  As.  p.  233  not.  6  et  p.  237. 

109.  L.  Luscius  Ocrea.     PIRW  308  n.  320. 

Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Hol.  n.  122.  —  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  Lyciae  et  Pamphyliae  Vespasiani  aetate  (certe  post 
a.  73/4):  Henzen,  Ann.  inst.  arch.  1852  p.  185  —  Lebas-Waddington 
n.  1225 -^/(?Äm  466. 

110.  A.  lulius  Quadratus  vel.  C.  Antius  A.  lulius  Auli   f.  Volt. 
Quadratus.     FIB  II  209  n.  338. 

Origine  Pergamenus:  TOB  IV  387  =  Fraenkel,  inscr.  Pergam. 
p.  513  =  CIO  3549:  cf.  P>aenkel  n.  554.  Aristides,  orat.  X 
(I  p.  116  ed.  Dindorf):  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Pergami  multi 
eius  tituli  exstant.  Hoc  loco  enumerentur  gravissimi  (eidem 
numeri  ponantur,  qui  exstant  in  PIB  1.  1. ;  sed  ii,  quibus  littera 
a  vel  h  etc.  adiecta  est.  in  PIB  non  inveniuntur) :  1.  lOB  IV 
373.  2.  374.  3.  375.  4.  389.  5.  384  =  Dessau  8819  =  Ditten- 
berger, -Si/^^.s  486.  6. /GÄ  IV  385.  13,382.  16.390.  \1,CI0 
3548  =  Fraenkel  p.  305.  18,  lOB  IV  387.  19,  ibid  lU  550. 
20.  ibid  m  520.  21.  =  BCH  1,  1877  p.  104  =  lOB  IV  275. 
22,  lOB  IV  336.  24,  ibid.  499. 
18  a,  Atheyi.  Mitt.  29,    1904   p.  175    n.  19  =  BA 

1904  n.  193  =  lOB  IV  383. 
18b.  Ath.  Mitt.  24,   1899  p.  188  n.  52  =  lOB  IV 

392. 
18  c,  Ath.  Mitt.  24,   1899  p.  179  n.  31  =  lOB  IV 

386. 
18 d,  Ath.  Mitt.  32,  1907  p.  337  n.  67  =  lOB  IV 

376. 
26  a.  Cumont,  Bull.  Acad.  roy.  de  Belg.  1905  p.  204 

not.  1  =  BA  1905  n.  122  =  Dessau  8819  a. 
26b,  Inscr.  BMm  p.  187  n.  538. 

Klio,  Beiheft  Stech. 
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Fortasse  adlectus  est  inter  praetorios  a  Vespasiano:  cf.  Wadding- 
ton 172  n.  114;  Bloch  p.  74/5,  126,  142  n.  15.  —  Leg.  pr.  pr. 
Ponti-Bithyniae:  tit.  3.  5.  16.  17.  18a.  19.  21.  26a.  —  Leg.  pr.  pr. 
Asiae  iterum:  ibid.  et  tit.  4.  —  Leg.  Aug.  prov.  Cappadociae  Gala- 
tiae  regionumque  finitimarum :  ibid.:  cf.  v.  Domaszewski,  Rhein. 
Mus.  48,  1893  p.  244  seqq.  Quae  dissemit  Cumont,  Bull.  Acad. 
roy.  de  Belg.  1905  p.  197  seqq.,  mihi  non  probantur.  —  Procos. 
Cretae  et  Cyren.:  ibid..  exepto  titulo  19.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Lyciae 
et  Pamphyliae:  tit.  3.  5.  13.  17.  18a.  20.  2L  26  a.  —  Cos.  suff.  a.  93 
(cum  M.  Lollio  Paullino  Valerio  Asiatico  Saturnino  q.  v.):  accedunt 
tit.  \.  2.  18a.  18b.  21.  26a.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Syriae  (aetate 
Traiani):  tit.  2.  3.  5.  6.  16.  17.  18  a.  18  d.  26  a.  26  b.  —  Cos.  II  ord. 
a.  105  (cum  Ti.  lulio  Candido  Mario  Celso  q.  v.):  accedunt  tit. 
5.  17.  18.  18  a.  18  c.  24.  26  a.  —  Procos.  Asiae:  tit.  5:  cf.  16.  17. 
18  c:  nummi:  cf.  PIR  1.  ^  Accedit  nunc  nummus  ineditus  nescio 
quo  in  oppido  Asiae  sub  Traiano  cusus  cum  aversa  ?]II.  ANßV. 
AT.  lOY.  KOYAAPATOY  et  typo  Salutis  et  Aesculapii  stantium 
(Mus.  BeroL).  Benignitate  C.  Reglingi  de  hoc  nummo  admonitus 
sum.  Cf.  Babelon,  Inv.  Waddgt.  n.  959;  n.  5745;  n.  5901.  5902. 
5918.  —  VII  vir  epuL:  tit.  1.  2.  5.  16.  17.  18  a.  21.  26  a.  —  Frater 
Arval:  ibid.  et  tit.  4;  accedunt  act.  Arv.:  inde  ab  a.  72 — 105 
CIL  VI  2044,  cf.  Suppl.  32360;  2075. 

111.  C.  Salvius  C.  f.  Vel.  Liberalis  Nonius  Bassus.    PIRlll  166 
n.  105. 

Origine  certe  Picens:  infra  ser.  Ital.  n.  131.  —  Adlectus  ab  imp. 
Vespasiano  et  Tito  inter  tribunicios,  ab  iisdem  inter  praetorios: 
CIL  IX  5533  =  V.  Domaszewski,  Rhein.  Mus.  46,  1891  p.  599 
=  Dessau  1011.  —  Leg.  Augustorum  [iuridi]c(us)  Britanniae: 
Mommsen  StR  I^  221,  IP  246.  Bassus  non  fuit  leg.  Aug.  pr.  pr. 
Brit.,  ut  coniecerant  Borghesi,  opp.  III  188,  Huebner,  leg.  Brit. 
p.  57  (a.  98/9),  Liebenam,  leg.  91  n.  16  (a.  97/8);  qua  de  re  cf. 
Mommsen  ad  CIL  III  p.  1969  dipl.  XXIX.  —  Procos.  prov.  Maced.: 
tit.  —  Ad  hunc  aut  ad  L.  Flavium  Silvam  Nonium  Bassum 
(n.  105)  fragm.  CIL  IX  5829  rettulit  Borghesi,  opp.  VI  91,  sed 
illum  intellegendum  esse  puto;  cf.  PIR  II  412  n.  103.  —  Hie 
Sorte  [procos.  fac]tus  provinciae  Asiae  se  excusavit:  CIL  IX  5533; 
cf.  Mommsen  StRll^  253  not.  3;  Waddington.  fastes  p.  170  n.  112. 

112.  Sex.  Marcius  Priscus.     PIRll  338  n.  174. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  Lyciae  et  Pamph.  aetate  Vespasiani:  lOR  III 
609  (=  Lebas-Waddington  III  1253).  610  (=  ibid.  1254:  Benndorf- 
Niemann,  Reisen  in  LyJcien  p,  91  n.  74).  659  (=  Lebas-Wad- 
dington III  1265;  Hicks,  Journ.  of  Hell.  stud.  10,  1889  p.  82  n.  36). 
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678  (--=  CIL  III  14  181).    522  (=  Micks  1.  1.  p.  73  n.  25.).  -  Cos. 
suff.  a.  79:  dipl.  XXVIII  =:-  Dessau  1994  (d.  30.  Dec.) 

113.  Cn.  Pinarius  Aemilius  Cicatricula.     P/ß  IIl  39  n.  306. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  exercitus  Afr.  a.  79:  CIL  VIII  Suppl. 
22060  =  RA  1898  n.  41.  —  Cos.  suff.  a.  79  ut  videtur  (cum 
Sex.  Marcio  Prisco  q.  v.).  —  Hunc  leg.  Pannoniae  fuisse  non 
putem;  cf.  Cn.  Pinarius  Aemilius  Cicatricula  Pompeius 
Longinus,  infra  n.  356. 

114.  M.  Maecius  Rufus.     PIR  II  320  n.  49. 

Procos.  Bithyniae  Vespasiano  et  Tito  imperantibus,  i.  e.  a.  79: 
nummi  Bithyn.:  Rec.  gen.  des  mon.  gr.  I  2  p.  237  n.  10 — 11; 
n.  14—16;  p.  238  n.  17.  18.  23.  24;  p.  239  n.  25.  26:  Babelon, 
Inv.  Waddgt.  n.  215.  217;  accedit  Num.  chronicle  1903  p.  330.  — 
Cos.  suff.  a.  ine.  certe  post.  a.  79.  —  De  praef.  Aegypti  cf.  Mettium 
Rufum  {PIR  II  375  n.  407).  —  Incertum  est,  num  sit  .  .  .  ius 
Rufus,  proconsul  Asiae  sub  Domitiano  (cf.  PIR  III  143  n.  143; 
infra  n.  360). 

115.  T.  Pomponius  Bassus.     PIR  III  75  n.  530. 

Leg.  pr.  pr.  M.  Ulpii  Traiani  proconsulis  Asiae  a.  79/80:  tit. 
Ephes.  Athen.  Mitt.  10.  1885  p.  401  =  BCH  10.  1886  p.  95;  cf. 
Chapot,  Asie  p.  323.  —  Cos.  suff.  a.  93  (cum  L.  Silio  Deciano): 
CIL  III  Suppl.  p.  2328  66  dipl.  CHI  (a.  d.  XIV  k.  Domit.  ^  d. 
16.  Sept;  de  mense  Domitiano  cf.  Bormann,  Oest.  J.  I  143,  ubi 
adici  potest  Prosper  in  Chron.  min.  I  417  ad  a.  94;  idem  auctor 
egit  1.  1.  de  mense  Germanico.)  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Galatiae  et 
Cappadociae,  certe  a.  94/5—100:  miliarii  CIL  III  6896.  6899.  309. 
6897.  14 184  44.  RA  1903  n.  261.  CIL  III 14 184  ^i-  s^-  2:1 45. 39. 56. . 
Cumont,  Bull.  Acad.  roy  de  Belg.  1905  p.  223  not.  1  (miliarius 
rep.  pope  Tokat).  Nummis,  qui  in  PIR  1.  1.  enumerantur.  acce- 
dunt  hi:  a)  Galatiae:  Babelon.  Inv.  Waddgt.  n.  6606;  n.  6595; 
n.  6596—6601;  Imhoof-Blumer,  Kleinas.  Muenz.  II  495  n.  3. 
b)  Cappadociae:  Babelon  1. 1.  n.  6740.  6755-6757. 6803.  PIR  1. 1.  — 
Cura  rei  alimentariae  ei  a  Traiano  demandata:  CIL  VI  1492  = 
Dessau  6106.  CIL  XI 1147 ;  inde  ab  a.  101 :  cf.  Hirschfeld  VB'^  214 
not.  3;  Mommsen  GS  IV  456  not.  2.;  pauUo  ante  a.  105  magistratu 
se  abdicasse  videtur:  cf.  Plin.,  ep.  4,23,  quem  epistularum  librum 
c.  a.  105  edidit;  cf.  Mommsen  GS  IV  458. 

116.  L.  Plotius.     PIR  HI  53  n.  380. 

117.  T.  Tettienus  Serenus.     P/Ä  HI  308  n.  97. 

Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  137.  —  Patricius: 
infra    part.   II    cap.   2.    —    Fortasse    est    a.   101/2    pontifex,    si 
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T.  Tettienus  Felix  kalator  (CIL  VI  32445.  31034)  est  eius  libertus: 
cf.  V.  Domaszewski,  Ahhandlg.  183  seqq. 

118.  L.  Aelius  Plautius  Lamia  Aelianus.     PIB  1  20  n.  166. 

Ex  Italia  ortus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  97.  —  Patricius: 
infra  part.  I  cap.  2.  —  Cos.  suff .  a.  80 :  act.  Arv.  CIL  VI  2059  =z  32363. 

119.  C.   Marius    Marcellus    Octavius    Publius    Cluvius    Rufus. 
PIB  II  346  n.  231. 

120.  Q.  Pacturaeius  Fronto.     PIB  III  330  n.  208. 

121.  M.  Tittius  Frugi.     PIB  III  330  n.  208. 

Leg.  leg.  XI  Apollin. :  cf.  Schuerer  I  624. 

122.  T.  Vinicius  lulianus.     PIB  III  437  n.  447. 

123.  L.  Asinius  Pollio  Verrucosus.     PIB  l  168  n.  1027. 

Ex  Italia  videtur  ortus  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  100.  —  Patricius: 
infra  part.  H  cap.  2. 

124.  M.  Roscius  Coelius.     PIB  III  134  n.  67. 

Cos.  suff.  a.  81:  cf.  Mommsen  08  \N  486. 

125.  C.  lulius  luvenalis.     PIB  II  197  n.  249. 

126.  T.  lunius  Montanus.     PIB  II  241  n.  512. 

Cos.  suff.  a.  81:  cf.  Mommsen  OS  IM  426. 

127.  L.  Vettius  Paullus.     PIB  III  413  n.  335. 

128.  M.  Petronius  Umbrinus.     PIB  III  31  n.  237. 

Cos.  suff.  a.  81:  cf.  Mommsen  OS  IV  426  not.  —  A.  87  in 
vivis  est:  cf.  Waddington  106  n.  164.  —  Fortasse  ortus  est  ex 
Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  129. 

129.  L.  Carminius  Lusitanicus.     PIB  I  305  n.  366. 

130.  Q.  Corellius  Rufus.     PIBl  437  n.  1045. 

Cos.  suff.  a.  ine.  (certe  ante  a.  82;  fortasse  idem  est  Corellius, 
consul  cum  (L.  F'unisulano)  Vettoniano ;  cf.  supra  n.  77).  —  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  Germ,  (sup.):  CIL  III  Suppl.  p.  1960  dipl.  XIV  = 
Dessau  1995  (d.  19.  Sept.  a.  82).  —  lussu  Nervae  emendis  agris 
dividendis  Claudio  Pollione  adiutore  adsumpto  praeest:  cf.  Dio  68,2: 
BE  IV  145.  —  Decessit  sua  sponte  (postquam  iniplevit  annum 
sexagesimum  septimum):  Plin.,  ep.  1,  12,  11;  a.  97  vel  98,  cf. 
Mommsen  08  IV  372.  —  Quod  Asbach,  Bhein.  Mus.  36,  1891 
p.  45  seq.  et  fasti  II  p.  154  n.  18  statuit  CoreUium  a.  98  cos  II, 
a.  100  cos.  III  fuisse,  valde  a  vero  abhorret. 

131.  T.  Aurelius  Quietus.     PIBl  214  n.  1292. 

De  nominibus  cf.  lOBlW  1511.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  (Lyciae) 
a.  80:  lOBWl  690  =  Benndorf,  Bormannheft  der  Wien.  Stud.  24, 
1902  p.  248  seqq.,  ubi  fuse  de  illo  egit.  —  Fortasse  idem  memo- 
ratur  ab  Ulpiano  Big.  17,  1,  6,  ut  ait  Mommsen  CIL  lll  p.  1961 
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not.  B:  cf.  PIR\  214  n.  1291.  —  De  Quieto,  cuius  nomen  exstat 
apud  Plutarchum,  cf.  PIR  III  114  n.  10. 

132.  Annius  Verus.     PIB  l  70  n.  533. 

Ortus  ex  Succubitano  municipio  (an  Uccubitano?):  cf.  Dessau, 
Hermes  45,  1910  p.  9;  infra  part.  II  cap.  4B. 

133.  M.  Aper.     PIB  I  110  n.  730. 

E  Gallia  oriundus :  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Latum  clavum, 
quaesturam,  tribunatum.  praeturam  accepit:  a  Vespasiano,  ut 
verisiniile  est.  —  Orator  aetate  Vespasiani  celeberrimus :  cf.  Teuffei 
11^  315,3.  —  Domitiani  imperii  tantum  initium  vidit;  nam  eo 
tempore,  cum  Tacitus  scribebat  dialogum  (post  a.  92,  cf.  Norden, 
Antike  Kundprosa  l^  322  seqq.),  iam  non  vivebat  (dialog.  2, 
cf.  Norden  1.  I.  p.  325). 

134.  P.  Avilius  (?)  [T]i.  vel.   [Cn.]   f.  Pompt.  Firmus.  PZB  II  60 
n.  123. 

Gerte  ortus  est  ex  Italia:  cf.  infra  ser.  Ital.  n.  102.  —  [IV  vir 
viar.]  c(ur.)  (?  Brassloff ,  Oest.  J.  8,  1905  p.  65  seqq.  supplevit: 
[X  v{ir)  stl.  iiidi]c.),  trib.  mil.  leg.  IUI  [Scythjic,  leg.  Aug.  Ves- 
pasiani (Bor mann  ad  tit. :  [v]ic(e)  leg.  Äug.  etc.),  quaestor  Aug. 
ornani.  praetoric.  a  senatu  auctoribus  imperatoribus  Vespasiano  et 
Tito  adlectus  (cf.  Mommsen  Stli  P  457  not  1,  467  not.  1;  cf.  462), 
ab  eisdem?  i]mp.  donis  milit.  donatus,  praetor:  tit.  Arretinus 
CIL  XI  1834  =  Dessau  1000.  —  Leg.  pr.  pr.  imp.  Vespasiani 
Aug.  Lyciae  (ut  videtur):  IGE  III  521.  725  (=  Petersen-Luschan, 
Reisen  in  Lykien  p.  37  n.  58);  cf.  Groag,  RE  Suppl.  I  228  n.  2c^ 

135.  L.  Baebius  L.  f.  Gal.  Avitus.     PIR  I  223  n.  8. 

136.  C.  Caesius  C.  f.  Claud.  Aper.     PIR12Q1  n.  148. 

Aed.  pleb.  Ger.:  cf.  Heiligenstaedt  p.  27  n.  37.  —  Leg.  pr.  pr. 
procos.  prov.  Sard.:  CIL  XI  6009  =  Dessau  981.;  primis  Vepasiani 
annis  ut  videtur,  cf.  Marquardt  8tV^  I  249.  Hirschfeld  VB^  373. 
Klein  VB  p.  281  n.  2. 

137.  G.  Fulvius  G.  f.  Volt.  Lupus  Servilianus.    PIR  II  95  n.  373. 

Origine  Nemausensis:  cf.  PIB  1.  1.;  infra  part.  II  cap.  4B. 

138.  Ti.  lulius  Ti.  f.  Gor.  Gelsus  Polemaeanus.   Pii^  II  186  n.  176. 

Nomen  plenum  exstat  in  IG  XIV  1966  =  IGR  l  338;  tit.  Eph. 
apud  Heberdey,  Oest.  J.  VII,  1904.  Beibl.  56  =  Gumont,  Bull.  Acad. 
roy.  de  Belg.  1905  p.  198.  199  n.  Ic;  d  —  RA  1905  n.  121; 
errore  dictus  Ti.  Glaudius  Gelsus  Polemaeanus  apud  Gumont 
p.  199  tit.  n.  Ib.  =  RA  1904  n.  99  -^  ibid.  1905  n.  120.  — 
Origine  est  Ephesius,  ut  ex  titulis  apparet;  Sardianum  eum  fuisse 
dicit  Ritterling,  Oest.  J.  X,  1907  p.  305  sine  idonea  causa  puto; 
cf.  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Trib.  leg.  III  Gyr.:  tit.  Ephes.  apud 
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Cumont  1.  1.  p.  197;  a.  69  ut  recte  puto  opinatur  Cumont.  — 
Adlectus  inter  aedilicios  ab  divo  Vespasiano:  ibid.:  cf.  Heiligen- 
staedt  p.  6  n.  I.  —  Praetor  p(opuU)  R{omani)  ut  exstat  in  titulo 
quem  citavi.  —  Leg.  Augg.  divorum  Vespasiani  et  Titi  prov.  Cappa- 
dociae  et  Galatiae  Ponti  Pisid.  Paphlag.  Arm.  min.:  ibid.  et  tit. 
Sard.  Lebas -Waddington  III  727,  quem  Ritterling  1.  1.  iure  optimo 
ad  eum  rettulit.  —  Leg.  leg.  IV  Scyth.  aetate  Titi  et  Domitiani: 
ibid.  —  Procos.  Ponti  et  Bithyniae:  tit.  apud  Cumont  1.  1.  — 
Praef.  aerarii  milit.:  ibid.  —  Cos.  suff.  a.  92  (cum  L.  Stertinio 
Avito) :  CIL  XIV  245  (d.  1.  Mai):  CIL  III  p.  858  dipl.XV  (d.  14.  lun.). 
Polemaeanus  cos.  solus  citatur  apud  Cumont  I.  1.  p.  198,  p.  199 
tit.  la.  (=  RA  1906  n.  29,  cf.  n.  28)  b.  c.  d.  e.  —  XV  vir  s.  f.: 
Cumont  p.  198.  —  Curator  aed.  sacrar.  et  operum  locorumque 
publ.:  ibid.  —  Proconsul  Asiae:  ibid.  et  p.  199  tit.  1  a.  b.  c.  d. ; 
nummi  Lyd. :  Imhoof-Blumer,  Lyd.  Stadtmuenzen  55  =  Coins  BM 
Lydia  1901  p.  XLVI:  Babelon,  Inv.  Waddgt.  n.  4942:  c.  a.  106/7 
ut  recte  opinatur  Heberdey,  procos.  As.  p.  234  seq.  Quod  statuit 
Cumont  1.  I.  p.  198  not.  6  illum  a.  95  Asiam  rexisse,  mihi  nihil 
potest  probari.  —  De  eins  cursu  bonorum  egit  Ritterling,  Oest.  J.  1. 1. 

139.  P.  Licinius  Caecina.     PIR  II  271  n.  120. 

Origine  Hispanus :  Dessau  PIR  I.  I. ;  cf .  infra  part.  II  cap.  4  B. 

140.  .  .  .  tilius  P.  f.  Clu.  Lo[llian]us.     PIR  II  293  n.  216. 

Corte  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  121.  —  Leg.  pr.  pr. 
Asiae  (cf.  Chapot,  Asie  p.  322,  qui  nomen  non  recte  affert): 
CIL  III  335,  cf.  Suppl.  6691  et  14188  i. 

141.  Macrinus  Viscus.     PZß  II  314  n.  25a. 

Vir  praetorius  aetate  Plinii  {n.  h.  2  XI  223);  is  num  et  Titi  et 
Domitiani  tempora  viderit  dubium  est,  cum  valde  aegrotum  eum 
fuisse  refert  Plin.  1.  1. 

142.  M.  Salvidenus  Asprenas.     PZß  III  162  n.  86. 

Proconsul  Bithyniae  sub  Vespasiano:  nummis  Bithyniae,  qui 
in  PIR  enumerantur,  adiciendi  sunt  multi:  Rec.  gen.  d.  mon. 
gr.  I  2  p.  236  n.  9;  p.  237  n.  12.  13;  p.  238  n.  21;  13  p.  404 
n.  51.  52:  14  p.  618  n.  19.  Imhoof-Blumer,  Kleinas.  Miienz.  I  9 
n.  1.  (cf.  Mionnet  Suppl.  V  83  n.  423);  idem  Zur  griech.  u.  roem. 
MuenzJcunde  in  ephem.  Revue  suisse  de  numismatique  13.  1905 
p.  190  n.  1:  Babelon,  Inv.  Waddgt.  n.  214.  216.  395;  541. 

143.  M.  Salvidenus  Proculus.     PIß  III  163  n.  89. 

Proconsul  Bithyniae  aetate  Vespasiani :  nummi :  Imhoof-Blumer, 
Kleinas.  Muenz.  I  10  n.  1,  qui  hoc  loco  statuit  Salvidenum  Pro- 
culum  eundem  esse  ac  Salvidenum  Asprenatem  (n.  142):  Rec.  gen. 
d,  mon.  gr.  I  2  p.  238  n.  22;  1  3  p.  519  n.  28.  28  bis.    In  Rec. 
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gen.  d.  mon.  gr.  I  3  p.  404  not.  3  nummus  memoratur,  qui 
respondet  eis,  quos  descripsit  Mionnet  II  467  n.  311  =  Suppl.  V  84 
n.  425 ;  hie  autem  utroque  in  nummo  delineavit  M.  ^0 YAIIIKIOY 
nPOKÄOY.  Sed  editor  numrai,  qui  exstat  in  Ree.  y^n.  1.  1., 
recte  ^AAOYIAHNOY  \eg\i.  Huius  nummi  in  parte  adversa 
exstat:  TITO^  AYTOKPATiiP  2:EB.  Sine  idonea  causa 
editor  statuit  nummum  Tito  imperante  cusum  esse ;  potius  legendum 
est:  Titog  avTox()ccTO()(o(^)  2£i:ß(aozov)  (vlog);  cf.  Ree.  gen. 
p.  404  n.  52:  AYT  TITOi:  KA1I:AP  ^EBA:1'T0Y  YIOI: 
—  Quem  legatum  ludaeae  non  fuisse  disseruerunt  Sallet'  et 
V.    Rohden:  cf.  supra  n.  142. 

144.  .  .  Silo.     PIR  246  n.  518. 

145.  [??]  Tullius  (Stel.?)  Varro.     FIR  III  342  n.  283. 

Praenomen  ac  tribus  ex  P.  Tullii  Stel.  Varronis  filii  titulo 
cognosci  puto;  cf.  n.  1090.  —  Videtur  ortus  esse  ex  Italia:  cf. 
infra  ser.  Ital.  n.  138.  —  Xvir  stl.  iud.,  trib.  mil.  leg.  Vill  bis 
Aug.,  quaest.  urb.  (aetate  Vespasiani;  quod  munus  errore  deest  in 
PIR  1.1.,  cf.  Mommsen  StR  II  ^  259  not.  1;  I^  687),  quaestor 
pr.  pr.  Cretae  et  Cyren.,  aed.  pleb.,  (cf.  Heiligenstaedt  p.  14 
n.  12),  praet.,  leg.  divi  Vespasiani  log.  XIII  Gem.,  procos.  prov. 
Maced.:  CIL  XI  3004  =  Dessau  1002. 

146.  .  .  .  (Incertus).     PIR  III  496  n.  8. 

p[raefectus  urbi  fer.  Latin.?  quaestor?  provinc]iae  Siciliae, 
[tr.  pleb,  praetor],  leg.  leg.  VI  Fe[rratae]  ....  [leg.  ?  imp. 
Vespas]iani  et  Titi  i[n?  .  .  .]:  CIL  XIV  3617. 

3.  Aedilicii. 

147.  T.  Rutilius  Varus.     PIR  III  150  n.  181. 

Trib.  mil.  leg.  V  Maced.,  praef.  alae  Bosporanorum  (ex  cursu 
bonorum  apparet  equitem  Romanum  eum  fuisse;  a  Vespasiano 
igitur  latuni  clavum  accepit).  Quaestor  divi  Vespasiani,  aed. 
curulis  (cf.  Heiligenstaedt  p.  44  n.  70),  comes  imperatoris:  CIL 
X  1258. 

4.  Tribunicii. 

148.  A.  Larcius  A.  f.  (Quir.)  Lepidus.     PIR  II  263  n.  51. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  73;  (tribus 
cognoscitur  ex  titulo  (CIL  VIII  Suppl.  17891  =  Dessau  1055) 
A.  Larcii  A.  f.  Quir.  Prisci,  quem  illius  filium  fuisse  veri  est 
simillimum;  cf.  infra  n.  1799.  —  Tit.  Antiatinum  acephalum  CIL  X 
6659  =:  Dessau  987  recte  ad  illum  rettulit  Renier,  Mem.  de  l'Acad. 
des  Inscr.  et  B.-L.  26.  1867  p.  290. 
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5.  Quaestorii, 

149.  Sex.  [Appius]  Sex.  f.  Volt.  Severus.     PIE  ]  117  n.  7(iO. 

Quaestor  [T.  Ves]p.  Caesaris  Augusti  tili :  cf .  Mommsen  StB  II  -^ 
570  et  ibid.  not.  2;  Brassloff,  Oest.  J.  VIII  p.  68  et  not.  16. 

150.  Q.  Glitius  P.  f.  Stel.  Atilius  Agricola.     PIR  II  119   n.  114. 

Gerte  ortus  est  ex  Italia:  PIR  I.  1.;  cf.  infra  ser.  Ital.  n.  116.  — 
Quaestor  divi  Vespasiani:  Brassloff,  Oest.  J.  VIII  p.  67.  —  Aedilis 
curul. :  cf.  Heiligenstaedt  p.  45  n.  72.  —  Leg.  Aug.  leg  VI  Ferratae: 
cf.  Schuerer  I  643.  688  not.  4.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  prov.  Belgicae: 
aetate  Nervae,  a.  96/7  puto.  Similiter  iudicaverunt  Borghesi, 
opp.  V  354  (sed.  cf.  III  71!)  et  Ritterling,  leg.  Pann.  p.  14  n.  XXL: 
non  recte  Liebenam,  leg.  p.  74  n.  5,  Roulez,  leg.propret.  p.  14  seq.  — 
Cos.  suff.  imperante  Nerva:  CIL  V  6975  =:  Borghesi,  opp.  III  68; 
certe  a.  97  propterea,  quod  sub  Nerva  et  leg.  Belgicae  et  cos.  fuit. 
Asbach,  fasti  III  p.  23  n.  4  (cf.  p.  5)  consulatum  a.  98  tribuit.  — 
Leg.  Aug.  pr,  pr.  Pannoniae:  hanc  provinciam  c.  a.  98/100  —  102 
administrasse  probabiliter  coniecit  Ritterling,  leg.Fann.  p.  14  n.  XXL 
Legatus  Pannoniae  bello  primo  Dacico  interfuit,  quod  in  eins  titulis 
dona  militaria  memorantur  atque  consul  in  a.  103  destinatur;  cf. 
Mommsen  GS  IV  460.  —  Cos.  II  suff.  a.  103 :  CIL  III  p.  864 
dipl.  XXI  =  CIL  VII  1193  =  Dessau  2001:  d.  19.  lan.,  cum 
M'.  Laberio  Maxime  IL  —  Praef.  urbi:  intra  a.  103  et  114;  cL 
Borghesi,  opp.  IX  278  n.  XVIII:  c.  a.  107. 
151.  C.  lulius  Bassus.     PZß  II  171  n.  134. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  119.  —  Quaestor 
prov.  Bithyniae:  Plin.,  ep.  IV  9,  6:  aetate  Vespasiani,  cf.  ibid.  9, 
1.  6.  —  Praetor:  sub  Nerva  ut  opinor;  cL  Levison,  fasti  praetor ii 
1892  n.  698.  —  Procos.  prov.  Bithyniae  et  Ponti:  nummi:  Babelon, 
Invent.  Waddington  n.  221;  Rec.  g6n.  d.  mon.  gr.  I  2  p.  239 
n.  27 — 28;  c.  a.  101/2  (non  recte  puto  statuit  Schoenemann, 
de  Bitkynia  et  Ponto  prov.  Rom.  1855  p.  31  seq.  eum  usque  ad 
a.  99  provinciam  administrasse).  —  Reus  ex  ea  provincia:  cf. 
Mommsen  GS  IV  380.  Dio  Chrys.,  or.  63,  11  (II  p.  63  Arnim) 
et  Arnim,  Dio  v.  Prusa  p.  377.  —  Cos.  suff.  a.  105:  CIL  III 
p.  865  dipl.  XXII:  d.  13.  Mai.;  p.  866  dipl.  XXIII  =  CIL  VII  1194. 

6.  Senatores  incerti  gradus. 

152.  D.  Aburius  Bassus.     PIR  I  4  n.  14. 

153.  Acilius  (Glabrio).     PIR  l  7  n.  53. 

Videtur  ortus  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  2.  —  Senator 
certe  fuit:   cf.  luv.  4,  94.     Verisimillimum  esse   consulem   aetate 
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Claudii  aut  Neronis  eum  fuisse  coniecit  Borghesi,  opj).  V  520  seq., 
cf.  Friedlaender,  ad  luv.  1.  1..  v.  Rohden  BE  I  254  n.  33. 

154.  P.  Aelius  Hadrianus  Afer.     PIB  l  17  n.  141. 

Italica  Baeticae  oriundus:  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Vir  praeto- 
rius  mortuus  est  (Dio  69,  3,  1;  Zon.  11,  23)  inter  d.  24.  lan. 
a.  85  et  d.  24.  lan.  a.  86  (vita  Hadr.  1,  4)  quadraginta  annos 
natus:  Grenfell-Hunt-Hogarth,  Fayüm  papyr.  p.  115  n.  XIX. 

155.  .  .  .  Agrippinus.     FIR  I  43  n.  326. 

156.  M.  Antonius  Flarama.    PIR  I  96  n.  662. 

Proeos.  Cyren.  eum  fuisse  verisimile  est,    cf.  lOR  I  1029,  1030. 

157.  L.  Antonius  Saturninus.    PIR  I  104  n.  694. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  Gerra.  sup.:  qua  legatione  dum  fungitur, 
seditionem  in  Domitianum  cum  Germanis  coniunctus  fecit  idque 
hieme  a.  88/9,  ut  veri  est  simillimum;  cf.  Hirschfeld  apud  Mommsen 
6r*S' IV  452  not.  *;  victus  est  ab  L.  Appio  Maximo  Norbano  q.  v. : 
libellos  qui  ea  de  re  scripti  sunt  invenies  apud  Hirschfeld  1.  I. 
451;  V.  Rohden  RE  \  2637  n.  96;  Weynand  ibid.  VI  2567;  Gsell, 
Domitien  p.  249  seqq. 

158.  L.  Appius  Maximus  Norbanus.     PIß  I  117  n.  764. 

F.  Pichlmayr,  Hermes  33,  1898  p.  664  seq.  statuit  nomen 
L.  Norbanum  Lappium  Maximum  ei  fuisse,  id  quod  probavit 
V.  Domaszewski,  Ahha7idlg.  p.  189  propterea,  quod  A.  Lappium 
Thallum  kalatorem  a.  101/2  (CILYl  32445.  31034)  ilHus  libertum 
fuisse  persuasum  habet.  Quod  Dio  67,  11  praenomen  Aovxiog 
tradiderit,  errasse  eum  dicit.  Qua  a  sententia  facere  non  possum 
quin  abhorream;  nam  in  legionis  VIII  tegula,  quae  inventa  est 
mense  lulio  anni  1910  prope  „Dijon",  Norbani  nomina  L.  APPIVS 
videntur  fuisse;  cf.  RA  16.  1910  p.  162;  Röm.-germ.  Korr.-Bl. 
1910  p.  84  n.  57;  cf.  Riese  WZ  26,  1907  p.  129  seqq.  —  Leg. 
leg.  VIII  paullo  ante  a.  83:  cf.  Riese  1.  1.;  tegulae  eiusdem  leg. 
in  RA  1910  vol.  16  p.  162,  cf.  Roem.-germ.  Korr.-Bl.  1.  1.  — 
Fortasse  proconsul  Bithyniae:  Plin.,  ad  Trai.  58,  aetate  Domitiani: 
cf.  infra.  —  Cos.  suff.  a.  ine.  (eodem  imperante):  cf.  Riese  1.  I. 
p.  133  (a.  84  vel.  85);  Asbach,  fasti  II  122  (a.  89  d.  1.  Sept.).  — 
A.  88/89  L.  Antonii  Saturnini  seditionem  in  Domitianum  factam 
opprimit:  Dio  67,  11;  Epit.  de  Caes.  11;  Mart.  9,  84,  1;  CILYl 
1347.  Quo  munere  tum  functus  sit,  dubium  est;  neque  vero 
puto  leg.  Aug.  pr.  pr.  Aquitaniae  aut  Lugd.  eum  fuisse ;  cf .  Mommsen 
GSIY  451  et  Hermes  19  p.  438  seq.:  v.  Rhoden  RE  24:^  n.  13: 
Riese  1.  I.  leg.  exercitus  Germ.  inf.  eum  fuisse  ponit  intra  a.  87/8 
et  93  (deinde  a.  93 — 96  legatum  consularem  Bithyniae  praefuisse; 
id  num  verum  sit,  valde  dubium  mihi  videtur).    Quem  provinciae 
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nescio  cui  tum  praei;uisse  apparet  vel  ex  eo,  quod  seditione 
oppressa  sex  per  annos  a  Roma  afuit:  Mart.  1. 1.  —  Cos.  II  suff.: 
CIL  VI  1347,  quem  titulum  medio  aevo  fictum  esse  ex  Suet., 
Dom.  6  coniecit  Riese  1.  1.  p.  134. 

159.  C.  Aquillius  Proculus.     PIR  add. 

Ortus  est  fortasse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  98.  —  Cos.  suff. 
a.  ine:  a.  89,  ut  statuit  Heberdey,  procos.  As.  p.  231.  237.  — 
Proconsul  Asiae:  tit.  Ephes.  Inscr.  BMIU  p.  127  seqq.:  a.  103/4: 
CJL  III  Suppl.  14195*^'':  a.  104:  nummi  Nacoleae  Phryg. 
(a.  103/4):  PIB  I  123  n.  812:  Coins  BM  Fhrygia  1906 
p.  LXXXV.  —  Praenomen  C  exstat  in  tit.  CIL  III  I.  1.  Itaque 
diversus  videtur  esse  T.  Aquillius  Proculus  consul  proconsul  XV 
vir  (CIL  X  1699:  cf.  PIB  I  123  n.  812),  nisi  forte  in  titulo 
Graeco  lapidarii  errore  praenomen  F  pro  T  scriptum  est. 

160.  M.  Aquilius  Regulus.     PIB  I  124  n.  817. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  99.  —  Patri- 
cius:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Imperante  Domitiano  complura 
scelera  coramisit:  cf.  Plin.,  ep.  15.  —  Orator:  cf.  Teuffei  11^  326,  3, 

161.  T.  Avidius  Quietus.     PIBl  189  n.  1172. 

Procos.  Achaiae  aetate  Domitiani:  tit.  Delph.  BCH  21.  1897 
p.  154  seq.  Plut.,  quaest.  conv.  II  1,  5  (p.  632A)  =  Macrob., 
Sat.  7,  3,  15;  cf.  PIB  III  114  n.  10;  supra  n.  131.  —  A.  82  leg. 
Aug.  pr.  pr.:  CIL  VI  31  692  =^  3828;  Thraciam  eum  rexisse  recte 
puto  coniecit  Mommsen  ad  tit.,  cuius  sententiam  cum  alii  tum 
Klebs  PIB  1.  1.  secuti  sunt.  Sed  Moesiae  eum  praefuisse  statuit 
V.  Premerstein,  Oest.  J.  I  1898  Beibl.  184  nixus  eo,  quod  Gsell, 
Domitien  p.  184  Thraciam  a.  etiam  88  a.  Q.  Vettidio  Basso 
procuratore  {PIB  III  410  n.  316)  administratam  esse  monuit  (sed 
cf.  Hirschfeld  VB'^  p.  372  not.  4.  C.  Vettulenus  Civica  Cerialis 
a.  82  Quieto  successisse  videtur;  cf.  supra  n.  67.)  Cui  senten- 
tiae  argumentum  gravissimum  obstat:  temporis  spatium,  quod 
est  inter  proconsulatum  Achaiae  atque  legationem  Moesiae,  minus 
est  quam  ut  consulatu  etiam  ante  a.  82  fungi  posset;  Achaiam 
autem  certe  imperante  Domitiano  administravit, 

162.  P.  Baebius  P.  f.  Ouf.  Italiens.     PIB  add. 

Origine  est  certe  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  103.  —  Quaestor 
Cypri,  trib.  pleb.,  leg.  pr.  pr.  procos.  Galliae  Narb.,  praetor,  leg. 
leg.  XIV  Gem.  Mart.  Victr.:  lOB  III  551  (=  Ritterling,  WZ 
Korr.-Bl.  16.  1897  p.  60);  cui  legioni  a.  83  ut  videtur  in  hello 
cum  Chattis  gesto  praefuit,  cf.  lOB  III  552;  itaque  donis  milit. 
donatus  est:  ibid.  551.  —  Leg.  pr.  pr.  Domitiani  Aug.  Lyciae  et 
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Pamphyliae  c.  a.  84/5:  IGB  III  548  (a.  85):  551 — 552.  —  De  eius 
lionoribus  cf.  Ritterling  1.  1.  p.  61  seqq. 

163.  C.  Bellicus  Natalis  Tebanianus.     PIB  l  234  n.  84. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  104. 

164.  C.  Calpu[rnius ]     PIR  I  274  n.  194. 

Incertum  est  iium  idem  sit  atque  C.  Calpurnius  Crassiis 
Frugi  Licinianus.     PIB  I  276  n.  206:  infra  n.  872. 

165.  (Sex.?)  Carminius  Vetus.     PIB  add. 

Praenoinen  Sex.  fortasse  ei  est,  si  pater  est  Sex.  Carminii 
Veteris  cos.  a.  116  (infra  n.  1510);  cf.  Groag  BE  Suppl.  I  276 
n.  5  a.  Stein,  Oest.  J.  II  1899  Beibl.  p.  72  seqq.  —  Cos.  suff. 
a.  ine.  sub  initium  Domitiani,  ut  videtur.  —  Procos.  Asiae  sub 
Nerva:  tit.  Ephes.  apud  Stein  1.  1.:  a.  96/7  vel.  97/8,  cf.  Heber- 
dey,  procos.  Äs.  p,  237. 

166.  Cestius  Severus.     PIB  I  341  n.  577. 

167.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Petronianus.     PIB  1  445  n.  1096. 

Cos.  ord.  a.  86:  BA  1909  n.  182  (tit.  Lyd.):  cf.  Asbach, 
fasti  II  120.  —  Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser,  Ital.  n.  109. 

168.  C.  Cornelius  Gallicanus.     PIB  l  448  n.  1109. 

Fieri  potest  ut  idem  sit  is,  qui  trib.  mil.  a.  67  in  exercitu 
ludaico  fuit:  los.  b.  I.  ffl  8,  1:  cf.  PIB  II  107  n.  22.  BE  JN  1342 
n.  162  —  Cos.  suff.  a.  84:  cf.  tit.  Ostiens.  in  eph.  Boem.  Mitt. 
1911  p.  ISb^BA  1911  n.  59. 

169.  D.  Cornelius  Maecianus.     PIBl  458  n.  1146. 

170.  (Ser.  Cornelius  Scipio)   Salvidienus  Orfitus.     PIB  I  464 
n.  1182  =  II  437  n.  91  =  III  163  n.  88. 

Certe  ex  Italia  ortus  est:  infra  ser.  Ital.  n.  110.  —  Cos.  suff. 
aetate  Flaviorum:  cf.  Asbach,  fasti  165  n.  56.  —  Consularis  a. 
Domitiano  in  insulam  relegatur:  fortasse  cum  Cocceio  Nerva,  qui 
postea  imperavit,  in  exsilium  expulsus  est:  cf.  Groag  BE  tV  1507 
n.  360.     Stein  ibid.  IV  135. 

171.  Curtius  Montanus.     PIß  I  487  n.  1322. 

A.  70  in  senatu  adest:  cf.  Groag  BEVsf  1867  n.  21.  —  Nescio 
an  non  sit  idem  qui  Montanus  a  luvenale  {sat.  4,  107.  139  seqq.) 
illusus:  cf.  PIB  II  386  n.  494. 

172.  C.  Dillius  Aponianus.     PIR  II  13  n.  75. 

Curator  riparum  et  alvei  Tiberis  a.  73:  Not.  d.'Scavi  1886 
p.  363  =  CIL  Yl  31547,  ubi  exstat  praenomen.  Verisimile  est 
tum  non  consularem  eum  fuisse,  sed  adiutorem  praetorium 
C.  Calpetani  Rantii  Quirinalis  Valerii  Festi  curatoris  consularis; 
cf.   supra.   n.  49.     Mommsen  StB  II  ^   1047   not.  4;    contra   eum 
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Cantarelli,  cur.  Tib.  193  n.  4.    cf  Korneinann  RE\N  1791  v.  50 
seqq.     Groag,  ibid.  V  643  n.  1. 

173.  C.  Ducenius  Proeulus.     Pii^  11  29  n.  174. 

Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  111. 

174.  Q.  Egnatius  Catus.     PIR  II  32  n.  14. 

Leg.  leg.  XV  Apoll,  a.  73:  CIL  III  11194—11196,  cf.  quae 
Hirsclifeld  ad  tit.  adiecit.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  leg.  III  Aug.  a.  75/6: 
CIL  10016  =  Suppl  22190:  a.  76;  Pallu  de  Lessert  I  329  seqq. 
II  382  add. 

175.  Fabius  Priscus.     PIR  II  50  n.  46. 

Dubium  est,  num  idem  sit  M.  Fadius  (?  vel  Fabius?) 
Priscus  PIR  II  54  n.  72. 

176.  Flavius  Sabinus.     PIR  II  74  n.  232. 

Curator  oper.  publ.:  Tito  imperante  vel  paullo  ante;  cf.  Stein 
RE  Yl  2613  n.  167;  Klein,  cur.  loc.  puhl.  p.  636  n.  5,  qui  curam 
ante  consulatura  (a.  82)  eum  gessisse  ponit;  similiter  iudicavit 
Cantarelli,  cur.  op.  publ.  207  n.  5.  Neque  vero  est  diiudicanduni, 
utruin  tum  vir  consularis  fuerit  an  praetorius;  cf.  Mommsen 
StR  II''  1049.     Hirschfeld  VB^  265  seqq. 

177.  T.  Flavius  Sabinus.     PZß  II  74  n.  234. 

Gerte  ex  Italia  ortus  est:  infra  ser.  Ital.  n.  114.  —  Cos.  ord. 
a.  82 :  CIL  VI  3828  :=  31692/3  =  Dessau  6105.  CIL  XIV  2011.  — 
lussu  Domitiani  occisus:  fortasse  de  eins  morte  rettulit  Dio  Chrysost. ; 
cf.  V.  Arnim,  Dio  v.  Prusa  p.  228  seqq.  et  Hermes  34,  1899 
p.  363  seqq.,  35,  1900  p.  130;  contra  eum  Dessau,  Hermes  34,  1899 
p.  81  seqq.;  cf.  Gsell,  Domitien  p.  248  not.  6. 

178.  C.  Fufius  lunius  Tadius  Mefitanus.     PIß  II  90  n.  346. 

179.  P.  Gl[iti]us  P.  [f.]  .  .  .  anus.     P/P  II  119  n.  113. 

Gerte  ex  Italia  ortus  est:  infra  ser.  Ital.  n.  115.  —  Salius 
Palatinus:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Quaestor  [T.  CJaesaris:  cf. 
Mommsen  StR  II -^  570  not.  2. 

180.  Helvidius  (Priscus).     PIR  II  130  n.  38. 

Ex  Italia  ortus  est:  infra  ser.  Ital.  n.  118.  —  Natus  est  ante 
a.  56:  cf.  PIR  1. 1.  —  Cos.  suff.  a.  ine:  eundem  esse  .  .  .  Priscum 
qui  a.  87  mense  Sept.  fasces  gessit  (cf,  act.  Arv.  CIL  VI  2065) 
coniecit  Mommsen,  ind.  Plin.  p.  412;  sed  vide  C.  Octavium 
Tidium  .  .  .  Priscum  (infra  n.  193)  et  Marium  Priscum  (infra 
n.  190)  et  Neratium  Priscum  (infra  n.  345).  —  Maiestatis 
damnatur  imperante  Domitiano:  Plin,  ep.  9,  13,  2  seq.,  cf.  3,  11,  3: 
ante  1.  lan.  a.  96,  cf.  Mommsen  OS  TV  418. 

181.  Q.  lulius  Baibus.     P/P  II  170  n.  128. 
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Patricius:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Procos.  Asiae  sub  Traiano: 
CIL  m  14195  43;  7159:  cjg  2830  =  Lebas -Waddington 
232:  a.  99/100  vel  100/1:  Heberdey,  procos.  Äs.  p.  231,  et".  237; 
a.  100:  Chapot,  Äsie  p,  311:  quod  p.  316  s.  v.  Quintus  nummum 
apud  Babelon,  Invent.  Waddington  5043  ad  Balbum  rettulit, 
probari  non  potest:  cf.  Waddington  p.  167  n.  109. 

182.  Ti.  lulius  Candidus  Marius  Celsus,     PIRll  185  n.  164. 

Leg.  Aug.  pj.  pr.  Galatiae  (et  Cappadociae,  ut  puto):  post 
d.  17.  Dec.  a.  90  statuam.  quod  usque  ad  eum  diem  mag.  collegii 
fratr.  Arv.  fuit.  Assentiri  non  possum  Cumont,  bull.  Acad.  roy. 
de  Belgique  1905  p.  208,  qui  illum  virum  praetorium  Galatiam 
a.  86  rexisse  ponit.  —  Cos.  II  ord.  a.  105  (cum  C.  Antio 
A.  lulio  Quadrato):  CIL  III  Suppl.  p.  2212  dipl.  XCVIII  (d.  12.  lan.): 
CIL  V  875:  VI  156;  VI  2075  act.  Arv.;  vita  Hadr.  3,  4; 
Asbach,  fasti  UI  11.  —  A.  72  non  est  frat.  Arv.:  cf.  CIL  VI 
Suppl.  32360  ad  CIL  VI  2053  a.  —  Non  est  procos.  Asiae.  ut 
ait  Chapot,  Asie  p.  312,  qui  nummum  Coins  BM  Lydia  1901, 
p.  XLVI  ad  eum  rettulit:  intellegendus  est  Ti.  lulius  Celsus 
Polemaeanus,  supra  n.  136. 

183.  L.   lulius  Ursus  Servianus.     PIß  11  221  n.  417. 

Cos.  suff.  a.  ine:  aetate  Domitiani,  ut  ait  Dessau  PIR  1.  1.; 
equidem  consulem  eum  paullo  ante  a.  97  fuisse  statuam,  quo 
anno  Q.  Glitius  Atilius  Agricola.  qui  illi  in  legatione  Pann. 
successit,  fasces  gessit;  cf.  supra  n.  150.  —  Leg.  pr.  pr.  Germ, 
sup.:  Sept.  97—98  exeunt.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Pannoniae:  cf. 
Ritterling,  leg.  Pann.  p.  14  n.  XX:  a.  98—100.  —  Cos.  II  ord. 
a.  102:  CIL  III  7754;  VI  2185  --=^  31034;  vita  Hadr.  3,8:  cf. 
Asbach,  fasti  III  9;  Liebenam,  fasti  p.  18.  —  Cos.  III  ord. 
a.  134:  6'/L  VI31142. 

184.  lunius  Mauricus.     PIß  II  240  n.  504. 

185.  M.  Larcius  Magnus  Pompeius  Silo.     PIP  II  264  n.  58. 

Cos.  suff.  a.  82  (cum  T.  Aurelio  Quieto):  CIL  EI  p.  1960 
dipl.  XIV  (cf.  p.  2328  64)  =  Dessau  1995;  cf.  Asbach,  fasti  II  117. 

186.  (Licinius)  Crassus  Scribonianus.     PIR  II  271  n.  132. 

Nomen  gentile  non  traditur,  sed  ex  fratrum  nominibus  co- 
gnoscitur;  cf.  stemma  PIR  II  277.  —  Ortus  est  ex  Italia:  infra 
ser.  Ital.  n.  74.  —  Occiditur  fortasse  imperante  Domitiano,  ut  ait 
Heraeus  ad  Tac.  h.  1  48  (edit.  V).  —  Ad  quem  num  tit  urh. 
CIL  VI  31755  (=  Eph.  epigr.  IV  830)  referendus  sit,  dubium  est. 
Huelsen  (ad  tit.)  tribuit  aut  M.  Arruntio  Camillo  Scriboniano  cos. 
a.  32  {PIR  I  145  n.  936;  cf.  REH  1265  n.  21;  VII  351  n.  50) 
aut  eins  filio. 
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187.  Lucianus  Proculus.     PIR  II  302  n.  277. 

188.  Manlius  Patruinus.     PIR  H  329  n.  118. 

cf.  C.  Salonium   Matidiura   Patruinum,  infra  n.  198. 

189.  T.  Manlius  Valens.     PIR  II  329  n.  123. 

190.  Marius  Priscus.     PIRll  348  n.  239. 

Natione  Baeticus:  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Quae  Asbach, 
fasü  II  p.  121.  138  de  consulatu  disseruit,  probari  mihi  non 
possunt.  De  libellis  ad  lianc  rem  pervenientibus  vide  infra  n.  193; 
cf.  n.  180,  n.  345.  —  Procos.  Africae:  c.  a.  98/9.  ut  ait  Pallu  de 
Lessert  I  169  seq. 

191.  Nonius  Attianus.     P/-B  11  411  n.  100. 

192.  Sex.  Octavius  P>onto.     PIß  11  426  n.  25. 

Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  125.  —  Cos.  suff. 
a.  86:  CIL  VI  15847:  cf.  Asbach,  fasü  II  120.  —  Leg.  Aug. 
pr.  pr.  Moesiae  inf.  a.  92:  lOR  I  862  {=  BGH  1887  p.  164); 
CIL  III  858  dipl.  XV  (d.  14.  lun.  a.  92):  hoc  loco  non  leg.  Moesiae, 
sed  praefectum  classis  intellegendum  esse  statuit  Fiebiger  RE  III 
2648,  sed  errare  eum  puto.  Nam  in  diplomatibus  classium  — 
exceptis  classibus  Italicis  quippe  quae  nulli  provinciae  adiectae 
sint  —  semper  praeses  provinciae  memoratur,  non  praefectus 
classis;  tamen  si  eins  mentio  fit,  praeter  eum  etiam  praeses  pro- 
vinciae nominatur;  cf.  CIL  III  863  dipl.  XX  =  Suppl.  1970  dipl. 
XXX;  p.  865  dipl.  XXII;  Suppl.  p.  2328^9  dipl.  CVIII;  p.  1984 
dipl.  LIX;  p.  1973  dipl.  XXXVI;  praecipue.  p.  856  dipl.  XIH. 

193.  C    Octavius    Tidius    Tossianus     L.     lavolenus    Priscus. 
PIR  II  428  n.  40. 

Huius  de  nominibus  cf.  PIR  1.  1.  et  Mommsen  ad  CIL  XIII 
•  6821.  —  Natus  est  ante  a.  60:  Mommsen  Eph.  epigr.  V  656.  — 
Origine  fortasse  Nedinensis:  cf.  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Patricius: 
infra  part,  II  cap.  2.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  (exercitus  Africani) 
a.  83:  6'ZLIII  2864  Mommsen  errore  ad  Traiani  aetatem  rettulerat; 
cf.  Pallu  de  Lessert  I  163,  cf.  p.  331;  accedit  tit.  Thevesünus  in 
ephem.  Mel.  de  l'ecole  fr.  de  Rome  1908  p.  342  =  RA  1909  n.  37: 
lavoleni  Prisci  leg.  Aug.  —  (Leg.)  iuridicus  prov.  Brit.:  cf. 
Mommsen,  Eph.  epigr.  W  225.  —  Cos.  suff.  a.  ine:  paullo  post 
a.  83;  fortasse  idem  est  atque  .  .  .  Priscus  cos.  a.  87  mense 
Sept.  (act.  Arv.  CIL  VI  2065  cf.  PIR  III  96  n.  708);  qua  de  re 
luculenter  egit  Ritterling,  leg.  Pann.  p.  15  not  32;  cf.  Pallu  de 
Lessert  I  167.  Klein,  fasü  p.  49.  Asbach,  fasü  II  121.  Liebenam, 
fasü  p.  17.  Sed  melius  titulus  est  referendus  ad  Mariuni 
Priscum  (supra  n.  190;  cf.  n.  180  et  345).  —  Leg.  consularis 
provinc.  Germ,  superioris:  CIL  III  Suppl.  p.  1965  dipl.  XXI  =  CIL 
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XIJI  6821  --  Dessau  1988:  d.  27.  Oct.  a.  90.  —  Proconsul  provinc. 
Africae:  cf.  Pallu  de  LessertI  164 — 168:  II  373  add.,  aetate  Tiaiani 
ut  apparet.  —  Pontifex:  cf.  Habel,  pontif.  p.  18  n.  35;  L.  lavolenum 
Phoebum,  qui  inter  kalatores  pontificum  a.  101/2  in  CIL  VI 
32445.  31034  memoratur,  eius  libertuni  fuisse  verisimile  est,  cf. 
V.  Domaszewski,  Abhandig.  p.  183  seqq.  —  Iuris  peritissimus : 
cf.  Pernice,  Labeo  I  p.  69:  Kariowa  RRG  1  697.  —  cf.  infra  1599. 

194.  C.  Oppius  Sabinus.     P/i?  II  435  n.  77. 

Ex  Italia  ortus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  126.  —  Cos.  ord.  a. 
84  (cum  Domitiano  X):  fasti;  cf.  Klein,  fasti  47 ;  Asbach,  fasti  II 119. 

195.  Paccius  Africanus.     PIß  III  3  n.  8. 

196.  M.  Palfurius  Sura.     PIR  III  7  n.  46. 

A  Vespasiano  senatu  motum  Domitianus  identidem  rogatus 
non  restituit:  cf.  Friedlaender  SG  TV  ^311:  cf.  infra  n.  247. 

197.  Sallustius  Lucullus.     PIR  III  160  n.  63. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  Britanniae:  aetate  Domitiani:  Agricolae  a.  85 
successisse  videtur:  Suet,  Dom.  10;  Huebner,  leg.  Brit.  91  n.  15. 

198.  C.  Salonius  Matidius  Patruinus.     P/P  IH  162  n.  81. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  33.  —  Adscitus  in 
numerum  saliorum:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Fortasse  idem  est 
Manlius  (?)  Patruinus  (supra  n.  188). 

199.  L.  Salvius  Otho  Cocceianus.     P/P  HI  169  n.  110. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  84.  —  A.  63  cooptatur  in 
collegium  aliquod  sacerdotale:  saliorum  ut  videtur:  cf.  infra  n.  316. 
Cui  rei  id  convenit,  quod  Salvii  Othones  a  Claudio  inter  patricios 
adlecti  sunt:  cf.  Heiter  p.  57;  infra  part.  II  cap.  2. 

200.  Sariolenus  Vocula.     P/P  III  174  n.  143. 

201.  C.  Scoedius  Natta  Pinarianus.     P/P  III  182  n.  201. 

Videtur  ortus  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  132. 

202.  C.  Secius  Campanus.     PIR  III  188  n.  224. 

203.  .  .  .  Secun(dus).     PIR  III  188  n.  228. 

Cos.  suff.  a.  ine:  ante  a.  85  ut  videtur;  nam  Q.  lulius  Balbtis, 
qui  illi  a.  99/100  proconsul  Asiae  _successit,  a.  85  fasces  gessit; 
cf.  Heberdey,  proc.  As.  p.  237;  Klein,  fasti  p.  50  et  Liebenam, 
legati.  p.  307  n.  9/10  eundem  esse  P.  Met  .  .  .,  cos  a  91  statuunt, 
non  recte  puto,  quod  secuti  sunt  sententiam  Borghesii,  opp.  V  251 
et  Waddingtonii  p.  167  n.  110,  qui  sine  idonea  causa  patrem 
P.  Metilii  Secundi  leg.  Numid.  a.  123  eum  fuisse  coniecerant.  — 
Procos.  Asiae  sub  Traiano:  a.  97/8:  Heberdey  1.  1.  et  ibid.  p.  232. 

204.  Sex.  Sentius  Sex.  f.  Caecilianus.     PIR  199  n.  291. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  133.  —  Aed. 
pleb.:  cf.  Heiligenstaedt  p.  13  n.  11.  —  Praetor:  terminus  Afric. 
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apud  Cagnat,  c.-r.  de  VAcad.  des  Inscr.  1894  p.  43  =  annee 
epigr.  1894  n.  107  =i  Dessau  5955.  —  Leg.  Aug.  (Vespasiani:  cf. 
Hirschfeld  VB^  391  not.^1)  pr.  pr.  (exercitus  Africani,  ut  videtur): 
CIL  VIII  22172  =:^  10165;  in  tit.  CIL  IX  4194  exstat:  [leg.  Äug. 
leg.  III  Au]g.,  ut  coniecit  Cagnat,  arm6e  rom.  p.  287;  cf.  Gest.  J. 
VII,  1904'Beibl.  28—30;  Pallu  de  Lessert  I  325.  —  Legatus  (prae- 
torius,  ut  videtur)  imp.  Vespasiani  in  Africa  cum  Rutilio  Gallico 
legato  consulari  fines  provinciae  Africae  veteris  et  novae  derigit: 
Cagnat  1.  1.:  fieri  potest,  ut  hoc  munere  ut  legatus  exercit.  Afr. 
functus  Sit,  fortasse  ipsa  in  praetura.  —  Legatus  pr.  pr.  utriusque 
Mauretaniae:  qua  de  causa  provincia  tum  ab  legato  recta  sit. 
non  constat;  cf.  Mommsen  CIL  VIIl  p.  XX.  Hirschfeld  VB^  1. 1.  — 
Cos.  suff.  a.  ine:  fortasse  sub  Vespasiano. 

205 P.  [f.]  Stel.  Sosp[e]s.     PIR  IH  256  n.  567. 

Cognomen  non  est  supplendum  So[ller]s,  de  quo  cogitaverunt 
Borghesi  VI  411  et  Asbach  fasti  III  36  n.  2.  —  Ortus  est  ex 
Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  134.  —  Trib.  leg.  XXII  (errore  XXIII 
in  tit.)  Primigen.:  Weichert  WZ  22,  1903  p.  147.  —  Aed.  cur.: 
cf.  Heiligenstaedt  p.  45  n.  73.  —  Praef.  frum.  dandi  ex  s.  c:  cf. 
Cantarelli,  praef  frum.  dand.  231  n.  26.  —  Donatus  donis  mil. 
expeditione  Suebica  et  Sarmatica:  Mommsen  OS  lY  447:  a.  90.  — 
Leg.  Aug.  pr.  pr.  Galatiae  regionumque  finitimarum:  cf.  v.  Doma- 
szewski,  Ehein.  Mus.  48,  1893  p.  244  seq.  —  Fetialis:  CIL  III 
Suppl.  6818  (=--  291)  =  Dessau  1017. 

206.  M.  Stertinius  Rufus.     PIRIW  273  n.  664. 

In  consilio  L.  Helvii  Agrippae  procos.  Sard.  a.  69:  CIL  X 
7852  =  Mommsen  GS  V  326  seqq.  =  Dessau  5947. 

207.  Cn.  Suellius  Flaccus.     PIR  III  277  n.  689. 

Fortasse  ex  Italia  ortus  est:  infra  ser.  Ital.  n.  135.  —  Leg.  Aug. 
pr.  pr.    (exercitus  Afric):    CIL  VIE  1839,    Suppl.  16499;  a.  85 
vel  86,  si  recte  Eusebius,   chron.  eins  victoriam  de  Nasamonibus 
•  (cf.  Zon.  11.  19.    Berger,  Erdkunde  der  Griechen'^'  ip.  588)  tribuit 

anno  Abrah.  2101  (vers.  Arm.)  vel  2102  (Hieronym..):  cf.  Pallu 
de  Lessert  I  334  seqq.  Quae  Cagnat,  armee  romaine  p.  35 
(cf.  p.  119)  ad  Zon.  1.  1.  disseruit,  probari  mihi  non  possunt. 

208.  Terentius  Strabo  Erucius  Homullus.     PIR  lll  303  n.  72. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  136. 

209.  Q.  Tillius  Sassius.     PIR  319  n.  153. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  m.  87. 

210.  C.  Tullius  Capito  Pomponianus  Plotius  Firmus.     PIR  III 
338  n.  271. 

Cos.  suff.  a.  84:  cf.  Roem.  Mitt.  1911  p.  185  =  ß^  1911  n.  59. 
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211.  L.  Turpilius  Dexter.     PIß  III  344  n.  293. 

212.  C.  Valerius  Flaccus  Setinus  Baibus.     P/Ä  III  357  n.  53. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  140.  —  Scripsit 
Argonautica,  de  quibus  vide  Teuffei  11^  317.  A.  v.  Premerstein, 
Hermes  43,  1908  p.  322.  —  Cum  Quintilianus  scribebat  inst. 
librum  X.,,  brevi  ante  mortuus  ille  erat;  c.  a.  90,  cf.  Teuffei  II ^ 
328,  6. 

213.  P.  Valerius  Patruinus.     P/P  ffl  373  n.  104. 

Fortasse  idem  est  P.  Vale[rius]  .  .  .  cooptatus  a.  91  inter 
sodales  Aug.:  cf.  P7P  III  351  n.  19. 

214.  Vedius  Aquila.     PIR  III  390  n.  212. 

Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  89.  —  Leg. 
leg.  Xin  Gem.  a.  69  (Tac.  h.  II  44.  III  7.);  is  postquam  cum 
Othone  fecit,  legionem  ad  Vespasianum  duxit. 

215.  L.  Veratius  Quadratus.     P/P  III  400  n.  269. 

Frater  Arval.:  cf.  C/P  VI  Suppl.  32367  act.  Arv. 

216.  Vipstanus  Messalla.     PIR  III  445  n.  468. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  147.  —  Natus  est  intra 
a.  45  et  51:  cf.  Dittenberger,  Eph.  epigr.  I  250.  —  Patricius: 
infra  part.  II  cap.  2.  —  Tacito,  qui  illum  rerum  scriptorem  a  se 
ad  historias  scribendas  adhibitum  esse  memorat,  familiariter  usus 
est,  neque  vero  tempora  posteriora  vidisse  videtur;  cf.  Teuffei 
11^296,3. 

217.  L.  Volusius  Saturninus.     PIR  III  485  n.  663. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  148.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2. 

218.  (Incertus.) 

Attiae  Viriolae  pater  Senator  videtur  fuisse,  cum  Plin.,  ep.  6,33 
filiam  esse  feminam  splendide  natam  dicat;  c.  a.  106/7  (quo  Plin. 
epistulam  videtur  scripsisse,  cf.  Mommsen  GS  W  384),  octogenarius 
obiit.  Non  idem  est  Sex.  Attius  Suburanus,  ut  recte  Klebs 
PIRl  181  n.  1135  coniecit  non  assensus  Mommseno,  ind.  Plin. 
n.  403.  , 

219.  (Incertus.)     PIR  III  496  n.  10. 

....  adlectus  inter  patricios  a  Vespasiano  et  Tito ;  infra  part.  II 
cap.  2.  —  Missus  a  divo  Nerva  ad  agros  dividendos:  cf.  Dio  68,2. 
Plin.,  ep.  7,  31,  4. 
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B,  Incerti. 

1.  Consulares. 

220.  C.  Suetonius  Paulinus.     P/Ä  III  278  n.  694. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  37.  —  Consul 
suff.:  cf.  Klein,  fasü  p.  32  ad  a.  42.  —  A.  59—61  leg.  Aug. 
pr.  pr.  Brit.:  cf.  Waddington  p.  137;  Asbach,  Anal,  epigr.  p.  8 
seq.;  Panzer  in  Hist.  Untersuchg.  Arnold  Schaefer  gew.  Bonn  1882 
p.  171  seqq. 

221.  Cn.  Hosidius  Geta.     PIß  II  148  n.  155. 

Origine  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  22.  —  Cos,  suff.  intra 
a.  44—46:  cf.  Mommsen  CIL  X  159  not.  1. 

222.  L.  Vagellius.     PIE  IE  347  n.  3. 

223.  .  .  .  Rufus.     PIB  III  142  n.  126. 

Cos.  suff.  a.  45:  6TP  VIII  11  006. 

224.  Vell(a)eus  Tutor.     PIR  III  393  n.  232. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  42.  —  Cos. 
suff.  a.  46  (cum  M.  lunio  Silano;  cf.  infra  n.  225):  Huelsen, 
Eoem.  Mitt.  19,  1904  p.  322  seq.  {tit.  Campan.). 

225.  C.  Antistius  Vetus.     PIR  I  89  n.  609. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  6.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2.  —  Cos.  suff.  a.  46  (fasti  municipii  Campan.  apud 
Huelsen,  Roem.  Miti.  19,  1904  p.  322  (=  Egbert,  Amer.  Journ. 
of.  arch.  1905,  1  p.  67):  K  ■  MART  LOC  VALER  VETVS 
ANTISTIVS:  eins  collega  est  M.  lunius  Silanus.  (PIR  II  248 
n.  553;  f  a.  p.  Chr.  n.  54;  cf.  supra  n.  224).  —  Cos.  II  ord.  a.  50 
(cum  M.  SuillioNeruUino):  6PP  XII  2234;  X  6637  a.  15  =  VI 
8639  I  15;  X  6638  =;  P  p.  247;  Tac.  a.  XII  25;  cf.  Klein,  fasti 
p.  34;  Liebenam,  fasti  p.  13.  —  Antistium  Veterem  consulatu  bis 
functum  esse  ex  fastis,  quos  in  lucem  edidit  Huelsen,  apparet. 

226.  L.  Vipstanus  Publicola.     PJP  IH  445  n.  471. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  47.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2. 

227.  (C.)  Pompeius  Longus  Gallus.     PIR  HI  67  n.  470. 

228.  L.  Maramius  Pollio.     PIR  H  327  n.  98. 

229.  Q.  Allius  Maximus.     PIR  162  n.  403. 

Littera  L  errore  typis  expressa  est;  Q.  praenomen  exstat  in  tit. 
CIL  XI  6236.  —  Fortasse  idem  est  Maximus  procos.  Asiae 
a.  58:  act.  Timothei  ed.  Usener,  Prag.  Bonn.  1877. 

230.  L.  Cal.  Vet(us).     PIR121\  n.  172. 


Senatores  aetate  Vespasiani.  35 

231.  L.  Salvidienus  Rufus  Salvianus.    P/B  III  163  n.  90/1. 

Cos.  suff.  a.  52  (cum  Fausto  Cornelio  Sulla  Feiice):  CILlll 
p.  844  dipl.  I  =  X  769  =:  Dessau  1986.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Panno- 
niae  a.  60:  CIL  III  p,  845  dipl.  II  —  Dessau  1987;  cf.  Ritter- 
ling, leg.  Pann.  10  n.  XII. 

232.  *A.  Ma[r]cellus      PIR  II  333  n.  146. 

Nomen  non  recte  legitur.  Zangemeister  CIL  IV  Suppl.  3340 
tab.  45  (—  Mommsen  OSlll  269  n.  115)  investigavit :  D  (vix  P) 
IVLIO  (ÄLLIO?)  CAIICO  (GALLO?)  L.  IVNIO  QALLIONE 
Cos.  —  Cos.  suff.  a.  ine.  post  a.  52,  quo  L.  lunius  Gallio  eins 
collega  fuit  proconsul  Achaiae,  et  ante  a.  fere  65,  quo  iUe  periit; 
cf.  Pili  II  237  n.  494. 

233.  Q.  Haterius  Antoninus.     PZß  11  126  n.  19. 

Cos,  ord.  a.  53  (cum  D.  lunio  Silano  Torquato):  CILIY  Suppl. 
3340  tab.  138  (=  Mommsen  GS  III  274  n.  125);  cf.  tab.  15  adnot.; 
Phlegon,  mir.  7  ==  FUG  III  p.  619  n.  36. 

234.  (C.)  Volasenna.     PIR  III  473  n.  616. 

Fortasse  ei  fuit  praenomen  P.  (cf.  infra).  —  Fortasse  ortus 
est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  48.  —  Procos.  Asiae  intra  a.  62 
et  65:  nummi:  Coins  EM  Phrygia  1906  p.  XXX;  p.  58  n.  1.  2; 
huius  praenomen,  si  nummi  Ancyrani  recte  lecti  sunt,  est  P.; 
cf.  ibid.  p.  XXX. 

235.  M.  Vipstanus  Gallus.     PIR  III  444  n.  467. 

Cos.  suff.  a.  ine:  titulum  CIL  III  4591  ad  L.  Vipstanum 
Publicolam  cos.  a.  48  referendum  esse  vix  recte  statuit  Ritterling, 
Oest.  Mitt.  20,  1897  p.  10  not.  1.  —  Ortus  videtur  esse  ex  Italia: 
infra  ser.  Ital.  n.  46. 

236.  C.  Rutilus  Ga[ll]us.     P/P  III  149  n.  169. 

Cognomen  supplevit  Hirschfeld,  Wiener  Skid.  III 1881  p.  269  seqq. 

237.  M.  Asinius  Marcellus.     P JP  I  162  n.  1019. 

Origine  est  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  7.  —  Fortasse  idem  est 
....  US  Marcellus  pauUo  ante  a.  40  in  collegium  sacerdotale 
cooptatus:  tit.  apud  Huelsen,  Roem.  Mitt.  1902  p.  162  seqq.  =^ 
Mommsen,  Hermes  38,  1903  p.  125  seqq.;  ad  a.  40  rettulit 
frustulum  recte  Mommsen;  assentiri  non  possum  Huelseno,  qui 
id  a.  75  tribuit.  Fortasse  saliorum  collegium  intellegendum  est; 
cf .  Mommsen  1.  1. ;  infra  part.  II  cap.  2 ;  Groag,  RE  Suppl.  I  329 
n.  136. 

238.  Marius  Cordus.     PIR  II  346  n.  227. 

Cos.  suff.  a.  ine.  Claudii.  —  Procos.  Asiae  primis  Neronis 
annis:  nummi  cum  capitibus  et  Neronis  etAgrippinae:  Babelon, 
Inv.  Waddgt.  n.  5708;  Coins  BM  Phrygia  1906  p.  94  n.  143—145. 
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239.  M.  Vettius  Niger.     PZß  III  413  n.  334. 

Cos.  suff.  a.  ine.  (aetate  Claudii  vel  Neronis).  Procos.  Asiae 
imperante  Nerone  nummi  Apameae  Phrygiae  cusi:  Coins  BM 
Phrygia  1906  p.  XXXVI;  p.  94  n.  147.  148.  —  Valde  est  incertum 
num  ad  eum  referenda  sit  tessera  glad.  CIL  I  776  {M.  Vettio 
M.  Ar  .  .  .)  ut  ait  Borghesi  IV  401 :  sed  cf.  supra  n.  33  et  infra 
n.  269. 

240.  M.  Aefulanus.     FIB  I  11  n.  95. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  50.  —  Procos. 
Asiae  sub  Nerone:  cf.  Waddington  133  n.  88;  Chapot,  Asie  p.  305. 

241.  .  .  .  Africanus.     PIB  I  41  n.  317. 

242.  Cn.  (Cornelius)  Lentulus  Gaetulicus.     PIB  I  455  n.  1135. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  14.  —  Cos.  suff.  a.  55 
ut  videtur  (cum  Curtilio  Mancia):  act.  Arv.  CIL  VI  2037  = 
Suppl.  32352;  IV  3340  tabb.  148  {=  Mommsen  OS  III  274 
n.  127).  15.  16.  17:  fortasse  18;  quas  tabulas  ad  a.  55  referendas 
esse  probabiliter  posuit  Asbach,  Anal.  p.  19  seqq.  et  Bhein.  Mus. 
35,  1880  p.  181  not.  1;  cf.  fasti  I  1896  ad.  a.  55;  Groag.  BE 
IV  1386  n.  221. 

243.  T.  Curtilius  Mancia.     PIBl  486  n.  1314. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  Germ.  sup. :  Phlegon,  mir.  27  =  FHO III frg.  56. 

244.  N.  Cestius. 

Cos.  suff.  a.  ine.  eum  L.  Antistio  (Vetere?):  CIL  IV  Suppl. 
5513  in  Neronis  loeum  a.  55  suffectum  esse  eonieeit  recte  puto 
Mau,  Böm.  Mitt.  4,  1889  p.  124;  ef.  Suet.,  Nero  14;  Liebenam, 
fasti  p.  13.  Quae  Asbach,  Bhein.  Mus.  35,  1880  p.  182  de  altero 
Neronis  consulatu  disseruit,  mihi  non  probantur. 

245.  M.  lunius  Silanus.     PIBll  248  n.  554. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  24.  —  Idem 
videtur  esse,  qui  paullo  ante  a.  40  in  coUegium  saliorum  ut 
videtur  cooptatus  est:  tit.  edidit  Huelsen,  Boem.  Mitt.  1902  p.  162 
seqq.;  Mommsen,  Hermes  38,  1903  p.  125  seqq.;  cf.  supra  n.  237; 
infra  part.  II  cap.  2.  —  De  M.  lunio  Silano  consule  a.  46  {PIB 
II  248  n.  553)  cogitari  vix  potest. 

246.  Pompeius  Paulinus.     PIB  III  69  n.  479. 

Origine  Arelatensis:  PIB  1.  1.;  cf.  infra  part.  II  cap.  4B.  — 
A  Claudio  in  senatum  videtur  esse  adlectus.  —  Cos.  suff.  a.  ine. 
(ante  a.  56).  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Germ.  inf. :  in  PIB  1.  1.  errore 
exstat  'sup.';  Tac.  a.  XIII  53:  a.  58  intellegendem  esse  plerique 
statuunt;  contra  Ritterling  WZ  1894  p.  29:  usque  ad  a.  57.  —  Eum 
Nero  cum  duobus  viris  consularibus  praefieit  veetigalibus  publicis 
a.  62:  cf.  Mommsen  StBll'^  642. 
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247.  P.  (?)  Palfurius. 

Nomen  recte  legit  primus  Zangemeister  CIL  IV  Suppl.  3340 
tab.  46;  antea  de  Petra,  tab.  cer.  'L.  Follionem'  explicaverat  atque 
sibi  persuaserat  et  praenomen  et  cognomen  M.  TrebellüMaximi 
memorata  esse;  cf.  Mommsen,  Hermes  12  p.  127.  141  (in  GSlll 
non  adsimt);  cf.  FIB  IH  334  n.  239;  I  59  n.  458.  —  Cos. 
suff.  a.  ine.  (cum  L.  Annaeo  Seneca):  CIL  IV  1.  1.;  suffectus  est 
in  locum  Trebellii  Maximi  a.  56  vel  potius  55;  cf.  supra  n.  15.  — 
Fieri  potest,  ut  idem  sit  pater  M.  Palfurii  Surae  a  Vespasiano 
senatu  moti  (supra  n.  196);  cf.  Friedlaender  SO  IIP  302  not.  8. 

248.  Q.  Volusius  Saturninus.     PIß  III  485  n.  664. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  49.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2.  —  Cos.  ord.  a.  56  (cum  P.  Cornelio  Scipione): 
CILIN  3340  tabb.  19.  20.  21.  23  (==  Mommsen  G^^^^lII  268  n.  113). 
XI  4123.  XIII  6820  =  Dessau  2491,  cf.  CILYl  2002;  Phlegon, 
mir.  57  =  FHG  LH  p.  263.  —  A.  61  censum  per  Gallias  egit  una 
cum  Sextio  Africano  et  Trebellio  Maximo:  cf.  Mommsen,  Hermes  12 
p.  128. 

249.  P.  Cornelius  (Lentulus?)  Scipio.     FIRl  457  n.  1144. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  16. 

250.  L.  Duvius  Avitus.     FIR  II  30  n.  181. 

De'  eins  nominibus  cf.  Borghesi  V  183.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  prov. 
Aquitanicae:  cf.  Muenzer,  Bonner  Jahrb.  1889  p.  82  seq.  —  Cos. 
suff.  a.  56  exeunte  (cum  P.  Clodio  Thrasea  Paeto):  CIL  IV 
Suppl.  3340  tabb.  22.  24  (=  Mommsen  GS  III  265  n.  14).  25 
(=  ibid.  266  n.  15).  26.  27.  32;  CIL  X  826  ^^  Dessau  6383 
(ubi  Borghesi  II  74  supplevit  [M.  Cl]uvio :  cf.  Mommsen  1. 1.  p.  261); 
CIL  XII  1378,  cf.  add.  p.  825.  —  Leg.  pr.  pr.  exercitus  Germ, 
inf.:  fieri  potest  ut  üle  inde  ab  a.  57,  ut  ait  Bitterling  IF^  13, 
1894  p.  29,  exercitui  Germaniae  praefuerit.  —  Origine  Vasionensis 
ut  videtur:  Hirschfeld  ad  Ci7.  XII  1354  i=  Dessau  979;  Kii.ll 
213  seq.;  cf.  infra  part.  II  cap.  4B. 

251.  L.  Calpurnius  L.  f.  Cn.  n.  Biso.     FIRl  284  n.  238. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  8.  —  Patri- 
cius: infra  part.  II  cap.  2.  —  A.  62  vectigalibus  publicis  praepo- 
situs:  cf.  Mommsen  StRll'^  642. 

252.  L.  Caesius  Martialis.     FIRl  268  n.  154. 

Cos.  a.  57  (suffectus  in  L.  Calpurnii  Pisonis  locum):  cf.  Mommsen 
OSm  262.  Asbach,  Rhein.  Mus.  35,  1880  p.  180  seq.;  CIL  IV 
3340  tabb.  34.  36.  37.  38.  39.  40  (=  Mommsen  OS  HI  267  n.  34). 

253.  M.  Valerius  Messalla  Corvinus.     FIRIM  368  n.  91. 

Ortus  est  ex  Italia:   infra  ser.  Ital.  n.  41.   —  Frater  Arval. : 
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CIL  VI  Suppl.  32353.  —  Cos.  ord.  a.  58  (cum  Nerone  III): 
CIL  IV  Suppl.  3340  tabb.  U5  (=  Mommsen  GS  III  272  n.  121). 
141  (=  ibid.  270  n.  117,  cf.  ibid.  p.  262):  cf.  Asbach,  Ehein. 
Mus.  35,  1880  p.  181.  In  Neronis  locum  sufficitur  C.  Fonteius 
Agrippa:  CIL  lY  Suppl.  3340  tab.  146  (=  Mommsen  GS  m  273 
n.  122):  inter  d.  6.  et  12.  lun.;  CIL  IV  add.  p.  454  non  recte 
puto  i[<i]r<5  lulias;  cf.  indicem  ibid.  p.  436. 

254.  A.  Paconius  Sabinus.     Pii^  III  4  n.  17. 

Cos.  suff.  a.  58  (cum  A.  Petronio  Lurcone):  CIL  IV  3340 
tabb.  142  (=  Mommsen  GSlll  270  n.  118).  150;  cf.  Asbach,  Rhein. 
Mus.  35,  1880  p.  181. 

255.  A.  Petronius  Lurco.     PIR  III  27  n.  209.- 

256.  C.  Fonteius  Capito.     PIRW  86  n.  312. 

Ortus  est  fortasse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  19. 

257.  T.  Sextius  Africanus.     PIR  III  236  n.  464. 

Fortasse  origine  estitalus:  infra  ser.  Ital.  n.  36.  —  Patricius: 
infra  part.  II  cap.  2.  —  Cos.  suff.  a.  59  (cum  M.  Ostorio  Scapula): 
CIL  IV  Suppl.  n.  3340  tab.  143  (=  Mommsen  GSlll  271  n.  119).  — 
Dubium  est,  num  memoretur  in  CIL  VI  31684,  cf,  PIR  I  41 
n.  316.  Diversus  est  ab  Africano,  cuius  nomen  exstat  in  CIL  VI 
1544,  quem  titulum  Borghesi  VIII  5  illi  tribuerat;  cf.  Mommsen 
ad  CIL  III  Suppl.  6799.  —  A.  61  per  Gallias  censum  egit:  cf. 
Mommsen,  Hermes  12  p.  128;  supra  n.  15  et  248. 

258.  Cossus  Cornelius  Cossi  f.  Lentulus.     P/E  I  453  n.  1126. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Hol.  n.  13.  —  Cos.  ord.  a.  60 
(cum  Nerone  IUI):  CIL  IV  Suppl.  4182;  3340  tab.  144  {^-  Momm- 
sen GSlll  271  n.  120);  CILNl  30469. 

259.  Cn.  Pedanius  Salinator.     PiP  III  20  n.  145. 

Origine  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  28.  —  Patricius:  infra  part.  II 
cap.  2.  —  Cos.  suff.  a.  60  (cum  L.  Velleio  Paterculo):  CILl 
776  b  tess.  glad.;  6PP  IV  Suppl.  5518. 

260.  L.  Velleius  Paterculus.     PJP  III  395  n.  239. 

Fortasse  ex  Italia  ortus  est:  infra  ser.  Ital.  n.  43. 

261.  .  .  .  Vopiscus.     PIR  III  489  n.  672. 

Nomen  gentilicium  ei  fuisse  Pompeium  statuit  Borghesi  IV 
394.  537,  Manilium  Stobbe  apud  Pnedlaender  SGIN^  110. 

262.  A.  Ducenius  Geminus.     PiP  II  29  n.  173. 

Cos.  suff.  a.  61:  tit.  apud  Patsch,  Kleinere  Untersuchungen  in 
und  um  Narona  in  ephem.  Jahrb.  für  AltertumsJcunde  2,  1904 
p.  69  seq.  —  Curator  vectigalium  public:  ibid.;  Tac.  a.  XV  18: 
a.  62.  —  Leg.  pr.  pr.  Dalmatiae:  Patsch  1.  1.;  CIL  III  Suppl.  9973; 
2883  (ubi  Mecenius  Geminus  male  traditur),  cf.  Suppl.  n.  15045 2; 
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Keil,  Oest.  J.  1905  Beibl.  p.  54:  paullo  post  a.  42;  Patsch  1.  1.: 
intra  a.  62  et  a.  69  d.  10.  lan.  —  Praef.  urbi  sub  Galba:  Tac.  h.  I 
14,  cf.  Borghesi  IX  266  n.  XI  (cf.  Groag  EE  Y  1754  n.  2),  qui 
Galbam  imperium  ineuntem  ad  illum  praefecturam  urbis  detulisse 
recte  exposuit.  Imperatore  occiso  successit  Ducenio  Flavius 
Sabinus,  qui  iam  ante  illum  hoc  munere  functus  erat;  cf.  supra 
n.  9.  —  XV  vir  s.  f.,  sod,  Aug.:  tit,  apud  Patsch  1.  1. 

263.  L.  Afinius  Gallus.     PIR  l  39  n.  309. 

Origine  Italus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  5. 

264.  A.  lunius  Marullus.     PIRll  239  n.  502. 

Cos.   suff.   a.  62:   cf.  Asbach,   Gesch.   d.  Consulafs  p.  11   seq. 

265.  C.  Memmius  Regulus.     PIRll  364  n.  341. 

Fortasse  origine  est  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  27.  —  Cos.  ord. 
a.  63  (cum  L.  Verginio  Rufo):  CIL  IV  Suppl.  2561.  5519. 

266.  L.  Verulanus  Severus.     PIA  III  405  n.  288. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  90. 

267.  A.   Licinius    Nerva    Silianus    (dictus    etiam    Silius    Nerva). 
PIRll  238  n.  154;  cf.  III  254  n.  511a. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  75.  —  Cos.  ord.  a.  65 
(cum  M.  [lulio]  Vestino  Attico):  CIL  III  7368;  Phlegon,  mir.  23 
r=  FHG  p.  622  n.  52. 

268.  C.  Pomponius.     PIRlll  74  n.  519. 

269.  M.  Arruntius PIR  I  144  n.  931. 

Cui  num  Aquila  cognomen  fuerit,  incertum  est.  Id  conie- 
cerunt  Mommsen  ad  CILYl  10288  (cf.  PIR  I  121  n.  796  s.  v. 
M.  Aquila);  Henzen,  act.  Arv.  p.  178;  Klein,  fasti  p.  40;  v.  Rohden 
RE  II  1693  n.  9.  —  Cos.  suff.  a.  QQ:  CIL  VI  2044  act.  Arv.  — 
Facile  fieri  potest,  ut  eins  collega,  cuius  nomen  in  actis  Arval.  periit, 
Sit  M.  (?)  Vettius  Bolanus:  cf.  CIL  I  776  M.  Vettio  M.  Ar  .  .  . 
cf.  supra  n.  33  et  n.  239. 

270.  C.  Bellicus  Natalis.     PIRll  234  n.  83. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  54.  —  Cos.  suff. 
a.  68  (cum  P.  Cornelio  Scipione  Asiatico):  CIL  VI  30469; 
III  p.  847  dipl.  IV  ==  CIL  X  770  =.  Dessau  1988;  CIL  III  p.  848 
dipl.  V  =.  CIL  X  771 ;  CIL  III  Suppl.  p.  1958  dipl.  VI  =  CIL  X 
7891 ;  CIL  VI  8680  ==  33  743. 

271.  P.  Cornelius  Scipio  Asiaticus.     PIRl  463  n.  1177. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  60. 

272.  L.  Pompeius  Vopiscus.     PIRlll  72  n.  500. 

Videtur  ortus  esse  Vienna:  cf.  v.  Rohden  PIRl.  1.;  Dessau, 
Hermes  45  p.  10;  infra  part.  II  cap.  4  B. 
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273.  Cn.  Arulenus  Caelius  Sabinus.     PIR  1  156  n.  982. 

Iuris  peritissimus :  cf.  Teuf  fei  II  ^  316,  1. 

274.  *P.  Corvius  Rusticus.     FIE  l  473  n.  1242  et  III  146  n.  155. 

275.  P.  Calvisius.     PIß  I  292  n.  281. 

Cos.  suff.  a.  ine,  ante  a.  79  d.  24  Aug.  (cum  Q.  Futio):  fortasse 
paullo  ante  a.  56/7,  ut  ait  Groag  BE  VII  406  s.  v.  Futius. 

276.  Q.  Futius.     PIB  II  104  n.  425. 

277.  .  .  .  Proculus.     BIB  add. 

Cos.  suff.  a.  ine.  ante  a.  79  d.  24  Aug.  (cum  Vatia):  CIL  IV 
5646;  sed  plane  incertum  est,  num  aetate  Flaviorum  in  vivis  fuerint. 

278.  .  .  .  Vatia.     BIB  add. 

Vide  Proculum  qui  praecedit. 

2.  Senatores  incerti  gradus. 

279.  Aelius  Gracilis.     BIBl  16  n.  138. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  Belgicae  a.  58:  Tac.  a.  XIII  53.  —  Fortasse 
idem  est  qui  honoratur  titulo  (in  Boletin  de  la  Beal  Acad.  37, 
1900  p.  322,  cf.  Eph.  epigr.  IX  385):  M.  Aelio  M.  f.  \  Oal. 
Gracili  \  qiiaestori  \  leg.  ]  Aug.  |  Dertosani  patrono. 

280.  [L.?]  Ael[ius]   [Lamia?].     PIß  I  19  n.  151. 

Origine  Italus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  4. 

281.  Albius  Pullaienus  Pollio.     PIP  I  45  n.  350. 

Cos.  suff.  a.  90  (cum  Cn.  Pompeio  Longin o):  CIL  III  Suppl. 
p.  1965  dipl.  XXI  =  CII  XIII  6821  =  Dessau  1998.  —  Procos. 
Asiae  sub  Traiano:  CIL  III  14195^;  cf.  Heberdey,  procos.  As. 
p.  237.  232:  a.  104/5;  Chapot,  Asie  p.  306. 

282.  Alexander. 

Rex  et  consularis:  IGB  III 173  =  Mommsen,  Berl.  S.-Ber.  1901 
p.  24;  cf.  Inscr.  BM  III  187  n.  537  =  Dessau  8823;  qui  ut  ex 
stirpe  ludaeorum  regia  oriundus  fuerit  fieri  posse  statuit  Dessau, 
Hermes  45,  1910  p.  20.  Sed  utrum  cogitari  possit  de  C.  Mio 
Alexandre  Bereniciano,  id  quod  prius  coniecerat  Dessau  {BIB  II 
165  n.  94  et  162  n.  87),  an  Alexandro,  Tigranis  Armeniae  regis 
filio,  quem  Vespasianum  Ciliciae  insulae  regulum  constituisse  refert 
losephus  {ant.  18,  5;  cf.  BIB  I  47  n.  362),  non  est  diiudicandum ; 
cf.  infra  part.  II  cap.  4B. 

283.  [A.  Anjnius  [.  .  .  f.  Te]r.  Camars.     PIP  I  63  n.  477. 

Origine  Arelatensis:  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Procos  .  .  . 
(Narhon.,  ut  ait  Lebegue  apud  Pallu  de  Lessert  I  331),  [leg.  pr.] 
pr.  prov.  Africae  (Pallu  de  Lessert  1.  1.  supplevit  [leg.  Aug.  pr.  pr.] 
prov.  Africae,  sc.  Numidiae;  quod  num  recte  factum  sit  dubito): 
CIL  XII  670;  cf.  Mowat,  Melanges  Qraux  Paris  1884  p.  63  seqq. 
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284.  M.  Annius  Verus.     PIRl  70  n.  535. 

Oriundus  ex  Hispania:  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Adscitus 
inter  patricios  a  Vespasiano  ac  Tito  censoribus  (a.  73/4):  vita 
Marci  1,  2;  quae  hoc  loco  biographns  enarravit  num  recta  sint, 
valde  dubium  mihi  esse  videptur;  equidem  non  M.  Annium  Verum, 
sed  eius  iam  patrem  (supra  n.  132)  a  Vespasiano  inter  patricios 
adlectum  esse  statuam,  praesertim  cum  ille  hoc  in  capite 
omnino  errasse  videatur:  cf.  infra  part.  II  cap.  2.  —  Fortasse 
a.  101/2  pontifex,  si  modo  M.  Annius  Fidus  kalator  {CIL  VI  32445. 
31034)  eius  libertus  fuit;  cf.  v.  Domaszewski,  Abhandig.  p.  183.  — 
Praef.  urbi:  paullo  post  a.  121  ut  videtur;  cf.  Mommsen  StRlV^ 
1062.  Borghesi,  opp.  IX  281  n.  XX.  —  In  vivis  est  certe  a.  135 
(cf.  CIL  XV  245/6.  Dressel  ibid.  p.  132),  fortasse  a.  138: 
vita  Pii  4;  cf.  Henzen,  ind.  Ärv.  p.  176. 

285.  M.  Antonius   [A]r[is]tomenes.     PIEl  94  n.  645. 

Sacerdos  Apollinis  Cyren.  a.  73:  CIG  —  5144  IGR  I  1029 
(—  Kaiinka,  Oest.  J.  UI,  1900  Beibl.  p.  25  n.  11).  Senator 
videtur  fuisse. 

286.  M.  Antonius   Cascellius.     PIR  I  94  n.  651. 

Antonii,  quem  modo  n.  285  citavi,  frater.  Sacerdos  Apollinis 
Cyrenensis:  IGR  I  1029.  1030  (=  Lebas -Waddington  n.  2611). 
Senator  videtur  fuisse. 

287.  Armenius  Brocchus.     PIRl  135  n.  867. 

288.  T.  Atilius   Sabinus.     PIRl  176  n.  1086. 

Quaestor  pr.  pr.  L.  Helvii  Agrippae  procos.  Sard.  a.  69:  CIL 
X  7852  =  Mommsen  GS  V  326  seqq.  =  Dessau  5947 ;  cf.  Klein 
VB  287  n.  3. 

289.  .  .  .  Atratinus.     PIRl  177  n.  1100. 

290.  (P.?)  Attius   Laco.     Pii?  I  180  n.  1129. 

Fortasse  P.  praenomen  ei  fuit,  si  nummus  apud  Babelon,  Inv. 
Waddgt.  n.  340  recte  lectus  est  {EUl  n.  ATTIOF  AAKSiNO  .  .  . 
HPAKAEilTAN).  Idem  videtur  esse  is,  quem  in  lucem  prodidit 
Imhoof-Blumer,  Zeitschrift  für  Numism.  VII  p.  23  n.  6,  cf.  PIR 
1.  1.  —  Procos.  Bithyniae:  nummi  a)  Nicaeae:  Rec.  gen.  d.  mon. 
gr.  I  3  p.  402  n.  36  (cum  capitibus  Neronis  et  Agrippinae): 
ibid.  n.  37.  38  =  Babelon,  Inv.  Waddgt.  n.  392.  393.  b)  Heracleae: 
Rec.  gen.  I  2  p.  359  n.  84  (=  Babelon  1.  1.  n.  340);  ibid.  n.  85 
(coli.  Imhoofii). 

291.  Aurelius  Cotta.     PIR  I  203  n.  1235. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  53.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2. 
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292.  Baebius  Massa.     PIE  l  224  n.  20. 

A.  70  procurator  Afiicae.  —  Flaviorum  aetate  in  senatum  adle- 
gitur.  —  Procos.  Baeticae  et  ex  ea  provincia  repetundarum  accu- 
satus:  cf.  schol.  ad  luv.  1,  35. 

293.  C.  Cadius  Rufus.     PIR  l  245  n.  5. 

Procos.  Bithyniae:  nummi  a)  Nicaeae  Bithyniae:  Babelon, 
Inv.  Waddgt.  n.  391;  Rec.  gen.  d.  mon.  gr.  I  3  p.  400/1  n. 
27 — 30 (cum  capite  Claudii);  n.  31 — 33  (cum  capiteMessalinae); 
n.  34  (cum  capitibus  Messalinae  et  Britannici);  n.  35  (cum  capite 
Britannici).  b)  Nicomediae  Bithyn. :  Rec.  gen.  p.  517  n.  20/21 
(cum  capite  Claudii);  p.  518  n.  22  (cum  capite  Claudii  et  Messa- 
linae); n.  23  (cum  capite  Messalinae).  c)  Bithyniae:  Rec.  gen. 
I  2  p.  236  n.  6  (cum  capite  Britannici). 

294.  Caesius  Nasica.     PIR\  269  n.  155. 

295.  Calavius   Sabinus.     PIRl  271  n.  173. 

296.  C.  Calpetanus    Rantius   Sedatus  (Metronius).     PIR  I   273 
n.  185. 

Curator  tabulariorum  publicorum  a.  46:  CIL  VI  916  =^  31201; 
scilicet  vir  praetorius,  cf.  Mommsen  StRlV'^  558.  642;  infra  n.  306. 

297.  (Nonius)  Calpurnius  Asprenas.     PIRl  274  n.  197. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  78. 
297a.  Calpurnius  Galerianus.     PIRl  278  n.  216. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  56.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2. 

298.  M.  Calvins  M.  f.  Pap.  Priscus.     PIR  I  295  n.  296. 

Origine  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  9. 

299.  M.  Camil(l)ius  Surd  .  .  .     PIRl  296  n.  301. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  57.  —  A.  64 
cooptatur  in  collegium  sacerdotale  nescio  quod  ex  amplioribus: 
CIL  VI  2002,  saliorum  ut  videtur;  cf.  Fabius  Num[antinus] 
infra  n.  316;  part.  11  cap.  2. 

300.  C.  Caristanius  Fronte.     PIRl  304  n.  358. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  Lyciae  et  Pamphyliae  sub  Domitiano:  IGR 
III  300.  512  (=  BCHX,  1886  p.  48  n.  8).  555  (=  CIG  4252  e). 
729(=:Lebas-Waddingtonn.  1317);  (77L  III  Suppl.  14192^.  — Cos. 
suff .  a.  ine.  (fortasse  sub  eodem) :  CIL  III  1.  1.  —  Fortasse  procos. 
Asiae:  cf.  Anderson,  Journ.  of  Hell.  Stud.  1898  p.  343  ad  titulum 
eum,  qui  nunc  exstat  in  CIL  III  1.  1. 

301.  Carrinas  Celer.     PIß  I  307  n.  377. 

Ortus  est  fortasse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  58.  —  Senator 
a.  55:  Tac.  a.  XIII  10. 

302.  L.  Catilius   Severus.     PIRl  319  n.  463. 
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Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  159.  —  Cos. 
suff.  a.  ine.  (sub  Domitiano  puto).  —  Vix  leg.  Aug.  pr.  pr.  Syriae 
a.  117,  ut  refert  biogr.  vitae  Hadr.  5,  10.  —  Dubium  est,  num 
procos.  Asiae  fuerit  {CIG  3509).  —  Cos.  II  ord.  a.  120  (cum 
T.  Aurelio  Fulvo  Boionio  Arrio  Antonino):  CIL  VI  2080. 
VIII  8239.  VI  9100  ^  Dessau  1850.  VI  7578.  27041;  Pseudo- 
Euseb.  apud  Harnack,  üeherliefrg.  d.  altchrisf.  Lit.  p.  585  et 
Chronologie  der  altchristl.  Lit.  II  1904  p.  126;  Catilius  solus  memo- 
ratur  in  CIL  Yl  32  515  (passim).  —  Dubito  num  praef.  urbi  sub 
Hadriano  usque  ad  a.  138  fuerit,  ut  ait  vita  Hadr.  24,  6 — 8; 
Vit.  Marci  1,  4.     Eius  de  cursu  bonorum  alio  loco  agam. 

303.  .  .  .  Celer.     PIB  I  332  n.  515. 

Versus  (Mart.  epigr.  VII  52)  a.  92  scriptos  esse  conicit  Fried- 
laender  SOW^  101. 

304.  Cestius  Proculus.     PIB  I  341  n.  576. 

305.  Clodius  Pollis.     PIRl  418  n.  926. 

306.  L.  Coiedius  L.  f.  Ani.  Candidus.     PIR  I  433  n.  1006. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  12.  —  Trib.  mil. 
leg.  VIII  Aug.:  fortasse  a.  48;  cf.  Huebner,  Hermes  16,  1881 
p.  521;  Groag  BE\N  360.  —  III  vir  capit.,  quaestor  Ti.  Claudii 
Caesaris  Aug.  Germ. :  cf .  Brassloff ,  Oest.  J.  VIII  p.  69.  —  Quaestor 
aerarii  Saturni:  cf.  Mommsen  StB  11  ^  559  not.  3;  cf.  Tac.  a.  XIII  29. 
Eum  deinde  praetura  functum  esse  statuam  cf.  infra.  —  Curator 
tabul.  publ.,  quem  praetorium  esse  dicit  Mommsen  StB  11-^  642; 
cf.  Dio  67,  16;  supra  n.  296;  hac  cura  atque  quaestura  simul 
functum  eum  esse  statuit  vix  recte  puto  Groag  1.  1. 

307.  Cornelius  Aquinus.     PIBl  440  n.  1069. 

308.  M.  Cornelius  Firmus.     PIBl  446  n.  1102. 

309.  Cornelius  Flaccus.     PIBl  446  n.  1103. 

Leg.  leg.  VI  Ferr.  vel  III  GalL:  cf.  Tac.  a.  XIII  38.  40;  Groag 
BEIN  1312  n.  155. 

310.  Cossus  Cornelius  Lentulus  Gaetulicus.    PIBl  456  n.  1136. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  15.  —  Facile  fieri  potest, 
ut  ille,  cum  sit  et  Gaetulici  cos.  26  filius  et  Gaetulici  cos.  55 
frater,  aetate  Vespasiani  Senator  fuerit. 

311.  P.  Cornelius  Tacitus.     PIBl  467  n.  1200. 

De  praenomine  cf.  BEIY  1566  n.  395.  —  Natus  est  nescio  ubi: 
cf.  Schwabe  BEI.  1.  —  Complures  annos  Koma  aberat  (Agr.  45): 
probabiliter  ut  provinciam  administraret  vel  legioni  praeesset,  cf. 
Klebs  PIB  1.  1.;  Schwabe  BE  1.  1.  Belgicae  eum  praefuisse  veri- 
simile  esse  statuit.  —  Cos.  suff.  a.  97:  hunc  eo  ipso  anno  con- 
sulem  fuisse  nostris  temporilus  doctissimi  viri  fere  omnes  persuasum 
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habent:  libellos  hac  de  re  scriptos  enurnerat  Schwabe  RE  IV 
p.  1569;  cf.  Mommsen  GS  IV  422  seq.  —  Procos.  Asiae:  cf. 
Heberdey,  procos.  Äs.  p.  234.  237:  c.  a.  112/3. 

312.  Cossutianus  Capito.     PIE  I  475  n.  1257. 

Patria  eius  ignota  est:  cf.  infra  part.  11  cap.  4A  (adnot.  ad 
ser.  Ital.  n.  16);  ad  eum  refert  Willems,  sc'nat  a.  65  p.  30  n.  54 
tit.  Camp.  CIL  X  3852  vix  recte  puto  (cf.  PIB  I  415  n.  908) 
ibique  supplevit  tribum  Qiiir.  Eundem  oriundum  fuisse  Capua 
coniecit  Willems,  cui  assentiri  non  possum;  nam  Capua  non  tribu 
Quir.,  sed  Fal.  continebatur;  cf.  Ku  II  15,  qui  multa  eius  rei 
exempla  affert.  —  Leg.  (Aug.  pr.  pr.)  Ciliciae  a.  57 :  cf.  Marquardt 
»SYFP  387  et  ibid.  not.  4.  —  A.  62  (non  a.  61)  exstitit  accusator: 
Tac.  a.  XIV  48;  cf.  Groag  REIN  1673  n.  1. 

313.  *Domitius.     PIR  II  16  n.  101. 

314.  .  .  .  Dojmitius  T.  f.  Volt.  Decidius.     PIR  II  21  n.  124. 

Oriundus  ex  provincia  Narbonensi:  infra  part.  II  cap.  4B.  — 
[Electjus  a  Claudio  qui  primus  [quaesjtor  per  triennium  citra 
sortem  praeesset  aerario  Saturni:  CIL  VI  1403  =  Dessau  966; 
cf.  Mommsen  StRW^  559.     Brassloff,  Gest.  J.  VIII  p.  69. 

315.  Fabius  Fabullus.     PIR  II  46  n.  23. 

Origine  fortasse  Hispanus:  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Leg.  leg.  V 
(Alaudae)  a.  69:  Tac.  h.  III  14.  —  Fortasse  idem  est  M.  Fabius 
Fabullus  (PIR  II  46  n.  24;  CIL  lll  4118),  ut  aiunt  Mommsen 
ad  tit.  et  Groag,  RE  VI  1769  n.  75,  dissentientes  a  Borghesio, 
opjJ.  V  325;  cf.  Pallu  de  Lessert  I  313  seq. 

316.  Fabius  Num[antinus].     PJi^  II  49  n.  40. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  63.  —  A.  59 
cooptatur  nescio  in  quod  collegium  sacerdotale:  CIL  VI  2002; 
saliorum  collegium  intellegendum  esse  veri  est  simillimum;  cf. 
Huelsen  et  Mommsen,  Hermes  38,  1903  p.  128  seq.  —  E  vetere 
gente  Fabia  ortum  eum  esse  propter  cognomen  putem:  infra 
part.  II  cap.  1. 

317.  C.  Fisius  Po  .  .  .     PIR  II  61  n.  127. 

Ortus  est  fortasse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  64.  —  A.  59 
in  collegium  aliquod  sacerdotale  cooptatur:  CIL  VI  2002;  cf. 
supra  n.  316;  infra  part.  II  cap.  2. 

318.  .  .  .  Fulvus.     PIR  II  99  n.  393. 

Cos.  ord.  a.  89  (cum  Atratino):  6'JL  9326.  Asha.ch,  fastill 
122;  supra  n.  90. 

319.  M.  Haterius  Candidus.     PIR  II  126  n.  20. 

320.  T.  Helvius  T.  f.  Basila.     PIR  II  131  n.  46. 

Leg.   Caesaris  Augusti:   Dessau,  inscr.  sei.  Lat.    ad  tit.   977 
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not.  1  disseruit :  Caesaris  Augusti  nudis  vocabuUs  interdum  etiam 
Claudius  {CIL  VI  5539)  et  Nero  (CIL  VI  8943)  appellantur ;  horum 
alterum  hie  significatum  esse  puto,  cum  Procula  filia  Helvii 
Basilae  uxor  fiierit  viri  defuncti  in  flore  aetatis  a.  69  (i.  e. 
C.  Dillii  A.  f.  Ser.  Voculae,  cf.  supra  n.  97;  sed  a.  demum  70  periit). 
Dessavio  non  assensus  aetati  Augusti  titulum  tribuit  Hirschfeld 
VB^  212  not.  2.  —  Atinae  Latii,  ubi  titulus  eins  repertus  est, 
natus  videtur  esse ;  nam  Atinatibus  magnas  pecunias  ad  liberos 
educandos  legavit,  ut  ex  titulo  constat:  infra  ser.  Ital.  n,  20. 

321.  M.  Helvius  L.  f.  Fal.  Geminus.     PIR  II  131  n.  48. 

Origine  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  21.  —  III  vir  a.  a.  a.  f.  f , 

quaestor  Caesaris:  cf.  Brassloff,  Hermes  39  p.  622.  —  Adlectus 
a  Claudio  inter  patricios  (certe  a.  48):  infra  part.  II  cap.  2.  — 
Leg.  Asiae  pr.  pr. :  cf.  Chapot,  Asie  p.  322. 

322.  Herennius  Gallus.     PIR  II  137  n.  75. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  69. 

323.  .' .  .  ius  Q.  f.  Q.  Hortensius  .  . .  .*  isinus.    PIR  II  148  n.  149. 

Procos.  prov.  Cypri:  Journ.  of  Hell.  Stud.  IX  p.  251  n.  1076  = 
lOR  III  944. 

324.  C.  lulius  Agrippa.     PIR  II  162  n.  87. 

Filius  regis  Alexandri:  cf.  supra  n.  282;  cf.  Mommsen,  Hermes  4 
p.  190;  Waddington  Suppl.  p.  290:  Dessau,  Hermes  45,  1910  p.  20; 
infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Quaestor  pr.  pr.  prov.  Asiae  aetate 
Flaviorum  ut  videtur:  tit.  Eph.  Inscr.  BM  III  187  n.  537  = 
Dessau  8823. 

325.  Q.  luIius  Cordus.     PIR  188  n.  186. 

Procos.  prov.  Cypri  sub  Claudio:  CIO  2631.  2632  =: /ÖJS  HI 
971.  978  (ante  a.  .52). 

326.  L.  (lulius  Marinus?).     PIR  II  199  n.  273. 

Origine  fortasse  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  120. 

327.  Q.  lulius  Q.  f.  Quir.  Secundus.     PIR  II  213  n.  365. 

A.  55  (d.  1.  Aug.)  versatur  in  Mauretania  {CIL  VIII  8837): 
Willems,  senat  en  Van  65  p.  103  n.  82  tum  fortasse  legatum 
Numidiae  eum  fuisse  censet. 

328.  (M.  Ap.  lunius  Silanus).     PIR  II  244  n.  542. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  23.  —  Quem 
C.  Ap.  lunii  Silani  cos.  a.  28  {PIR  II  244  n.  541)  filium  fuisse 
si  recte  iudicavit  Mommsen  CIL  VI  p.  1006,  aetate  etiam  Fla- 
viorum Senator  videtur  fuisse.  —  Patricius:   infra  part.  II  cap.  2. 

329.  D.  (lunius)  Silanus  Gaetulicus.     PXß  II  249  n.  556. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  72.  —  A.  63  cooptatur 
nescio  in  quod  collegium  sacerdotale:  CIL  VI  2002;  saliorum  ut 
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videtur,  cf.  supra  n.  316.  —  Quem  cum  Cn.  Cornelio  Lentulo 
Gaetulico  cos.  a.  26  (PIR  I  455  n.  1134)  genitum  esse  coniecerint, 
recte  ut  puto,  Borghesi,  Mommsen  Henzenqüe,  veteri  genti  Cor- 
neliae  tribuendus  est:  cf.  infra  part.  II  cap.  1. 

330.  L.  Licinius FIE  II  271  n.  114. 

Borghesi  e  stirpe  Lucullorum  eum  fuisse  statuit;  cf.  Willems, 
Senat  en  Fan  65  p.  105  n.  90. 

331.  M.  Lic[inius].     PIR  add. 

Leg.  leg.  [XXI  R]a[p.]  (a.  47):  tit.  Vindonissae  rep.  in  ephem. 
Anzeiger  für  Schweiz.  Altertumskunde  1898  p.  QQ  seq.  =  RA 
1898  n.  84. 

332.  Licinius   Gabolus  (an   Gallus?  sie   Hirschfeld).     PIR  II  279 
n.  136. 

333.  Livius  Geminus.     PIR  II  290  n.  206. 

334 Ma  ....  US   (fortasse   Macrinus;   sed   cf.    PTR  III  162 

n.  81  =^  supra  n.  198).     PIR  II  311  n.  1. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  25.  —  A  Ti.  Claudio 
Caesare  Aug.  censore  inter  tribunicios  adlectus;  adscitus  in  nume- 
rum    saliorum:   CIL  V  3117,   (non  3317):   infra  part.  II  cap.  2. 

335.  Manilius  Cornutus.     PIR  II  327  n.  105. 

336.  Q.   Marcius   Q.  f.  C.  n.  C.   pron.    Barea   Sura.     PIR  II    336 
n.  161. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  76.  —  Senator 
videtur  fuisse  imperante  Nerone. 

337.  .  .  .  Martins  L.  f.  Pompt.  Macer.     PIR  II  350  n.  258. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  26.  —  Leg.  Claudii  pr. 
pr.  prov.  Moesiae  et  leg.  IV  Scyth.  et  V  Maced :  cf.  Borghesi  III 
183;  Marquardt  StVl^  303  not.  1. 

338.  L.  Mindius  Baibus.     PIR  II  375  n.  425. 

Procos.  Bithyniae  sub  Claudio  (fortasse  ante  a.  50):  nummi 
a)  Mcaeae  Bithyniae:  Babelon,  Invent.  Waddgt.  n.  338;  Rec.  gen. 
d.  mon.  gr.  I  p.  400  n.  22 — 24.  b)  Nicomediae  Bithyn.:  Rec.  gen.  I  3 
p.  516/7  n.  14—17. 

339.  L.  Mindius  Pollio.     PIR  II  376  n.  426. 

Procos.  Bithyniae  sub  Claudio:  nummi  a)  Nicomediae  Bithyn.: 
Babelon,  Inv.  Waddgt.  n.  460.  b)  Bithyniae:  Babelon  1.  1.  n.  213; 
Rec.  gen.  d.  mon.  gr.  I  2  p.  235/6  n.  1 — 5.  —  In  nummo,  quem 
edidit  Mionnet  Suppl.  V  171  n.  994,  falso  lectum  est  nomen 
'C.  Coelius  Balhus'  pro  'L.  Mindius  Baibus';  cf.  PIR  I  431  n.  991. 

340.  L.  Minicius  Rufus.     PIR  II  380  n.  443. 

Videtur  nescio  cui  provinciae,  fortasse  Bithyniae  (cf.  Mommsen, 
ind.   Plin.   419),    praefuisse     (cf.   Plin.,    ad   Trai.   72).  —  Cos. 
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ord.  a.  88  (cum  Domitiano  XIIII):  CIL  VI  541;  cf.  Suppl. 
n.  30788.  —  Fortasse  pontifex  a.  101  fuit,  si  L.  Minicius  Epaphro- 
ditus  kalator  (CIL  VI  32445)  eius  libertus  fuit;  cf.  v.  Doma- 
szewski,  Abhandig.  p.  183  seqq.  —  Alii  eiusdem  tituli  inveniuntur 
in  CIL  VI  Suppl.  31034;  cf.  32445.  —  Idem  videtur  esse 
A.  Minicius  Rufus  proconsul  Cretae  et  Cyren.  a.  71  ut  verisimile 
est  (FIE  II  380  n.  442;  IGE  l  1036,  modo  ut  in  hoc  titulo 
praenomen  A  pro  A  exstet). 

341.  .  .  .  Montanus.     PIE  II  386  n.  494. 

Inter  proceres  a  Domitiano  ad  consilium  de  rhombo  adhibetur 
(luv.  IV  107.  131  seq.);  quem  esse  Curtium  Montanum  a  Tacito 
(a.  XVI  28  seqq.,  h.  IV  40  seqq.)  memoratum  negavit  recte  puto 
Groag  EE  IV  1867  n.  21.  T.  Tunium  Montanum  cos.  a.  81  in- 
tellegendum  esse  statuit  Borghesi  IV  523.     Sed  res  est  incerta. 

342.  L.  Montanus.     PIE  II  386  n.  498. 

Procos.  Bithyniae  sub  Nerone:  Montani  duo  nummi  hodie  exstant, 
alter  Parisiis,  alter  Berolini  (Kgl.  Münzkabinett:  Sammlung  Loeb- 
becke).  Hi  qui  cusi  sunt  Nicomediae  Bithyniae,  in  lucera  prodierunt 
in  Eec.  gen.  d.  mon.  gr.  I  3  p.  518  n.  25.  Num  is  nummus,  cuius  Pick 
PIE  1.  1.  mentionem  fecit,  errore  ' Nicaeensis''  nominatus  sit  nescio. 

343.  Munius  Lupercus.     PIE  II  393  n.  541. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  77. 

344.  L.  Neratius  (L  f.  Volt.)  Marcellus.     PIE  II  401  n.  43. 

Tribum  ac  patris  praenomen  ex  L.  Neratii  Prisci  fratris  titulo 
CIL  IX  2454  =  Dessau  1032  cognoscimus.  De  Marcelli  titulo 
CIL  IX  2456  cf.  Mommsen  CIL  1.  1.;  Brassloff,  Hermes  39  p.  622. 
—  Origine  Saepinas:  ser.  Ital.  n.  123.  —  A  Vespasiano  adlectus 
inter  patricios:  cf.  infra  part.  II  cap.  2.  —  Curator  aq. :  tit. ;  qua 
cura  post  consulatum  functum  eum  esse  veri  est  simillimum;  cf. 
Mommsen  StE  11^1047  not.  1.  —  Cos.  suff.  a.  ine:  tit.;  cf.  Asbach, 
fasti  III  45  n.  18.  —  Leg.  imp.  Traiani  prov.  Brit.:  CIL  III  p.  864 
dipl.  XXI  :=  VII  1193  ^  Dessau  2001;  intra  a.  101—103  ut 
opinatur  Dessau  PIE  1.  1.  Quae  de  legatione  disseruit  Huebner, 
leg.  Brit.  p.  57  (a.  104 — ?)  probari  non  possunt.  —  Diversus  est 
.  .  .  Nera[tius]  {CIL  VI  1471;  cf.  PIE  II  401  n.  42),  ut  monuit 
Borghesi  V  361. 

345.  L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus.     PIE  II  402  n.  46. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  124.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2.  —  Consulatum  tribuit  anno  87  Dessau  PIE  1.  1. 
(propter  fragm.  act.  Arv.  CIL  VI  2065:  sed  cf.  supra  n.  190. 
193.  180);  sed  assentior  Asbach,  Ehein.  Mus.  36  p.  46  not.  1, 
fasti  III  p.  5.  6.  23  seq.,  et  •Ritterling,  leg.  Pann.  p.  14  n.  XXII, 
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qa\  a.  98  illos  fasces  gessisse  statuunt.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Pann.: 
a.  98  vel  99,  ut  coniecit  Mommsen  OS  IV  374;  cf.  Plin.,  ep.  2,  13; 
sed  c.  a.  demum  102/3  Q.  Glitio  Atilio  Agricolae  (supra  n.  150) 
successisse  videtur ;  cf.  Ritterling  1.  1. 

346.  Numisius  Rufus.     FIRll  419  n.  170. 

347.  Octavius  Avitus.     PIRW  426  n.  20. 

Leg.  pr.  pr.  Tampii  Flaviani  proconsulis  ut  videtur  (qui  Asiam 
rexit  sub  Claudio  velNerone):  Plin.,  ep.  9,  33,  9;  cf.  Mommsen, 
ind.  Plin.  p.  420;  PIR  1.  1.  n.  21. 

348.  P.  Pasidienus  Firmus.     PIR  III  14  n.  103. 

Procos.  Bithyniae  sub  Claudio:  a)  nummi  Nicomediae  in  Rec. 
gen.  d.  mon.  gr.  I  3  p.  517  n.  18.  19;  quod  editores  operis, 
quod  modo  citavi,  p.  517  n.  19  dicunt  in  nummo  quodam  Musei 
Berolinensis  praenomen  77  exstare,  erraverunt;  nam  nummo 
collato  77  praenomen  indagavi;  cf.  Babelon,  Inv.  Waddington 
n.  459.  7086.  7087.  b)  nummi  Nicaeae:  Rec.  gen.  d.  mon.  gr. 
I  3  p.  400  n.  25.  26;  Babelon  1.  1.  n.  389.  390. 

349.  Pedanius  Costa.     PIRlll  19  n.  141. 

Ortus  videtur  esse  ex  Itaiia:  infra  ser.  Ital.  n.  79. 

350.  Pedanius  Fuscus  Salinator.     PIRlil  19  n.  143. 

Ortus  est  fortasse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  127.  —  Patricius: 
infra  part.  II  cap.  2.  —  Cos.  suff.  a.  ine.  Domitiani,  ut  vide- 
tur. —  Procos.  Asiae  imperante  Traiano  nondum  Dacico  appel- 
lato:  tit.  Ephes.  apud  Wood  n.  12  =^  Inscr.  BMlll  163  n.  499; 
cf.  Waddington  168  n.  111;  Heberdey,  procos.  Äs.  232.  237: 
a.  98/9;  Chapot,  Asie,  p.  315.  Nummi:  a)  Smyrnae:  Coins  BM 
lonia  1892  p.  276  n.  325—327.  b)  Thyatirae:  Coins  BM  Lydia 
1901  p.  303  n.  72;  Babelon,  Invent.  Waddgt.  n.  5355;  Imhoof- 
Blumer,  Kleinas.  Münz.  I  186  n.  2. 

351.  Pedius  Blaesus.     PIRlll  20  n.  151. 

Origine  Italus  ut  videtur:  infra  ser.  Ital.  n.  29. 

352.  Peducaeus  Saenianus.     PZß  III  21  n.  162. 

353.  *Peregrinus.     PIR  add. 

Procos  Asiae  imperatore  Nerva:  acta  Timothei  ed.  Usener, 
ind.  lect.  univ.  Bonn.  1877  p.  13;   cf.  Asbach,  fasti  11  163  n.  43. 

354.  A.  Petronius  Lurco.     PIRlll  27  n.  210. 

Curator  tabularum  publ.  a.  46:  CIL  Yl  916  =  31201;  scilicet 
vir  praetorius,  cf.  Mommsen  StR  IP  642.  588  seq. ;  supra  n.  306. 

355.  Q.  Petronius  Umb[rinus].     PIß  III  31  n.  238. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  30.  - —  Leg.  pr.  pr.  Galatiae 
Nerone  imperante  c.  a.  54/5:  lOR  III  335  :=  Ramsay,  Cit.  and 
hish.  of  Phrygia  I  336  n.  165,  ubi  supplevit  cognomen  U'm\ber'\. 
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356.  Cn.   Pinarius   Aemilius    Cicatricula   Pompeius   Longinus. 
PIB  III  67  n.  469. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  ludaeae  a.  86:  CIL  III  p.  857  dipl.  XIV.  — 
Cos.  suff.  a.  90  cum  Albio  Pullaieno  Pollione  q.  v.  —  Leg.  Aug. 
pr.  pr.  Moesiae  sup.  a.  93:  CIL  III  Suppl.  p.  2328^6  dipl.  CHI.  — 
Leg.  Aug.  pr.  pr.  Pann.  a.  98:  C'7L  III  p.  862  dipl.  XIX;  cf. 
supra  n.  113.  —  De  nominibus  egit  Ritterling,  leg.  Pann.  p.  12 
seq.;  cf.  Bormann,  Oest.  J.  I,  1898  p.  173  seq. 

357.  Q.  Postumius  Cai  .  .  .  (vel  Cel?  vel  Cae?)    PIB  III  90  n.  659. 

358.  M.  Raecius  Taurus.     PIB  III  124  n.  9. 

Idem  videtur  Raecius  Taurus  vir  praetorius  a.  49:  Phlegon, 
mir.  frg.  51  in  FHO  III  p.  622. 

359.  T.  Rubrius  Nepos.     PIB  III  138  n.  96. 

360.  .  .  .  ius  Rufus.     PIB  III  143  n.  143. 

Procos.  Asiae  sub  Domitiano :  nummus  Ephes.  apud  Waddington 
166  n.  108;  plane  incertum  est  utrum  idem  sit  atque  unus  ex 
iis  qui  supra  n.  73,  n.  83,  n.  112  enumerati  sunt  an  C.  Für  ius 
Rufus  (PIB  II  100  n.  404,  qui  in  albo  nostro  ut  plane  incertus 
non  invenitur). 

361.  Rupilius  Bonus.     PIB  III  146  n.  150. 

Ortus  est  fortasse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  130.  —  Consularis 
proavus  Marci :  vi^a  if am  1, 4.  —  Eidem  aetati  tribuendum  euni  esse 
puto  cui  Catilium  SeverumMarci  proavum  maternum ;  cf.  supra  n.  302. 

362.  Rusticus  Caepio.     PIB  III  147  n.  161/2. 

Senator  Romanus  videtur  fuisse  aetate  Domitiani:  Suet.,  Dom.  9. 

363.  Saevin(i)us  Proculus.     PIB  III  157  n.  44. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  32. 

364.  Salienus  Clemens.     PIB  III  158  n.  52. 

Fortasse  ex  Italia  ortus  est:  infra  ser.  Ital.  n.  83. 

365.  P.  Sallustius  Blaesus.     P7P  III  159  n.  60. 

Cos.  suff.  a.  ine.  (cum  Saeniano):  tit.  mus.  Florent.  (VIII  k. 
Germ.  =:  d.  25.  Aug.;  de  mense  Germ,  cf,  supra  n.  115).  Atque 
est  veri  simillimum  Saenianum  collegam  eundem  esse  ac  Pedu- 
caeum  Saenianum,  quem  a,  89  fasces  gessisse  ex  actis  fratr. 
Arval.  constat;  cf.  Henzen,  ad.  Arv.  p.  CXXII  not.  1. 

366.  T.  Satrius  Decianus.     PIß  III  175  n.  149. 

Curator  tabulariorum  publ.  a.  46  (scilicet  vir  praetorius,  ut 
ait  Mommsen  StB  113  588   „ot.  3;   642):   CIL  VI  916  =  31201. 

367.  L.  Sergius  Paullus.     PIß  III  221  n.  376. 

Curator  riparum  et  alvei  Tiberis  sub  Claudio:  Bull.  com.  1887 
p.  306  =  CIL  VI  31  545.  —  Procos.  Cypri:  fortasse  memoratur  in 
titulo  Solensi:  Cesnolam,  Cypr.i^.  424  n.  29  ==  IG^P  III  930. 
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368.  C.  Sertorius  Broc[ch]us.     PIRlll  223  n.  394. 

369.  Sertorius  Severus.     PIß  III  224  n.  397. 

370.  L.  Servenius  L.  f.  Aem.  Cornutus.     PIR  III  224  n.  404. 

Oriundus  sine  dubio  Acmonia  Phrygiae,  ut  ex  titulis  ibi  repertis 
apparet:  cf.  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Eius  titulus:  Lebas- Wad- 
dington 752  =^  Ramsay,  Cit.  and  hish.  of  Phryg.  II  647  n.  522/8 
=:  Dessau  8817  =  Dittenberger,  Or.  gr.  inscr.  sei.  n.  482  = 
lOR  IV  644.  —  Qui  fieri  posse  ut  imperante  iam  Nerone  honores 
priores  capessiverit  statuit  Dessau,  Hermes  45,  1910  p.  16, 

371.  .  .  .  Sulpicius.     PIB  III  282  n.  706. 

Q.,  aedi[l.  leg.  Ti.  Cljaudi  Caesaris  Aug.  [Germanjici  ex  s.  .  .  .: 
CIL  VI  3751  =  31282. 

372.  Surdinius  Gallus.     PIR  III  291  n.  747. 

Fortasse  origine  Afer  est:  infra  part.  II  cap.  4B. 

373.  P.  Tebanus  P.  f.  Quir.  Gavidius  Latiaris.    PIB  III  298  n.  35. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  39.  —  X  vir 
stl.  iud.  qu.  divi  Claudii  tr.  pleb.  praetor  per  omnes  honores 
candidatus  Augustorum:  cf.  Brassloff,  Oest.  J.  VIII  p.  62.  67. 

374.  Q.  Treb[ell]ius   [T]er.  Catulus.     PIß  III  334  n.  237. 

375.  Ti.  Tutinius   Severus.     PIß  III  347  n.  323. 

Origine  fortasse  est  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  139. 

376.  Valerius  Capito.     PIß  III  354  n.  32. 

377.  Velins  Paulus.     PIR  III  392  n.  227. 

Ex  Italia  videtur  esse  ortus:  infra  ser.  Ital.  n.  141.  —  Fortasse 
idem  est  is,  qui  Domitianum  in  bellum  Sarmaticum  comitatur: 
cf.  Koestlin,  DonauJcriege  Domitians  (Diss.  Tuebing.)  1910  p.  82. 

378.  Velleius  Blaesus.     PIR  III  393  n.  234. 

Origine  Italus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  141. 

379.  Vibullius.     PIR  III  431  n.  422. 

380.  C.  Vipstanus  Poplicola.     PIß  III  445  n.  470. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n,  93.  —  A.  63  cooptatur  nescio 
in  quod  collegium  sacerdotale :  CIL  VI  2002 ;  saliorum  ut  proba- 
biliter  coniecit  Mommsen;  cf.  supra  n.  316;  infra  part.  II  cap.  2. 

381.  M.  Ulpius  Traianus  (qui  postea  imperavit).    PIR  III  464  n.  575. 

Natus  est  Italicae,  quod  est  oppidum  Hispaniae  Baeticae:  cf. 
Dessau  PIR  1.  1.;  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Homo  patricius: 
cf.  eius  patrem  supra  n.  34:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Trib.  mil.: 
cf.  Ritterling,  Oest.  J.  X,  1907  p.  310.  —  Leg.  leg.  ut  videtur 
iussu  Domitiani  legiones  ex  Hispania  ad  bellum  Germanicum  duxit: 
cf.  Mommsen  6^aS'IV  452  not  1 ;  quod  tum  accidisse  cum  L.  Antonius 
Saturninus  seditionem  faceret  coniecit  Mommsen  1.  1.  450  seqq. 
De   legionibus   a   Traiano   adductis   cf.   Mommsen  1.  1.,   sed  vide 
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V.  Domaszewski  WZ  14,  1895  p.  62  not.  258  et  Philolog.  QQ  p.  16; 
CIL  XIII  p.  302  seq.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Germ,  (sup.):  superiorem 
non  inferiorem,  ut  coniecerat  Borghesi  IV  259  nixus  Eutrop.  8,2, 
Germaniam  esse  intellegendam  exposuit  Henzen,  Ann.  deW  Inst. 
34,  1862  p.  146  seqq.  Traianum  a.  96  exeunte  vel  a.  97  ineunte 
Germaniae  praepositum  esse  elucet  ex  Plin.  paneg.  5.  9.  44.  94; 
cf.  Mommsen  GS  IV  375.  Vix  recte  posuit  Roulez,  legats  propr^t. 
p.  31  illum,  priusquam  Germaniam  administrandam  suscepisset, 
alii  provinciae,  fortasse  Moesiae  inf.,  praefuisse,  i.  e.  imperante 
Domitiano.  Sed  id  valde  abhorret  ab  eo ,  quod  dicit  Plin., 
paneg.  94:  praeteritus  est  a  pessimo  principe,  qui  praeteriri 
ah  optima  non  poterat.  —  De  eius  consulatibus  cf.  Haberleitner, 
Philolog.  68,  1909  p.  316.  296  seq. 

382.  C.  Ummidius  Quadra[tus].     PIR  470  n.  602. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  95.  —  A.  63 
cooptatur  nescio  in  quod  coUegium  sacerdotale:  CIL  VI  2002; 
saliorum  ut  videtur:  cf.  supra  n.  316;  infra  part.  II  cap.  2. 

383.  Volcacius  Tertullinus   (vel  Tullinus).     PIR  III  474   n.  623. 

Origine  fortasse  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  96. 

384.  .  .  .  Ursus.     PIR  III  491  n.  688. 

Cos.  suff.  a.  ine.  Domitiani:  cf.  Friedlaender  SO  IV  ^  110. 
Asbach,  fasti  II  158  n.  31.     Teuffei  II  ^  236,10. 

385.  Incertus.     PIR  III  496  n.  7. 

.  .  .  trib.  mil.  leg.  X  ....  ,  X  vir  [stlit.]  iudican.,  q(uaestor) 
[cand.]  Neronis  Ca[esaris]  Augus[ti]:  CIL  Yl  1572. 


II. 

Aetate  Titi  senatores  fuerunt: 

A,  Certi: 

1.  Consulares. 

386.  Imp.  Titus  Caesar  di vi  Vespasiani  f.  Vespasianus  Augustus: 
n.  2. 

387.  Caesar  divi  Vespasiani  f.  Domitianus:  n.  3. 

388.  M'.  Acilius  Aviola:  n.  13. 

389.  Q.  Vibius  Crispus:  n.  14. 

390.  C.  Vipstanus  Apronianus:  n.  17. 

391.  L.  Verginius  Rufus:  n.  22. 

392.  C.  Luccius  Telesinus:  n.  24. 

393.  Ti.  Catius  Silius  Italicus:  n.  29. 

394.  M.  Ulpius  Traianus  (pater):  n.  34. 

395.  Arrius  Antoninus:  n.  36. 

396.  C.  Rutilius  Gallicus:  n.  43. 

397.  L.  Annius  Bassus:  n.  45. 

398.  M.  Cocceius  Nerva:  n.  47. 

399.  C    Calpetanus    Rantius   Quirinalis   Valerius   P.  f.   Pomp. 
Festus:  n.  49. 

400.  L.  Pompeius  Vopiscus  C.  Arruntius  Catellius  Celer:  n.  55. 

401.  L.  Valerius  Catullus  Messallinus:  n.  57. 

402.  M.  Arrecinus  Clemens:  n.  58. 

403.  Sex.  Julius  Frontinus:  n.  60. 

404.  M.  Fulvius  M.  f.  Gillo:  n.  65. 

405.  C.  Vettulenus  Civica  Cerialis:  n.  67. 

406.  Cn.  lulius  Agricola:  n.  68. 

407.  M.  Hirrius  Fr[ont]o  Neratius  Pansa:  n.  69. 

408.  L.  Ceionius  Commodus:  n.  70. 

409.  T.  Atilius  Rufus:  n.  75. 

410.  A.  Caesennius  Gallus:  n.  76. 

411.  L.  Funisulanus  L.  f.  Ani.  Vettonianus:  n.  77. 

412.  P.  Calvisius  Ruso:  n.  79. 
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413.  A.  Didius  Gallus  Fabricius  Veiento:  n.  81. 

414.  L.  lunius  Caesennius  Paetus:  n.  82. 

415.  L.  Mestrius  Florus:  n.  83. 

416.  .  .  .  Pegasus:  n.  84. 

417.  Q.  Petillius  Rufus:  n.  85. 

418.  L.  Pompusius  Mettius:  n.  86. 

419.  Vestricius  Spurinna:  n.  87. 

420.  M.  Antonius  Primus:  n.  89. 

421.  T.  Aurelius  Fulvus:  n.  90. 

422.  Tettius  lulianus:  n.  92. 

423.  Sex.  Marcius  Priscus:  n.  112. 

424.  Cn.  Pinarius  Aemilius  Cicatricula:  n.  113. 

425.  L.  Aelius  Plautius  Lamia  Aelianus:  n.  118. 

426.  C.  Marius  Marcellus  OctaviusPublius  Cluvius  Rufus:  n.  119. 

427.  Q.  Pactumeius  Fronto:  n.  120. 

428.  M.  Tittius  Frugi:  n.  121. 

429.  T.  Vinicius  lulianus:  n.  122. 

430.  L.  Flavius  Silva  Nonius  Bassus:  n.  105. 

431.  L.  Asinius  Pollio  Verrucosus:  n.  123. 

432.  M.  Roscius  Coelius:  n.  124. 

433.  C.  lulius  luvenalis:  n.  125. 

434.  T.  lunius  Montanus:  n.  126. 

435.  L.  Vettius  Paullus:  n.  127. 

436.  M.  Petronius  Umbrinus:  n.  128. 

437.  L.  Carminius  Lusitanicus:  n.  129. 

2.  Praetorii. 

438.  (Q?)  lunius  Arulenus  Rusticus:  n.  99. 

439.  L.  Plotius  Grypus:  n.  103. 

440.  Cn.  Domitius  Sex.  f.  Volt.  Afer  Titius  Marcellus  Curvius 
Lucanus:  n.  106. 

441.  Cn.  Domitius  (Sex.  f.  Volt.) Tullus:  n.  107. 

442.  C.  lulius  P.  f.  Hör Cornutus  Tertullus:  n.  108. 

443.  A.  lulius  Quadratus  vel   C.  Antius  A.  lulius  Auli  f.  Volt. 
Quadratus:  n.  110. 

444.  C.  Salvius  C.  f.  Vel.  Liberalis  Nonius  Bassus:  n.  111. 

445.  T.  Pomponius  Bassus:  n.  115. 

446.  L.  Plotius:  n.  116. 

447.  T.  Aurelius  Quietus:  n.  131. 

448.  Ti.  lulius  Ti.  f.  Cor.  Celsus  Polemaeanus:  n.  138. 

449.  [P.?]  Tullius  (Stel?)  Varro:  n.  145. 

450.  T.  Flavius  Sabinus:  n.  177. 
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451.  M.  Larcius  Magnus  Pompeius  Silo:  n.  185. 

452.  P.  Valerius  Patruinus:  n.  213. 

453.  L.  Antonius  Saturninus:  n.  157. 

454.  Terentius  Strabo  Erucius  Homullus:  n.  208. 

455.  P.  Baebius  P.  f.  Ouf.  Italiens:  n.  162. 

3,  Aedilicii. 

456.  T.  Rutilius  Varus. 

4.  Senatores  incerti  gradus. 

457.  D.  Aburius  Bassus:  n.  152. 

458.  Acilius  (Glabrio):  n.  153. 

459.  M.'  Acilius  Glabrio.     PIB  I  7  n.  54. 

Cos.  ord.  a.  91  (cum  M.  Ulpio  Traiano):  BA  1901  n.  201  (tit. 
rep.  in  oppido,  cui  hodie  est  nomen  Duingt,  H*^--Savoie);  cf. 
Asbach,  fasti  II 123.  —  A.  95  iussu  Doraitiani  occisus:  Suet.,  Dom.  10. 
Dio  67,  12.  14;  quae  v.  Rohden  EE  I  257  n.  40  de  Suetonii  verbis 
disseruit,  probari  mihi  non  possunt ;  cf .  Friedlaender  SG  IV  ^  27  2  seq. 
(cf.  273  not.  1).  —  Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  149. 

460.  P.  Aelius  Hadrianus  Afer:  n.  154. 

461.  [A.?  Anjnius  [.  .  .  f.  Te]r.  Camars:  n.  283. 

462.  M.  Annius  Verus:  n.  284. 

463.  M.  Aper:  n.  133. 

464.  L.  Appius  Maximus  Norbanus:  n.  158. 

465.  C.  Aquillius  Proculus:  n.  159. 

466.  M.  Aquilius  Regulus:  n.  160. 

467.  .  .  .  Atratinus:  n.  289. 

468.  T.  Avidius  Quietus:  n.  161. 

469.  C.  Bellicus  Natalis  Tebanianus:  n.  163. 

470.  C.  Calpu[rnius  .  .  .]:  n.  164. 

471.  (Sex.?)  Carminius  Vetus:  n.  165. 

472.  Q.  Corellius  Rufus:  n.  130. 

473.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Petronianus:  n.  167. 

474.  C.  Cornelius  Gallicanus:  n.  168. 

475.  D.  Cornelius  Maecianus:  n.  169. 

476.  (Ser.  Cornelius  Scipio)  Salvidienus  Orfitus:  n.  170. 

477.  P.  Cornelius  Tacitus:  n.  311. 

478.  C.  Ducenius  Proculus:  n.  173. 

479.  Flavius  Sabinus:  n.  176. 

480.  C.  Fufius  lunius  Tadius  Mefitanus:  n.  178. 

481.  .  .  .  Fulvus:  n.  318. 
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482.  Q.  Glitius  P.  f.  Stel.  Atilius  Agricola:  n.  150. 

483.  Helvidius  (Priscus):  n.  180. 

484.  L.  Helvius  Agrippa:  n.  93. 

485.  Q.  Julius  Baibus:  n.  181. 

486.  C.  lulius  Bassus:  n.  151. 

487.  Ti.  lulius  Candidus  Marius  Celsus:  n.  182. 

488.  L.  lulius  Ursus  Servianus:  n.  183. 

489.  lunius  Mauricus:  n.  184. 

490.  Lucianus  Proculus:  n.  187. 

491.  M.  Maecius  Rufus:  n.  114. 

492.  T.  Manlius  Valens:  n.  189. 

493.  Marius  Priscus:  n.  190. 

494.  L.  Minicius  Rufus:  n.  340. 

495.  L.  Neratius  (L.  f.  Volt.)  Marcellus:  n.  344. 

496.  L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus:  n.  345. 

497.  Sex.  Octavius  Fronto:  n.  192. 

498.  C.  Octavius  Tidius  Tossianus  L.  lavolenus  Priscus:  n.  193. 

499.  C.  Oppius  Sabinus:  n.  194. 

500.  Pedanius  Fuscus  Salinator:  n.  350. 

501.  Peducaeus  Saenianus:  n.  352. 

502.  .  .  .  *Peregrinus:  n.  353. 

503.  Cn.    Pinarius   Aemilius   Cicatricula  Pompeius   Longinus: 
n.  356. 

504.  .  .  .ius  Rufus:  n.  360. 

505.  P.  Sallustius  Blaesus:  n.  365. 

506.  Sallustius  Lucullus:  n.  197. 

507.  C.  Scoedius  Natta  Pinarianus:  n.  201. 

508.  C.  Secius  Campanus:  n.  202- 

509.  .  .  .  Secun(dus):  n.  203. 

510 P.  [f.]  Stel.  Sosp[e]s.:  n.  205. 

511.  Cn.  Suellius  Flaccus:  n.  207. 

512.  T.  Tettienus  Serenus:  n.  117. 

513.  Q.  Tillius  Sassius:  n.  209. 

514.  C.  TuUius  Capito  Pomponianus  Plotius  Firmus:  n.  210. 

515.  L.  Turpilius  Dexter:  n.  211. 

516.  C.  Valerius  Flaccus  Setinus  Baibus:  n.  212. 

517.  L.  Veratius  Quadratus:  n.  215. 

518.  Vipstanus  Messalla:  n.  216. 

519.  M.  Ulpius  Traianus:  n.  381. 

520.  L.  Volusius  Saturninus:  n.  217. 

521.  Incertus  (Attiae  Viriolae  pater):  n.  218. 

522.  Incertus:  n.  219. 
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B.  Incerti. 

1.  Consulares. 

523.  Ti.  Plautius  M.  f.  Ani.  Silvanus  Aelianus:  n.  6. 

524.  M.  Porapeius  Silvanus:  n.  7. 

525.  L.  Tampius  Flavianus:  n.  8. 

526.  M.  Suillius  P.  f.  Nerullinus:  n.  10. 

527.  L.  Salvius  L.  f.  M.  n.  Otho  Titianus:  n.  11. 

528.  *A.  Ma[r]cellus:  n.  232. 

529.  M.  Vettius  Niger:  n.  239. 

530.  M.  Aefulanus:  n.  240. 

531.  M.  Annius  Afrinus:  n.  12. 
532 Africanus:  n.  241. 

533.  M.  Asinius  Marcellus:  n.  237. 

534.  Cn.  (Cornelius)  Lentulus  Gaetulicus:  n.  242. 

535.  T.  Curtilius  Mancia:  n.  243. 

536.  N.  Cestius:  n.  244. 

537.  M.  lunius  Silanus:  n.  245. 

538.  Pompeius  Paulinus:  n.  246. 

539.  M.  Trebellius  Maximus:  n.  15. 

540.  P.  (?)  Palfurius:  n.  247. 

541.  Q.  Volusius  Saturninus:  n.  248. 

542.  P.  Cornelius  (Lentulus?)  Scipio:  n.  249. 

543.  L.  Duvius  Avitus:  n.  249. 

544.  L.  Caesius  Martialis:  n.  252. 

545.  M.  Valerius  Messalla  Corvinus:  n.  253. 

546.  A.  Paconius  Sabinus:  n.  254. 

547.  A.  Petronius  Lurco:  n.  255. 

548.  C.  Fonteius  Capito:  n.  256. 

549.  T.  Sextius  Africanus:  n.  257. 

550.  Cossus  Cornelius  Cossi  f.  Lentulus:  n.  258. 

551.  Cn.  Pedanius  Salinator:  n.  259. 

552.  L.  Velleius  Paterculus:  n.  260. 
553 Vopiscus:  n.  261. 

554.  L.  Caesennius  Paetus:  n.  19. 

555.  A.  Ducenius  Geminus:  n.  262. 

556.  P.  Marius  C[el]s[us]:  n.  20. 

557.  L.  Afinius  Gallus:  n.  263. 

558.  Q.  lunius  Marullus:  n.  264. 

559.  C.  Memraius  Regulus:  n.  265. 

560.  Appius  Annius  Gallus:  n.  21. 
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561.  L.  Verulanus  Severus:  n.  266. 

562.  A.    Licinius   Nerva   Silanus   (dictus    etiam  Silius  Nerva): 
n.  267. 

563.  C.  Pomponius:  n.  268. 

564.  M.  Arruntius :  n.  2Ö^. 

565.  Albius  Crispus:  n.  27. 

566.  P.  Galerius  Trachalus:  n.  28. 

567.  C.  Bellicus  Natalis:  n.  270. 

568.  P.  Cornelius  Scipio  Asiaticus:  n.  271. 

569.  M.  Aponius  Saturninus:  n.  30. 

570.  Kubrius  Gallus:  n.  31. 

571.  M.  (?)  Vettius  Bolanus:  n.  33. 

572.  L.  Pompeius  Vopiscus:  n.  272. 

573.  T.  Flavius  Sabinus:  n.  35. 

574.  Cn.  Arulenus  Caelius  Sabinus:  n.  273. 

575.  Marius  Celsus:  n.  37. 

576.  Rosius  Regulus:  n.  40. 

577.  C.  Quintius  Atticus:  n.  41. 

578.  Cn.  Caecilius  Simplex:  n.  42. 

579.  Q.  Petillius  Cerialis  Caesius  Rufus:  n.  44. 

580.  C.  Caecina  Paetus:  n.  46. 

581.  Cn.  Pedius  Cascus:  n.  48. 

582.  L.  Flavius  Fimbria:  n.  50. 

583.  C.  Atilius  Barbarus:  n.  51. 

584.  Sex.  Neranius  Capito:  n.  52. 

585.  L.  Acilius  Strabo:  n.  53. 

586.  M.  Plancius  Varus:  n.  54. 

587.  M.  Arruntius  M.  f.  Ter.  Aquila:  n.  56. 

588.  L.  Baebius  Honoratus:  n.  59. 

589.  L.  Aelius  Oculatus:  n.  61. 

590.  Q.  Gavius  Atticus:  n.  62. 

591.  Cn.  Pinarius  L.  f.  Pap.  Cornelius  Clemens:  n.  63. 

592.  Galeo  Tettienus  Petronianus:  n.  64. 

593.  Cn.  Pompeius  Collega:  n.  QQ. 

594.  D.  Novius  Priscus:  n.  71. 

595.  Sex.  Vitulasius  L.  f.  Quir.  Nepos:  n.  72. 

596.  ...  US  Paetus:  n.  73. 

597.  L.  Octavius  Memor:  n.  74. 

598.  *P.  Corvius  Rusticus:  n.  274. 

599.  P.  Calvisius:  n.  275. 

600.  Q.  Futius:  n.  276. 

601.  .  .  .  Proculus:  n.  277. 
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602.  .  .  .  Vatia:  n.  278. 

603.  Q.  Aur(elius)  Pactum[eius  ....  f.]  Quir.  Clem[ens]:  n.  78. 

604.  L.  Cornelius  L.  f.  Gal.  Pusio:  n.  80. 

605.  Sex.  Vettulenus  Cerialis:  n.  88. 

606.  Numisius  Lupus:  n.  91. 

3.  Senatores  incerti  gradus. 

607.  Aelius  Gracilis:  n.  279. 

608.  .  .  .  Agrippinus:  n.  155. 

609.  Albius  Pullaienus  Pollio:  n.  281. 

610.  Alexander:  n.  282. 

611.  Annius  Verus:  n.  132. 

612.  M.  Antonius  [A]r[is]tomenes:  n.  285. 

613.  M.  Antonius  Cascellius:  n.  286. 

614.  Apinius  Tiro:  n,  95. 

615.  Sex.  [Appius]  Sex,  f.  Volt.  Severus:  n.  149. 

616.  Armenius  Brocchus:  n,  287. 

617.  T.  Atilius  Sabinus:  n.  288. 

618.  Attius  Laco:  n.  290. 

619.  P.  Avilius  (?)  [T]i.  vel  [Cn.]  f,  Pompt,  Firmus:  n,  134, 

620.  L.  Baebius  L.  f,  Gal.  Avitus:  n.  135. 

621.  Baebius  Massa:  n.  292. 

622.  C.  Caesius  C,  f,  Claud.  Aper:  n.  136. 

623.  Calavius  Sabinus:  n,  295. 

624.  (Nonius)  Calpurnius  Asprenas:  n.  297. 

625.  M,  Camil(l)ius  Surd :  n,  299. 

626.  C.  Caristanius  Fronto:  n.  300. 

627.  L.  Catilius  Severus:  n.  302. 

628.  .  .  .  Celer:  if.  303. 

629.  Cestius  Proculus:  n.  304. 

630.  Cestius  Severus:  n.  166. 

631.  Clodius  Pollio:  n.  305. 

632.  Cornelius  Aquinus:  n.  307. 

633.  Cornelius  Flaccus:  n.  309. 

634.  Cossus  Cornelius  Lentulus  Gaetulicus:  n.  310. 

635.  Cossutianus  Capito:  n.  312, 

636.  Curtius  Montanus:  n.  171. 

637.  A.  Dillius  Aponianus:  n,  172, 

638.  Q,  Egnatius  Catus:  n.  174, 

639.  Fabius  Fabullus:  n.  315. 

640.  Fabius  Num[antinus]:  n.  316. 

641.  Fabius  Priscus:  n.  175. 


Senatores  aetate  Titi.  59 

642.  C.  Fisius  Po.  .  .  .:  n.  317. 

643.  C.  Flavius:  n.  104. 

644.  C.  Fulvius   C.  f.  Volt.  Lupus  Servilianus:  n.  137, 

645.  P.  Gl[iti]us  P.  [f.]  .  .  .  anus:   n.  179. 

646.  M.  Haterius  Candidus:   n.  319. 

647.  Herius  Priscus.     PIBll  139  n.  99. 

Proconsul  Sardiniae  a.  88:   CIL  III   Suppl.  p.  1964  dipl.  XX 
=  CIL  X  7883. 

648.  .  .  .  ius   Q.  f.  Q.  Hortensius  .  .  .*  isinus:   n.  323. 

649.  C.  lulius  Agrippa:  n.  324. 

650.  L.  (lulius  Marinus?):  n.  326. 

651.  M.  lulius  Romulus:   n.  94. 

652.  Q.  lulius   Q.  f.  Quir.  Secundus:  n.  327. 

653.  C.  lulius  Silanus.     PIR  H  215  n.  376. 

Frater  Arval.  a.  86/7:  CIL  VI  2064.    2065  =--  Suppl.  n.  32367. 

654.  (M.  Ap.  lunius  Silanus):  n.  328. 

655.  D.  (lunius)  Silanus  Gaetulicus:  n.  329. 

656.  L.  Licinius  .  .  .:  n.  330. 

657.  P.  Licinius   Caecina:  n.  139. 

658.  (Licinius)  Crassus  Scribonianus:  n.  186. 

659.  .  ,  .  tilius  P.  f."  Clu.  Lo[llian]us:  n.  140. 

660.  L.  Luscius  Ocrea:  n.  109, 

661.  Macrinus  Viscus:  n.  141. 

662.  Manilius  Cornutus:  n.  335, 

663.  Manlius  Patruinus:  n.  188. 

664.  Q.  Marcius  Q.  f.  C.  n.  C.  pron.  Barea  Sura:   n.  336. 

665.  ,  .  .  Martins  L.  f,  Pompt,  Macer:  n,  337, 
66Q.  P.  Met.  .  .  .    PIE  II  370  n.  381. 

Illum   non    diversum   esse  a  P.  Metilio  Sabino  Nepote,  de 
quo  cogitavit  Gsell,  Domitien  p.  351,  nego. 

667.  M,  Minicius   M.  f.  Pup,  Annianus.     PZß  II  376  n.  430. 

Laude Pompeia  ortus  est,quod  oppidum  est  tribu  Pupinia,  nonPa- 
piria,  ut  errore  exstat  in  PIR\.  1.;  cf.  Ku\lV2>0-^  infra  ser.Ital.n.ll'i. 

668.  .  .  .  Montanus:  n.  341. 

669.  L.  Montanus:  n.  342. 

670.  Nonius  Attianus:  n.  191. 

671.  Paccius  Africanus:  n.  195. 

672.  Pedanius  Costa:  n.  349. 

673.  Pedius  Blaesus:  n.  351. 

674.  Q,  Petronius  Umb[rinus]:  n.  355. 

675.  Q.  Pomponius  P.  f.  Rufus.     P/Ä  III  79  n,  561, 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  Dalraatiae  a.  93:  CIL  VIII  13;  cf.  add.  p.  979 
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et  Cagnat  in  Florilegium  ou  r ecueil  des  travaux  d^ Erudition  dedies 
ä  M.  le  Marquis  de  Vogü6.  Paris  1909  p.  97  seqq.  —  Leg.  Aug.  pr. 
pr.  Moesiae  inf.  a.  99 :  CIL  III  p.  863  dipl.  XX=Suppl.  p.  1970  dipl. 
XXX  =  Dessau  1999;  ibid.  p.  1971  dipl.  XXXI  =  Dessau  2000; 
huius  muneris  raentio  non  fit  in  dipl.  mil.  CIL  III  p.  859  n.  XVI, 
ut  ait  errore  v.  Rohden  PIR  1,  I.  —  Recte  puto  ad  eundem  rettulit 
Habel,  ponüf.  p.  20  n.  39  titulos  CIL  IX  2161  et  2189;  quem 
proconsulem  Africae   fuisse  ex  titulis  apparere  non  puto. 

676.  Rupilius  Bonus:  n.  361. 

677.  Rusticus  Caepio:  n.  362. 

678.  M.  Salvidenus  Asprenas:  n.  142. 

679.  M.  Salvidenus  Proculus:  n.  143. 

680.  L.  Salvius  Otho  Cocceianus:  n.  199. 

681.  .  .  .  tius  Secundus:  n.  100. 

682.  Sex.  Sentius   Sex.  f.  Caecilianus:  n.  204. 

683.  Sertorius  Severus:  n.  369. 

684.  L.  Servenius  L.  f.  Aem.  Cornutus:  n.  370. 

685.  .  .  .  Silo:  n.  144. 

686.  L.  Stertinius  Avitus.     PIB  III  272  n.  659. 

687.  M.  Stertinius  Rufus:  n.  206. 

688.  F.  Tebanus  P.  f.  Quir.  Gavidius  Latiaris:   n.  373. 

689.  Q.  Treb[ell]ius  [T]er.  Catulus:  n.  374. 

690.  Ti.  Tutinius   Severus:  n.  375. 

691.  P.  Valerius  Marinus:  n.  96. 

692.  Q.  Valerius  Vegetus.     PIR  III  379  n.  150. 

Ortus  videtur  esse  Iliberris  Baeticae:    infra   part.  II   cap.  4B. 

693.  Vedius  Aquila:  n.  214. 

694.  Velius  Paulus:  n.  377. 

695.  Velleius  Blaesus:  n.  378. 

696.  L.  Venuleius    Montanus   Apronianus.     PIR  II  397   n.  255. 

Frater  Arv.:  CILNl  2070  =  32370;  2071.  —  Fortasse  ortus 
est  ex  Ttalia:  infra  ser.  Ital.  n.  143. 

697.  Vibullius:  n.  379. 

698.  C.  Vipstanus  Poplicola:  n.  380. 

699.  C.  Ummidius   Quadratus:  n.  382. 

700.  Volcacius  Tertullinus  (vel  Tullinus):  n.  383. 

701.  Q.  Volusius   Saturninus.     PIß  III  486  n.  665. 

Ortus    videtur    esse    ex    Italia:    infra    ser.   Ital.   n.    182.    — 
Patricius:  infra  part.  II  cap.  2. 

702.  .  .  .  Ursus:  n.  384. 

703.  Incertus:  n.  385. 

704.  Incertus:  n.  146. 


III. 

Aetate  Domitiani  senatores  fuerunt: 

A.  Certi. 

1.  Consulares. 

705.  Imp.    Caesar    divi    Vespasiani   f.    Domitianus    Augustus: 
n.  3.  387. 

706.  M'.  Acilius  Aviola:  n.  13.  388. 

707.  Q.  Vibius  Crispus:  n.  14.  389. 

708.  C.  Vipstanus  Apronianus:  n.  17.  390. 

709.  L.  Verginius  Rufus:  n.  22.  371. 

710.  C.  Luccius  Telesinus:  n.  24.  392. 

711.  Ti.  Catius  Silius  Italicus:  n.  29.  293. 

712.  M.  Ulpius  Traianus  (pater):  n.  34.  394. 

713.  Arrius  Antoninus:  n.  36.  395. 

714.  C.  Eutilius  Gallicus:  n.  43.  396. 

715.  L.  Annius  Bassus:  n.  45.  397. 

716.  M.  Cocceius  Nerva:  n.  47.  398. 

717.  L.    Pompeius     Vopiscus     C.    Arruntius    Catellius  ,  Celer: 
n.  55.  400. 

718.  L.  Valerius  Catullus  Messallinus:  n.  57.  401. 

719.  M.  Arrecinus  Clemens:  n.  58.  402. 

720.  Sex.  lulius  Frontinus:  n.  60.  403. 

721.  M.  Fulvius  M.  f.  Gillo:  n.  65.  404. 

722.  C.  Vettulenus  Civica  Cerialis:  n.  67.  405. 

723.  Cn.  lulius  Agricola:  n.  68.  406. 

724.  T.  Atilius  Rufus:  n.  75.  409. 

725.  A.  Caesennius  Gallus:  n.  76.  410. 

726.  L.  Funisulanus  L.  f.  Ani.  Vettonianus:  n.  77.  411. 

727.  P.  Calvisius  Ruso:  n.  79.  412. 

728.  A.  Didius  Gallus  Fabricius  Veiento:  n.  81.  413. 

729.  L.  lunius  Caesennius  Paetus:  n.  82.  414. 

730.  L.  Mestrius  Florus:  n.  83.  415. 

731.  .  .  .  Pegasus:  n.  84.  416. 
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732.  Q.  Petillius  Rufus:  n.  85.  417. 

733.  L.  Pompusius  Mettius:  n.  86.  418. 

734.  Vestricius  Spurinna:  n.  87.  419. 

735.  M.  Antonius  Primus:  n.  89.  420. 

736.  T.  Aurelius  Fulvus:  n.  90.  421. 

737.  Tettius  lulianus:  n.  92.  422. 

738.  M.  Maecius  Rufus:  n.  114.  491. 

739.  L.  Turpilius  Dexter:  n.  211.  515. 

740.  L.  Aelius  Plautius  Lamia  Aelianus:  n.  118.  425. 

741.  M.  Petronius  Umbrinus:  n.  128.  436. 

742.  L.  Carminius  Lusitanicus:  n.  129.  437. 

743.  Q.  Corellius  Rufus:  n.  130.  472. 

744.  T.  Flavius  Sabinus:  n.  177.  450. 

745.  P.  Valerius  Patruinus:  n.  213.  452. 

746.  L.  Antonius  Saturninus:  n.  157.  453. 

747.  M.  Larcius  Magnus  Pompeius  Silo:  n.  185.  451. 

748.  T.  Aurelius  Quietus:  n.  131.  447. 

749.  T.  Tettienus  Serenus:  n.  117.  512. 

750.  C.  Scoedius  Natta  Pinarianus:  n.  102.  507. 

751.  Terentius  Strabo  Erucius  HomuUus:  n.  208,  454. 

752.  C.     Octavius    Tidius    Tossianus    L.     lavolenus    Priscus: 
n.  193.  498. 

753.  C.  Oppius  Sabinus:  n.  194.  499. 

754.  C.  Tullius  Capito  Pomponianus  Plotius  Firmus:   n.  210. 
514. 

755.  C.  Cornelius  Gallicanus:  n.  168.  474. 

756.  .  .  .  Secun(dus):  n.  203.  509. 

757.  D.  Aburius  Bassus:  n.  152.  457. 

758.  Q.  Julius  Baibus:  n.  181.  485. 

759.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Petronianus:  n.  167.  473. 

760.  C.  Secius  Campanus:  n.  202.  508. 

761.  Sex.  Octavius  Fronto:  n.  192.  497. 

762.  Ti.  lulius  Candidus  Marius  Celsus:  n.  182.  487. 

763.  L.  Volusius  Saturninus:  n.  217.  520. 

764.  C.  Calpu[rnius  .  .  .]:  n.  164.  470. 

765.  C.  Bellieus  Natalis  Tebanianus:  n.  163.  469. 

766.  C.  Ducenius  Proculus:  n.  173.  478. 

767.  L.  Appius  Maximus  Norbanus:  n.  158.  464. 

768.  L.  Minicius  Rufus:  n.  340.  494. 

769.  L.  Plotius  Grypus:  n,  103.  439. 

770.  .  .  .  Fulvus:  n.  318.  481. 

771.  .  .  .  Atratinus:  n.  289.  467. 
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772.  P.  Sallustius  Blaesus:  n.  365.  505. 

773.  Peducaeus  Saenianus:  n.  352.  501. 

774.  C.  Aquillius  Proculus:  n.  159.  465. 

775.  Albius  Pullaienus  Pollio:  n.  281.  609. 

776.  Cn.  Pinarius  Aemilius  Cicatricula  Pompeius  Longinus: 
n.  356.  503. 

777.  M'.  Acilius  Glabrio:  n.  459. 

778.  M.  Ulpius  Traianus:  n.  381.  519. 

779.  Q.  Valerius  Vegetus:  n.  692. 

780.  P.  Met :  n.  666. 

781.  Q.  Volusius  Saturninus:  n.  701. 

782.  L.  Venuleius  Montanus  Apronianus:  n.  696. 

783.  Ti.  lulius  Ti.  f.  Cor.  Celsus  Polemaeanus:  n.  138.  448. 

784.  L.  Stertinius  Avitus:  n.  686. 

785.  C.  lulius  Silanus:  n.  653. 

786.  (Q.?)  lunius  Arulenus  Rusticus:  n.  99.  438. 

787.  Q.  Pomponius  P.  f.  Rufus:  n.  675. 

788.  Pompeius  Collega.     PIA  III  65  n.  457. 

Cos.  ord.  a.  93,  cum  ....  Prisco  (vel  Priscinö):  CIL  XI 
6689  n.  20;  cf.  Asbach,  fasti  R  125. 

789.  .  .  .  Priscus  (vel  Priscinus)  FIR  III  96  n.  707  et  709. 

Cos.  ord.  a.  93  cum  Pompeio  Collega  qui  praecedit. 

790.  M.  Lollius  D.  f.  D.  n.  Vol.   Paullinus  Valerius  Asiaticus 
Saturninus.     PIR  II  296  n.  233. 

Genitus  est  D.  Valerio  Asiatico  (supra  n.  98),  qui  ortus  est 
Vienna :  cf .  infra  part.  II  cap.  4  B :  Vienna  continebatur  tribu  Vol- 
tinia;  cf.  Ku  II  212  seq.  —  Salius  CoUinus:  infra  part.  11  cap.  2.  — 
Cos.  suff.  a.  93  (mense  lulio,  non  lunio  ut  aiunt  errore  Dessau 
PIR  1.  1.  et  Liebenam,  fasti  p.  17;  cum  C.  Antio  A.  lulio  Qua- 
drate): CIL  III  859  dipl.  XVI;  Paullinus  fortasse  ideni  est  qui 
memoratur  consul  apud  Plin.,  ep.  9,  37;  2,2;  cf.  PIR  111 17  n.  124; 
cf.  infra  n.  911.  —  Procos.  Asiae  sub  Traiano:  tit.  Samius  apud 
Waddington,  fastes  p.  195  n.  127  =  IGRIY  960;  CILlll  14195»; 
cf.  Heberdey,  procos.  As.  p.  232.  237:  c.  a.  107/8.  —  Praef.  urbi: 
CIG  2587  (=  Amer.  Journ.  of.  arch.  1898  p.  85);  cf.  Borgliesi 
1X284  n.  XXI.  —  Cos.  11  ord.  a.  125  (cum  L.  Epidio  Titio 
Aquilino):  CIL  VI  32516  (=  2405);  cf.  Klein,  fasti  p.  62; 
Liebenam,  fasti  p.  21;  Saturninus  solus  memoratur:  Memorie 
della  Regia  Accademia  in  Modena  1901  p.  396  =  RA  1903  n.  83; 
(cf.  CIL  XV  1421  seqq.). 

791.  A.  lulius  Quadratus  vel  C.  Antius  A.  lulius  Auli  f.  Volt. 
Quadratus:  n.  110.  443. 
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792.  T.  Pomponius  Bassus:  n.  115.  445. 

793.  L.  Silius  Decianus.     PIR  Sidd. 

Cos.  suff.  a.  93,  cum  T.  Poraponio  Basso,  qui  praecedit. 

794.  L.  Nonius  Torquatus  Asprenas.     P-ZjB  II  414  n.  123. 

Procos.  Asiae:  tit.  ed.  in  Oest.  J.  II,  1899  Beibl.  p.  45  et  titulus 
ineditus,  quo  ut  uterer  ex  schedis  PIR  add.  benigne  permisit 
Dessau;  cf.  Heberdey,  procos.  As.  p.  235.  237:  a.  109/110. 

795.  T.  Sextius  Magius  Lateranus.     PIR  III  238   n.  472;   cf.  II 
266  n.  75. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  174.  —  Patricius: 
infra  part.  11  cap.  2. 

796.  Flavius  Clemens.     PIR  E  66  n.  170. 

Praenomen  T.  ei  fuisse  dicit  Liebenam,  fasti  add.  p.  127  sine 
idonea  causa;  cf.  Stein  RE  Yl  2536  n.  62.  —  Ortus  est  ex  Italia: 
infra  ser.  Ital.  n.  164. 

797.  C.  Antistius  Vetus.     PIA  I  89  n.  610. 

Incertum  est,  num  leg.  Aug.  pr.  pr.  Syriae  (sub  Traiano  vel 
Hadriano)  fuerit,  ut  ex  CIL  III  151  collegit  Henzen,  Rom.  Mitt. 
I,  1886  p.  128.  —  Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  151.  — 
Patricius:  infra  part.  II  cap.  2. 

798.  T.  Manlius  Valens:  n.  189.  492. 

799.  Ti.  Catius  Caesius   Fronto.     PJß  I  320  n.  468. 

Cos.  suff.  a.  96  (cum  M.  Calpurnio  .  .  .  co):  CIL  III  p.  861 
dipl.  XVIII  =  CIL  X  7890.  —  Plane  incertum  est  num  idem  sit 
Fronto,  qui  memoratur  a  Mart.  1,  55  et  luven.  1,  12:  cf.  Fried- 
laender  in  edit.  luvenal.  1.  1.;  v.  Premerstein,  Hermes  43,  1908 
p.  321  seqq. 

800.  M.  Calpurnius  .  .  .  cus.     PIR  I  274  n.  195. 

Cos.  suff.  a.  96  cum  Ti.  Catio  Caesio  Frontone  qui  praecedit. 

801.  Q.  Asinius  Marcellus.     PIP  I  162  n.  1021. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  156.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2.  ■ —  Ad  eum  referendae  sunt,  ut  verisimile  est, 
tegulae  urbanae  CILXY 330,  846—848  (a.  123),  849  et  852  (a.  134). 

802.  A.  Caepio   Crispinus.     P/P  I  262  n.  119. 

803.  Aurelius  Fulvus.     P/P  I  205  n.  1254. 

Filius  T.  Aurelii  Fulvi,  qui  ortus  est  Nemauso  (supra  n.  90; 
cf.  infra  part.  II  cap.  4B).  —  Pater  T.  Aurelii  Fulvi  Boionii 
Arrii  Antonini,  qui  postea  imperavit.  —  Cos.  suff.  a.  ine. :  vita  Pii 
1 ;  aetate  Domitiani  puto,  cui  haud  scio  an  superstes  non  fuerit, 
id  quod  ex  eo  colligi  licet,  quod  filius  eins  parvolus  ab  avo  edu- 
cabatur.  —  Non  idem  videtur  esse  .  .  .  Fulvus  cos.  a.  89;  cf. 
supra  n.  318. 
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804.  (Sex.?)  Carminius  Vetus:  n.  165.  471. 

805.  (Ser.  Cornelius  Scipio)  Salvidienus  Orfitus:  n.  170.  476, 

806.  Cn.  Domitius  Sex.  f.  Volt.  Afer  Titius  Marcellus  Curvlus 
Lucanus:  n.  106.  440. 

807.  Cn.  Domitius  (Sex.  f.  Volt.)  .  .  .  Tullus:  n.  107.  441. 

808.  Fabius  Postuminus.     PIß  II  50  n.  45. 

A.  97  in  senatu  sententiam  rogatur  (vir  consularis  ut  est  veri- 
simillimum):  Plin.,  ep.  9,  13,  12.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Moesiae 
inf.  a.  102/3:  CIL  III  Suppl.  14  451.  —  Wem  est  fortasse  Postu- 
minus procos.  Asiae  aetate  Traiani:  Lebas-Waddington  n.  841 
=^  IGR  IV  572 ;  nummus  Thyatirenorura  apud  Waddington,  fastes 
176  n.  115;  cf.  Coins  BM  Lydia  1901  p.  304;  Heberdey,  procos. 
Äs.  p.  232.  237. 

809.  Helvidius  (Priscus):  n.  180.  483. 

810.  L.  lulius  Ursus   Servianus:  n.  183.  488. 

811.  L.  Licinius  L.  f.  Serg.  Sura.     PIRll  285  n.  174. 

Ad  tit.  CILYl  1444  cf.  ibid.  Suppl.  n.  31654.  —  Trib.  pleb. 
cand.  Caes.,  praetor  cand.  Caes. :  cf.  Brassloff,  Oest.  J.  VIII,  1905 
p.  62.  —  Cos.  suff.  a.  ine. :  c.  a.  94/6  ut  colligam  ex  cursu 
bonorum  Q.  Glitii  Atilii  Agricolae  eins  aequalis;  supra  n.  150. — 
BeUis  Traiani  Dacicis  leg.  pr.  pr, :  cf.  Mommsen  StB  II  ^  853; 
V.  Domaszewski,  Religion  d.  roem.  Heeres  p.  5  seq.  —  Cos.  III 
ord.  a.  107  (cum  Q.  Sosio  Senecione  II):  CIL  VI  31142;  de 
Rossi,  inscr.  christ.  I  3  n.  2.  =  Nuovo  Bulletino  di  arch.  cristiana 
10,  1904  p.  155.  —  Ortus  est  ex  provincia  Hispania  Tarrac. : 
cf.  infra  part.  II  cap.  4  B. 

812.  Marius  Priscus:  n.  190.  493. 

813.  Pedanius  Fuscus  Salinator:  n.  350.  500. 

814.  .  .  .  Peregrinus:  n.  353.  502. 

815.  .  .  .  Rufus:  PIß  III  142  n.  127. 

Curator  rei  publ.  (aetate  Nervae,  Smyrnae):  Philostrat.  I  19 
(vol.  II  25  ed.  Kayser).  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Germ.  sup.  a.  96/7: 
ibid.;  cf.  Riese,  WZ  Korr.-Bl.  12,  1893  p.  152. 

816.  .  .  .  ius  Rufus:  n.  360.  504. 

817.  Sallustius  Lucullus:  n,  197,  506. 

818.  C,  Salvius  C,  f.  Vel.  Liberalis  Nonius  Bassus:  n.  111.  444. 

819.  Velleius  Blaesus:  n.  378.  695. 

820.  .  .  ,  Ursus:  n,  384.  702. 

2.  Praetorii. 

821.  C.  lulius   P.  f,  Ilor,  ,  ,  ,  Cornutus  Tertullus:  n,  108.  442. 

822.  P.  Aelius  Hadrianus   Afer.  n.  154.  460. 
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823.  P.  Baebius   P.  f.  Ouf.  Italicus:  n.  162.  455. 

824.  Cn.  Suellius  Flaccus:  n.  207.  511. 

825.  Herius  Priscus:  n.  647. 

826.  P.  Cornelius  Tacitiis;  n.  311.  477. 

827.  Publicius  Certus.     P/ß  III  106  n.  777. 

828.  Baebius  Massa:  n.  292.  621. 

829.  Calestrius  Tiro.     PIß  I  271  n.  176. 

Procos.  Baeticae  c.  a.  106/7:  cf.  Mommsen  GS  IV  388;  385 
seqq.;  414  seqq. 

830.  C.  Plinius  L.  f.  Ouf.  Caecilius  Secundus.   PJP  EI  48  n.  370. 

Origine  Comensis:  infra  ser.  Ital.  n.  173.  —  Titulus  CIL  Y 
5262  =  Dessau  2927  =  Mommsen  08  IV  p.  444;  tit.  CIL  XI 
5272  =  Mommsen,  Eph.  epigr.  VII  444  =  OS  IV  444.  —  Quaestor 
imperatoris:  cf.  Brassloff,  Gest.  J.  VIII  p.  67.  —  Leg.  pr.  pr. 
prov.  Pon[ti  et  Bithyniae]  consulari  potestat(e)  ca.  111 — 113:  cf. 
Mommsen  GS  IV  430  seqq.  et  StB  11'^  245  not.  1;  264  not.   1. 

—  Huius  de  vita  et  scriptis  splendidissime  atque  uberrime  egisse 
Mommsenum  nemo  nescit. 

831.  Vitorius  Marcellus.     PZR  III  455  n.  519. 

Oriundus  Teate  Marrucinorum :  infra  ser.  Ital.  n.  181.  — 
Curator  viae  Latinae:  Cantarelli,  cur.  viar.  113  n.  2;  priaetura 
et  cura  viarum  functus  est  ante  a.  94/5,  quo  tempore  Statins 
librum  quartum  illi  dedicavit;  cf.  Stat.,  silv.  4  praef. ;  Friedlaender 
80  W^  107.  110,  - —  Brevi  legioni  praefuturum  eum  esse  me- 
morat  Stat.,  süv.  4  praef.  v.  61  seq.:  cf.  TeuffellP  326,  8.  — 
Equestri  ordine  videtur  esse  ortus:  cf.  Friedlaender  1.  1. 

832.  L.  Domitius   Apollinaris.     PJP  II  19  n.  114. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  (dixaiodortjo)  Lyciae  et  Pamphyliae:  CIO 
4236  =:  IGB  III  559;  verisimile  est  ante  consulatum,  fortasse  a. 
92 — 95/6,  provinciae  eum  praefuisse;  cf.  Groag  REY  1347  n.  33. 

833.  Q.  Fulvius  Gillo  Bittius  Proculus.     PIß  II  93  n.  369. 

Huic  errore  tribuit  praen.  'Oaius'  Heberdey,  procos.  As.  p.  231. 

—  Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  165.  —  A.  97 
sententiam  dicit  in  senatu;  praefectus  aerarii  tum  videtur  fuisse: 
cf.  Mommsen  OSIY  424.  —  Cos.  suff.  a.  98:  de  titulo  CIL  VI 
616*  cf.  PIR  III  413  n.  337.  —  Frater  Arv.:  cf.  CIL  VI  32374. 

—  Procos.  Asiae  a.  115/6:  Coins  BM  Lijd.  1901  p.  LXV;  Babelon, 
Invent.  Waddington  n.  5042;  cf.  Waddington,  fastes  180  n.  118; 
fastes  suppl.  p.  288;  Heberdey  1.  1.  p.  231  et  237.  —  Defunctus 
paullo  ante  d.   7.  Febr.  a.  120:  CIL  VI  2080  =  32375. 

834.  Q.  Glitius  P.  f.  Stel.  Atilius  Agricola:  n.  150.  482. 

835.  Minicius  Acilianus.     PIß  II  376  n.  429. 
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Origine  Brixianus:  infra  ser.  Ital.  n.  171.  —  Praetor:  Plin., 
ep.  1,  14;  ante  a.  97,  quo  Plinius  emisit  in  lucem  librum  epist.  I; 
cf.  Mommsen  OS  IV  371  seq.;  cui  rei  id  convenit,  quod  Plinius 
1.  1.  memorat  illum  se  minorem  esse  pauculis  annis;  atqui  Plinius 
praetura  functus  est  a.  93;  cf.  supra  n.  830. 
H36.  Q.  Fabius  Barbarus  Valerius  Magnus  lulianus.  PIR  II 
45  n.  15. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  leg.  III  Aug.  a.  97 :  tit.  rep.  in  castello 
Thigensium:  Compt.-rend.  de  V Acad.  des  Inscr.  1891  p.  292  seqq. 
=  RA  1891  n.  134;  cf.  Pallu  de  Lessert  I  2  p.  339  seq.  —  Cos. 
suff.  a.  99  (cum  A.  Caecilio  Faustino):  CIL  III  p.  863  dipl. 
XX  =  SuppI.  p.  1970  dipl.  XXX  =  Dessau  1999:  ibid.  p.  1971 
dipl.  XXXI  =  Dessau  2000. 

837.  Armenius  Brocchus:  n.  287.  616. 

838.  C.  Avidius  Nigrinus.     FIBl  188  n.  1169. 

Leg,  Aug.  pr.  pr. :  'nee  de  tempore  nee  de  officii  ratione  satis 
constaf  Mommsen  ind.  Plin.  p.  403.  —  Cos.  suff.  a.  ine.  (saeculi  I 
exeuntis  vel  II  ineuntis):  cf.  Asbach,  fasti  III  53  et  p.  46  n.  19: 
inter  a.  110  et  117.  —  lussu  verbo  senatus,  re  vera  Hadriani 
ut  suspectus  occisus  est  (a.  118):  Dio  69,  3;  cf.  v.  Premerstein, 
Attentat  der  Consulare  auf  Hadrian  im  Jahre  118  n.  Chr.  1908. 
—  Qua  necessitudine  cum  Marco  imperatore  coniunctus  sit 
disseruerunt  Mommsen  ad  CIL  X  6706,  Klebs  PIR  1. 1.,  v.  Rohden 
REU  2384  n.  5.  —  Ab  hoc  diversus  est  C.  Avidius  Nigrinus 
leg.  pr.  pr.  Daciae  vel  Moesiae:  contra  Liebenam,  leg.  p.  136 
n.  2;  cf.  PIR  I  189  n.  1170;  REU  2385  n.  6. 

839.  .  .  .  ius  Q.  f.  Q.  Hortensius  ....  *isinus:  n.  323.  648. 

840.  L.  (lulius  Marinus?):  n.  326.  650. 

841.  L.  lulius  L.   f.  Fab.  Marinus  Caecilius   Simplex.     PIR  II 
200  n.  274. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  167.  —  Tituli 
eins:  CIG  4238c.  4237  —  lOR  III  554.  562.  —  Leg.  pr.  pr. 
prov.  Ponti  et  Bithyniae  proconsulatu  patris  (certe  aetate  Domi- 
tiani; patrem  modo  n.  840  citavi),  —  Leg  imp.  Nervae  Traiani 
Aug.  Germ.  prov.  Lyciae  et  Pamphyliae,  inter  a.  98  et  102. 

842.  M.  Maecius  Celer.     PIß  II  319  n.  40. 

De  eins  cursu  bonorum  cf.  Friedlaender  SO  IV  ^  108  seq. 

843.  Mettius  Modestus,  plenius  ut  videtur  [Tre]bon[ius  Projculus 
Mettius  Modestus.     PIß  II  373  n.  404. 

Leg.  Lyciae:  lOR  IE  668  et  669  =  CIG  4279  et  4280;  cf. 
523  (=  Journ.  of  hell.  Stud.  10  p.  74  n.  27).  —  Procos.  Asiae: 
tit.  Ephes.  in  ephem.  Hermes  4,  1870  p.  178  =  Inscr.  BM  III 
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486;   ei  successisse  videtur   Cornelius  Priscus  a.  120/1   (infra 
n.  882):  Heberdey,  procos.  As.  p.  233  not.  6  et  p.  237. 

844.  C.  Pomponius  Kufus  Acilius  [Marcell?]us  Coelius  Sparsus. 
FIB  add;  cf.  PIBlll  79  n.  559  et  560. 

Cos.  suff.  a.  ine.  (aetate  Nervae  vel  Traiani,  modo  ut  Cagnat 
de  titulo,  qui  infra  citabitur,  recte  iudieaverit).  —  Fortasse  idem 
est  Pomponius  Rufus  consularis  a.  101  (Plin.,  ep.  3,  9,  33:  cf. 
PIB  III  79  n.  559),  fortasse  etiam  C.  Pomponius  Rufus,  qui 
a.  ine.  cum  Cn.  Pompeio  Feroce  Liciniano  consul  fuit  (CIL  VI 
468;  cf.  PIB  III  79  n.  560;  infra  n.  1072).  —  Procos.  Africae 
aetate  Traiani:  tituli  apud  Cagnat,  Bull.  arch.  du  Comite  1905 
p.  218.  221  =  BÄ  1906  p.  373  n.  415  et  in  Florilegium  du 
recueil  de  travaux  d'erudition  d^dies  a  M.  le  Marquis  de  VogiU. 
Paris  1909  p.  97  seqq.  (a.  112/3  titulos  tribuendos  esse  censet 
Cagnat  1.  1.). 

845.  Sertorius  Severus:  n.  369.  683. 

846.  .  .  .  P.  [f.]  Stel.  Sosp[e]s:  n.  205.  510. 

847.  Valerius  Licinianus.     PJß  III  358  n.  67. 

848.  Velius  Paulus:  n.  377.  694. 

3.  Quaestorii. 

849.  Herennius  Senecio.     PIß  II  138  n.  92. 

Oriundus  ex  provincia  Baetica:  infra  part.  II  cap.  4B.  — 
Capitis  damnatus  est:  ante  d.  1.  lan.  a.  96:  cf.  Mommsen  OS 
IV  418. 

850.  Q.  Roscius  Sex.  f.  Quir.  Coelius  Murena  Silius  Decianus 
Vibull(i)us  Pius  lulius  Eurycles  Herc(u)lanus  Pompeius 
Falco.     PIB  III  134  n.  68. 

Titulus,  qui  in  PIB  citatur  sub  no.  2,  idem  est  qui  no.  4. 
—  Trib.  mil.  leg.  X  F[retensis],  quaestor,  trib.  pleb.  (designatus 
a.  97:  Plin.,  ep.  1,  23;  in  PIB  errore  post  trib.  mil.  exstat), 
praetor  inter  cives  et  peregrinos:  CIL  III  Suppl.  12  117  =  Dessau 
1036.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  prov.  ludaeae  et  leg.  X  Fret. : 
CIL  X  1.  1.;  VI  Suppl.  31752;  quod  in  titulo  CIL  III  1.  1.  exstat 
leg.  Aug.  leg.  X  Fret.  et  leg.  pr.  pr.  [pr]ovinciae  ludaeae  con- 
sularis, error  videtur  esse  quadratarii;  debuit  esse  omnino  cos, 
ut  ait  Dessau,  inscr.  sei.  Lat.  1036  not.  1;  leg.  lud.  fuit  intra 
a.  107  et  109;  cf.  Plin.  7,  22;  Mommsen  GS  IV  386;  Waddington, 
fastes  202  n.  133;  Bruennow-v.  Domaszewski,  Arahia  III  311. 
Contra  a.  109 — 111  legationem  tribuit  v.  Rohden,  Pal.  p.  39 
n.  21.  —  Cos.  suff.:  c.  a.  109,  ut  luculenter  disseruit  Asbach, 
fasti  III    p.   14.   32   seqq.    —    Curator   viae  Traianae:    CIL  VI 
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Suppl.  1.  1.;  cf.  Cantarelli,  cur.  viar.  p.  127  n.  1.  —  Leg.  pr. 
pr.  prov.  Moesiae  inf.  a.  115 — 117:  CIL  IH  7537  =  iTfovö.  xal 
ßißX.  rijg  evayy.  öyolria  ^hvqv.  5,  1884/5  p.  43:  a.  117;  cf.  CIL  VI 
Suppl.  31752.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Brit.  aetate  Hadriani:  cf. 
CIL  VI  1.  1.:  Huebner,  leg.  Brit.  p.  57  seq.:  a.  117—124?  — 
Procos.  Asiae:  BCHll^  1893  p.  305/6  n.  4/5  =  Ramsay,  Cit.  and 
hish.  of  Phrygial  p.  460/1  n.  291.  292  (=  Dittenberger,  Or.  gr. 
inser.  sei  n.  idO)  =  iaRlY  779.  780;  cf.  infra  Q.  Sosius  Senecio 
n.  920.  —  Pater  est  Polyonymi  Tiburtini  qui  vocatur  {PIR  III 
70  n.  492,  cf.  stemma  ibid.  III  p.  6G). 

851.  Ti.  Allienus  Sicin[ius]  Quintianus.     FIRl  51  n.  397. 

Trib.  pleb.  a.  97  vel  98:  6'ZL  VI  450-^30768. 

852.  .  .  .  Murena.     FIR  II  39^  n.  545. 

853.  Caecilius  Rufinus.     PIR  1  252  n.  53. 

A  Domitiano  senatu  movetur  quod  saltabat  (Dio  67,  13).  Gerte 
idem  est  ille  vir  quaestorius,  de  quo  Suet.,  Dom.  8  nomine  non 
indicato  idem  rettulit,  ut  recte  coniecit  Groag  RE  Ul  1231  n.  105. 

4.  Senatores  incerti  gradus. 

854.  Acilius  (Glabrio):  n.  153.  458. 

855.  L.  Acilius  L.  f.  Quir.  Rufus.     PIR  l  9  n.  63. 

Origine  Thermitanus :  cf.  Klebs  PIR  1.  1.;  infra  part.  II  cap.  4B. 
—  Quaestor  pr.  pr.  prov.  Siciliae  sub  finem  Domitiani  imperii,  si 
idem  est  Acilius  Rufus  cos.  design.  a.  105  vel  106;  cf.  Klein 
VB  p.  165  n.  13.  —  Praef.  frum.  dandi  ex  s.  c, :  fortasse  Traiani 
aetate;  cf.  Cantarelli,  praef.  fr.  d.  p.  222  n.  8.  Hirschfeld  VB'^ 
237.  —  Fortasse  idem  est  cos.  design.  a,  105  vel  106 :  cf.  Mommsen 
Q8  IV  383. 

856.  Q.  Acutius  Nerva.     PIR  I  10  n.  79. 

Cos.  suff.  a.  100:  mens.  Mai.  et  lun.  vel  lul.  et  Aug.  fasces 
videtur  gessisse;  cf.  Asbach,  fasti  III  7.  Liebenam,  fasti  p.  59.  — 
Leg.  Aug.  pr.  pr.  Germ,  inf.:  CIL  XIII  7697.  7715.  7716;  cf. 
Zangemeister  WZ  11,  1892  p.  283  (post  a.  100);  Mommsen  RON 
133  not.  1 ;  quae  v.  Rohden  RE  I  338  n.  2  statuit,  probari  non 
possunt. 

857.  Ammius  Flaccus.     PIRl  53  n.  416. 

858.  [A.?  Anjnius  [.  .  .  f.  Te]r.  Camars:  n.  283.  461. 

859.  M.  Annius  Verus:  n.  284.  462. 

860.  M.  Aquilius  Regulus:  n.  160.  466. 

861.  C.  Arminius  Gallus.     PIRl  137  n.  875. 

Leg.    pr.    pr.    Pedanii    Fusci    Salinatoris    proconsulis    Asiae: 
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Wood  n.  12  =  Inscr.  BM  III    163  n.  499;   c.  a.  99:   Heberdey, 
procos.  Äs.  p.  337;  cf.  supra  n.  350. 

862.  L.  Arruntius  Stella.     FIE  147  n.  947. 

Origine  Patavinus:  infra  ser.  Ital.  n.  152.  —  Ex  patricia  gente 
Latina  oriundus:  Groag,  Miscell.  IV,  quibus  iit  uterer  Dessau 
benigne  mihi  permisit,  a  Vespasiano  gentem  inter  patricias  relatam 
esse  censet;  cf.  CIL  XV  7150;  infra  part.  II  cap.  2.  -  Cos. 
suff.  a.  101  (vel  102  cum  L.  lulio  Marino):  CIL  VI  1492  = 
Dessau  6106;  a.  101  consulatum  tribuunt  Mommsen  GS  IV 
455— 458  et  Hirschfeld  VB'^  215  not.  2. 

863.  Q.  Articuleius  Paetus.     PIB  l  154  n.  969. 

Cos.  ord.  a.  101  (cum  Traiano  IUI):  cf.  Asbach,  fasti  lU  8.  — 
Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  153. 

864.  M.  Asinius  Marcellus.     PIRl  162  n.  1020. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  155.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2.  —  Fortasse  a.  101/2  fuit  pontifex,  modo  ut 
M.  Asinius  Hierax  kalator  {CILYl  32  445.  31034)  eius  libertus 
fuerit;  cf.  v.  Domaszewski,  Ähhandlg.  p,  183  seqq.;  Groag  RE 
Suppl.  I  152  n.  19.  Si  v.  Domaszewski  1.  1.  p.  187  recte  statuit 
duodecim  kalatores,  qui  in  CIL  VI  32445  omnibus  praecedunt, 
pontificum  patriciorum  libertos  fuisse,  Marcellus  fuit  manumissor 
Hieracis,  non  Asinii  Silvestris,  qui  a  pontifice  plebeio  manumissus 
videtur  esse. 

865.  Asinius  Rufus.  PIß  I  168  n.  1033. 

Praetor  ante  a.  104,  quo  anno  Plinius  epistulam  FV  15,  qua 
ille  vir  praetorius  memoratur,  scripsisse  videtur;  cf.  Mommsen 
GSIY  381  seq. 

866.  Sex.  Attius  Suburanus.     PIB  l  181  n.  1135. 

Patricius:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Cos.  II  ord.  a.  104  (cum 
M.  Asinio  Marcello):  Wood  n.  1  =  Inscr.  BM  III  n.  481,  p.  123. 
133;  act.  s.  Ignat.  c.  1  (ed.  Zahn  apud  Gebhardt-Harnack,  patr. 
apost.  opp.  Lipsiae  1876  II  307);  cf.  Mommsen  6^-5' IV  458  seqq., 
464  seq.  —  Fortasse  fuit  pontifex  a.  101/2,  si  modo  Sex.  Attius 
lustus  fuit  eius  kalator:  CIL  VI  32445.  31034;  cf.  v.  Doma- 
szewski, Ähhandlg.  p.  183  seqq. ;  Groag  RE  Suppl.  I  225  n.  28. 
—  Hunc  esse  eundem  atque  Suburanum  praef.  praetorio  aetate 
Traiani  (Vict.,  Caes.  13;  cf.  Hirschfeld  VB'  p.  224  n.  30)  negavit 
recte  puto  Klebs  PIR  1.  1. 

867.  Aufidius  Umber.     PIR  add. 

Leg.  Galatiae  (recte  Ponti  Gal.)  a.  101:  nummus  Neocae- 
sariensium  apud  Imhoof -Blumer,  Kleinas.  Münz.  II  499  n.  1. 

868.  T.  Avidius  Quietus:  n.  161.  468. 
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869.  Caecilius  Classicus.     Pii?  I  247  n.  26. 

Oriundus  ex  Africa :  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Proconsul  Baeticae 
eodem  anno  quo  Marius  Priscus  Africam  regebat  (c.  a.  98/9;  cf. 
supra  n.  190).  —  Mortuus  est  a.  fere  101:  Klebs  PIR  1.  1.; 
cf.  Asbach,  Ehein.  Mus.  36,  1881  p.  39  seqq.:  a.  99. 

870.  A.  Caecilius  Faustinus.     FIE  I  248  n.  32. 

Procos.  Africae  a.  116:  cf.  Pallu  de  Lessert  I  171—172; 
Waddington,  fastes  p.   187:  a.  116  —  117,  recte  ut  opinor. 

871.  C.  Caecilius  Strabo.     FIE  I  254  n.  65. 

872.  C.  Calpurnius  Crassus  Frugi  Licinianus,  PIEl  276  n.  206. 

Cos.  suff.  a.  ine.  saeculi  I  exeuntis,  fortasse  ante  Nervae 
aetatem:  CIL  VI  Suppl.  31274  =  Bull  delV  Inst.  1885  p.  23.  — 
Fortasse  idem  est  C.  Calpu[rnius  .  .  .  ,]  cos.  a.  87  (supra 
n.  164),  ut  coniecit  Stevenson,  Bull.  clelV  Inst.  1885  p.  24;  cf. 
Gsell,  Domit.  p.  235  not.  1,  Groag  EE  III  1370  n.  32.  ~  Origine 
Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  158.  —  Patricius:  infra  part.  11  cap.  2. 

873.  C.  Caristanius  Fronte:  n.  300.  626. 

874.  Caristanius  lulianus.     PIE  add. 

Procos.  Achaiae  imperante  Traiano  (nondum  Dacico  appellato): 
tit.  Delph.  apud  Bourguet,  de  rebus  Delphicis  imperatoriae  aetatis. 
Montpellier  1905  p.  28;  a.  98/9  ut  ait  Dessau;   cf.  infra  n.  890. 

875.  C.  Cassius  Interamnus  Pisibanus  Priscus.  PIEl  314  n.  423, 

Fortasse  fuit  pontifex  a.  101 ,  si  C.  Cassius  Apelles  kalator 
{CIL  VI  32445)  eins  libertus  fuit;  cf.  v.  Domaszewski,  Äbhandlg. 
p.  183  seqq.:  Groag  EE  Suppl.  I  277  n.  49. 

876.  L.  Catilius  Severus:  n.  302.  627. 

877.  (L.)   Ceionius  Commodus.     PIE  I  326  n.  502:   325  n.  496. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  160.  —  Fieri  potest,  ut 
pontifex  fuerit  a.  101/2,  si  L.  Ceionius  Hesperus  kalator  eins 
libertus  fuit  (CLL  VI  32445.  31034):  cf.  Groag  EE  Suppl.  I  279 
n.  6;  V.  Domaszewski,  Ahhandlg.  p.  183  seqq. 

878.  .  .  .  Celer:  n.  332.  515. 

879.  Ti.  Claudius  Sacerdos  lulianus.     PIE  I  396  n.  789. 

De  patria  eins  cf.  infra  part.  11  cap.  4B  s.  v.  Lycia.  —  Fortasse 
idem  est  pontifex  a.  101/2,  si  Ti.  Claudius  Diotimus  kalator' 
(CIL  VI  32  445.  31034)  eius  libertus  fuit;  cf.  Groag  Ä^  Suppl.  I 
317  n.  31a;  v.  Domaszewski,  Ahhandlg.  p.  183  seqq. 

880.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Metilianus.    PIß  I  445  n.  1094. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  161. 

881.  A.  Cornelius  Palma.     PIE  1  459  n.  1155. 

Cos.  ord.  a.  99  (cum  Q.  Sosio  Senecione):  fortasse  CIL  VI 
2186;   cf.  ad  hunc  titulum  Groag  EE  IV  1418  n.  279.  —  Leg. 
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Aug.  pr.  pr.  Hispan.  cit.  a.  100/101:  cf.  Mommsen  OSYV  455  seq.; 
Friedlaender,  Martial.  I  (35  seqq.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Syriae 
c.  a.  104/5—108 :  Lebas-Waddington  2296—97  ;  2301 ;  cf.  Bruennow- 
V.  Domaszewski,  AraUa  EI  287  §  30;  cf.  p.  310—311.  Leg. 
Arabiae  non  fuit,  ut  Liebenam,  leg.  p.  43  n.  1  (a.  106)  coniecerat; 
cf.  V.  Rohden,  Pal.  p.  32  et  RE  II  360.  —  Cos.  II  ord.  a.  109 

(cum Tullo,  infra  n.  1371);  fortasse  CIL  VI  2186;  III  7006. 

7017.  7022.  7023.  —  Fortasse  fuit  pontifexa.  101/2,  si  A.  Cornelius 
Heras  kalator  (CIL  VI  32445.  31034)  eius  libertus  fuit;  cf. 
V.  Domaszewski.  Ahhandlg.  p.  183  seqq.  —  Proconsulem  Asiae 
eum  fuisse  non  puto  (id  statuerunt  Froehner,  Philolog.  Suppl.  V  70 
et  Groag  RE  Suppl.  I  230  n.  279).  —  A.  118  occisus:  cf.  v.  Premer- 
stein,  Attentat  der  C ans ulare  auf  Hadrian  im  Jahre  118  n.  Chr.  1908. 

882.  Cornelius  Priscus.     PIR  I  460  n.  1160. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  162.  —  Procos. 
Asiae  a.  120/1:  Inscr.  51/ III  149  n.  486  =  Dittenberger,  Sijll.'^ 
386;  cf.  Waddington  191  n.  125.  —  Fortasse  Lucius  praenomen 
ei  fuit,  ut  ait  Groag  RE  IV  1420  n.  290;  id  si  probatur,  fieri 
potest,  ut  pontifex  a.  101/2  fuerit;  nam  L.  Cornelius  Helius  kalator 
(CIL  VI  32445.  31034)  eius  libertus  videtur  fuisse;  cf.  v.  Doma- 
szewski, Ahhandlg.  p.  183  seqq.;  Groag  RE  Suppl.  I  330  n.  290. 

883.  L.  Dasumius  (Tuscus?).     PIR  II  3  n.  9. 

Cos.  suff.  a.  ine.  (pauUo  post  a.  103):  cf.  Mommsen  OS  IV  330 
not.  4;  contra  Waddington  183  n.  120:  a.  99.  —  Procos.  Asiae 
aetate  Traiani :  cf.  Heberdey,_proco5.  A5.p.237;  cf.  p.233:  a.  11 7/8. — • 
Idem  testamentum  illud  videtur  fecisse,  quod  exstat  in  CIL  VI 
10299  =  Bruns,  fontes  inris'^  n.  117.  —  Hunc  Cordubae  natum 
esse  ex  eo  cognosci  potest,  quod  in  testamento  aedificia  in  illa 
urbe  exstrui  iusserat;  cf.  Groag  RE  IV  2223  n.  3;  cf.  etiam 
Dasumiorum  titulos  in  provincia  Baetica  repertos  apud  Groag  1.  1. ; 
vide  infra  part.  II  cap.  4B. 

884.  M.   Eppuleius   Proculus    L.   f.   Claud.   Ti.   Caepio   Hispo. 
PIR  II  37  n.  62. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  163.  —  Vix 
idem  est  Proculus  procos.  Hisp.  Baet.  (CIL  XI  5172;  cf.  PIR  III 
100  n.  738).  —  Procos.  Asiae:  cf.  Waddington  182  n.  119:  c.  a.  113; 
Heberdey,  procos.  Asiae  p.  233  seq.;  p.  237:  a.  114/5. 

885.  L.  Fabius  lustus.     PIR  II  47  n.  32. 

886.  C.  Fufius  lunius  Tadius  Mefitanus:  n.  178.  480. 

887.  .  .  .  Hadrianus.     PIR  II  124  n.  2a. 

Cos.  suff.  a.  ine.  Domitiani  vel  Nervae.  —  Procos.  Asiae  sub 
Traiano  (ante  a.  112):  nummi  apud  Waddington,  fastes  179  n.  117 
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et  Heberdey,  proeos.  As.  p.  232  (aut  a.  102/3  aut  105/6  aut  110/2; 

cf.  ibid.  p.  236  seq.).    Quod  Pick  apud  Dessavium  PIB  1.  1.  in 

dubium    vocavit,    num    proconsulis    nomen    Hadrianus    esset    in 

nummis,   Heberdey   \.   1.   Waddingtonium   nomen  recte   agnovisse 

affirmat. 

L.  Helvius  Agrippa:  n.  93.  484. 

889.  M.  Herennius  Pollio.     PIB  II  138  n.  84. 

Cos.  suff.  a.  ine.  fortasse  imperante  Domitiano;  Asbach,  fasti 
in  41  n.  9. 

890.  Herennius  Saturninus.     PIB  add. 

Procos.  Achaiae  a.  98  (Traianus  ei  rescripsit):  tit.  Delph.  apud 
Pomtow,  Hermes  41,  1906  p.  372  seqq.;  cf.  BCH  1896  p.  722; 
Henncs  8  p.  416;  Bourguet,  de  rebus  Delph.  p.  70;  Compt.-rend. 
de  l'Acad.  des  Inscript.  1896  p.  88;  cf.  supra  n.  874. 

891.  HostiHus  Firminus.     PIB  II  149  n.  161. 

892.  C.  lulius  Bassus:  n.  151.  486. 

893.  Ti.  lulius  Ferox.     PIB  II  190  n.  202. 

Consul  design.  a.  99:  eodem  anno  fasces  gessisse  videtur;  cf. 
Mommsen  GS  IV  426  not.  1 ;  contra  a.  100  consulatum  tribuunt 
Borghesi  V  62  et  Huelsen  ad  CIL  VI  Suppl.  n.  31549  et  p.  3119. 
—  Curator  alvei  et  ripar.  Tiberis  et  cloac.  urbis  a.  101 — 105: 
CIL  VI  Suppl.  31549  (a.  101).  31550  (a.  103;  errore  a.  104 
memoratur  CIL  VI  p.  3109).  31551  (a.  101  vel  103);  tituli  a 
Dessavio  PIB  1.  1.  allati  a  -  i  et  l  respondent  CIL  VI  31549; 
Je  -=.  31551;  m  =:  31553.  Per  quinquennium  curam  Tiberis 
eum  administrasse  disseruerunt  Huelsen  CIL  VI  p.  3110  et  Can- 
tarelli,  cur.  Tib.  p.  195  n.  6;  cf.  Mommsen  OS  IV  383  not.  1  et 
429;  StB  II 3  1049  not.  3.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  nescio  cuius 
provinciae,  ut  apparet  ex  Plin..  ad  Trai.  87 ;  cf.  Waddington,  fastes 
p.  185.  —  Procos.  Asiae  a.  116/7:  accedit  nummus  Coins  EM 
Lyd.  1901  p.  105  n.  19;  cf.  Babelon,  Invent.  Waddington  n.  5005; 
Waddington  1.  1. ;  Heberdey,  procos.  As.  p.  233. 

894.  T.  lulius  Sex.  f.  Volt.  Maximus  Ma  .  .  .  Brocchus  Ser- 
vilianus  A.  Quadron[ius]  L.  Servilius  Vatia  Cassius 
Cam  .  .  .     PIBW  201  n.  287. 

Origine  Nemausensis:  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Donatus  bello 
Dacico  donis  mil.,  a  Domitiano  ut  veri  est  simillimum;  cf. 
Hirschfeld  C/L  XH  3167  (=  Dessau  1016). 

895.  lunius  Mauricus:  n.  184.  489. 

896.  M.'  Laberius  Maximus.     P/Ä  H  258  n.  14. 

Cos,  suff.  a.  ine.  Domitiani  vel  Nervae.  —  Videtur  fuisse  leg. 
Aug.    pr.   pr.   Moesiae   (sup.?)   primo    bello   Traiani   Dacico:    cf. 
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Asbach,  fasti  III  43  n.  13.  Contra  valde  errat  Liebenam,  leg. 
274  n.  15  (a.  111  vel  113).  —  Cos.  II  ord.  a.  103:  fortasse  CIL 
VI  854.  —  Ob  imperii  suspicionem  in  insulam  relegatus  sub  Traiano ; 
parcitur  ei  ab  Hadriano:  cf.  v.  Premerstein,  Ätteiitat  der  Con- 
sulare  auf  Hadrian  p.  28  seq. ;  Weber,  Hadrian  p.  44.  — 
Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  168. 

897.  (Licinius?)  Libo  Frugi.     PIR  II  270  n.  110. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  169.  —  Cos.  suff.  a.  ine. 
ante  a.  101,  quo  anno  testimonium  dieit  vir  consularis  (Plin., 
ep.  3,  9,  33). 

898.  Lucianus  Proculus:  n.  187.  490. 

899.  .  .  .  Macer.     PZß  II  311  n.  5. 

Proconsul  Baeticae  ante  a.  lOi/2,  quo  anno  Instantius 
Ruf  US  provinciam  administravit :  Martial.  12,  98;  cf.  infra 
n.   1044. 

900.  .  .  .  Macer.     PJÄ  II  311  n.  6. 

Leg.  Aug.  pr.  pr,  Dalmat.,  a.  98  ut  elucet  ex  Mart.  10,  78; 
cf.  Friedlaender  SG  IV «  101;  Mommsen  GS  \N  453  seq.;  cf. 
Mart.  5,  28,  5.  —  Fieri  potest  ut  eiusdem  mentio  fiat  apud  Mart., 
epigr.  10,  17,  ex  quo  curatorem  viae  Appiae  illum  fuisse  colligi 
potest  (cf.  PIR  II  301  n.  7). 

901.  L.  Maecius  Postumus.     PIß  II  320  n.  46. 

Cos.  suff.  a.  101  ut  videtur:  CIL  12  p.  59  =  VI  2017  =  XIV 
2243;  cf.  Asbach,  Anal.  p.  29;  fasti  III  p.  8.  —  Frater  Arv.: 
CIL  VI  2075  =  32372  (a.  105). 

902.  .  .  .  Mamilianus.     PiP  II  326  n.  92. 

Plane  incertum  est,  num  idem  sit  T.  (?)  .  .  .  ponius  T.  f. 
Gal.  Mamilianus  Rufus  Antistianus  Funisulanu[s] 
Vettonianus  (PZP  II  326  n.  93:  leg.  Brit.),  sed  Klebs  saeculo 
II  exeunti  euni  tribuit  (PlRl  p.  84;  cf.  infra  n.  1804). 

903.  Senecio   Memmius   Gal.  Afer.     P/P  II  363  n.  337. 

Eins  titulus  invenitur  in  CIL  XIV  3597  (non  3517)  =::  Dessau 
1042.  —  Memmius  consularis  intellegitur  in  tit.  Carthag.  RA  35, 
1899  p.  508. 

904.  L.  Minicius   L.  f.  Gal.  Natalis.     P/P  II  378  n.  439. 

Origine  Barcinonensis  videtur  esse:  infra  part.  II  cap.  4B.  — 
^  IVvir  viar.  cur.,  quaestor  prov.,  trib.  pleb.,  praetor,  leg,  pr.  pr. 
prov.  Africae:  CIL  II  4509  =-  Suppl.  6145  =  Dessau  1029; 
VI  31 739.  —  Leg.  imp.  Traiani  leg.  V  .  .  . :  ibid. ;  leg.  V[II  Claud.] 
supplevit  Ritterling,  leg.  Pann.  p.  18  not.  38,  recte  ut  puto.  —  Donis 
donatus  expeditione  Dacica  prima:  ibid.  —  Leg.  imp.  Traiani  leg.  III 
Aug.:  ibid.;  CIL  VIII  2478  (cf.  Suppl.  n.  17  969:  a.  104  vel  105). 
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4676  =  Dessau  5958a;  Suppl.  17971.  22348  (a.  105).  22349; 
tit.  prope  Tebessa  rep.  in  BA  1907  n.  19  et  1910  n.  21.  22;  cf. 
Pallu  de  Lessert  I  175  seqq.;  Cagnat,  armee  vom.  p.  119.  —  Cos. 
suff.  a.  106  (cum  Q.  Licinio  Silvano  Graniano  Quadronio 
Proculo):  fasti  fer.  Lat.  CIL  VI  2016  -  XIV  2242  =  1'-^  p.  59 
(mense  lun.  vel  luL);  CIL  III  Suppl.  p.  2328^7  dipl.  CIV;  CIL  X 
5670.  —  Curator  alvei  Tib.  et  ripar.:  CIL  II 1. 1.;  CIL  VI  31739 
cum  Huelseni  adnotationibus ;  cf.  Cantarelli,  cur.  Tib.  p.  195  n.  8 
(a.  110).  Plinio  curatori  successit,  cf.  Mommsen  GS  IV  429.  — 
Leg.  pr.  pr.  divi  Traiani  Par[thici  et  imp.  Traiani  Ha]driani  Aug. 
prov.  Pamionia[e  sup.]:  CIL  11  1.  1.;  III  Suppl.  p.  2328^7  dipl.  CV 
(a.  116);  Pannoniae  superiori,  non  inferiori  eum  praefuisse  ex 
cohortibus,  quae  in  constitutione  veteranorum  memorantur,  coUigi 
potest  (cf.  Bormann,  Oest.  Mitt.  20,  1897  p.  157  seqq.);  accedit 
quod  Pannonia  nisi  superior  non  regebatur  a  viro  consulari 
ante  Marci  tempora.  Legationem  tribuit  a.  114 — 118  Eitterling, 
leg.  Pann.  17  n.  I.  —  Procos.  Africae:  CIL  II  1.  1.;  cf.  Borghesi 
VIII  59  seq.;  Pallu  de  Lessert  I  179:  a.  119—120;  Waddington, 
fastes  p.  198:  a.  123  vel  124.  —  Sod.  Aug.:  CIL  II  1.  1. 

905.  .  .  .  Montanus:  n.  341.  668. 

906.  L.  Munatius   Gallus.     PIR  II  390  n.  531. 

Leg.  pr.  pr.  exercitus  Africani  a.  100 — 102:  CIL  VIII  2355 
=  17842;  cf.  Pallu  de  Lessert  I  340  seqq.;  add.  II  382. 

907.  .  .  .  Nepos.     PIR  II  399  n.  32. 

Cos.  suff.  a.  ine.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Brit.  paullo  ante  a.  98 : 
CIL  III  Suppl.  p.  1969  dipl.  XXIX;  cf.  Borghesi,  opp.  III  195, 
contra  Mommsen  ad  dipl.  not.  5 ;  v.  Domaszewski,  Rhein.  Mus. 
46,  1891  p.  599  seqq.;  cf.  infra  n.  1064. 

908.  L.  Neratius  (L.  f.  Volt.)  Marcellus:  n.  344.  495. 

909.  L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus:  n.  345.  496. 

910.  L.  Passerius  Romulus.     PIR  III  14  n.  106. 

Leg.  pr.  pr.  Q.  lulii  Balbi  (supra  n.  181)  proconsulis  Asiae 
a.  99/100:  CIL  III  1419543. 

911.  .  .  .  Paulinus.     PIR  III  17  n.  124. 

Cos.  suff.  a.  ine.  ante  a.  108/9,  ut  apparet  ex  Plin.,  ep.  9, 
37,  1.,  cf.  2,  2.  9,  2;  cf.  Mommsen  08  \N  388.  —  Fortasse  idem 
est  M.  Lollius  Paullinus  Valerius  Asiaticus  Saturninus 
COS.  a.  93;  cf.  supra  n.  790. 

912.  L.  Roscius  M.  f.  Quir.  Aelianus  Maecius  Celer.     PIR  III 
133  n.  65. 

Vexillariorum  leg.  IX  Hisp.  ductor  in  expeditione  Germanica: 
in  Chattos  c.  a.  83/4;  cf.  Mommsen  RG  V  136  not,  1;  Asbach, 
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Bonner  Jahrh.  81,  1886  p.  29  seqq.:  Gsell,  Domit.  186  not.  3. 
—  Quaestor  Aug. :  cf.  Brassloff,  Oest.  J.  VIII  p.  67.  —  Cos.  suff. 
a.  100  (cum  Ti.  Claudio  Sacerdote  luliano):  cf.  Mommsen 
6r*S*  IV  425.  —  Procos.  Africae:  eodem  tempore  Africam  eum 
rexisse  opus  est,  quo  C.  lulium  Cornutum  Tertullum  Asiam,  id  est 
a.   117/8;  cf.  supra  n.  108;  Pallu  de  Lessert  I  172  seq. 

913.  Rubrius   Gallus.     PIE  III  138  n.  95. 

Cos.  suff.  a.  ine.  Traiani  cum  (M.  Eppuleio  Paulo)  Caepione 
(traditur;  Caelio)  Hispone;  Dig.  40,  5,  26,  7;  CIL  XI  14.  Quando 
uterque  consul  fasces  gesserit,  viri  doctissimi  inter  se  dissentiunt. 
Borghesi,  opp.  V  325.  521  seqq.  illos  tribuit  a.  101;  Mommsen 
OS  IV  380:  a.  103  vel  paullo  post,  Asbacli  denique,  fasti  III  p. 
5.  26  seqq.:  a.  98;  cf.  Groag  RE  IV  2224  et  VI  260  n.  1; 
Heberdey,  procos.  Äs.  p.  237. 

914.  Rupilius  Bonus  n.  361.  676. 

915.  Rusticus  Caepio:  n.  362.  677. 

916.  L.  Salvius  Otho  Cocceianus:  n.  199.  680. 

917.  .  .  [SJatrius  Q.  f.  Hör.  Sep tus.  PZß  III  175  n.  152. 

Donis  milit.  donatus  belle  Suebico  it[em  Sarjmatico:  c.  a.  90; 
cf.  Mommsen  GS  IV  447  seqq. ;  Köstlin ,  Donaukriege  Domi- 
tians:  Diss.  Tuebing.  1910  p.  21.  25.  81.  —  Optio  tribunorum  legi- 
onum  quinque:  de  hoc  munere  praeterea  non  memorato  cf. 
Mommsen  ad  tit.  et  apud  Dessavium,  inscr.  sei.  Lat.  2719  not.  2. 

918.  .  .  .  p.  .  .  .  Saturni[nus].     P/Ä  III  176  n.  160. 

Ex  gentilicio  P  tantum  et  reliquiae  litterae  prioris  enotantur; 
Liebenam,  fasti  p.  18  ad  a.  103  supplevit  P[ompeius?'\,  vix 
recte.  —  Cos.  suff.  a.  103  ut  videtur  (cum  .  .  .  Mamiliano):  CIL 
VI  2018  —  XIV  2243  =.  P  p.  59,  quas  fastorum  feriarum  Lati- 
narum  reliquias  esse  attribuendas  a.  101 — 104  probabiliter  disseruit 
Asbach,  Anal.  p.  23  seqq.;  fasti  III  p.  10. 

919.  Q.  Servaeus  Innocens.     P/P  III  224  n.  401. 

920.  Q.  Sosius  (vel  Sossius)  Senecio.     P/P  III  225  n.  260. 

Cos.  II  (ord.  a.  107):  BCH  17,  1893  p.  305/6  n.  4/5  =:  Ramsay, 
CiL  and  bish.  of  Phrygia  I  p.  460/1  n.  291.  292  (=  Dittenberger, 
Or.  gr.  inscr.  sei.  n.  490)  =  lOB  IV  779.  780;  cf.  supra  Q,  Roscius 
....  Pompeius  Falco  n.  850. 

921.  .  .  [SJulpicius  Lucretius  Barba.  PIRm  286  n.  727. 

Cos.  suff.  sub  Traiano  (cum  Senecione  Memmio  Afro) 
a.  102  ut  videtur:  fasti  fer.  Lat.  C/P  VI  2018  =  XIV  2243  =  12 
p.  59;  cf.  Asbach,  Anal.  p.  23  seq.  et  fasti  III  9  seq. 

922.  Q.  Tillius  Sassius:  n.  209.  513. 

923.  Ti.  Tutinius  Severus:  n.  375.  690. 
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924.  C.  Valerius  Flaccus  Setinus  Balbus:  n.  212.  516. 

925.  L.  Veratius  Quadratus:   n.  215.  517. 

926.  A.  Vicirius  Martialis.     PIß  lU  432  n.  428. 

Fortasse  est  origine  Italus:  infra  ser.  Ital.  n.  180. 

927.  Incertus  (Attiae  Viriolae  pater):  n.  218.  521. 

928.  Incertus:  n.  219.  522. 

929.  Incertus.    PIß  III  496  n.  11. 

Donatus  [coronis  IUI],  hastis  puris  IUI,  v[exillis  IUI],  .  .  .  .: 
ex  donis  militaribus  eum  consularem  fuisse  apparet;  cf.  BE 
V  1530. 

930.  Incertus.     PIR  III  497  n.  13. 

Praetor  aerarii  militaris  (praetor  aerarii  mil.  alibi  non  menio- 
ratur,  ut  ait  Dessau  ad  tit.).  Eins  titulus:  Mommsen,  inser.  Helv. 
175  =  Dessau  1020  =  T/L  XlII  5089:  cf.  v.  Domaszewski, 
Rangordmiig  p.  174  not.  11. 


B.  Incerti. 


1.  Consulares. 

931.  L.  Caesennius  Paetus:  n.  19.  554. 

932.  A.  Ducenius  Geminus:  n.  262.  555. 

933.  P.  Marius  C[el]s[us]:  n.  20.  556. 

934.  L.  Afinius  Gallus:  n.  263.  557. 

935.  Q.  lunius  Marullus:  n.  264.  558. 
936.. C.  Memmius  Regulus:  n.  265.  559. 

937.  Appius  Annius  Gallus:  n.  21.  560. 

938.  L.  Verulanus  Severus:  n.  266.  561. 

939.  A.    Licinius    Nerva    Silianus    (dictus    etiani    Silius    Nerva): 
n.  267.  562. 

940.  C.  Pomponius:  n.  268.  563. 

941.  M.  Arruntius  .  .  .  :  n.  269.  564. 

942.  Albius  Crispus:  n.  27.  565. 

943.  P.  Galerius  Trachalus:  n.  28.  566. 

944.  C.  Bellicus  Natalis:  n.  270.  567. 

945.  P.  Cornelius  Scipio  Asiaticus:  n.  271.  568. 

946.  M.  Aponius  Saturninus:  n.  30.  569. 

947.  Rubrius  Gallus:  n.  31.  570. 

948.  M.  (?)  Vettius  Bolanus:  n.  33.  571. 

949.  L.  Pompeius  Vopiscus:  n.  272.  572. 

950.  T.  Flavius  Sabinus:  n.  35.  573. 
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951.  Cn.  Arulenus  Caelius  Sabinus:  n.  273.  574. 

952.  Marius  Celsus:  n.  37.  575. 

953.  Rosius  Regulus:  n.  40.  576. 

954.  C.  Quintius  Atticus:  n.  41.  577. 

955.  Cn.  Caecilius  Simplex:  n.  42.  578. 

956.  Numisius  Lupus:  n.  91.  606. 

957.  Q.  Petillius  Cerialis  Caesius  Rufus:  n.  44.  579. 

958.  C.  Caecina  Paetus:  n.  46.  580. 

959.  Cn.  Pedius  Cascus:  n.  48.  581. 

960.  C.   Calpetanus   Rantius    Quirinalis   Valerius    P,   f.   Pomp. 
Festus:  n.  49.  399. 

961.  L.  Flavius  Fimbria:  n.  50.  582. 

962.  C.  Atilius  Barbarus:  n.  51.  583. 

963.  S«x.  Neranius  Capito:   n.  52.  584. 

964.  L.  Acilius  Strabo:  n.  53.  585. 

965.  M.  Plancius  Varus:  n.  54.  586. 

966.  M.  Arruntius  M.  f.  Ter.  Aquila:  n.  56.  587. 

967.  L.  Baebius  Honoratus:  n.  59.  588. 

968.  L.  Aelius  Oculatus:  n.  61.  589. 

969.  Q.  Gavius  Atticus:  n.  62.  590. 

970.  Cn.  Pinarius  P.  f.  Pap.  Cornelius  Clemens:  n.  63.  591. 

971.  Galeo  Tettienus  Petronianus:  n.  64.  592. 

972.  Cn.  Pompeius  Collega:  n.  66.  593. 

973.  M.  Hirrius  Fr[ont]o  Keratins  Pansa:  n.  69.  407. 
•974.  L.  Ceionius  Commodus:  n.  70.  408, 

975.  D.  Novius  Priscus:  n.  71.  594. 

976.  Sex.  Vitulasius  L.  f.  Quir.  Nepos:  n.  72.  595. 

977.  ...  US  Paetus:  n.  73.  596. 

978.  L.  Octavius  Memor:  n.  74.  597. 

979.  *P.  Corvius  Rusticus:  n.  274.  598. 

980.  P.  Calvisius:  n.  275.  599. 

981.  Q.  Futius:  n.  276.  600. 

982.  .  .  .  Proculus:  n.  277.  601. 

983.  .  .  .  Vatia:  n.  278.  602. 

984.  Sex.  Marcius  Priscus:  n.  112.  423. 

985.  Cn.  Pinarius  Aemilius  Cicatricula:  n.  113.  424. 

986.  C.   Marius    Marcellus    Octavius    Publius    Cluvius    Rufus; 
n.  119.  426. 

987.  Q.  Pactumeius  Fronte:  n.  120.  427. 

988.  M.  Tittius  Frugi:  n.  121.  428. 

989.  T.  Vinicius  lulianus:  n.  122.  429. 

990.  L.  Flavius  Silva  Nonius  Bassusi  n.  105.  430. 
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991.  L.  Asinius  PoUio  Verrucosus:  n.  123.  431. 

992.  M.  Roscius  Coelius:  n.  124.  432. 

993.  C.  lulius  luvenalis:  n.  125.  433. 

994.  T.  lunius  Montanus:  n.  126.  434. 

995.  L.  Vettius  PauUus:  n.  127.  435. 

996.  Q.    Aur(elins)    Pactum[eius   ....    f.]     Quir.    Clem[ens]: 
n.  78.  603. 

997.  L.  Cornelius  L.  f.  Gal.  Pusio:  n.  80.  604. 

998.  Sex.  Vettulenus  Cerialis:  n,  88.  605. 

2,  Senatores  incerti  gradus. 

999.  Cn.  Afranius  Dexter.     PIR  I  40  n.  312. 

1000.  P.  Afranius  Flavianus.     PIB  I  40  n.  313. 

Leg.  pr.  pr.  C.  Aquillii  Proculi  (supra  n.  159)  proconsulis  Asiae 
a.  104:  Wood  n.  1  ^  Inscr.  BMlll  n.  481.  —  Leg.  pr.  pr.  Pannoniae 
inf.  a.  114:  CIL  III  Suppl.  p.  1975  dipl.  XXXIX  =s  p.  869  dipl. 
XXVI.  —  Cos.  suff.  a.  Inc.:  paullo  post  a.  114.  —  Procos.  Asiae  sub 
Hadriano:  tit.  Ephes.  apud  Heberdey,  Oest.  J.  VII,  1904.  Beibl. 
.  p.  42  =  HA  1904  n.  96.  Proconsulatum  Heberdey  1. 1.  primis  Hadri- 
ani  annis  tribuit;  sed  assentiri  ei  non  possum.  Verisimile  est  illum 
c.  a.  130  proconsulem  fuisse;  nam  consulatu  certe  post  a.  114 
functus  est,  fortasse  eodera  etiam  anno  vel  insequenti,  quod  legati 
praetorii  in  ipsa  legatione  consules  designari  solebant:  cf.  v.  Do- 
maszewski,  Rangordnung  p.  175.  Accedit  quod  Hadrianus  in  titulo 
Ephesio,  quem  supra  citavi,  appellatur  Zeus  Olympius,  quod 
cognomen  primum  nobis  occurrit  a.  12S/9  =  trih.pot.  XIII  in  BCR 
1  p.  291  :=  Dittenberger,  SijU.'^  389:  cf.  Weber,  Hadrian  p.  209. 

1001.  M.  Aimilius  .  .  . 

Pontifex  a.  101/2,  ut  innotuit  ex  CIL  Yl  32445.  31034,  ubi 
eins  libertus  M.  Aimilius  Placidus  kalator  memoratur;  cf.  v.  Doma- 
szewski.  Abhandig.  p.  183  seqq. 

1002.  Appius  Annius  Trebonius  Gallus.     PIR  l  70  n.  531. 

Cos.  ord.  a.  108  (cum  M.  Atilio  Metilio  Bradua):  CIL  VI 
29681  (non  29631).  —  Fortasse  a.  101/2  pontifex  modo  ut  App. 
Annius  Falernus  kalator  (CIL  VI  32445.  31034)  eins  libertus 
fuerit;  cf.  v.  Domaszewski,  Abhandig.  p.  183  seqq.  —  Ortus 
videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Kai.  n.  150.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2. 

1003.  Annius  Verus:  n.  132.  611. 

1004.  M.Antonius  [A]r[is]tomenes:  n.  285.  612. 

1005.  M.Antonius  Cascellius:  n.  286.  613. 
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1006.  Apellas.     PIR  l  109  n.  724. 

Ori^ine  Pergamenus :  cf.  Klebs  FIB  1.  1.;  infra  part.  II  cap.  4B. 
—  Hunc  C.  Antii  A.  lulii  Quadrat!  (supra  n.  110)  filium  fuisse 
refert  Aristid.,  orat.  X  p.  117.  119  Dindorf;  cf.  Waddington,  fastes 
p.  174;  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Honores  priores  aetate  Domi- 
tiani  videtur  capessivisse. 

1007.  M.  Aper:  n.  133.  463. 

1008.  Apinius  Tiro:  n.  95.  614. 

1009.  Sex.  [Appius]  Sex.  f.  Volt.  Severus:  n.  149.  615. 

1010.  Asinius  Gallus.     PIBl  161  n.  1015. 

■  Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Bai.  n.  154.  —  Patri- 
cius:  infra  part.  LT  cap.  2.  —  Fieri  potest,  ut  idem  sit,  quem 
proconsulatu  functum  accusant  Baetici  (Plin.,  ep.  1,  7  ;  cf.  Momnisen, 
ind.  Plin.  p.  402). 

1011.  C.    Atilius   Cn.    f us   lulianus   Cl(audius)  K[ufi]- 

nus.     PIBl  175  n.  1081. 

Mommsen  ad  tit.  Antiaiinum  CIL  X  8291  =  Dessau  1041 
atque  StR  11-^  1011  not.  3  suppleverat  C.  [Cuspinjus  Rufinus; 
cf.  V.  Rohden  PZß  III  p.  140  s.  v.  Bufinus:  C.  Atilius  [L.  Cuspi]- 
nus  lulianus  Cl(audius)  Rufinus.  Sed  nunc  vide  quae  Mommsen 
adnotavit  ad  Dessau  1041.  —  Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra 
ser.  Ital.  n.  157.  —  [Qua]est[or  pr.  pr.  provinciae]  Asiae:  cf. 
Mommsen  ad  tit.  —  Praef.  [frumenti]  dandi  e[x  s.  c.]:  cf.  Canta- 
reUi,  praef.  frum.  dand.  p.  223  n.  9.  —  Leg.  [leg.  .  .  .  Ge]m. 
p.  f.:  fortasse  leg.  leg.  XXII  Primigen.,  cf.  Weichert  WZ  22, 
1903  p.  147.  —  [Praef.  aerarii  mjilitaris,  praef.  aerarii  Sat[urni]: 
cf.  Mommsen  8tB  1.  1.,  ubi  CIL  X  8291  legendum  est;  recte 
iudicavit  Dessau  ad  tit.  not.  4.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  provinciae 
Cappad[ociae]  et  Armeniae  maioris  et  minoris  et  [provijnciae 
Syriae:  nempe  provincia  Cappadocia-Armenia  administrata  Syriae 
praepositus  est;  cf.  Mommsen  ad  tit.;  v.  Domaszewski,  Bhein. 
Mus.  48,  1894  p.  246  seq.;  Bruennow-v.  Domaszewski,  Arabia  III 
311:  inter  a.  112 — 117  Syriam  rexit.  —  Denis  militar.  donatus 
a  divo  Traiano:  cf.  Mommsen  ad  tit.  et  apud  Dessavium  1.  1. 
not.  3. 

1012.  M.  Atilius  Metilius  Bradua.     PIß  I  175  n.  1083. 

Fortasse  pontifex  a.  101/2,  si  modo  M.  Atilius  Eutychus  kalator 
{CIL  VI  32445.  31034)  eins  libertus  fuit;  cf.  v.  Domaszewski, 
Ahhandlg.  p.  183  seqq.  —  Hie  num  idem  sit  qui  M.  Atilius 
Bradua  proconsul  Asiae  ((JIO  3189;  PIB  I  174  n.  1078),  ut  ait 
Groag  BE  Suppl.  I  222  n.  29,  incertum  est.  Waddington,  fastes 
246   n.  161   a  consule   a.  185   non   diversum  illum  esse  iudicat. 
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non  recte  ut  puto.  Ad  eundem  porro  refert  Groag  1.  1.  n.  43 
Dig.  48,  20,  6,  ubi  divus  Hadrianus  Aquilio  Braduae,  fortasse  pro- 
consuli,  rescripsisse  fertur  (cf.  PIB  I  122  n.  802). 

1013.  T.  Atilius  Sabinus:  n.  288.  617. 

1014.  P.  Avilius  (?)  [T]i.  vel  [Cn.]  f.  Ponipt.  Firmus:  n.  134.  619. 

1015.  L.  Baebius  L.  f.  Gal.  Avitus:  n.  135.  620. 

1016.  Baebius  Macer.     FIR  l  224  n.  15. 

Consul  intra  a.  103  et  105:  nam  consul  designatus  memo- 
ratur  a  Plinio,  ep.  7,  9,  16;  4,  12,  9,  quas  a.  103  vel  104  scriptas 
esse  coniecit  Mommsen  OS  IV  380;  cf.  Borghesi,  opp.  IX  p.  279 
n.  XIX:  cos.  a.  101;  Asbach,  fasti  III  p.  10;  cos.  a.  103.  — 
Praef.  urbi  a.   117:  cf.  Borghesi  1.  1. 

1017.  L.  Baebius  Tullus.     PIB  1  225  n.  23. 

Sic  nomen  est  supplendum  teste  Imhoofio,  qui  nummum  Sar- 
dinum  tjrL  ....  Bat  .  .  .  TovXlov  investigavit:  PIB  add. ;  non 
est  legendum  [Pu]bli[cius]  Tullus,  ut  in  PIB  III  107  n.  780 
scriptum  exstat;  cf.  Imhoof- Blumer,  Kleinas.  Münz.  I  184.  — 
Patricius:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Proconsul  Asiae  sub  Traiano: 
CIG  3147  (non  3747);  ante  a.  114:  Coins  BM Lyd.  1901  p.  CHI, 
ubi  etiam  praenomen  invenitur;  Imhoof-Blumer  1.  1.  I  p.  184  n.  4 
idemque  Zur  griech.  u.  röm.  Münzkunde  in  ephem.  Bevue 
Suisse  de  numismatique  vol.  XIV,  1908  p.  21  n.  3  (ANOFIIA, 
TOYÄÄil),  cf.  Mionnet  IV  127  n.  709;  Waddington  178  n.  116, 
200  n.  131;  Babelon,  luv.  Waddington  n.  5251;  Chapot,  Asie 
p.  308.  316  et  add.  563;  Heberdey,  procos.  As.  p.  232.  237.  — 
Fortasse  fuit  pontifex  a.  101/2;  nam  L.  Baebius  Polybius  kalator 
{CIL  VI  32445.  31034)  eins  libertus  videtur  fuisse,  cf.  v.  Doma- 
szewski,  Abhandig.  p.  183  seqq. 

1018.  L.  Bellicius  Sollers  =  [Ti.  Claudius]  Ti.  f.  Quir.  Alpinus. 
PIB  I  234  n.  85. 

1019.  C.  Caesius  C.  f.  Claud.  Aper:  n.  136.  622. 

1020.  Calavius  Sabinus:  n.  295.  623. 

1021.  (Nonius)  Calpurnius  Asprenas:  n.  297.  624. 
1021a.  L.  Calventius  .... 

Pontifex  a.  101/2,  ut  ex  eo  apparet,  quod  eodem  tempore 
eins  kalator  L.  Calventius  Eunomus  in  CIL  Yl  32445  et  31034 
memoratur;  cf.  Groag  -BE'Suppl.  I  272;  v.  Domaszewski,  Abhandig. 
p.  183  seqq. 

1022.  P.  Calvisius  Ruso  lulius  Frotinus.     PIBl  292  n.  282. 

Nomina  plena  exhibet  titulus  Galaticus  ineditus,  quem  a  Ram- 
sayo  epistulis  datum  ut  ad  hanc  rem  adhiberem  permisit  mihi 
Dessau.  —  A.  87  puer  senatorius:  act.  Arv.  CIL  VI  2065  (P.  Cal- 
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visius  ....).  —  Cos.  suff.  a.  ine:  quod  Huelsen  CIL  VI  30801  a 
ad  Calvisium  filium  rettulit  CIL  VI  597,  in  quo  patris  mentionem 
fieri  fere  omnes  dicunt,  valde  dubia  res  mihi  videtur.  ^  Fortasse 
idem  est  leg,  Aug.  pr.  pr.  Cappadociae  et  Galatiae  a.  107:  num- 
mus  Cylistrensium  apud  Waddington  163  n.  106,  qui  ad  eins 
patrem  nummum  rettulit;  cf.  Klebs  PIB  I  293  n.  285;  nummus 
Sebastopolit.  in  Bec.  gen.  des  mon.  gr.  1 102  n.  1  et  apud  Pick,  Wiener 
Num.  Zeitschr.  23,  1891  p.  70;  nummus  nescio  ubi  repertus  apud 
Imhoof-Blumer,  Mon.  gr.  II  530  n.  12;  tit.  Galaticus.  —  Fieri  potest 
ut  leg.  Aug.  pr.  pr.  Brit.  fuerit^  si  tit.  CIL  VII  324  ad  eum 
referendus  est;  cf.  PIB  1  292  n.  284;  Groag  BE  III  1410  n.  7.  — 
Fortasse  fuit  pontifex  a.  101/2,  si  P.  Calvisius  Trophimus  kalator 
{CIL  YI  32445.  31034)  eins  libertus  fuit.  Sed  etiam  de  P.  Cal- 
visio  Tullo  cogitari  potest  (infra  n,  1325);  cf.  v.  Domaszewski, 
Abhandig.  p.  183  seqq. 

1023.  M.  Caniil(l)ius  Surd :  n.  299.  625. 

1024.  .  .  .  Cerialis.     PIB  I  338  n.  558. 

1025.  L.  Clartius  (?).     PIB  I  345  n.  616. 

In  CIL  VI  32445  Pighius  servavit  L.  Clartius  Doryphorus, 
quod  nomen  correxit  Huelsen:  L.  C[i]artius  Doryphorus. 
Sed  recte  ut  puto  Stein  BE  Suppl.  I  317  restituit  L.  Clartius 
ratus  illum  libertum  fuisse  viri  eins,  quem  defendit  Plinius  (ep.  9, 
28,  2,  ubi  tradituY -.'proclaino,  pro  Damo;  cf.  PIB  I  345  n.  616).  — 
Fuit  pontifex  a.  101,  ut  ex  CIL  VI  32445  apparet;  cf.  v.  Doma- 
szewski, Ahha?idlg.  p.  183  seqq. 

1026.  Claudius  Marcellinus.     PIB  I  384  n.  738. 

Fortasse  est  pontifex  a.  101/2,  si  Ti.  Claudius  Diotimus  kalator 
(CIL  VI  32  445.  31034)  eins  libertus  est;  sed  cf.  Groag  BE 
Suppl.  I  319  n.  213;  317  n.  31a;  v.  Domaszewski,  Abhandig. 
p.  183  seqq. 

1027.  Claudius  Restitutus.     PIB  I  396  n.  785. 

Reos  in  senatu  defendit:  Plin.,  ep.  3,  9,  16;  c.  a.  101,  cf. 
Mommsen  GS  IV  375  seqq. 

1028.  M.  Clodius  Lunensis.     PIB  I  417  n.  920. 

1029.  Cluvius  (?)  Fuscus.     PIB  I  426  n.  956. 

Senator  videtur  fuisse.  —  A.  101  a  Plinio  Lucceioque  repetun- 
darum  accusatus  absolvitur:  Plin.,  ep.  3,  9,  18:  cf.  Mommsen 
OS  IV  376. 

1030.  Cornelius  Aquinus:  n.  307.  632. 

1031.  D.  Cornelius  Maecianus:  n.  169.  475. 

1032.  Curtius  Montanus:  n.  171.  636. 

1033.  C.  Dillius  Aponianus:  n.  172.  637. 
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1034.  Q.  Egnatius  Catus:  n.  174.  638. 

1035.  Fabius  FabulTus:  n.  315.  639. 

1036.  Fabius  Num[antinus]:  n.  316.  640. 

1037.  Fabius  Priscus:  n.  175.  641. 

1038.  C.  Fisius  Po  .  .  .:  n.  317.  642. 

1039.  C.  Flavius:  n.  104.  643. 

1040.  Flavius  Sabinus:  n.  176.  479. 

1041.  C.  Fulvius  C.  f.  Volt.  Lupus  Servilianus:  n.  137.  644. 

1042.  P.  Gl[iti]us  P.  [f.]  .  .  .  anus:  n.  179.  645. 

1043.  Herennius  Severus.     FIE  II  138  n.  93. 

1044.  Instantius  Rufus.     PIB  II  153  n.  20a. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  166. 

1045.  C.  lulius  Agrippa:  n.  324.  649. 

1046.  Ti.  lulius  Ti.  f.  Cor.  Aquila  Polomaeanus. 

Filius  est  Ti.  lulii  Celsi  Polemaeani,  qui  Epliesi  natus  est  (cf. 
supra  n.  138;  infra  part.  II  cap.  4B):  tit.  Ephes.  apud  Cumont, 
Bull.  Acad.  roy.  de  Belgique  1905  p.  198  seq.;  cf.  Heberdey, 
Oest.  J.  Vn,  1904  Beibl.  p.  56.  —  Cos.  suff.  a.  ine:  ibid.;  paullo 
post  patris  mortem  (c.  a.  107,  ut  probabiliter  statuit  Heberdey 
1.  1.  p.  68)  consularis  est:  ibid. 

1047.  lulius  Calvaster.     PIE  II  184  n.  156. 

1048.  C.  lulius  Longinus.     PIB  II  198  n.  257. 

Cos.  suff.  a.  107  (cum  C.  Valerio  Paullino):  CIL  III  p.  1973 
dipl.  XXXVI  =  Dessau  2003;  cf.  BA  1902  p.  394. 

1049.  M.  lulius  Romulus:  n.  94.  651. 

1050.  D.  (lunius)  Silanus  Gaetulicus:  n.  329.  655. 

1051.  P.  luventius   Celsus  T.  Aufidius   [HJoenius  Severianus. 
PIB  II  255  n.  590. 

Leg.  prov.  Thraciae  Traiani  Dacici:  cf.  Kalopothakes,  leg.  Thrac. 
p.  49  n.  2.  —  Procos.  Asiae:  tit.  Ephes.  in  Oest.  J.  VIII,  1905 
p.  166  seqq.:  certe  paullo  ante  a.  129.  —  Auetor  iuris:  Kariowa 
BBG  I  706. 

1052.  A.  Lappius. 

Pontifex  a.  101/2,  ut  ex  CIL  VI  32445.  31034  apparet;  cf. 
V.  Domaszewski,  Abhandig.  p.  183  seqq.;  supra  n.  158. 

1053.  P.  Licinius  Caecina:  n.  139.  657. 

1054.  P.  Licinius  Crassus.     PIB  II  276  n.  129. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  170. 

1055.  (Licinius)  Crassus  Scribonianus:  n.  186.  658. 

1056.  Licinius  Nepos.     PIB  l\  282  n.  150. 

Praetor  a.  105:  Mommsen  GS  IV  378.  —  Adest  in  senatu  a.  106 
vel  107:  Plin.,  ep.  6,5;  cf.  Mommsen  1.  1.  p.  384. 
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1057.  Q.   Licinius   Q.   f.  (Gal.)   Silvanus  Granianus   Quadronius 
Proculus.     PIE  II  284  n.  170. 

nivir  ad  monetam:  hac  de  appellatione  vide  Mommsen,  Gesch. 
d.  röm.  Münzwesens  p.  366  et  StE  IP  602  not.  3.  —  Ortus  est 
equestri  ordine;  nam  filius  est  Q.  Licinii  M.  f.  Gal.  Silvani 
Graniani  origine  Tarraconensis:  infra  part.  II  cap.  4B. 

1058.  .  .  .  tilius  P.  f.  Clu.  Lo[llian]us:  n.  140.  659. 

1059.  Lucceius  Albinus.     PIR  11  300  n.  263. 

Verisimile  est  ordine  equestri  eum  esse  ortum,  cum  prognatus 
videatur  Lucceio  Albino  procuratore  ludaeae  (PIR  II  300  n.  264). 

1060.  L.  Luscius  Ocrea:  n.  109.  660. 

1061.  Macrinus  Viscus:  n.  141.  661. 

1062.  Q.  Marcius  Q.  f.  C.  n.  C.  pron.  Barea  Sura:  n.  336.  664. 

1063.  .  .  Martins  L.  f.  Pompt.  Macer:  n.  337.  665. 

1064.  P.  Metilius  Sabinus  Nepos.     PIB  II  371  n.  389. 

'Maximae  provinciae  praefuturus'  paullo  post  a.  105,  ut  apparet 
ex  Plin.,  ep.  4,  26:  cf.  Mommsen  GS  IV  378  seq.  Non  idera 
videtur  esse  Nepos,  qui  pauUo  ante  a.  98  Britanniam  rexit,  id 
quod  coniecit  Gsell,  Domit.  p.  351  (cf.  supra  n.  907).  —  Decessit 
paullo  ante  a.  118:  act.  Arv.  CIL  VI  2078  =  32374. 

1065.  M.  Mettius  M.  f.  Ter.  Rufus.     PIR  II  374  n.  408. 

Origine  Arelatensis:  Hirschfeld  PIR  1.  1.;  cf.  infra  part.  11 
cap.  4B.  —  Praetor:  fortasse  aetate  Traiani,  si  omnia  cursu 
patris  {PIR  1.  1.  n.  407)  bonorum  metimur.  —  Dubium  est  num 
idem  sit  qui  M.  lunius  Mettius  Rufus;  cf.  infra  n.  1788. 

1066.  M.  Minicius  M.  f.  Pup.  Annia.ius:  n.  667. 

1067.  C.  Minicius  Fundanus.     PIR  II  377  n.  433. 

Procos.  Asiae:  cf.  Waddington  p.  198  n.  129:  a.  124  vel  125. 

1068.  Nonius  Attianus:  n.  191.  670. 

1069.  Paccius  Africanus:  n.  195.  671. 

1070.  Pedanius  Costa:  n.  349.  672. 

1071.  L.  Plotius:  n.  116.  446. 

1072.  Cn.  Pompeius  Ferox  Licinianus.     PIR  UI  m  n.  461. 

1073.  T.  Rutilius  Varus:  n.  147.  456. 

1074.  M.  Salvidenus  Asprenas:  142.  678. 

1075.  M.  Salvidenus  Proculus:  n.  143.  679. 

1076.  Satrius  Rufus.     PIR  III  175  n.  150. 

1077.  M.  .  .  .  Scapula.     PIR  III  180  n.  189  et  II  423  n.  8. 

Cos.  suff,  a.  ine:  fortasse  a.  97;  cf.  Heberdey,  procos.  As.  p. 
237.  —  Procos.  Asiae  sub  Traiano  (inter  a.  114  et  116):  nummus 
apud  Macdonald,  Greeh  coins  in  the  Hunterian  collection  11  483 
n.  3,  ubi  Traianus  appellatur  Optimus  Aug.,  nondum  Parthicus: 
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Heberdey  1.  1.  p.  233:  a.  113/4;  Imhoof,  Griechische  Münzen 
(ex  aci.  acad.  Monac.  1890)  p.  734  ad.  n.  694:  a.  113;  Coins 
BM  Phnjgia  1906  p.  LH;  p.  166  n.  40.  —  Nomen  recte  restituit 
priinus  Waddington,  fastes  p.  184  n.  121,  cui  non  assensus 
Imhoof  ].  J.  illi  M.  Od.  .  .  .  Pia  .  .  .  nomen  fuisse  dixit  (FIR 
II  423  n.  8),  id  quod  falsum  esse  ex  nummo  a  Macdonaldo  edito 
apparet.  Hunc  fortasse  M.  lulium  Scapulam  fuisse  appellatum 
conicit  Chapot,  Äsie  p.  316  not.  1,  modo  ut  iUe  pater  C.  lulii 
Scapulae   legati   Galatiae  a.   138  fuerit  (BGH  25,    1901   p.  14). 

1078.  L.  Scribonius. 

Pontifex  a.  101,  ut  ex  GIL  VI  32445,  ubi  L.  Scribonius 
Parthenopaeus  kalator  memoratur  utpote  eins  libertus,  apparet; 
cf.  V.  Domaszewski,  Abhandig.  p.  183  seqq. 

1079.  .  .  .  tius  Secundus:  n.  100.  681. 

1080.  Sex.  Sentius   Sex.  f.  Caecilianus:  n.  204.  682. 

1081.  L.  Servenius  L.  f.  Aem,  Cornutus:  n.  370.  684. 

1082.  P.  Servilius  Calvus.     FIE  III  226  n.  412. 

Procos.  Bithyniae  (minus  triennio  ante  Plinium,  i.  e.  ante  a. 
111):  Plin.,  ad  Trai.  56.  57;  cf.  Mommsen  GS  IV  431  not.  1; 
Job.  Meyer,  Briefwechsel  des  Plinius  mit  Traian.  Diss.  Argen- 
torat.  1908  p.  58  seqq. 

1083.  (Catius)  Silius  Italicus.     PIR  III  245  n.  509. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  scr.  Ital.  n.  175.  —  Ti.  Catii 
Silii  Italicae  poetae  (cf.  supra  n.  29)  filius,  qui  vivo  patre,  i.  e.  ante 
a.  101  (cf.  Teuffei  II  6  320),  consul  suffectus  est:  Plin.,  ep.  3,  7,  2: 
cf.  Martial.  8,  Q^ :  Friedlaender,  ad  Marl.  1. 1.  consulatum  a.  93  tribuit. 

1084.  .  .  .  Silo:  n.  144.  685. 

1085.  M.  Stertinius  Rufus:  n.  206.  687. 

1086.  L.  Terentius   L.  f.  Homullus   lunior.     PIR  III   302  n.  57. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:   infra  ser.  Ital.  n.  176. 

1087.  Titius  Homullus.     PIR  IE  329  n.  198. 

Traiani  aetate  Senator  est:  Plin.,  ep.  4,9:  a.  103/4,  cf.  Mommsen 
GS  IV  380;  ep.  5,20,6:  c.  a.  105/6,  cf.  ibid  p.  383;  ep.  6,  9,  3:  c.  a. 
106,  cf.  ibid.  p.  384. 

1088.  M.  Trebatius  Priscus.     PIR  IH  333  n.  227. 
1088a.  Tuccius  Cerialis.     PIR  El  338  n.  266. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  177. 

1089.  [P.  ?]  Tullius  (Stel.?)  Varro:  n.  145.  449. 

1090.  P.  Tullius  Varronis  f.  Stel.  Varro.     PIR  HI  342  n.  284. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  178;  cf.  Dessau  PIR  1.  1.  — 
Curator  alvei  Tiberis  et  ripar.  et  cloac.  urbis:  cf.  Cantarelli,  cur. 
Tih.  p.  196  n.  9:  aetate  Traiani. 
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1091.  P.  Valerius  Marinus:  n.  96.  691. 

1092.  Valerius  Paulinus.     PIB  III  373  n.  107. 

1093.  C.  Valerius  Paullinus.     PIB  III  373  n.  108. 

Origine  videtur  fuisse  Foroiuliensis:  infra  part.  II  cap  4B. 

1094.  Varenus  Rufus.     PIR  III  384  n.  177. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  179.  —  Procos. 
Bithyniae:  Dio  Chrysost.,  or.  XLVIII,  5,  vol.  II  p.  89  Arnim;  cuius 
ex  verbis  apparere  temporibus  belli  Dacici  primi  (c.  a.  102/3) 
provinciam  eum  rexisse  recte  monuit  Arnim. 

1095.  Vedius  Aquila:  n.  214.  693. 

1096.  C.  Vettenius  Severus.     PIR  III  410  n.  313. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  187.  —  Fortasse  idem  est 
Severus  consul,  ad  quem  Plinius  dat  ep.  6,27:  cf.  PIR  III  233 
n.  451 ;  Moramsen  GS  IV  384;  Waddington,  fastes  p.  204  n.  134. 

1097.  Vipstanus  Messalla:  n.  216.  518. 

1098.  C.  Vipstanus  Poplicola:  n.  380.  698. 

1099.  C.  Ummidius  Quadra[tus]:  n.  382.  699. 

1100.  Volcacius  Tertullinus  (vel  Tullinus):  n.  383.  700. 

1101.  Incertus:  n.  146.  704. 

1102.  Incertus.     CIL  III  Suppl.  12467. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  [Moesiae  inf.]:  imperante  Traiano,  trib.  pot. 
XIII  =  a.  108/9. 

1103.  Incertus.     lOR  III  557  ex  schedis  Inst.  arch.  Vindobon. 

[Leg.  pr.  pr.]  Traiani  Caesaris  Aug.  Germ.  Dacici  prov.    Lyciae 
et  Pamphyliae  (intra  a.  102  et  114). 
1103a.  Incertus  (Attiae  Viriolae  maritus;   cf.  PIR  I  181   n.  1138). 
Praetorius  a.  106/7:  Plin.,  ep.  6,33. 

1104.  Incertus.     PIR  III  497  n.  12. 

.  .  .  trib.  pleb.,  [praetor,  leg.]  imp.  Nervae  Traiani  Aug. 
Germ.  .  .  .,  [sodalis]  Augustalis:  CIL  VIII  7069. 

1105 rus  (vel  ....  er).     PIR  add. 

Procos.  Cretae  (imperatore  Traiano  ut  videtur):  tit.  Creüciis 
apud  de  Sanctis,  Mon.  dei  Lincei  11,  1902  p.  502  =  jB^4  1902 
p.  444  n.  181. 


IV. 

Aetate  Nervae  senatores  fuerunt: 

A.  Certi. 

1.  Consulares. 

1106.  Imp.  Nerva  Caesar  Augustus  Germanicus:  n.  47.  398.  716. 

1107.  Imp.  Nerva  Traianus  Caesar  Germanicus:  n.  381.  519.  778. 

1108.  M'.  Acilius  Aviola:  n.  13.  388.  706. 

1109.  L.  Verginius  Rufus:  n.  22.  391.  709. 

1110.  Ti.  Catius  Silius  Italicus:  n.  29.  393.  711. 

1111.  Arrius  Antoninus:  n.  36.  395.  713. 

1112.  L.  Annius  Bassus:  n.  45.  397.  715. 

1113.  L.  Valerius  Catullus  Messallinus:  n.  57.  401.  718. 

1114.  Sex.  Julius  Frontinus:  n.  60.  403.  720. 

1115.  A.  Didius  Gallus  Fabricius  Veiento:  n.  81.  413.  728. 

1116.  Vestricius  Spurinna:  n.  87.  419.  734. 

1117.  M.  Antonius  Primus:  n.  89.  420.  735. 

1118.  Q.  Corellius  Rufus:  n.  130.  472.  743. 

1119.  T.  Tettienus  Serenus:  n.  117.  912.  749. 

1120.  C.    Octavius    Tidius    Tossianus    L.    lavolenus    Priscus: 
n.  193.  498.  752. 

1121.  C.  Cornelius  Gallicanus:  n.  168.  474.  755. 

1122.  .  .  .  Secun(dus):  n.  203.  509.  756. 

1123.  Q.  Julius  Baibus:  n.  181.  485.  758. 

1124.  Ti.  Julius  Candidus  Marius  Celsus:  n.  182.  487.  762. 

1125.  L.  Minicius  Rufus:  n.  340.  494.  768. 

1126.  C.  Aquillius  Proculus:  n.  159.  465.  774. 

1127.  Albius  Pullaienus  Pollio:  n.  281.  609.  775. 

1128.  Cn.  Pinarius  Aemilius  Cicatricula  Pompeius  Longinus: 
n.  356.  503.  776. 

1129.  Ti.  Julius  Ti.  f.  Cor.  Celsus  Polemaeanus:  n.  138.  448.  783. 

1130.  Q.  Pomponius  P.  f.  Rufus:  n.  675.  787. 

1131.  M.   Lollius  D.  f.  D.  n.  Volt.  Paullinus  Valerius  Asiaticus 
Saturninus:  n.  790. 
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1132.  A.  lulius  Quadratus  vel  C.  Antius  A.  Julius  Auli  f.  Volt. 
Quadratus:  n.  110.  443.  791. 

1133.  T.  Pomponius  Bassus:  n.  115.  445.  792. 

1134.  L.  Nonius  Torquatus  As-prenas:  n.  794. 

1135.  (Sex.?)  Carminius  Vetus:  n.  165.  471.  804. 

1136.  Cn.  Domitius  (Sex.  f.  Volt.)  .  .  .  Tullus:   n.  107.  441.  807. 

1137.  .  .  .  Hadrianus:  n.  887. 

1138.  L.  Licinius  L.  f.  Serg.  Sura:  n.  811. 

1139.  Marius  Priscus:  n.  190.  493.  812. 

1140.  Pedanius  Fuscus  Salinator:  n.  350.  500.  813. 

1141.  .  .  .  *Peregrinus:  n.  353.  502.  814. 
1142 Rufus:  n.  815. 

1143.  C.SalviusC.f.  Vel.LiberalisNoniusBassus:n.  111.444.818. 

1144.  Incertus:  n.  219.  522.  928. 

1145.  Ti.  Catius  Caesius  Fronte:  n,  799. 

1146.  M.  Calpurnius  .  .  .  .cus:  n.  800. 

1147.  Q.  Asinius  Marcellus:  n.  801. 

1148.  Caepio  Crispinus:  n.  802. 

1149.  P.  Cornelius  Tacitus:  n.  311.  477.  826. 

1150.  L.  Domitius  Apollinaris:  n.  832. 

1151.  Q.  Glitius  P.  f.  Stel.  Atilius  Agricola:   n.  150.  482.  834. 

1152.  M.  Annius  Verus:  n.  284.  462.  859. 

1153.  T.  Avidius  Quietus:  n.  161.  468.  868. 

1154.  L.  Catilius  Severus:  n.  302.  627.  876. 

1155.  Fabius  Postuminus:  n.  808. 

1156.  L.  lulius  Ursus  Servianus:  n.  183.  488.  810. 

1157.  .  .  .  Macer:  n.  900. 

1158.  .  .  .  Nepos:  n.  907. 

1159.  N.  Neratius  (L.  f.  Volt.)  Marcellus:  n.  344.  495.  908. 

1160.  L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus:  n.  345.  496.  909. 

2.  Praetorii. 

1161.  C.  lulius  P.  f.  Hör Cornutus  Tertullus:  n.  108.  442.  821. 

1162.  C.  Plinius  L.  f.  Ouf.  Caecilius  Secundus:  n.  830. 

1163.  Calestrius  Tiro:  n.  829. 

1164.  Q.  Fulvius  Gillo  Bittius  Proculus:  n.  833. 

1165.  L.  lulius  L.  f.  Fab.  Marinus  Caecilius  Simplex:  n.  841. 

1166.  Mettius  Modestus,   plenius  ut  videtur  [Tre]bon[ius]  [Pro]- 
culus  Mettius  Modestus:  n.  843. 

1167.  Minicius  Acilianus:  n.  835. 

1168.  Q.  Fabius  Barbarus  Valerius  Magnus  lulianus:  n.  836. 

1169.  Ammius  Flaccus:  n.  857. 
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1170.  T.  Mustius  C.  f.  P'ab.  Hostilius  Fabricius  Medulla  Augu- 
rinus.     PIB  II  395  n.  556. 

Origine  Patavinus:  infra  ser.  Ital.  n.  186.  —  Patavii  curator  et 
pontifex,  ut  videtur:  cf.  Habel,  pont.  p.  19  not.  13. 

1171.  Caecilius  Classicus:  n.  869. 

1172.  Hostilius  Firminus:  n.  891. 

1173.  Herennius  Saturninus:  n.  890. 

1174.  Caristanius  lulianus:  n.  874. 

1175.  C.  Arminius  Gallus:  n.  861. 

1176.  A.  Cornelius  Palma:  n.  881. 

1177.  Q.  Sosius  (vel  Sossius)  Senecio:  n.  920. 

1178.  A.  Caecilius  Faustinus:  n.  870. 

1179.  Ti.  lulius  Ferox:  n.  893. 

1180.  L.  Roscius  M.  f.  Quir.  Aelianus  Maecius  Celer:  n.  912. 

1181.  Ti.  Claudius  Sacerdos  lulianus:  n.- 879. 

1182.  Q.  Acutius  Nerva:  n.  856. 

1183.  L.  Passerius  Roinulus:  n.  910. 

1184.  Incertus:  n.  929. 

1185.  Incertus:  n.  1104. 

3.  Tribunicii. 

1186.  Q.  Roscius  Sex.  f.  Quir.  Coelius  Murena  Silius  Decianus 
Vibull(i)us  Pius  lulius  Eurycles  Herc(u)lanus  Porapeius 
Falco:  n.  850. 

1187.  .  .  .  Murena:  n.  852. 

4,  Quaestorii. 

1188.  Ti.  Allienus  Sicin[ius]  Quintianus:  n.  851. 

1189.  Sex.  Erucius  M.  f.  Quir.  Clarus.     PIR  II  39  n.  69. 

Inter  a.  97  et  100  tribunatum  petit :  cf.  Moramsen  GH  IV  373; 
Schultz,  de  Plin.  epist.  1899  p.  13  et  17.  —  '^YjtoötQärrjyoq  in 
bello  a  Traiano  cum  Parthis  gesto  Seleuciam  capit  una  cum 
lulio  Alexandro  collega  (Dio  68,  30);  viros  praetorios  eos 
fuisse  verisimile  est  eosque  legatos  legionum ;  cf .  Dessau  PIR  1.  1. ; 
hos  in  praesidum  numero  habet  Groag  RE  VI  553  n.  6,  sive 
quod  Mesopotamiae  sive  quod  Assyriae  praeerant.  Valde  a  vero 
abhorret  Liebenam,  leg.  p.  300  n.  33,  quippe  qui  Ciarum  tunc 
legatum  Syriae  fuisse  statuat.  —  Praef.  urbi :  Borghesi,  opp.  IX  p. 
293  n.  XXIV. 

1190.  C.  lulius  M.  f.  Volt.  Proculus.     PIR  II  208  n.  333. 

Quaestor  Augustorum:  CIL  X  6658  =  Dessau  1040; 
cf.   Brassloff,    Oest.  J.  VIII,    1905   p.  QQ  seq.   —  Ab  actis  imp. 
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Traiani  Aug.:  cf.  Momrasen  StB  II ^  901.  —  Leg.  Aug.  pr, 
pr.  regionis  Transpadanae :  cf.  Borghesi,  opp.  V  408;  Mommsen 
StR  IP  1092  not.  3:  v.  Domaszewski  in  Eranos  Vindohon. 
1893  p.  63  seqq.;  infra  n.  1539.  —  Curator  operum  publ.:  cf.  Klein, 
cur.  op.  publ.  p.  636  n.  6.  Hunc  praetorium  tunc  fuisse  verisimile 
est;  contra  Cantarelli,  cur  op.  publ.  208  n.  6  et  Kornemann 
BE  IV  1789;  cf.  Mommsen  StR  II  ^  1049.  —  Cos.  suff.  a.  104, 
ut  probabiliter  cognovit  Asbach,  Anal.  p.  23  seq.;  cf.  eiusdem 
fasti  III  11. 

5.  Senatores  incerti  gradus, 

1191.  L.  Acilius  L.  f.  Quir.  Rufus:  n.  855. 

1192.  Cn.  Afranius  Dexter:  n.  999. 

1193.  M.  Aquilius  Regulus:  n.  160.  466.  860. 

1194.  L.  Arruntius  Stella:  n.  862. 

1195.  Q.  Articuleius  Paetus:  n.  863. 

1196.  M.  Asinius  Marcellus:  n.  864. 

1197.  Sex.  Attius  Suburanus:  n.  866. 

1198.  Aufidius  Umber:  n.  867. 

1199.  C.  Avidius  Nigrinus:  n.  838. 

1200.  Baebius  Macer:  n.  1016. 

1201.  L.  Baebius  Tullus:  n.  1017. 

1202.  L.  Bellicius  Sollers  :^  [Ti.  Claudius]  Ti.  f.  Quir.  Alpinus: 
n.  1018. 

1203.  C.  Caecilius  Strabo:  n.  871. 

1204.  C.  Calpurnius  Crassus  Frugi  Licinianus:  n.  872- 

1205.  C.  Cassius  Interamnanus  Pisibanus  Priscus:  n.  875. 

1206.  (L.)  Ceionius  Commodus:  n.  877. 

1207.  .  .  .  Cerialis:  n.  1024. 

1208.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Metilianus:  n.  880. 

1209.  Cornelius  Priscus:  n.  882. 

1210.  L.  Dasumius  (Tuscus?):  n.  883. 

1211.  M.  Eppuleius  Proculus  L.  f.  Claud.  Ti.  Caepio  Hispo: 
n.  884. 

1212.  L.  Fabius  lustus:  n.  885. 

1213.  M.  Herennius  PoUio:  n.  889. 

1214.  Instantius  Rufus:  n.  1044. 

1215.  Ti.  lulius  Ti.  f.  Cor.  Aquila  Polemaeanus:  n.  1046. 

1216.  C.  lulius  Bassus:  n.  151.  486.  892. 

1217.  T.  lulius  Sex.  f.  Volt.  Maximus  Ma  .  .  .  .  Brocchus  Servi- 
lianus  A.  Quadro n[ius]  L.  Servil ius  Vati a  Cassius  Cam  . .  .: 
n.  894. 
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1218.  lunius  Mauricus:  n.  184.  489.  895. 

1219.  P.  luventius  Celsus  T.  Aufidius  [HJoenius   Severianus: 
n.  1051. 

1220.  M.'  Laberius  Maximus:  n.  896. 

1221.  (Licinius?)  Libo  Frugi:  n.  897. 

1222.  Q.  Licinius  Q.  f.  (Gal.)  Silvanus  Granianus  Quadronius 
Proculus:  n.  1057. 

1223.  .  .  .  Macer:  n.  899. 

1224.  M.  Maecius  Celer:  n.  842. 

1225.  L.  Maecius  Postumus:  n.  901. 

1226.  .  .  .  Mamilianus:  n.  902. 

1227.  Senecio  Memmius  Gal.  Afer:  n.  903. 

1228.  P.  Metilius  Sabinus  Nepos:  n.  1064. 

1229.  L.  Minicius  L.  f.  Gal.  Natalis:  n.  904. 

1230.  L.  Munatius  Gallus:  n.  906. 

1231.  Cn.  Pompeius  Ferox  Licinianus:  n.  1072. 

1232.  .  .  .  [Pojmponianus   Secundus  P.  Cest   ....  ius  Priscus 
Ducenius  Pro[culus].     PIR  III  74  n.  514. 

De  nominibus  cf.  Groag  RE  III  2011  n.  14,  n.  18;  V  1755 
n.  4.  —  Filius  videtur  esse  C.  Ducenii  Proculi  cos.  a.  87  (supra 
n.  173),  ut  ait  Henzen  CIL  VI  2065. 

1233.  C.  Pomponius  Rufus  Acilius  [Marcell?]us  Coelius  Spar- 
sus:  n.  844. 

1234.  Rubrius  Gallus:  n.  913. 

1235.  Satrius  Rufus:  n.  1076. 

1236.  .  .  .  p.  .  .  .  Saturni[nus]:  n.  918. 

1237.  M.  .  .  .  Scapula:  n.  1077. 

1238.  Q.  Servaeus  Innocens:  n.  919. 

1239.  (Catius)  Silius  Italicus:  n.  1083. 

1240.  .  .  [SJulpicius  Lucretius  Barba:  n.  921. 
1240a.  Tuccius  Cerialis:  n.  1088a. 

1241.  Valerius  Paulinus:  n.  1092. 

1242.  A.  Vicirius  Martialis:  n.  926. 

1243.  Incertus  (Attiae  Viriolae  pater):  n.  218.  521.  927. 

1244.  Incertus:  n.  930. 


B.  Incerti. 

1.  Consulares. 

1245.  M.  Ulpius  Traianus  (pater):  n.  34.  394.  712. 

1246.  Galeo  Tettienus  Petronianus:  n.  64.  592.  971. 

1247.  M.  Fulvius  M.  f.  Gillo:  n.  65.  404.  721. 
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1248.  L.  lunius  Caesennius  Paetus:  n.  82.  414.   729. 

1249.  L.  Mestrius  Florus:  n.  83.  415.  730. 

1250.  Q.  Petillius  Rufus:  n.  85.  417.  732. 

1251.  T.  Aurelius  Fulvus:  n.  90.  421.  736. 

1252.  Tettius  lulianus:  n.  92.  422.  737. 

1253.  L.  Ceionius  Commodus:  n.  70.  408.  974. 

1254.  D.  Novius  Priscus:  n.  71.  594.  975. 

1255.  Sex.  Vitulasius  L.  f.  Quir.  Nepos:  n.  72.  695.  976. 

1256.  ...  US  Paetus:  n.  73.  596.  977. 

1257.  L.  Octavius  Memor:  n.  74.  597.  978. 

1258.  Sex.  Marcius  Priscus:  n.  112.  423.  984. 

1259.  Cn.  Pinarius  Aemilius  Cicatricula:  n.  113.  424.  985. 

1260.  M.  Maecius  Rufus:  n.  114.  491.  738. 

1261.  L.  Turpilius  Dexter:  n.  211.  515.  739. 

1262.  C  Marius   Marcellus    Octavius   Publius   Cluvius   Rufus: 
n.  119.  426.  986. 

1263.  Q.  Pactumeius  Fronto:  n.  120.  427.  987. 

1264.  M.  Tittius  Frugi:  n.  121.  428.  988. 

1265.  T.  Vinicius  lulianus:  n.  122.  429.  989. 

1266.  L.  Flavius  Silva  Nonius  Bassus:  n.  105.  430.  990. 

1267.  L.  Asinius  Pollio  Verrucosus:  n.  123.  431.  991. 

1268.  M.  Roscius  Coelius:  n.  124.  432-  992. 

1269.  C.  Julius  luvenalis:  n.  125.  4.33.  993. 

1270.  T.  lunius  Montanus:  n.  126.  434.  994. 

1271.  L.  Vettius  Paullus:  n.  127.  435.  995. 

1272.  M.  Petronius  Umbrinus:  n.  128.  436.  741. 

1273.  L.  Carminius  Lusitanicus:  n.  129.  437.  742. 

1274.  P.  Valerius  Patruinus:  n.  213.  452.  745. 

1275.  M.  Larcius  Magnus  Pompeius  Silo:  n.  185.  451.  747. 

1276.  T.  Aurelius  Quietus:  n.  131.  447.  748. 

1277.  C.  Scoedius  Natta  Pinarianus:  n.  201.  507.  750. 

1278.  Terentius  Strabo  Erucius  Homullus:  n.  208.  454.  751. 

1279.  C.  Tullius  Capito  Pomponianus  Plotius   Firmus:   n.  210. 
514.  754. 

1280.  D.  Aburius  Bassus:  n.  152.  457.  757. 

1281.  Ser.  Cornelius   Dolabella  Petronianus:   n.  167.   473.   759. 

1282.  C.  Secius  Campanus:  n.  202.  508.  760. 

1283.  Sex  Octavius  Fronto:  n.  192.  497.  761. 

1284.  L.  Volusius  Saturninus:  n.  217.  520.  763. 

1285.  C.  Calpu[rnius  .  .  .] :  n.  164.  470.  764. 

1286.  C.  Bellicus  Natalis  Tebanianus:  n.  163.  469.  765. 

1287.  C.  Ducenius  Proculus:  n.  173.  478.  766. 
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1288.  L.  Appius  Maximus  Norbanus:  n.  158.  464.  767. 

1289.  L.  Flotius  Grypus:  n.  103.  420.  769. 

1290.  .  .  .  Fulvus:  n.  318.  481.  770. 

1291.  .  .  .  Atratinus:  n.  289.  467.  771. 

1292.  P.  Sallustius  Blaesus:  n.  365.  505.  772. 

1293.  Peducaeus  Saenianus:  n.  352.  501.  773. 

1294.  Q.  Valerius  Vegetus:  n.  692.  779. 

1295.  P.  Met.  .  .  .:  n.  QQQ.  780. 

1296.  Q.  Volusius  Saturninus:  n.  701.  781. 

1297.  L.  Venuleius  Montaiius  Apronianus:  n.  696.  782. 

1298.  L.  Stertinius  Avitus:  n.  686.  784. 

1299.  C.  Julius  Silanus:  n.  653.  785. 

1300.  Pompeius  Collega:  n.  788. 

1301.  Priscus  (vel  Priscinus):  n.  789. 

1302.  L.  Silius  Decianus:  n.  793. 

1303.  T.  Sextius  Magius  Lateranus:  n.  795. 

1304.  C.  Antistius  Vetus:  n.  797. 

1305.  Aurelius  Fulvus:  n.  803. 

1306.  .  .  .  ius  Rufus:  n.  360.  504.  816. 

1307.  .  .  .  Ursus:  n.  384.  702.  820. 

2.  Quaestorii. 

1308.  C.  Clodius  C.  f.  Maec.  Nummus.     PIR  I  418  n.  925. 

Fortasse  origine  Neapolitanus :  infra  ser.  Ital.  n.  184.  —  Quaestor 
prov.  Asiae  (aetate  Nervae  vel  Traiani) :  tit.  Ephesius  CIL  JII  429, 
quem  L.  Stertinius  .  .  .  Clodius  Nummus  filius  (infra  n.  1571)  ei 
dedicasse  videtur,   priusquam  praepositus  est  Numidiae  a.  116/7. 

3.  Senatores  incerti  gradus. 

1309.  P.  Afranius  Flavianus:  n.  1000. 

1310.  M.  Aimilius  .  .  .:  n.  1001. 

1311.  [A.?  An]nius  [.  .  .  f.  Te]r.  Camars:  n.  283.  461.  858, 

1312.  L.  Annius  Largus.     PIR  I  67  n.  501. 

Patricius:  infra  part.  II  cap.  2. 

1313.  Appius  Annius  Trebonius  Gallus:  n.  1002- 

1314.  Apellas:  n.  1006. 

1315.  Armenius  Brocchus:  n.  287.  616.  837. 

1316.  Asinius  Gallus:  n.  1010. 

1317.  Asinius  Rufus:  n.  865. 

1318.  C.  Atilius  Cn.  f.  .  .  .  us   lulianus   Cl(audius)   R[ufi]nus: 
n.  1011. 
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1319.  M.  Atilius  Metilius  Bradua:  u.  1012. 

1320.  L.  Atilius  Sabinus:  n.  288.  617.  1013. 

1321.  Avidius  Quietus.     FIB  I  189  n.  1171. 

Cos.  suff.  fortasse  aetate  Traiani.  —  Procos.  Asiae:  nummus  in 
Coins  BM  Lydia  1901  p.  LXV;  paullo  post  Mettium  Modestum 
(procos.  Asiae  ca.  119/120:  cf.  supra  n.  843)  Asiam  rexit: 
Cagnat  IGR  IN  571:  a.  125/6.  Titulum  Stratonicensem  (infra 
n.  1518)  ei  non  esse  attribuendunm  disseruit  Mommsen  ad  CIL 
III  7003,  qui  statuit  (ad  CIL  III  Suppl.  p.  1969  not.  4)  eundem 
esse  Quietura,  qui  meraoratur  in  CIL  III  355  (cf.  Koerte,  Fest- 
schrift für  Benndorf  1898  p.  209  seqq.)  et  14191  =^  Ditten- 
berger,  Or.  gr.  inscr.  sei.  n.  502  =  IGB  IV  571. 

1322.  P.  Baebius  P.  f.  Ouf.  Italicus:  n.  162.  455.  823. 

1323.  P.  Calpurnius  Macer  Caulius  Rufus.     FIB  I  278  n.  220. 
1323a.  L.  Calventius  .  .  .:  n.  1021a. 

1324.  P.  Calvisius  Ruso  lulius  Frontinus:  n.  1022. 

1325.  P.  Calvisius  Tullus.     FIB  I  295  n.  293. 

Cos.  suff.  a.  109:  fasti  fer.  Lat.  CIL  VI  2016  =  XIV  2242 
:=  P  p.  59.  —  Fortasse  pontifex  a.  101/2,  si  P.  Calvisius 
Trophimus  kalator  (CIL  VI  32445.  31034)  eins  libertus  fuit; 
cf.  V.  Domaszewski  Abhandig..,  p.  183  seqq.  Sed  de  P.  Calvisio 
.  .  .  Frontino  (supra  n.  1022)  quoque  cogitari  potest.  —  Fieri 
potest,  ut  fuerit  et  leg.  Syriae  a.  117  et  praefectus  urbi,  quibus 
muneribus  L.  Catilium  Severum  eius  patrem  (supra  n.  102)  esse 
functum  refert  biographus  vitae  Marci  1.  —  Ortus  videtur  esse 
ex  Italia:   infra  ser.  Ital.  n.  183. 

1326.  C.  Caristanius  Fronte:  n.  300.  626.  873. 

1327.  .  .  .  Celer:  n.  303.  628.  878. 

1328.  L.  Clartius  (?):  n.  1025. 

1329.  Ti.  Claudius  Atticus  Herodes   (pater).     FIB  I  351   n.  654. 

Oriundus  e  demo  Atheniensium  Marathonio :  cf .  Klebs  FIB  1.  1, : 
Dessau,  Hermes  45,  1910  p,  14;  infra  part.  II  cap.  4B.  — 
Fortasse  pontifex  a.  101/2,  si  Ti.  Claudius  Di[otim]us  kalator 
{CIL  VI  32445.  31034)  eius  libertus  fuit;  cf.  v.  Domaszewski, 
Abhandig.  p.  183  seqq.  —  Fieri  potest  ut  Traiano  imperante 
leg.  Syriae  fuerit:  cf.  Bruennow-v.  Domaszewski,  ArabiaWl  311: 
c.  a.  107. 

1330.  Claudius  Marcellinus:  n.  1026. 

1331.  Claudius  Restitutus:  n.  1027. 

1332.  M.  Clodius  Lunensis:  n.  1028. 

1333.  Cluvius  (?)  Fuscus:  n.  1029. 

1334.  D.  Cornelius  Maecianus:  n.  169.  475.  1031. 
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1335.  Ser.  (Cornelius)  Scipio  Salvidienus   Orfitus.     PZß  I  464 
n.  1183. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  185.  —  Cos.  ord.  a.  110: 
CIL  III  p.  868  dipl.  XXV  =  Dessau  2004;  CILNl  8821;  CIL 
VIII  14561—15563;  CIL  XY  18;  cf.  BA  1903  n.  161.  —  For- 
tasse cos.  II  suff.,  si  idem  est  qui  Orfitus  praef.  urbi  (cf.  Mommsen 
StBIL^  1063). 

1336.  Q.  Egnatius  Catus:  n.  174.  638.  1034. 

1337.  Flavius  Sabinus:  n.  176.  479.  1040. 

1338.  C.  Fufius  lunius  Tadius  Mefitanus:  n.  178.  480.  886. 

1339.  Herennius  Severus:  n.  1043. 

1340.  Herius  Priscus:  n.  647.  825. 

1341.  .  .  .  ius  Q.  f.  Q.  Hortensius *isinus:  n.  323.  648.  839. 

1342.  C.  lulius  Agrippa:  n.  324.  649.  1045. 

1343.  C.  luIius  Longinus:  n.  1048. 

1344.  L.  (lulius  Marinus?):  n.  326.  650.  840. 

1345.  A.  Lappius:  n.  1052. 

1346.  P.  Licinius  Crassus:  n.  1054. 

1347.  Licinius  Nepos:  n.  1056. 

1348.  Lucceius  Albinus:  n.  1059. 

1349.  Lucianus  Proculus:  n.  187.  490.  898. 

1350.  L.  Luscius  Ocrea:  n.  109.  660.  1060. 

1351.  M.  Mettius  M.  f.  Ter.  Rufus:  n.  1065. 

1352.  C.  Minicius  Fundanus:  n.  1067. 

1353.  .  .  .  Montanus:  n.  341.  668.  905. 

1354.  Nigrinus.     PZß  II  407  n.  76. 

Trib.  pleb. :  Plin.,  ep.  5,  16,  6 ;  ante  a.  106,  quo  prodiit  über  V,  cf. 
Mommsen  GSYV  382;  c.  a.  107  adest  in  senatu:  Plin.,  ep.  7,  6,  2.  4. 

1355.  .  .  .  Paulinus:  n.  911. 

1356.  M.  Peducaeus  Priscinus.     PIR  lll  21  n.  161. 

1357.  L.  Plotius:  n.  116.  446.   1071. 

1358.  Rupilius  Bonus:  n.  361.  676.  914. 

1359.  Rusticus  Caepio:  n.  362.  677.  915. 

1360.  .  .  .  [SJatrius  Q.  f.  Hör.  Sep tus:  n.  917. 

1361.  L.  Scribonius:  n.  1078. 

1362.  Sertorius  Severus:  n.  369.  683.  845. 

1363.  P.  Servilius  Calvus:  n.  1082. 

1364.  .  .  .*P.  [f.]  Stel.  Sosp[e]s:  n.  205.  510.  846. 

1365.  Cn.  Suellius  Flaccus:  n.  207.  511.  824. 

1366.  L.  Terentius  L.  f.  Homullus  lunior:  n.  1086. 

1367.  Titius  Homullus:  n.  1087. 

1368.  M.  Trebatius  Priscus:  n.  1088. 
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1369.  [P.?]  Tullius  (SteL?)  Varro:  n.  145.  449.  1089. 

1370.  P.  Tullius  Varronis  f.  Varro:  n.  1090. 

1371.  .  .  .  Tullus.     PIR  add. 

Cos.  ord.  a.  109  (cum  A.  Cornelio  Palma  q.  v.)  —  Haud  scio 
an  idem  sit  L.  Baebius  Tullus  procos.  As.  ante  a.  114  (supra 
n.  1017),  ut  statuerat  Borgliesi,  opp.  I  457. 

1372.  T.  Tutinius  Severus:  n.  375.  690.  923. 

1373.  C.  Valerius  Paullinus:  n.  1093. 

1374.  Varenus  Rufus:  n.  1094. 

1375.  Velius  Paulus:  n.  377.  694.  848. 

1376.  L.  Veratius  Quadratus:  n.  215.  517.  925. 

1377.  C.  Vettenius  Severus:  n.  1096. 

1378.  (Vettius)  Crispinus.     PIß  EI  411  n.  325. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  212.  —  Trib. 
mil.  natus  annos  sedecim  a  Domitiano  f actus:  Stat.,  silv.  5,  174, 
cf.  127 ;  ante  a.  94/96,  quo  tempore  prodiit  liber  V,  cf.  Friedlaender 
aS  IV  8  107.   —   Patricius:  ibid.  v.  28;   cf.  infra  part.  II  cap.  2. 

1379.  Vitorius  Marcellus:  n.  831. 

1380.  Incertus:  n.  1102. 

1381.  Incertus:  n.  1103. 
1381a.  Incertus:  n.  1103a. 

1382.  .  .  .  rus  (vel  ...  er):  n.  1105. 


V, 

Aetate  Traiani  senatores  fuerunt: 

A.  Certi. 

1.  Consulares. 

1383.  Irap.  Caesar  divi  Nervae  f.  Nerva  Traianus  Optimus 
Augustus  Germanicus  Dacicus  Parthicus:  n.  381.  519. 
778.  1107. 

1384.  Ti.  Gatius  Silius  Italicus:  n.  29.  393.  711.  1110. 

1385.  Arrius  Antoninus:  n.  36.  395.  713.   Uli. 

1386.  L.  Annius  Bassus:  n.  45.  397.  715.  1112- 

1387.  Sex.  Julius  Frontinus:  n.  60.  403.  715.  1114. 

1388.  A.  Didius  Gallus  Fabricius  Veiento:  n.  81.  413.  728.  1115. 

1389.  Vestricius  Spurinna:  n.  87.  419.  734.  1116. 

1390.  T.  Tettienus  Serenus:  n.  117.  512.  749.  1119. 

1391.  G.  Octavius  Tidius  Tossianus  L.  lavolenus  Priscus: 
n.  193.  498.  752.  1120. 

1392.  G.  Gornelius  Gallicanus:  n.  168.  474.  755.  1121. 
1393 Secun(dus):  n.  203.  509.  756.  1122. 

1394.  Q.  Julius  Baibus:  n.  181.  485.  738.  1123. 

1395.  Ti.  Julius  Gandidus  Marius  Gelsus:  n.  182.  487.  762.  1124. 

1396.  L.  Minicius  Rufus:  n.  340.  494.  768.  1125. 

1397.  G.  Aquillius  Proculus:  n.  159.  465.  774.  1126. 

1398.  Albius  Pullaienus  Pollio:  n.  281.  609.  775.  1127. 

1399.  Gn.  Pinarius  Aemilius  Cicatricula  Pompeius  Longinus: 
n.  356.  503.  776.  1128. 

1400.  Ti.  Julius  Ti.  f.  Gor.  Gelsus  Polemaeanus:  n.  138.  458. 
783.  1129. 

1401.  Q.  Pomponius  P.  f.  Rufus:  n.  675.  787.  1130. 

1402.  M.  Lollius  D.  f.  D.  n.  Vol.  Paullinus  Valerius  Asiaticus 
Saturninus:  n.  790.  1131. 

1403.  A.  Julius  Quadratus  vel  G.  Antius  A.  Julius  Auli  f.  Volt. 
Quadratus:  n.  110.  443.  791.  1132. 

1404.  L.  Pomponius  Bassus:  n.  115.  445.  792.  1133. 

Klio,  Beiheft  Stech.  7 


98 


Bruno  Stech, 


1405.  L.  Nonius  Torquatus  Asprenas:  n.  794,  1134. 

1406.  (Sex.?)  Carminius  Vetus:  n.  165.  471.  804.  1135. 

1407.  Cn.  Domitius(Sex.f.Volt.)  ..  .Tullus:  n.  107.441.  807.  1136. 

1408.  .  .  .  Hadrianus:  n.  887.  1137. 

1409.  L.  Licinius  L.  f.  Serg.  Sura:  n.  811.  1138. 

1410.  Marius  Priscus:  n.  190.  493.  812.   1139. 

1411.  Pedanius  Fuscus  Salinator:  n.  350.  500.  813.  1140. 

1412.  C.  Salvius  C.  f.  Vel.  Liberalis  Nonius  Bassus:  n.  111.  444. 
818.  1143. 

1413.  Incertus:  n.  219.  522.  928.  1144. 

1414.  Ti.  Catius  Caesius  Fronto:  n.  799.  1145. 

1415.  Q.  Asinius  Marcellus:  n.  801.  1147. 

1416.  P.  Cornelius  Tacitus:  n.  311.  477.  826.  1149. 

1417.  Q.  Glitius  P.  f.  Stel.  Atilius  Agricola:  n.  150.  482.  834.  1151. 

1418.  M.  Annius  Verus:  n.  284.  462.  859.  1152. 

1419.  T.  Avidius  Quietus:  n.  161.  468.  868.  1153. 

1420.  L.  Catilius  Severus:  n.  302.  627.  876.  1154. 

1421.  Fabius  Postuminus:  n.  808.  1155. 

1422.  L.  Julius  Ursus  Servianus:  n.  183.  488.  810.  1156. 

1423.  M.  .  .  .  Scapula:  n.  1077.  1237. 

1424.  L.  Neratius  (L.  f.  Volt.)  Marcellus:  n.  344.  495.  908.  1159. 

1425.  L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus:  n.  345.  496.  909.  1160. 

1426.  C.  Pomponius  Rufus  Acilius  [Marcell?]us  Coelius  Spar- 
sus:  n.  844.  1233. 

1427.  Cn.  Pompeius  Ferox  Licinianus:  n.  1072.  1231. 

1428.  .  .  .  Macer:  n.  900.   1157. 

1429.  M.'  Laberius  Maximus:  n.  896.   1220. 

1430.  Q.  Fulvius  Gillo  Bittius  Proculus:  n.  833.  1164. 

1431.  Rubrius  Gallus:  n.  913.  1234. 

1432.  M.   Eppuleius    Proculus  L.   f.    Claud.    Ti.   Caepio   Hispo: 
n.  884.   1211. 

1432a.  Tuccius  Cerialis:  n.  1088a.  1240a. 

1433.  A.  Cornelius  Palma:  n.  881.   1176. 

1434.  Q.  Sosius  (vel  Sossius)  Senecio:  n.  920.  1177. 

1335.  Q.  Fabius  Barbarus  ValeriusMagnus  lulianus:  n.  836.  1168. 

1336.  A.  Caecilius  Faustinus:  n.  870.  1178.   1436. 

1437.  Ti.  lulius  Ferox:  n.  893.  1179. 

1438.  C.  Plinius  L.  f.  Ouf.  Caecilius  Secundus:  n.  830.  1152. 

1439.  C.  lulius  P.  f.  Hör.  .  .  .  Cornutus  Tertullus:  n.  108.  442. 
821.  1161. 

1440.  L.  Roscius  M.  f.  Quir.  Aelianus  Maecius  Celer:  n.  912. 1180. 

1441.  Ti.  Claudius  Sacerdos  lulianus:  n.  879.  1181. 
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1442.  Q.  Acutius  Nerva:  n.  856.  1182. 

1443.  (Licinius?)  Libo  Frugi:  n.  897.  1221. 

1444.  (Catius)  Silius  Italicus:  n.  1083.  1239. 

1445.  Q.  Articuleius  Paetus:  n.  863.  1195.  1445. 

1446.  Sex.  Attius  Suburanus:  n.  866.  1197. 

1447.  Q.  Servaeus  Innocens:  n.  919.  1238. 

1448.  M.  Maecius  Celer:  n.  842.  1224. 

1449.  L.  Maecius  Postumus:  n.  901.  1225. 

1450.  A.  Vicirius  Martialis:  n.  926.  1242. 

1451.  L.  Arruntius  Stella:  n.  862.  1194. 

1452.  L.  lulius  L.  f.  Fab.  Marinus  Caecilius  Simplex:  n.  841.  1165. 

1453.  L.  Fabius  lustus:  n.  885.  1212. 

1454.  .  .  [SJulpicius  Lucretius  Barba:  n.  921.  1240. 

1455.  Senecio  Memmius  Gal.  Afer:  n.  903.  1227. 

1456.  .  .  .  p.  .  .  .  Saturni[nus]:  n.  918.  1236. 

1457.  .  .  .  Mamilianus:  n.  902.  1226. 

1458.  C.  Caecilius  Strabo:  n.  871.  1203. 

1459.  M.  Herennius  Pollio:  n.  889.  1213. 

1460.  Valerius  Paulinus:  n.  1092.  1241. 

1461.  L.  Dasumius  (Tuscus?):  n.  883.  1210. 

1462.  M.  Asinius  Marcellus:  n.  864.  1196. 

1463.  C.  lulius  M.  f.  Volt.  Proculus:  n.  1290. 

1464.  Baebius  Macer:  n.  1016.  1200. 
1465    Cornelius  Priscus:  n.  882.  1209. 

1466.  C.  lulius  Bassus:  n.  151.  486.  892.  1216. 

1467.  Cn.  Afranius  Dexter:  n.  999.  1192. 

1468.  L.  Acilius  L.  f.  Quir.  Rufus:  n.  855.   1191. 

1469.  M.  Clodius  Lunensis:  n.  1028.  1332- 

1470.  P.  Licinius  Crassus:  n.  1054.  1346. 

1471.  (L.)  Ceionius  Commodus:  n.  877.  1206. 

1472.  .  .  .  Cerialis:  n.  1024.  1207. 

1473.  L.  Minicius  L.  f.  Gal.  Natalis:  n.  904.  1229. 

1474.  Q.  Licinius   Q.  f.   (Gal.)   Silvanus   Granianus  Quadronius 
Proculus:  n.  1057.  1222. 

1475.  P.  Calvisius  Ruso  lulius  Frontinus:  n.  1022.  1324. 

1476.  C.  Minicius  Fundanus:  n.  1067.  1352. 

1477.  C.  Vettenius  Severus:  n.  1096.  1377. 

1478.  C.  lulius  Longinus:  n.  1048.  1343. 

1479.  C.  Valerius  Paullinus:  n.  1093.  1373. 

1480.  Incertus:  n.  1102-  1380. 

1481.  Appius  Annius  Trebonius  Gallus:  n.  1002.  1313. 

1482.  M.  Atilius  Metilius  Bradua:  n.  1012.  1319. 
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1483.  P.  Aelius  P.  f.  Serg.  Hadrianus  (qui  postea'  imperavit). 
PIR  I  16  n.  140. 

Natus  est  Italicae :  cf .  PIR  1.  1. ;  inf ra  part.  II  cap.  4  B.  — 
Trib.  mil.  leg.  XXII  Primigen.  p.  f.:  cf.  Weichert  WZ  22,  1903 
p.  148  n.  6.  —  Quaestor  imp.  Traiani  a.  101:  cf.  Brassloff,  Oest.  J. 
VIII  p.  67.  —  Cos.  suff.  a.  108:  CIL  VI  2016  =  XIV  2242  = 
12  p.  59  fasü  fer.  -Lat.  —  A.  112  arclion  Athenis:  Phlegon, 
mir.  fr.  54  in  FHO  III  623.  —  Qui  num  a  Traiano  adoptatus 
successor  destinatus  sit  valde  est  dubium:  cf.  Dessau,  Festschrift 
für  Kiepert.  Berlin  1898  p.  83—92:  Klebs  PIR  1.  1.;  v.  Rohden 
RE  I  493  n.  64;  Weber,  Hadvian  p.  1  seqq.;  v.  Prenierstein, 
Attentat  der  Konsulare  auf  Hadrian  a.  118.  1908  (cf.  ind.  p.  87). 

1484.  M.  Trebatius  Priscus:  n.  1088.  1368. 
1485  .  .  .  Tullus:  n.  1371. 

1486.  P.  Calvisius  Tnillus:  n.  1325. 

1487.  L.  Annius  Largus:  n.  1312. 

1488.  Q.  Roscius  Sex.  f.  Quir.  Coelius  Murena  Silius  Decianus 
Vibull(i)us  Pius  lulius  Eurycles  Herc(u)lanus  Pompeius 
Falco:  n.  850.  1186. 

1489.  Ser.  (Cornelius)  Scipio  Salvidienus  Orfitus:  n.  1335. 

1490.  M.  Peducaeus  Priscinus:  n.  1356. 

1491.  M.  Calpurnius  Piso.     PIR  I  281  n.  228. 

Cos.  ord.  a.  111  (cum  M.  Vettio  Bolano):  de  Rossi,  inscr. 
Christ.  17  n.  3  :=  Nuovo  Bulletino  di  arch.  crist.  10.  1904  p.  156; 
CIL  XIV  3437.  —  Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital. 
n.  196.  —  Patricius:  infra  part.  II  cap.  2. 

1492.  M.  Vettius  Bolanus.     PIR  IIl  411  n.  324. 

Cos.  ord.  a.  111  cum  M.  Calpurnio  Pisone  qui  praecedit.  — 
Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  211.  —  Patricius: 
infra  part.  II  cap.  2. 

1493.  P.  Calpurnius  Macer  Caulius  Rufus:  n.  1323. 

1494.  T.  Sextius  Africanus.     PIR  III  236  n.  465. 

Cos.  ord.  a.  112  (cum  Traiano  VI):  RA  1900  n.  38;  Phlegon. 
mir.  frg.  54  in  FHG  III  623.  —  Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser. 
Ital.  n.  208.  —  Patricius:  infra  part.  II  cap.  2. 

1495.  L.  Publilius  Celsus.     PIR  III  107  n.  782. 

A.  118  iussu  Hadriani  necatus:  cf.  v.  Premerstein,  Attentat 
auf  Hadrian  1908;  infra  n.  1612. 

1496.  C.  Clodius  Crispinus.     PIR  I  415  n.  914. 

1497.  M.  lunius.     PIR  II  233  n.  470. 

1498.  Q.  Ninnius  Hasta.     PIR  II  407  n.  81. 

Cos.  ord.   a.  114  (cum  P.  Manilio  Vopisco):   C/L  XI  3614. 
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VI  2411  =  32637.   XV  19;   cf.  Asbach,  fasti  III  15/16;   Liebe- 
nam,  fasti  p.  19. 

1499.  P.  Manilius    P.  f.  Gal.  Vopiscus  Vicinillianus  L.  Elufrius 
Severus  Iul[ius]   Quadratus  Bassus.     PIR  II   328  n.  108. 

Salius  Collinus:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Fortasse  procos. 
Africae,  si  modo  memoratur  in  tit.  CIL  VIII  Suppl.  16322;  cf. 
Pallu  de  Lessert  I  185  seqq.;  infra  n.  1800. 

1500.  L.  (Hedius)  Lollianus  Avitus.     PIR  II  293  n.  221. 

Hunc  e  gente  Hedia  ortum  esse  probabiliter  statuit  Borghesi 
IV  512  (cf.  illius  nepotes  et  stemma  PIR  II  p.  294). 

1501.  L.  Messius  Rusticus.     PIR  II  369  n.  374. 

Curator  alvei  et  ripar.  Tiberis  et  cloac.  urbis  a.  121:  CIL  VI 
1240  =::  I  p.  180  =  VI  Suppl.  31552:  cf.  ibid.  p.  3109;  Can- 
tarelli,  cur.  Tib.  196  n.  10. 

1502.  Q.  Pomponius  C.  f.  Marcellus(?).     PIR  add. 

Leg.  pr.  pr.  C.  Pomponii  Rufi  Acilii  [Marcell?]i  Coelii  Sparsi 
patris,  proconsulis  Africae  sub  Traiano  (cf.  supra  n.  844):  tit.  apud 
Cagnat  in  FloriJcgium  Vogüe  p.  97  seqq.  —  Cos.  designatus:  ibid.; 
fortasse  a.  113  vel  114,  ut  ait  Cagnat  1.  1.  —  Sodalis  Titialis:  ibid. 

1503.  P.  Afranius  Flavianus:  n.  1000.  1309. 

1504.  .  .  .  ssus.     CIL  XIII  6799. 

[Leg.  Aug.  pr.  pr.]  (Germ,  sup.)  a.  115:  cf.  Zangemeister 
WZ  11.  1892  p.  318. 

1505.  L.  Vipstanus  (vel  Vipstanius)  Messalla.    PIR  III  445  n.  469. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  213.  —  Patricius:  infra 
part.  11  cap.  2.  —  Cos.  ord.  a.  115  (cum  M.  Pedone  Vergili- 
ano):  CIL  VI  1984  =  XIV  2388.  VI  2411  =  Suppl.  31637. 
31148.  XV  20—22;  Messalla  solus  memoratur  in  CIL  VI 
2404  =  32515  c.  d.  =  Friedlaender  SQll^  505.  525;  cf.  Asbach, 
fastill\2'o:  Liebenam,  fasti  p.  19. 

1506.  M.  Pedo  Vergilianus.     P/ß  III  21  n.  160. 

Cos.  ord.  a.  115  cum  L.  Vipstano   Messalla  qui  praecedit. 

1507.  Lusius  Quietus.     PIRW  308  n.  325. 

Natione  Maurus:  cf.  PIR  1.  1.;  v.  Premerstein,  Attentat  auf 
Hadrian  1908  p.  65  seqq.;  Dessau,  Hermes  45,  1910  p.  22; 
infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Praef.  alae  Maurorum,  ut  colligit 
Dessau  PIR  1.  1. ;  aliter  iudicat  v.  Premerstein  1.  1.  p.  62  seq.  — 
MaQÖvQ  (?)  vincit:  Themistius,  orat.  XVI  Dind.;  bello  demum 
Parthico  factum  id  esse  conicit  v.  Premerstein  1.  1.  p.  63  not.  2.  — 
Cos.  suff.  a.  ine.  Traiani:  c.  a.  115;  cf.  Klein,  fasti  p.  58;  Asbach, 
fasti  \\l  43  n.  14;  Liebenam,  fasti  p.  73;  cf.  Dessau  PIR  1.  1.: 
ante  legationem  ludaeae.    Sed  fieri  potest,  ut  consulatu  post  lega- 
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tionem  denium  ludaeae  functus  sit,  quippe  quae  a  viris  praetoriis 
ante  Hadriani  tempora  administraretur ;  similiter  iudicavit  v.  Premer- 
stein  1.  1.  p.  63:  cos.  des.  a.  117.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  ludaeae: 
cf.  Brueimow-v.  Domaszewski,  Ärahia  lll  311:  c.  a.  115 — 117; 
V.  Rohden,  de  Fal.  p.  40  n.  23:  a.  117;  Scliuerer  I  647  n.  9;  Weber, 
Hadrian  p.  33.  —  Paullo  post  (a.  118)  occisus,  iussu  Hadriani  ut 
videtur:  cf.  v.  Premerstein,  Attentat  auf  Hadrian  1908. 

1508.  Kan[us?]  ....     PIR\  298  n.  317. 

Fortasse  ortus  est  e  gente  lunia,  si  Kanus  lunius  Niger 
{CIL  III  p.  2328  69  dipl.  CVIIl)  eius  filius  fuit;  cf.  Ritterling,  WZ 
Korr. -Blatt  26,  1907  p.  85  seq.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Germ.  sup. 
a.  116:  CILIW  p.  870  dipl.  XXVII  =  CIL  XIII  7573;  cf.  ibid. 
p.  871  dipl.  XXVIII  =  Suppl.  p.  1976  dipl.  XLI  =  CIL  XIII  6822. 

1509.  L.  (Aelius  Plautius)  Lamia  Aelianus.     PIR  II  262  n.  43. 

Cos.  ord.  a.  116  (cum  Sex.  Carminio  Vetere):  CILYI  31 149b 
1=  Bull.  com.  1885  n.  176  p.  150;  CIL  XV  23.  24;  Phlegon,  mir. 
c.  9.  10  =  i^£f6rIII  619  n.  38.  39;  Aelianus  solus  memoratur  in 
CJL  VI  2404  =  32  515  c.  d.;  cf.  Asbach,  fasti  lll  16.  34;  Liebe- 
nam,  fasti  p.  20;  tit.  Bull.  di.  arch.  crist.  10,  1904  p.  156  non 
ad  consules  anni  116  referendus  est,  ut  ait  Liebenam,  sed  ad 
a.  111  consules;  cf.  supra  n.  1491.  —  Ortus  est  ex  Italia:  infra 
ser.  Ital.  n.  192.  —  Patricius:  infra  part.  II  cap.  2. 

1510.  Sex.  Carminius  Vetus.     FIR  l  305  n.  368. 

Cos.  ord.  a.  116  cum  L.  (Aelio  Plautio)  Lamia  Aeliano 
qui  praecedit. 

1511.  Cn.  Minicius  Faustinus.     PIR  11  376  n.  431. 

Cos.  suff.  a.  116:  CIL  III  p.  870  dipl.  XXVIII  =  Suppl.  p.  1976 
dipl.  XV  =  CIL  XIII  7573.  —  Tubus  plumbeus  apud  Lanciani 
n.  503  =  CIL  XV  7495. 

1512.  Q.  Aquilius  Niger.     PIRl  123  n.  809. 

Cos.  ord.  a.  117  (cum  M.  Rebilo  Aproniano):  CIL  VI  2076 
act.  Ärv.;  VI  1884  :=  Dessau  1792;  IX  6078,  10;  cf.  Asbach, 
fasti  III  17. 

1513.  M.  Rebilus  Apronianus.     PZß  III  126  n.  24. 

Cos.  ord.  a.  117  cum  Q.  Aquilio  Nigro  qui  praecedit.  — 
E  gente  Caninia  ortum  eum  esse  statuunt  Henzen  ad  act.  Ärv.  a. 
117  et  Waddington,  fastes  p.  208  seq. 

1514.  Stertinius  Quartus.     PZß  III  273  n.  662. 

1515.  M.  Appius  (Atilius?)  Bradua.     PIRl  116  n.  762. 

Quaestor,  praetor,  cos.  (suff.  a.  ine.  Traiani  ut  videtur),  leg. 
Aug.  pr.  pr.  Germ.  (sup.  aut  inf.)  sub  Hadriano:  cf.  Zangemeister 
WZ  1892  p.  318  seq.  —  Titulus  Olympicus  exstat  apud  Dittenberger, 
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commentatio  de  Herodis  Ättici  monumentis  Olympicis  p.  VIII  {ind. 
schol.  Halens.  1892);  cf.  Brassloff,  Hermes  39  p.  635  not.  1,  qui 
Braduam  ut  virum  patricium  (cf.  infra  part.  II  cap.  2)  in  quaestura 
ac  praetura  ab  imperatore  commendatum  esse  probavit  eo,  quod 
titulum  aliter  supplevit  atque  Dittenberger. 

1516.  C.  Atilius  Cn.  f us  lulianus  Ci(audius)  R[ufi]nus: 

n.  1011.  1318. 

1517.  C.  Avidius  Nigrinus:  n.  778.  1199. 

1518.  Avidius  .  .  .  onus.     PIR  add. 

Cos.  suff.  a.  ine.  Traiani.  —  Procos.  Asiae  paullo  ante  a.  126/7 : 
tit.  Stratonicensis  in  BGH  11,  1887  p.  108  seqq.;  cf.  Schuch- 
hardt,  Athen.  Mitt.  1899  p.  220  n.  50.  Qui  titulus  non  est  refe- 
rendus  ad  Avidium  Quietum  (supra  n.  1321),  ut  ait  Mommsen 
CIL  III  7003  auctore  Schuchhardto,  qui  titulum  spectavit. 

1519.  Avidius  Quietus;  n.  1321. 

1520.  L.  Baebius  Tullus:  n.  1017.  1201. 

1521.  L.  Bellicius  Sollers  =  [Ti.  Claudius]  Ti.  f.  Quir.  Alpinus: 
n.  1018.  1202. 

1522.  C.   Calpurnius   Crassus   Frugi   Licinianus:    n.  872.    1204. 

1523.  Ti.  Claudius  Atticus  Herodes  (pater):  n.  1329. 

1524.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Metilianus:  n.  880.  1208. 

1525.  Q.  Gargilius  Q.  f.  Quir[ina]  Antiq[uus].    PIRll  110  n.  41. 

Nomen  plenum  exhibet  tit.  CA  VIII  270=11451,  melius 
apud  Merlin,  Compt.-rend.  de  VAcad.  1906  p.  451.  —  Cos.  suff. 
a.  ine.  Traiani.  —  Procos.  Asiae  aetate  Hadriani  (ante  Sabinae 
mortem,  i.  e.  a.  136,  fortasse  iam  ante  a  128/9,  ex  quo  tempore 
Hadrianus  appellatus  est  Olympius;  cf.  BE  VII  762  n.  4):  tit. 
Laodic.  apud  Ramsay,  Amer.  Journ.  of.  arch.  III,  1887  p.  345 
=  Cit.  ofPhnjgia  I,  1895  p.  72  n.  1  =  lOR  IV  848.  —  Fortasse 
idem  est  pater  L.  Pullaieni  Gargilii  Antiqui  {PIR  III  109 
n.  800;  RENW  763  n.  5/6),  quem  natione  Afrum  fuisse  opinatur 
Groag  1.  1. ;  cf.  infra  part.  II  cap.  4B. 

1526.  Herennius  Severus:  n.  1043.  1339. 

1527.  C.  lulius  Alexander  Berenicianus.     PIR  II  165  n.  94. 

Hunc  ex  stirpe  ludaeorum  r^gia  oriundum  esse  veri  est  similli- 
mum:  cf.  Dessau  PIR  1.  1.  et  Hermes  45,  1910  p.  20;  Mommsen, 
Berl  S.-Ber.  1901  p.  25;  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Cos.  suff. 
a.  ine,  Traiani  ut  videtur:  cf.  Mommsen  1.  I.  —  Procos.  Asiae 
aetate  Hadriani:  BCH  1  p.  292  n.  80  =^  ibid.  18,  1894  p.  218 
z=  Ocst.  J.  VIII,  1905  p.  169;  cf.  Waddington,  fastes  suppl.  p.  289. 

1528.  C.  lulius  C.  f.  Fab.   Antiochus  Epiphanes   Philopappus. 
PIR  II  166  n.  99. 
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Epiphanis  regis  Commagenae  filius:  cf.  Dessau,  Hermes  45, 
1910  p.  20:  infra  part.  II  cap.  4B. 

1529.  Ti.  lulius  Ti.  f.  Cor.  Aquila  Polemaeanus:   n.  1046.  1215. 

1530.  P.  lulius  Lupus.     PIRll  198  n.  262. 

Cos.  suff.  a.  ine.  certe  aetate  Traiani:  nam  eius  privignus 
T.  Aurelius  Fulvus  .  .  .  Antoninus  (nat.  a.  86:  infra  n.  1609), 
qui  postea  imperavit,  ab  avo  paterno  educabatur  ex  eo  tempore, 
quo  mater  Lupo  nupserat. 

1531.  P.  luventius   Celsus  T.   Aufidius   [HJoenius   Severianus: 
n.   1051.   1219. 

1532.  .  .  .  Maximus.     PIBll  357  n.  296. 

Cf.  infra  n.  1558. 

1533.  P.  Metilius  Sabinus  Nepos:  n.   1064.  1228. 

1534.  Mettius  Modestus,  plenius  ut  videtur  [Tre]bon[ius  Pro]culus 
Mettius  Modestus:  n.  843.   1166. 

1535.  .  .  .  Paulinus:  n.  911.  1355. 

1536.  Cn.  Pinarius  Cn.  f.  .  .  .  Severus.     FIB  lll  40  n.  312. 

Quaestor  cand.  Traiani :  cf.  Brassloff,  Hermes  39  p.  623.  —  Cos. 
suff.  a.  ine.  Traiani:  cf.  Liebenam,  fasti  p.  76.  —  Hunc  e  vetere 
patriciorum  gente  Pinaria  ortum  esse  statuit  Dessau  ad  tit.  CIL 
XIV  3604;  cf.  part.  II  cap.  1.  —  Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser. 
Bai.  n.  207. 

1537.  D.  Terentius  Gentianus.     FIB  III  301  n.  56. 

Cos.  suff.  a.  ine. :  ante  annum  trieesimum  peractum;  cf.  Mommsen 
StB  I»  377  not.  2.  —  Censitor  prov.  Macedoniae:  CIL  III 
1463:^  Dessau  1046;  CIL  III  6625  =  Dessau  1046  a  exhibet 
errore  censor:  cf.  Dimitsas,  tj  Maxtöovia  p.  238  n.  217;  Mommsen 
StB  ir^  1092.  —  Ex  eo,  quod  patronns  coloniae  Sarmizegetusae 
in  titulo  CIL  III  1463  memoratur,  cognosci  posse  eoniecit  Jung, 
leg.  Dac.  p.  3  n.  3  legatum  Daciae  illum  fuisse  aetate  Hadriani. 
Quae  res  valde  dubia  est.  —  Atque  facile  fieri  potest,  ut  idem  sit 
D.  Terentius  Scaurianus  (infra  n. 1563);  eius  nomen  igitur  plenum 
fuit  D.  Terentius  Gentianus  Scaurianus,  ut  ait  Friedlaender 
SO  P  218.  —  Eundem  esse  memoratum  in  vita  Hadr.  23  statuit 
Hirsehfeld  apud  Friedlaender.  1  1. 

1538.  P.  Tullius  Varronis  f.  Stel.  Varro:  n.  1090.  1370. 

1539.  L.  Vitrasius  L.  f.  Pos.  (sie!)  Flamininus.  FIB  UI  455  n.  522. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  215.  —  Fortasse 
fuit  ordo  bonorum  hie:  Leg.  pr.  pr.  Italiae  Transpadanae  (ante 
consulatum  ut  videtur;  cf.  v.  Domaszewski,  Eranos  Vindoh.  1893 
p.  63  not.  4  et  p.  64  seqq. :  Traiani  aetate ;  Mommsen,  Eph.  Epigr. 
VII  327  QiStBW  1092  not.  3;  supra  n.  1190).  —  Cos.  suff.  a.  ine. 
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Traiani  ut  verisimile  est.  —  Curator  alvei  Tiberis  [et]  riparum  [et] 
cloacarum  urbis  (certe  non  ante  Traiani  annos,  cf.  Mommsen  StR 
11^  1049  seqq.).  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Moesiae  sup.  (haec  legatio 
memoratur  etiam  in  titulo  nuper  reperto  RA  1902  n.  128)  et 
exercitus  provinciae  Dalmatiae  (quod  fieri  non  potest  ut  recte 
traditum  sit,  cum  in  Dalmatia  copiae  non  fuerint  in  statione;  cf. 
V.  Domaszewski  1.  1.  p.  63  not.  4.  Verisimile  est  Dalmatia  admi- 
nistrata  Moesiae  sup.  eum  praefuisse  sicut  L.  Funisulanum 
Vettonianum,  supra  n.  77).  —  Procos.  Africae  (fortasse  annis  Trai- 
ani postremis  vel  Hadriani  prioribus;  cf.  Pallu  de  Lessert  I  174/5.) 

1540.  L.  Volusius  L.  f.  Torquatus.     PIR  III  487  n.  666. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ttal.  n.  217.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2. 

1541.  Incertus:  n.  929.  1184. 

1542.  Incertus:  n.  930.  1244. 

2.  Praetorii. 

1543.  Calestrius  Tiro:  n.  829.   1163. 

1544.  Asinius  Gallus:  n.  1010.  1316. 

1545.  Herennius  Saturninus:  n.  890.  1173. 

1546.  C.  Arminius  Gallus:  n.  861.   1175. 

1547.  Caecilius  Classicus:  n.  869.   1171. 

1548.  Caristanius  lulianus:   n.  874.  1174. 

1549.  Hostilius  Firminus:  n.  891.  1172- 

1550.  L.  Passerius  Romulus:  n.  910.  1183. 

1551.  C.  Cassius  Interamnanus  Pisibanus  Priscus:  n.  875.  1205. 

1552.  L.  Munatius  Gallus:  n.  906.  1230. 

1553.  Aufidius  Umber:  n.  867.  1198. 

1554.  .  .  .  Macer:  n.  899.  1223. 

1555.  Larcius  Macedo.     PIR  II  264  n.  56. 

Vir  praetorius  ante  a.   101. 

1556.  Instantius  Rufus:  n.  1044.  1214. 

1557.  Varenus  Rufus:  n.  1094.  1374. 

1558.  .  .  .  Longinus.     PIR  II  298  n.  247. 

Cf.  supra  n.  1532. 

1559.  Asinius  Rufus:  n.  865.  1317. 

1560.  Licinius  Nepos:  n.  1056.  1347. 
1560a.  Incertus:  n.  1103a.  1381a. 

1561.  Flavius  Respectus.     PIR  II  93  n.  228. 

Praetor  a.  ine.  Traiani:  c.  a.  106/7;  aequalis  P.  luventii  Celsi, 
cf.  supra  n.  1051. 


/ 
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1562.  Sex.  Quinctilius  S.  f.  Ani.  Vaierius  Maximus.  PIR  III  117 
n.  23. 

Alexandrea  Troade  oriundus:  cf.  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Leg. 
Aug.  missus  iu  Achaiam  ad  ordinandum  statum  civitatium  libe- 
rarum:  cf.  Mommsen  StE  II  ^  857  not.  1. 

1563.  D.  Terentius  Scaurianus.     PIE  III  303  n.  68. 

Leg.  pr.  pr.  Daciae  a.  110:  cf.  Jung,  leg.  Dac.  2  n.  1.  —  Eius 
nomen  plenum  fuisse  D.  Terentium  Gentianum  Scaurianum 
statuit  Friedlaender  SG  I  ^  218.  Itaque  fieri  potest,  ut  idem  sit 
D.  Terentius  Gentianus  (supra  n.  1537). 

1564.  Anicius  Maximus.     PIR  I  55  n.  443. 

Procos.  Bithyniae  aetate  Traiani,  certe  ante  a.  111,  quo  Plinius 
provinciam  administrandam  suscepit.  —  Hunc,  si  est  filius  P.  Anicii 
P.  f.  Serg.  Maximi  praef.  exercitus  Aegyptiaci  (PIR  I  5  n.  444), 
Pisidiae  Antiochiae  sicut  patrem  natum  esse  atque  a  Traiano  clavo 
lato  ornatum  esse  apparet:  cf.  infra  part.  II  cap.  4  B. 

1565.  P.  Servilius  Calvus:  n.  1082.  n.  1363. 

1566.  C.  Claudius  Severus.     PIR  add. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  Arabiae  a.  111/2 :  a.  111:  (IL  III  Suppl.  14 149 
19. 21. 30. 42.  50.  14^50  u.  EA  1904  u.  59:  a  112:  CIL  III  417612-  3- 
Ad  hunc  num  titulus  CIL  14149^  referendus  sit  dubium  est: 
cf.  Groag  RE  III  2868  n.  347  et  Suppl.  I  320:  Bruennow- 
V.  Domaszewski,  Arabia  III  p.  287,  cf.  p.  311. 

1567.  Incertus.     PIR  III  497  n.  14. 

Trib.  pleb.  candidatus  imp.  Traiani :  cf.  Brassloff,  Oest.  J.  VIII, 
1905  p.  62.  —  Praetor  cand.  imp.  Traiani  Aug.  Germ.  Dac.  Parth. : 
cf.  ibid.  —  Leg.  Aug.  ad  census  Paphlagoniae :  cf.  Mommsen 
StR  II 3  1092  not  3. 

1568.  Incertus.     PIR  III  497  n.  15. 

.  .  .  curator  viae  Latinae:  cf.  Cantarelli,  cur.  viar.  p.  114 
n.  3.  —  Procos.  Africae:  cf.  Pallu  de  Lessert  I  181  seq. 

1569.  Ti.  lulius  Alexander  lulianus.     PIR  II  165  n.  95. 

Oriundus  videtur  esse  ab  Alexandrea:  infra  part.  II   cap.  4  B. 

1570.  Sex.  Erucius  M.  f.  Quir.  Clarus:  n.  1189. 

1571.  L.  Stertinius  C.  f.  Maec.  Quintilianus  Acilius  Strabo 
C.  Curiatius  Maternus  Clodius  Nummus.  PIR  III  273 
n.  663. 

Origine  Neapolitanus  videtur  esse:  infra  ser.  Ital.  n.  209.  — 
Verl  est  simillimum  eundem  esse  L.  Acilium  Strabonem 
Clodium  Nummum  (Dessau  5958:  errore  antea  lectum  est: 
[GJellius),  ut  monuit  nie  Dessau.  Quod  nomen  prius  in  hoc 
titulo  non  recte  lectum   esse  apparet  ex  titulo  Thevestino,   quem 
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ed.  Cagnat,  Compt.-rend.  de  V Acad.  1906  p.  479  =  RA  1907  n.  20 
=  Gu6nin,  Nouv.  arch.  des  miss.  seientif.  17,  1909  p.  105,  ubi 
legitur :  L.  Acilius  Straho  Clodius  Nummiis.  —  Leg.  Aug  pr.  pr. 
(leg.  ni  Aug.)  a.  1 16/7 :  ibid. ;  Dessau  5958. 

1572.  Cn.  Pedanius  Fuscus  Salinator.     PIR  IIl  20  n.  144. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia :  infra  ser.  Ital.  n.  206.  —  Patricius 
infra  part.  II  cap.  2.  —  Cos.  ord.  a.  118  (cum  Hadriano  II) 
ad.  Arv.  CIL  VI  2078  ==:  32374.  CIO  1732.  CIL  VI  30881 
cf.  Asbach,  fasti  III  17;  Liebenam,  fasti  p.  20. 

1573.  C.  Ummidius  Quadratus.     PIR  III  470  n.  603. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  216.  —  Patricius:  infra 
part.  IL  cap.  2.  —  Cos.  suff.  a.  118  (cum  Hadriano  II):  ad.  Arv. 
CIL  VI  2078  =  32374:  cf.  Asbach  1.  1.;  Liebenam  1.  1. 

1574.  L.  [Po]mponius  Bassus.     PIR  III  75  n.  529. 

Cos.  suff.  a.  118  (cum  T.  Sabinio  Barbaro):  act.  Arv.  CIL  VI 
2078  =  Suppl.  32  374;  cf.  Asbach  I.  1.,  Liebenam  I.  1. 

1575.  T.  Sabinius  Barbarus.     PIR  add. 

Nomen  non  recte  suppletum  est  in  PIR  II  271  n.  118;  nomen 
plenum  invenitur  in  titulis  Africanis;  in  actis  Arv.  a.  118  supplevit 
primus  Gatti,  Bull.  com.  32,  1904  p.  360  seqq.:  T.  [Sab]imo 
B[arba])0.  —  Leg.  Aug.  exercitus  Afric:  tit.  Afr.  apud  Cagnat, 
Melangcs  Boissier  p.  99;  sub  Traiano  .  .  .  Parthico,  i.  e.  post. 
a.  115/6.  Successisse  videtur  L.  Stertinio  Quintiliano  Acilio  Stra- 
boni  e.  q.  s.  (supra  n.  1571;  leg.  a.  116/7).  Cui  anno  convenit 
id,  quod  a.  118  fasces  gessit;  nam  legati  viri  praetorii  in  ipsa 
legatione  consules  designari  solebant;  cf.  v.  Domaszewski,  Rang- 
ordnung p.  175.  —  Cos.  suff.  a.  118  (cum.  L.  [Pojmponio 
Bas  so  qui  praecedit). 

1576.  (Q.  lunius?)  Rusticus.  PIR  II  242  n.  534. 

1577.  A.  Platorius  A.  f.  Serg.  Nepos  Aponius  Italicus  Manili- 
anus  C.  Licinius  Pollio.     PIR  III  43  n.  337. 

Trib.  mil.  leg.  XXII  Primigen.  p.  f.,  quaestor  prov.  Maced. 
cand.  divi  Traiani,  trib.  pleb.,  praetor,  curator  viarum  Cassiae 
Clodiae  Ciminiae  novae  Traianae  (cf.  CantareUi,  cur.  viar.  p.  100 
n.  1.),  leg.  Aug.  leg.  I  Adiutr.  leg.  Aug.  pr.  pr.  Thraciae  (paullo 
ante  a.  119;  cf.  Kalopothakes,  leg.  Thrac.  p.  49  n.  4),  cos.  (suff. 
a.  119  cum  Hadriano  III:  acta  Arv.  CIL  VI  2078  =  32374; 
cf.  Asbach,  fasti  III,  18;  Liebenam,  fasti  p.  20;  Henzen,  Eph. 
epigr.  I  1872  p.  196).  Cursus  eins  bonorum  exstat  in  tit.  CIL 
V  877  —  Dessau  1052;  cf.  Borghesi,  opp.  III  123;  Mommsen 
ad  tit.  CIL  V  1.  1.:  Dessau  1.  1.  not.  2. 
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1578.  ...  US  Gallus.     PIE  U  108  n.  32. 

Cos.  suff.  a.   119:  ad.  Arv.  CIL  VI  2078  =  32374. 

1579.  C.  Herenn[i]us  [Dol]a[b]eIla.     PIR  II  136  n.  72. 

1580.  L.  .  .  .  1.  .  .  .  [RJufus.     PIR  II  143  n.  146. 

1581.  Ti.  Claudius  Ti.  f.  Pal.  Quartinus.     PIR  I  395  n.  782. 

Luguduni  videtur  natus  esse,  ut  coniecit  Dessau,  Hermes  45, 
1910  p.  11;  infra  part.  II  cap.  4B;  ibi  enim  eius  titulus  (Boissieu, 
Inscr.  de  Lyon  p.  254  n.  36  ==  CIL  XIII  1802)  inventus  est, 
ex  quo  leg.  pr.  pr.  Lugd.  eum  fuisse  (cf.  Groag  RE  III  2861 
n.  309)  non  concludam.  —  Q(uaestor)  ur[b]an.:  hoc  loco  male 
supplevit  titulum  Boissieu  1.  1.  p.  284  =:  CIL  XUI  1802.  ex  quo 
Liebenam,  leg.  332  n.  1  legatum  utriusque  Pannoniae  nondum 
praetorium  eum  fuisse  collegerat.  —  [VII  vir  epuljo.:  Groag  I.  1. 
supplet:  [curi]o?  —  Aed.  pleb.:  cf.  Heiligenstaedt  p.  15  n.  15.  — 
[Praep(ositus)  vex(illationum?)]:  quae  suppleverunt  hoc  loco  viri 
docti,  adnotavit  Hirschfeld  ad  tit.  —  iussu  imp.  Hadriani  Aug. 
[leg.  II  Traian.]  fort,  et  III  Cyre[naic.]:  cf.  Trommsdorff,  quaest. 
diiae  ad  hist.  leg.  Rom.  spect.  1896  p.  36  seqq.  —  Leg.  Ang.  pr. 
pr.  Germ.  sup.  a.  134:  CIL  III  Suppl.  p.  1979  dipl.  L  —CIL 
XIII  6945. 

1582.  Arrianus  Severus.     PIR  l  138  n.  887. 

Eundem  esse  Arrianum  Aprum  Veturium  [Se] verum 
{CIL  XIV  3587;  cf.  PIR  I  138  n.  886)  opinatur  v.  Rohden  RE 

II  1229  n.  5. 

1583.  Cassius  Maximus.     PIRl  316  n.  435. 

Procos.  Achaiae  imperante  Traiano:  CIG  1732  =:  JG^  IX  61 
paullo  ante  a.  118. 

1584.  C.  Valerius  Severus.     PIRMl  377  n.  134. 

Procos.  Achaiae  imperatore  Traiano:  CIG  1732  =:  /(r  IX  61; 
successit  Cassio  Maximo,   qui  praecedit.  —  Cos.  suff.  a.  124:  CIL 

III  p.  872/3  dipl.  XXX  =  CIL  VII  1195.  —  Fortasse  idem  est 
Valerius  Seve[rus]  leg.  Aug.  pr.  pr.  Lyciae  et  Pamphyliae 
certe  non  post  a.  130/1:  IGR  III  739  tab.  IV  (p.  270;  cf.  p.  294) 
=  Reisen  in  LyMen  p.  85.  105.  Id  si  probaretur,  provincia  tum 
a  viro  consulari  administrata  esset;  sed  res  mihi  valde  dubia 
videtur  esse;  cf.  infra  n.  1760. 

1585.  Clodius  Granianus.     PlRl  416  n.  918. 

Procos.  Achaiae  ante  a.  118:  CIG  1732  =  IG  IX  61;  successit 
C.  Valeria  Severe  qui  praecedit. 

1586.  L.  Stei[us]  ....  Hör  ...  .     PIR  lU  271  n.  649. 

1587.  Accius  Sura.     PIRl  5  n.  24. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  189. 
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1588.  L.  Aemilius  M.  f.  Volt.  Honoratus.     PIR  l  28  n.  231. 

Origine  Nemausensis :  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Aed.  pleb. :  cf. 
Heiligenstaedt  p.  15  n.  14.  —  Praef.  frum.  dandi  ex  s.  c. :  cf. 
Cantarelli,  praef.  frum.  228  n.  19.  —  In  eius  titulo  optimus 
princeps  facile  fieri  potest  ut  Traianus  intellegatur:  cf.  Hirsch- 
feld ad  CIL  XII  3164  =  Dessau  1048;  Mommsen  StR  P  577 
not.  2;  Marquardt  StV  U  349  seq. 

1589.  Q.  Caecilius  Q.  f.  Arn.  Marcellus.     PIRl  249  n.  40. 

Origine  fortasse  Carthaginiensis,  ut  ait  Dessau,  Hermes  45, 
1910  p.  21;  siQ.  Caecilius  Marcellus  Dentilianus  (cos.  a.  167) 
Carthaginiensis  eius  filius  fuit;  cf.  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Trib. 
pleb.,  praetor,  in  utroque  honore  candidatus  divi  Traiani  Aug.: 
cf.  Brassloff,  Oest.  J.  VIII  p.  62.  —  Procos.  Siciiiae:  cf.  Klein  VB 
109  n.  110. 

1590.  T.  lulius  Sex.  f.  Volt.  Maxirnus  Ma  .  .  .  Brocchus  Servi- 
lianus  A.  Quadron[ius]  L.  Servilius  Vatia  Cassius  Cam  .  .  .: 
n.  894.   1217. 

1591.  Incertus:  n.  1103.  1381. 

1592 rus  (vel  .  .  .  er):  n.  1105.  1382. 

3.  Aedilicii. 

1593.  lunius  Avitus.     PIR  II  234  n.  472. 

Oriundus  ordine  equestri  a  Traiano  clavum  latum  accepit,  ut 
apparet  ex  eo,  quod  id  opera  Plinii  factum  est. 

4.  Tribunicii. 

1594.  .  .  .  Nigrinus.     PIR  11  407  n.  76. 

Trib.  pleb.:  Plin.,  ep.  5,  13,  6;  ante  a.  106,  quo  Über  V  prodiit; 
cf.  Mönimsen  GS  lY  382:  c.  a.  107  adest  in  senatu:  Plin..  cp. 
7,  6,  2.  4. 

5.  Quaestorii. 

1595.  Egnatius  Marcellinus.     PIRll  33  n.  20. 

Quaestor  nescio  cuius  provinciae:  Plin.,  ep.  4,  12;  c.  a.  103: 
cf.  Mommsen  OS  IV  378  seqq. 

1596.  Asinius  Bassus.     PIRl  160  n.  1011. 

Plinius  (a.  104  ut  videtur,  cf.  Mommsen  GSW  381  seq.)  a  Minicio 
Fundano,  quem  anno  insequenti  fasces  gesturum  esse  putabat, 
petivit,  ut  Bassum  eligeret  quaestorem  (ep.  4,  15,  6 — 13);  sed  ille 
a.  demum   107  ad  consulatum  processit;  supra  n.  1067. 

1597.  C.  Clodius  C.  f.  Maec  Nunimus:  n.  1308. 
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1598.  Julius  Avitus.     PIRll  169  n.  121. 

Quaestura  nescio  cuius  provinciae  functus  decessit  (aetate 
Traiani;  cf.  Plin.,  ep.  5,  21,  3). 

1599.  .  .  .  n]ep.   L.   pron.   [Fab.]  .  .  .  Octavius  Priscus.     PIR  II 
427  n.  34. 

Ortus  est  Luca:  infra  ser,  Ital.  n.  205.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2. 

6.  Senatores  incerti  gradus. 

1600.  M'.  Acilius  Aviola.     PIR  I  6  n.  42. 

Cos.  ord.  a.  122  (cum  Corellio  Pansa):  CIL  VI  10048  = 
Friedlaender  SO  II ^  513  seqq.;  dipl.  apud  Seymour  de  Ricci, 
Compt.-rend.  de  VAcad.  1905  p.  402  =  Nouv.  revue  de  droit 
1906  p.  478  n.  1  =:  RA  1906  n.  22:  pridie  nonas  Ianuarias\ 
CIL  XV  26.  345.  —  Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  190. 
—  Patricius:  infra  part.  II  cap.  2. 

1601.  M'.  Acilius  Glabrio.     PIRl  7  n.  55. 

Cos.  ord.  a.  124:  CIL  III  Suppl.  7371;  VI  10048  =  Fried- 
laender SO  IP  513  seqq.;  CIL  VIII  2747;  XIII  4149;  XIV  51 ;  XV 
38.  72 — 73;  Movo.  xal  ßißl.  rf/g  tvayysÄixrjg  oyoÄijg  2üfivQV.  I, 
1875  p.  91  n.  75  rr:  J.  Keil,  Gest.  J.  XI,  1908  p.  109  seqq.  — 
Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  191.  —  Patricius: 
infra  part.  II  cap.  2. 

1602.  M.  Aimilius:  n.  1001.  1310. 

1603.  Ti.  Allienus  Sicin[ius]  Quintianus:  n.  851.  1188. 

1604.  M.  Aquilius  Regulus:  n.  160.  466.  860.  1193. 

1605.  Cn.  Arrius  Augur.     PIRl  140  n.  897. 

1606.  M.  Arrius  Re  .  .  .     RE  l  142  n.  912. 

Frater  Arv.  a.  ine.  Traiani:  CIL  Yl  2077  act.  Arv. 

1607.  Q.  Articuleius  Paetinus.     PIRl  154  n.  967. 

Cos.  ord.  a.  123  (cum  L.  Venuleio  Aproniano):  saepissime 
in  CIL  XV  invenitur;  cf.  Liebenam,  fasti  p.  20. 

1608.  [A?]rtorius.     PIR  I  155  n.  971. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  (Moesiae  inf.)  a.  120:  CIL  III  Suppl.  12493. 

1609.  T.  Aurelius  Fulvus  Boionius  Arrius  Antoninus  (qui  postea 
imperavit).     PIR  I  206  n.  1257. 

Natus  est  d.  19.  Sept.  a.  86  in  villa  Lanuvina.  Huius  avus 
(supra  n.  90)  fuit  origine  Neraausensis :  cf.  infra  part.  II  cap.  4B.  — 
Patricius:  infra  part.  II  cap.  2.  —  Procos.  Asiae:  cf.  tit.  Ephesium 
apud  Mommsen  OS  V  532  v.  23;  c.  a.  135,  cf.  Waddington,  fastes 
p.  205  n.  135. 
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1610.  C.  Bellicius  (sive  Bellicus)  Torquatus  Tebanianus.     PIR  I 
235  n.  88. 

De  nominibus  cf.  Hirschfeld  ad  CIL  XII  169.  —  Cos.  ord.  a. 
124  (cum  M'.  Acilio  Glabrione,  supra  n.  1601).  Quod  Klebs 
PIR  1.  1.  dicit  consulatu  bis  functum  eum  esse  (a.  124  et  143), 
hunc  ad  erroreni  eo  adductus  est,  quod  CIL  XIV  3692  in  margine 
falso  legitur  a.  124  pro  «.  143  (sed  recte  in  indice,  ibid.  p.  554). 
Immo  vero  consulatus  anni  143  tribuendus  est  C.  Bellicio  Tor- 
quato {PIR  I  235  n.  86). 

1611.  L.  Burbuleius  L.  f.  Quir.  Optatus  Ligarianus.     PIR  I  243 
n.  151. 

Quaestor  Ponti  et  Bithyn.:  paullo  ante  a.  111  quo  Plinius 
provinciam  regendam  suscepit:  sed  fieri  potest,  ut  quaestor  fuerit, 
postquani  provincia  senatui  reddita  est,  i.  e.  annis  Hadriani  primis; 
cf.  Klebs  PIR  1.  1.;  Klein  VB  109  n.  111;  non  recte  iudicavit 
Borghesi,  qui  in  opp.  IV  104 — 178  titulum  luculenter  illustravit. 
—  Aed.  pleb.:  cf.  Heiligenstaedt  p.  16  n.  16.  —  Procos.  Sicil.: 
cf.  Klein  1.  1. 
1611a.  L.  Calventius:  n.  1021a.  1323a. 

1612.  .  .  .  filijus  Cam.  Camars.     PIRl  335  n.  539. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  197.  —  Aedilis  pleb. 
Cerial.:  cf.  Heiligenstaedt  p.  29  n.  40.  —  De  eins  titulo  cf.  PIR  1. 1. 

1613.  L.  Clartius  (?):  n.  1025.  1328. 

1614.  ...  US  Claudianus.     PIRl  346  n.  621. 

Ortus  est  Xantho  Lyciae:  infra  part.  H  cap.  4  B.  —  Aetati 
Traiani  tribuendus  est:  Dessau,  Hermes  45,  1910  p.  18;  cf.  Klebs 
PIR  1.  1.  —  Leg.  pr.  pr.  prov.  Achaiae  et  Asiae,  leg.  leg.  II 
Traianae:  cf.  v.  Domaszewski,  Rangordnung  p.  174  not.  17; 
Dessau,  inscr.  sei.  ad  n.  1038  not.  2:  cf.  infra  n.  1625. 

1615.  Claudius  Marcellinus:  n.  1026.  1330. 

1616.  Claudius  Restitutus:  n.  1027.  1331. 

1617.  Cluvius  (?)  Fuscus:  n.  1029.  1333. 

1618.  .  .  .  Corellius  Pansa.     PIR  I  437  n.  1044. 

1619.  Ser.  Cornelius  Ser.  f.  P.  n.  P.  pron.  P.  abn.  Dolabella  Meti- 
lianus  Pompeius  Marcellus.     PIR  I  445  n.  1095. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  198.  —  Quaestor  divi 
Traiani  Parthici:  cf.  Brassloff.  Hermes  39  p.  623.  —  Consul  suff. 
a.  ine.  Traiani  vel  Hadriani.  —  Fieri  potest,  ut  pontifex  fuerit 
a.  101/2,  si  P.  Cornelius  lalyssus  kalator  (CIL  Yl  32445. 
31034)  eius  libertus  fuit;  cf.  v.  Domaszewski.  AhhantUg.  p.  183 
seqq.:  Groag  RE  Suppl.  I  329  n.  146. 

1620.  Didius  Secundus.     P/Ä  H  11  n.  67. 
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1621.  C    Eggius   ...  f.    Cor.  Ambibulus  Pom[ponius  Lonjginus 
Cassianus  L.  Maecius  Pos[tumus].     PIB  II  31  n.  4. 

Natus  est  Aeclani  in  oppido  Hirpinorum:  infra  ser.  Ital.  n.  199. 

—  Adlectus   inter   patricios:    infra   part.  II   cap.  2.   —  Quaestor 
cand.  Traiani:  cf.  Brassloff,  Hermes  39  p,  623. 

1622.  L.  Epidius  Titius  Aquilinus.     PIRll  37  n.  55. 

1623.  .  .  .  m [FJaustus.     PIR  II  57  n.  100. 

1624.  Flavius  Aper.     PIR  II  63  n.  142. 

De  nominibus  cf.  Groag  RE  Yl  2531  n.  23.  —  Fortasse  idem 
est  M.  Flavius  Aper,  cos.  a.  130:  infra  n.  1760.  —  Oriundus 
e  Gallia   videtur    esse:    infra  part.  II  cap.  4B. 

1625.  .  .  .  nius  L.  f.  Stel.  Gallus  Vecilius  Crispinus  Mansuanius 
Marcellinus  Numisius  [SJabinus.     PIR  II  108  n.  39. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser,  Ital.  n.  200.  —  Trib.  mil.  leg. 
XXI  Kap.:  Domitiano  imperante,  ut  ait  Dessau  PIR  1.  I.,  cuius 
post  aetatem  legio  iam  non  memoratur;  cf.  Marquardt  StV  11^ 
450  not.  8;  sed  cf.  Froehlich,  Berl.  Phil.  Wochenschrift  1909 
p.  1283  seq.  —  Curator  viar.  Clodiae  Cassiae  Anniae  Ciminiae 
Traianae  novae:  cf.  Cantarelli,  cur.  viar.  103  n.  5  (Hadriani 
temporibus,  non  recte  puto).  —  Leg.  leg.  II  Traianae  fortis:  cui 
legioni  eum  praefuisse  aetate  Traiani  idque  ante  a.  109  inde 
apparet,  quod  ex  eo  anno  legio  in  Aegyptum  translata  non  a 
legato,  sed  a  praefecto  ordine  equestri  orto  regebatur;  cf.  Ritter- 
ling,   Rhein.   Mus.    58,    1903   p.  479   seqq.:    cf.    supra    n.   1614. 

—  Procos.   prov.  Sard.:    fortasse  a.  111/2,   ut   ait  Ritterling  1.  1. 

1626.  C.  lulius  Eurycles  Herculanus.     PIR  II  189  n.  199. 

Natione  Lacedaemonius:  cf.  infra  part.  II  cap.  4B. 

1627.  C.  lulius  Gallus.     PIR  II  194  n.  226. 

Cos.  suff.  a.  124  (cum  C.  Valerio  Severo):  CIL  III  p.  872/3 
dipl.  XXX  =  C/L  VII  1195. 

1628.  lulius  Naso.     PIR  II  202  n.  293. 

Honoribus  iis  quibus  efficeretur  ut  ad  summum  ordinem  progre- 
deretur,  functum  eum  esse  apparet  ex  Plin.,  ep.  6,  6  et  9;  de 
eius  origine  cf.  Hirschfeld,  Gest.  J.  V,  1902  p.  149  seqq. 

1629.  Sex.  lulius  Severus  sive  Sex.  Minicius  Faustinus  ....  f[il]. 
Serg.  Severus.     PIRll  214  n.  374. 

In  titulo,  qui  invenitur  in  ephem.  Bull,  di  archeologia  e  storia 
Dalmata  26,  1903  p.  125  =  RA  1904  n.  9  exstat  errore  prae- 
nomen  Cn.  —  P^ortasse  ortus  est  ex  provincia  Dalmatia:  cf.  infra 
part.  II  cap.  4B.  —  Leg.  pr.  pr.  imp.  Hadriani  prov.  Daciae  a.  126: 
Jung,  leg.  Dac.  p,  5  n.  4.  —  Consul:  titulus^  quem  supra  citavi. 

—  Leg.   pr.   pr.  Moesiae  inf.:   c.   a.  129  ut  videtur.  —  Leg.  pr. 
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pr.  Britanniae  a.  129 — 132:  Huebner,  leg.  Brit.  p.  58/9.  —  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  ludaeae:  titulus:  v.  Rohden,  de  Pal.  p.  42  n.  26: 
a.  133—135;  Jung  1.  L:  a.  132—135;  cf.  Schuerer  I  648  n.  11 
et  670  seqq.;  Bruennow-v.  Domaszewski,  Ardbia  III  312.  — 
Quod  Huebner  1.  1.  ex  Dio.  69.  14  collegit  Britannia  recta 
Bithyniae  eum  praepositum  esse,  erravit;  cf.  PIR  11  215  n.  375: 
Mommsen  Berl.  S.-Ber.  1901  p.  26.  —  Propter  res  in  ludaea 
bene  gestas  ornamenta  triumphalia  ei  decreta  sunt:  tit. 

1630.  D.  lunius  Carus.     PIR  II  236  n.  483. 

1631.  lunius  Maurieus:  n.  184.  489.  895.  1218. 

1632.  A.  Lappius:  n.  1052.  1345. 

1633.  A.  Larcius  Macedo.     PJß  II  264  n.  57. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  Galatiae  a.  122:  6'ZL  jIII  310.  313;  Suppl. 
14  184 1'^-^^^*^^;  cf.  Perrot,  Gal.  p.  113  seq.;  v.  Domaszewski,  Rhein. 
Mus.  48,  1893  p.  244  seqq.;  Huelsen  ad  CIL  VI  32378.  —  Cos. 
suff.  a.  ine.  Hadriani  (cum  .  .  .  .  Verre):  aet.  Arv.  CIL  VI  2081; 
quod  frustulum  sine  idonea  causa  a.  122  tribuit  Henzen,  ad.  Arv. 
p.  CLXIII  not.,  item  Klein,  fasti  p.  61;  sed  cf.  Huelsen  1.  1. 

1634.  C.  Licinius  C.  f.  Gal.  Marinus  Voconius  Romanus.    PIR  U 
280  n.  144. 

Oriundus  ex  Hispania  cit. :  infra  part.  II  cap.  4B. 

1635.  Lucceius  Albinus:  n.  1059.  1348. 

1636.  Lustricius  Bruttianus.     PIR  H  309  n.  332. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  203.  —  Sine 
uUa  causa  Tillemont,  Hist.  des  emp.  II  594  et  Tissot,  Fastes 
d'Afrique  p,  79  n.  77  Africam  eum  rexisse  statuerunt. 

1637.  P.  Metilius  P.  f.  Cla.  Secundus  Pon PIR  II  371  n.  391. 

Pon  .  .  .  litterae  non  restituendae  sunt  Pon[tifex].,  ut  disseruit 
Klein,  fasti  p.  61,  cf.  Rhein.  Mus.  36,  1881  p.  636.  lam  Borghesi 
IV  153  restituerat  Po7i[tinnus?].  —  Frater  Arval. :  CIL  VI 
32374.  —  Leg.  imp.  Caes.  Traiani  Hadriani  Aug.  leg.  III  Aug. 
et  exercitus  Africani  a.  123:  CIL  VIII  10114  =  22173.  10048. 
22071.  22039.  22063;  cf.  22125.  22129  (omnes  tituli  indicant 
a.  123);  CIL  XI  3718  =  Dessau  1053;  VIH  1278+1294  = 
10062.  2591.  22007.  22022.  22042.  22036.  22050;  cf.  22018. 
22040;  fortasse  a.  121:  VIII  17844,  quem  titulum  errore  rettulit 
ad  [S.  luljium  Secundum  Liebenam,  leg.  p.  307  n.  9;  cf. 
Pallu  de  Lessert  I  2  p.  342;  CILYRl  Suppl.  p.  2092  praefatio. 
—  Curator  oper.  locorumque  publ. :  cf.  Klein,  cur.  locor.  puhl.  in 
Rhein.  Mus.  36,  1881  p.  636  n.  7. 

1638.  M.  Mettius  M.  f.  Ter.  Rufus:  n.  1065.  1351. 

1639.  Mummius  Sollianus.     PIR  II  387  n.  513. 

Klio,  Beiheft  Stech.  8 
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1640.  L.   Neratius   L.   f.   Vol.    Pr[iscus]   (potius   quam  Pr[oculus]). 
PIB  II  403  n.  47. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  204.  —  Patricius:  infra 
part.  II  cap.  2.  —  Cos.  suff.  a.  ine:  ut  L.  Neratii  Prisci  (supra 
n.  345)  filium  aetate  Traiani  exeunte  vel  Hadriani  ineunte  fasces 
eum  gessisse  verisimile  est.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  P[annonia]  inferiore 
et  Pannonia  [superiore]:  cf.  Dessau  PIR  1.  1.,  qui  utramque  Panno- 
niam  statuit  eum  rexisse  eodem  tempore.  Contra  Ritterling,  leg. 
Pann.  18  n.  2,  ut  puto  optimo  iure,  dicit  illum  Pannoniae  Inf. 
praetorium,  superiori  consularem  praefuisse  (Hadriani  temporibus 
ut  videtur).     Vide  quae  ille  1.  1.  fuse  disseruit. 

1641.  Octavius  Antoninus.     PIR  add. 

Procos.  ut  videtur  Macedoniae:  dipl.  mil.  apud  Cagnat,  Compt.- 
rend.  de  VAcad.  des  Inscr.  1909  p.  130  seqq.  :=  RA  1909  n.  105: 
d.  20.  lun. 

1642.  .  .  .  [Pojmponianus    Secundus   P.    Cest  ....  ius  Priscus 
Ducenius  Proc[ulus]:  n.  1232. 

1643.  T.  Pomponius  An[ti]stianus.     PIR  III  74  n.  522. 

1644.  Q.  Pomponius  Marcellus.     PIR  III  78  n.  552. 

1645.  C.  Pomponius  C.  f.  Pro PIR  add. 

Leg.  pr.  pr.  vel  quaestor  Pomponii  Rufi  Acilii  ....  Sparsi 
patris  (supra  n.  844),  proconsulis  Africae  aetate  Traiani:  tit.  apud 
Cagnat,  Florilegium  Vogüe  p.  97  seqq. 

1646.  L.  Pomponius  Silvanus.     PIR  III  80  n.  566. 

1647.  T.  Prif  ernius  Sex.  f.  Quir.  Paetus  Rosianus  Geminus.  PIR  III 
94  n.  691. 

Tribus  Quir.  ex  filii  titulo  cognosci  potest,  cf.  PIR  1. 1.  n.  692.  — 
Quaestor  C.  Plinii  Caecilii  Secundi  consulis  a.  100  (supra 
n.  830):  Plin.,  ad  Trai.  26:  in  eadem  epistula  de  eo  refert 
Plinius:  .  .  .  spero  tibi  et  integritatem  et  probitatem  et  industriam 
non  solum  ex  eins  honoribus,  quos  in  urbe  sub  oculis  tuis  gessit, 
verum  etiam  ex  commilitio  esse  notissimam.  His  ex  verbis 
Mommsen,  ind.  Plin.  p.  423  collegit  bello  Dacico  illum  tribunum 
militum  interfuisse.  Sed  fieri  posse  puto ,  ut  bellum  Germanicum 
a.  97  gestum  intellegatur.  Quem  post  quaesturam  ad  ampliores 
honores  processisse  iisdem  ex  verbis  apparet. 

1648.  .  .  .  Propinquus.     PIR  III  104  n.  755. 

1649.  C.  Publicius  Marcellus.     PIR  III  107  n.  779. 

Cos.  suff.  a.  120  (cum  L.  Rutilio  Propinquo):  dipl.  mil.  apud 
Cagnat,  Compt.-rend.  de  VAcad.  1909  p.  130  seqq.  =■  RA  1909 
n.  105  (a.  d.  III  h.  Iid.).  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Syriae:  cf.  Schuerer 
I  p.  648.  689:  Bruennow-v.  Domaszewski,  Arabia  III  312. 
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1650.  L.  Rutilius  Propinquus.     PIR  III  150  n.  179. 

1651.  L.  Scribonius:  n.  1078.  1361. 

1652.  Q.  Servilius  Pudens.     PIR  III  228  n.  423.  . 

Leg.  nescio  cuius  provinciae  sub  Traiano  (Bithynia  excepta): 
Plin.,  ad  Trai.  25;  Thraciam  eum  administrassc  statuit  Kalopo- 
thakes,  leg.  Thrac.  p.  49  not.  3;  contra  Mommsen  OS  IV  431 
not.  3. 

1653.  Sosius  Papus.     PIR  III  255  n.  559. 

1654.  Statilius  Severus.     PIR  III  262  n.  609. 

1655.  .  .  .  Tiberianus.     PIR  III  315  n.  142. 

Palaestinam  primam  rexit  aetate  Traiani:  cf.  v.  Rohden,  leg. 
lud.  243  n.  8;  Bruennow-v.  Domaszewski,  Ärahia  III  311. 

1656.  Q.  Tineius  Rufus.     PIR  III  321  n.  168. 

Praenomen  innotuit  ex  miliario  CIL  III  Suppl.  14207  3^.  — 
Leg.  Aug.  pr.  pr.  Thraciae:  CIL  III  1.  L:  a.  124;  cf.  Kalopo- 
thakes.  leg.  Thrac.  p.  50  n.  7.  —  Cos.  suff.  a.  ine:  certe  paullo 
post  a.  124:  cf.  v.  Domaszewski,  Rangordnung  p.  175.  —  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  ludaeae:  cf.  Schuerer  I  p.  647  n.  10. 

1657.  Titius  HomuUus:  n.  1087.  1367. 

1658.  M.  Valerius  lulianus.     PIR  III  358  n.  63. 

Frater  Arvalis  annis  Traiani  postremis:  ad.  Arv.  CIL  VI 
32373  =  Eph.  epigr.  VIII  330,13. 

1659.  M.  Valerius  Trebicius  Decianus.     PIR  III  378  n.  144. 

1660.  L.  Venuleius  Apronianus.     PIR  III  396  n.  252. 

Procos.  prov.  Asiae  c.  a.  138/9:  tit.  Ephes.  apud  Mommsen 
OS  V  532  seq.  —  RA  1900  n.  55  =  Dittenberger,  Gr.  Or. 
inscr.  493.  —  Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  210. 

1661.  .  .  .  Verres.     PIR  III  405  n.  285. 

1662.  Incertus  (Attiae  Viriolae  pater):  n.  218.  521.  1243. 

1663.  Incertus:  n.  1104.  1185. 


B.  Tncerti. 


1.  Consulares. 

1664.  L.  Valerius  Catullus  Messallinus:  n.  57.  401.  718.  1113. 

1665.  M.  Antonius  Primus:  n.  89.  420.  735.  1117. 

1666.  T.  Aurelius  Fulvus:  n.  90.  421.  736.  1251. 

1667.  Tettius  lulianus:  n.  92.  422.  737.  1252. 

1668.  L.  Ceionius  Commodus:  n.  70.  408.  974.  1253. 

1669.  D.  Novius  Priscus:  n.  71.  594.  976.  1254. 
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1670.  Sex.  Vitulasius  L.  f.  Quir.  Nepos:  n.  72.  595.  976.  1255. 

1671.  ...  US  Paetus:  n.  73.  596.  977.  1256. 

1672.  L.  Octavius  Memor:  n.  74.  597.  1257. 

1673.  Sex.  Marcius  Priscus:  n.  112.  423.  984.  1258. 

1674.  Cn.  Pinarius  Aemilius   Cicatricula:  n.  113.  424.  985.  1259. 

1675.  M.  Maecius  Rufus:   n.  114.  491.  738.  1260. 

1676.  L.  Turpilius  Dexter:  n.  211.  515.  739.  1261. 

1677.  C.    Marius    Marcellus    Octavius    Publius    Cluvius    Rufus: 
n.  119.  426.  986.  1262. 

1678.  Q.  Pacturaeius  Fronto:  n.  120.  427.  987.  1263. 

1679.  M.  Tittius  Frugi:  n.  121.  428.  988.  1264. 

1680.  T.  Vinicius  lulianus:  n.  122.  429.  989.  1265. 

1681.  L.   Flavius   Silva   Nonius   Bassus:   n.   105.    430.    990.    1266. 

1682.  L.  Asinius  Pollio  Verrucosus:  n.  123.  431.  991.  1267. 

1683.  M.  Roscius  Coelius:  n.  124.  432.  992.  1268. 

1684.  C.  lulius  luvenalis:  n.  125.  433.  993.  1269. 

1685.  T.  lunius  Montanus:  n.  126.  434.  994.  1270. 

1686.  L.  Vettius  Paullus:  n.  127.  435.  995.  1271. 

1687.  M.  Petronius  Umbrinus:  n.  128.  436.  741.  1272. 

1688.  L.  Carminius  Lusitanicus:  n.  129.  437.  742.  1273. 

1689.  Q.  Corellius  Rufus:  n.  130.  472.  743.  1118. 

1690.  P.  Valerius  Patruinus:  n.  213.  452.  745.  1274. 

1691.  M.  Larcius  Magnus  Pompeius  Silo:  n.  185.  451.  747.  1275. 

1692.  T.  Aurelius  Quietus:  n.  131.  447.  748.  1276. 

1693.  C.  Scoedius  Natta  Pinarianus:  n.  201.  507.  750.  1277. 

1694.  Terentius  Strabo  Erucius  Homullus:  n.  208.  454.  751.  1278. 

1695.  C.   Tullius   Capito   Pomponianus   Plotius   Firmus:   n.    210. 
514.  754.  1279. 

1696.  D.  Aburius  Bassus:  n.  152.  457.  757.  1280. 

1697.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Petronianus:  n.  167.  473.  759. 1281. 

1698.  C.  Secius  Campanus:  n.  202.  508.  760.  1282. 

1699.  Sex.  Octavius  Fronto:  n.  192.  497.  761.  1283. 

1700.  L.  Volusius  Saturninus:  n.  217.  520.  763.  1284. 

1701.  C.  Calpu[rnius  .  .  .]:  n.  164.  470.  764.  1285. 

1702.  C.  Bellicus  Natalis  Tebanianus:  n.  163.  469.  765.  1286. 

1703.  C.  Ducenius  Proculus:  n.  173.  478.  766.  1287. 

1704.  L.  Appius  Maximus  Norbanus:  n.  158.  464.  767.  1288. 

1705.  L.  Plotius  Grypus:  n.  103.  439.  769.  1289. 

1706.  .  .  .  Fulvus:  n.  318.  481.  770.  1290. 

1707.  .  .  .  Atratinus:  n.  289.  467.  771.  1291. 

1708.  P.  Sallustius  Blaesus:  n.  365.  505.  772.  1292. 

1709.  .  .  .  Peducaeus  Saenianus:  n.  352.  501.  773.  1293. 
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1710.  Q.  Valerius  Vegetus:  n.  692.  779.  1294. 

1711.  P.  Met :  n.  66Q.  780.  1295. 

1712.  Q.  Volusius  Saturninus:  n.  701.  786.  1296. 

1713.  L.  Venuleius  Montanus  Apronianus:  n.  696.  782.  1297. 

1714.  L.  Stertinius  Avitus:  n.  686.  784.  1298. 

1715.  C.  Julius  Silanus:  n.  653.  785.  1299. 

1716.  Pompeius  Collega:  n.  788.  1300. 

1717.  .  .  .  Priscus  (vel  Priscinus):  n.  789.  1301. 

1718.  L.  Silius  Decianus:  n.  793.  1302. 

1719.  T.  Sextius  Magius  Lateranus:  n.  795.  1303. 

1720.  C.  Antistius  Vetus:  n.  797.  1304. 

1721.  Aurelius  Fulvus:  n.  803.  1305. 

1722.  .  .  .  ius  Kufus:  n.  360.  504.  816.  1306. 

1723.  .  .  .  Ursus:  n.  384.  702.  820.  1307. 

1724.  .  .  .  *Peregrinus:  n.  353.  502.  814.  1141. 

1725.  .  .  .Rufus:  n.  815.  1142. 

1726.  M.  Calpurnius  ....  cus:  n.  800.  1146. 

1727.  A.  Caepio  Crispinus:  n.  802.  1148. 

1728.  L.  Domitius  ApoUinaris:  n.  832.  1150. 

1729.  .  .  .  Nepos:  n.  907.  1158. 

2.  Praetorii. 

1730.  M.  Calpurnius  M.  f.  Col.  Rufus.     PIB  I  289  n.  259. 

Praef.  frum.  dandi  ex  s.  c:  cf.  Cantarelli,  praef.  f.  d.  p.  229 
n.  21.  —  Leg.  prov.  Cypro  (sie)  pr.  pr.  et  Ponte  et  Bithyniae  et  prov. 
Asiae:  CIL  III  6072;  leg.  Bithyniae  fuit  aut  antequam  Plinius 
a.  111/2  leg.  Aug.  pr.  pr.  eodem  missus  est  aut  postquam 
senatui  provincia  reddita  est,  i.  e.  aetate  Hadriani  aut  Caracallae; 
cf.  Marquardt  StV  l^  352  seqq.  —  Idem  videtur  esse  Cal- 
purnius Rufus  procos.  Achaiae  imperante  Hadriano  (PIB  I  289 
n.  258). 

1731.  Q.  Coelius  Honoratus.     PIB  I  432  n.  995. 

Leg.  pr.  pr.  Siciliae:  cf.  Klein  VB  140  n.  15. 

3.  Senatores  incerti  gradus. 

1732.  Q.  Aburnius  Caedicianus.     PIB  I  4  n.  15. 

Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  188.  —  Ad  eundem 
referendae  sunt  tegulae  inde  ab  a.  123 — 140:  fortasse  una  ante 
a.  123  est  impressa  {CIL  XV  231;  de  reliquis  cf.  BE  I 
127  n.  1). 

1733.  L.  Aerailius  luncus.     PIB  I  28  n.  235. 
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Origine  Tripolitanus  (Phoenicius) :  cf.  Dessau  PIB  1.  1,;  infra 
pari  II  cap.  4  B.  —  Cos.  suff.  a.  127  (cum  Sex.  lulio  Severo): 
CIL  III  p.  874  dipl.  XXXI  =  CIL  X  7854.  Omnium  Syrorum 
ille  primus  consulatu  videtur  esse  functus:  cf.  Dessau,  Hermes  45, 
1910  p.  18;  infra  part.  II  cap.  4  B.  —  Fortasse  idem  est  Aemi- 
lius  luncus  procos.  Asiae:  BCH  1887  p.  99;  cf.  PIR  I  28 
n.  233;  Chapot,  Asie  p.  305;  v.  Rohden  BEI  550  n.  54;  Groag 
ibid.  III  2728  s.  v.  Ti.  Claudius  luncus. 

1734.  P.  Alfius  P.  f.  Gal.  Maximus  Numer(ius)  Licinianus.    PIR 
I  51  n.  391. 

Tarracone  natus  videtur  esse:  cf.  infra  part.  II  cap.  4  B.  ^ 
Fortasse  idem  est  P.  Alfius  Maximus  leg.  Gal.  {PIR  I  51 
n.  390),  sed  vide  quae  disseruit  v.  Rohden  i^-E/ Suppl.  I  57  n.  8  a. 

1735.  Ammius  Flaccus:  n.  857.   1169. 

1736.  [A.  ?  Anjnius  [.  .  .  f.  Te]r.  Camars:   n.  283.  461.   858.    1311. 

1737.  M.  Annius  Libo.     PIR  I  68  n.  508. 

Avus  eins  est  origine  Baeticus :  cf .  infra  part.  II  cap.  4  B.  — 
Patricius:  infra  part.  II  cap.  2. 

1738.  (M.)  Annius  Verus.     PIR  I  71  n.  536. 

Avus  paternus  est  origine  Baeticus:  cf.  supra  n.  132;  infra 
part.  II  cap.  4  B.  —  Decessit  praetorius  c.  a.  130  {vita  Marci  1, 1); 
qui  cum  f rater  natu  maior  Annii  Libonis,  qui  praecedit,  fuerit, 
fortasse  Traiano  etiani  imperante  honores  priores  capessivit.  — 
Patricius:   infra  part.  II  cap.  2. 

1739.  Antius  Rufinus.     PIR  I  90  n.  621. 

Ex  auctoritate  Hadriani  a.  136  fines  inter  Moesos  et  Thraces 
posuit  (utpote  leg.  Aug.  pr.  pr.  Moesiae  inf.):  CIL  III  879;  Suppl. 
12345.  12407.  14422,  i;  cf.  v.  Premerstein,  Gest.  J.  I,  1898 
Beibl.  p.  189. 

1740.  L.  Antonius  Albus.     PIR  I  94  n.  643. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  193. 

1741.  Apellas:  n.  1006.  1314. 

1742.  L.  Ar 

Cos.  suff.  a.  ine.  Hadriani:  frustulum  dipl.  mil.  in  eph.  WZ 
Korr.-Bl.  1905  p.  131. 

1743.  Armenius  Brocchus:  n.  287.  616.  837.  1315. 

1744.  T.  Atilius  Maximus.     PIR  I  175  n.  1082. 

1745.  T.  Atilius  Rufus  Titianus.     PIR  I  176  n.  1085. 

Fortasse  idem  est  Atilius  Titianus  qui  affectatae  tyrannidis 
sub  Antonino  Pio  damnatur  (vita  Pii  7,  3;  cf.  vita  Hadr.  15,  1).  — 
Fortasse  ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  194. 

1746.  Attius.    RE  II  2252  n.  3. 
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A.  127  senatui  interest:  CIL  XIV  3679. 
1747.  P.  Baebius  P.  f.  Ouf.  Italiens:  n.  162.  455.  823.   1322. 

1748 Barbarus.     PIR  add. 

Consularis,  fortasse  aetate  vel  Traiani  vel  Hadriani:  tit.  Pergam. 
apud  Kolbe,  AtJien.  Mitt.  1904  p.  162.  —  Fieri  potest,  ut  origine 
Sit  Pergamenus:  cf.  infra  part.  II  cap.  4  B. 

1749.  C.  Bruttius  Praesens.     PIR  I  241  n.  137. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  195.  —  Cos.  suff. 
a.  ine.  Hadriani.  —  Cos.  II  ord.  a.  139  (non  a.  140)  eum  Antonino 
Pio  II:  fasti;  CIO  3175  =  CIL  III  411  (non  401);  CIL  VI  31 147; 
CIL  III  p.  936;  Klebs  PIR  1.  1.  errore  eonsulatum  a.  140  tribuit; 
cf.  Mommsen,  chron.  min.  III  p.  508.  —  Fortasse  est  leg.  pr.  pr. 
Galatiae  imperante  Hadriano,  si  ad  eum  referendus  est  tit.  IGR 
III  273  (cf.  Groag  RE  Suppl.  I  259  n.  5). 

1750.  C.  Caristanius  Fronto:  n.  300.  626.  873.  1326. 

1751.  [Cajssius  Agri[ppa?]  vel  Agri[ppinus?].     PIR  I  312  n.  409. 
1752 Celer:  n.  303.  628.  878.  1327. 

1753.  P.  Cornelius  Geminus.     PIR  I  450  n.  1112. 

Frater  Arv.:  ad.  Arv.  CIL  VI  32378. 

1754.  D.  Cornelius  Maecianus:  n.  169.  475.  1031.  1334. 

1755.  Cornelius  Proculus.     PIR  I  460  n.  1162. 

Cui  Puhlium  praenomen  non  fuisse  disseruerunt  Borrnann, 
Oest.  Mitt.  20,  1897  p.  156  et  Ritterling,  leg.  Pann.  p.  19  n.  III. 
—  Leg.  Aug.  Pann.  sup.  a.  133:  CIL  III  p.  1978  dipl.  XLVII; 
cf.  ibid.  p.  232808  dipl.  CVII;  Ritterling  1.  1. 

1756.  M.  Cutius  M.  f.  Gal.  Priscus  Messius  Rustieus  Aemilius 
Papus  Arrius  Proculus  lulius  Celsus  vel  M.  Messius 
Rustieus  Aemilius  Papus  Arrius  Proculus  lulius  Celsus. 
PIR  I  489  n.  1342  —  II  369  n.  376. 

Eins  gens  videtur  oriunda  esse  Salpensa:  cf.  infra  part.  II 
cap.  4B.  —  Praef.  aerarii  Sat.:  CIL  II  1283;  certe  vir  praetorius 
(cf.  Mommsen  StR  IP  559.  1012),  non  consularis,  ut  errore  inve- 
nitur  in  PIR  II  1.  1.  —  Cos.  suff.  a.  ine,  curator  oper.  pubL, 
leg.  Aug.  pr.  pr.  Dalmatiae. 

1757.  Q.  Egnatius  Catus:  n.  174.  638.  1034.  1336. 

1758.  Q.  Fabius  CatuUinus.     PIR  II  45  n.  18. 

Leg.  Numidiae:  CIL  VIII  2532  =  18042  (a.  128  mens.  lul.); 
2523  =  18043  (a.  129);  2609.  2610;  his  titulis  continetur  adlo- 
eutio  Hadriani  illa,  qua  Catullinus  valde  laudatur;  fortasse  iam 
inde  ab  a.  127  usque  ad  a.  129  exercitui  Afrieano  praefuit;  ef.  Groag 
RE  VI  1761  n.  61;  Pallu  de  Lessert  I  348  seq.;  Cagnat,  armce 
vom.  p.  119.  —  Cos.  ord.  a.  130  (cum  M.  Flavio  Apro):  ad.  Arv. 
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CIL  VI  2083  =  Suppl.  32377.  BÄ  1910  n.  30.  IGB  III  81.  — 
Curator  op.  publ.:  CIL  VI  31 134  =  Bull.  com.  1881  p.  21  n.  457. 

1759.  M.  Fabius  lulianus  Heracleo  Optatianus.    PIB  II  47  n.  29, 

Origine  fortasse  est  Hispanus:  cf.  Groag  BE  VI  1772  n.  87; 
cf.  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Frater  Arv.  intra  a.  119  et  155: 
act.  Arv.  CIL  VI  2079.  32379.  2086  —  32378. 

1760.  M.  Flavius  Aper.     PIB  II  63  n.  144. 

Fortasse  fuit  leg.  Aug.  pr.  pr.  Lyciae  c.  a.  133/4:  IGB  III  706: 
id  si  probaretur,  Lycia  tum  a  consulari  esset  administrata  (cf. 
supra  n.  1584).  Sed  res  dubia  videtur  esse;  cf.  Kaiinka,  Eranos 
Vindoh.  1893  p.  86.  —  Fortasse  idem  est  Flavius  Aper  (supra 
n.  1624). 

1761.  Flavius  Arrianus.     PIB  II  64  n.  154. 

Natus  est  Nicomediae:   cf.   Dessau  PIB  1.   1.   et  Hermes  45, 

1910  p.  17;  infra  part.  II  cap.  4B.  —  Leg.  Cappad.  aetate 
Hadriani:  tituli  frustulum  in  Caucaso  repertum  in  eph.  BA  1905 
n.  nb=^Mem.  de  la  Soc.  hist.  d'Odessa  1904  p.  4:  [H]ad[rian. 
Aug.]  I  per  Fl.  A[rrimium]  \  leg.  [Aug.  pr.  pr.].    ' 

1762.  Flavius  Sabinus:  n.  176.  479.  1040.  1337. 

1763.  .  .  .  Fronto.     PIB  II  88  n.  326. 

Cum  A.  lulii  Quadrat!  (supra  n.  110)  aut  affinis  aut  ex  posteris 
'     fuerit,  Pergamis  videtur  oriundus:  cf.  infra  part.  II  cap.  4B. 

1764.  M.  Gavius  Squilla  Gallicanus.     PIB  11  113  n.  66. 

Ortus  videtur  esse  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  201.  —  Cos. 
ord.  a.  127  (cum  T.  Atilio  Ruf  o  Titiano):  Lebas-Waddington  1619. 
CIL   VI    32517  ^  2376.      XIV   3679    et  3679a.     Böm.  Miti. 

1911  p.  185  =  ÄA  1911  n.  61;  cf.  Vaglieri,  did.  epigr.  II  1016; 
Heberdey,  Festschrift  für  Hirschfeld  1903  p.  446. 

1765.  Q.  Gellius  Sentius  Augurinus.     PIB  II  115  n.  80. 

1766.  .  .  .  al Gran Grattius  .  .  .  Gemiuius  R  .  .  .  . 

PIB  II  122  n.  130. 

Curator  [alvei  et  riparum]  Tiberis  et  cloaca[rum  urbis]:  cf.  Can- 
tarelli,  cur.  Tih.  suppl.  p.  46  n.  3  et  Kornemann  BE  IV  1793: 
aetate  Traiani  vel  Hadriani. 

1767.  T.  Haterius  Nepos  Atinas  Frobus  Fublicius  Matenianus. 
PIB  II  127  n.  22. 

1768.  Herius  Priscus:  n.  647.  825.   1340. 

1769.  .   .   .  ius   Q.   f.   Q.   Hortensius   ....   *isinus:   n.  323.   648. 
839.  1341. 

1770 [Ian]uariu[s].     PIB  II  151  n.  6. 

Leg.  Aug.  exercitus  Africani  a.  126:  Pallu  de  Lessert  I  347/8. 
1771.  C.  lulius  Agrippa:  n.  324.  649.  1045.  1342. 
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1772.  Q.  lulius  Baibus.     PIR  II  170  n.  129. 

1773.  Ti.  lulius  Candidus.     PIR  II  184  n.  161. 

Fortasse  est  procos.  Achaiae  aetate  Hadriani:  cf.  PIR  II  184 
n.  158;  Waddington,  fastes  n.  137  p.  209. 

1774.  Ti.  lulius  Candidus  Caecilius  Simplex.    P/AMI  185  n.  162. 

Frater  Arv.:  ad.  Arv.  CIL  VI  33379  (a.  145). 

1775.  L.  lulius  Catus.     PIR  II  186  n.  171. 

Frat.  Arv.  a.   118   et  a.  120:    CIL  Yl  2078  =i  32374.  2080. 

1776.  L.  (lulius  Marinus?):  n.  326.  650.  840.  1344. 

1777.  C.  lulius  Plancius  Varus  Cornutus.     PIR  II  206  n.  315. 

Senator  Romanus  imperante  Traiano  videtur  fuisse. 

1778.  lunius  (H)omullus.     PIR  II  238  n.  496. 

1779.  A.  Lareius  A.  f.  Quir.  Priscus.     PIR  II  264  n.  60. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ifal.  n.  202.  —  Sevir  equit.  Rom., 
Xvir  stl.  iud.,  quaestor  prov.  Asiae.  leg.  Aug.  leg.  IV  Scyth.: 
CIL  VIII  Suppl.  17  891  =  Dessau  1055;  in  titulo  exstat  errore 
leg.  Äug.  leg.  III:  alter  tu.  Thamugad.  in  RA  1908  n.  237.  — 
Pro  leg.  consulare  provinciae  Syriae:  tituli  (in  CIL  1.  1.  errore 
ped.  leg.):  de  munere  cf.  Cagnat.  Bull,  epigr.  IV,  1884  p.  12  seqq.  — 
Trib.  pleb.  (fortasse  cand.  Aug.,  cum  in  tit.  RA  1908  1.  1.  inter 
tribunatum  et  praeturam  nonnullae  litterae  desiderentur),  praetor, 
leg.  prov.  Hispan.  Baeticae,  praef.  fruni.  dandi  ex  s.  c:  titidi: 
in  tit.  CIL  VIII  1.  1.  leg.  prov.  Baet.  post  praefecturam  frum. 
d.  ponitur:  in   tit.   RA  1908  1.  1.  supplendum  est  post  frumenü 

dandi \:  ex.  s.  c.  —  Procos.  prov.  Narb. :  CIL  VIII  1.  1.  — 

Leg.  Aug.  leg.  II  Aug.,  leg.  Aug.  pr.  pr.  exercitus  Africae:  ütidi. 
Numidiae  eum  praefuisse  innotuit  etiam  ex  miliario  CIL  VIII 
10324  =  Suppl.  23382:  aetate  Hadriani,  ut  ait  Mommsen  CIL 
VIII  p.  XVI:  cf.  Pallu  de  Lessert  I  457  seqq.  —  Cos.  designatus: 
ütuli  excepto  miliario.  —  VII  vir  epul.:  ibid.  —  Traiano  imperante 
Senator  videtur  fuisse,  cum  sit  filius  A.  Larcii  Lepidi,  qui  nondum 
praetorius  sub  Vespasiano  mortem  obiit:  cf.  supra  n.  148,  Dessau 
PIR  1.  1.;  contra  Mommsen  CIL  VIII  Suppl.  17891,  Cagnat  1.  1. 

1780.  Maec  ....  Nep(os?).     PIR  II  315  n.  28. 

Leg.  Thraciae  aetate  Hadriani  ut  videtur:  nummi  apud  Imhoof- 
Blumer,  Mon.  grecqiies  p.  43  n.  29.  30.  His  in  nummis  quod 
Hadrianum  Germanicum  appellatum  offendere  dicit  Dessau,  equidem 
ex  iis  cognosci  puto  illum  sub  Hadriani  imperii  initium  Thraciae 
praefuisse.  Nam  in  nummis  annorum  117 — 119  Hadriano  Optimus 
Aug.  Oerm.  Dac.  Parth.  cognomina  sunt;  cf.  Cohen,  Descript. 
hist.  des  mon.  frappees  sous  Vempire  Romain,  vol.  II  -  s.  v. ;  RE  I 
499  seqq. 
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1781.  Minicius  Acilianus:  n.  835.  1167. 

1782.  .  .  .  Montanus:  n.  341.  668.  905.  1353. 

1783.  .  .  .  Murena:  n.  852.  1187. 

1784.  T.  Mustius  C.  f.  Fab.  Hostilius   Fabricius  MeduUa  Augu- 
rinus:  n.  1170. 

1785.  (Nonius)  Torquatus  Asprenas.     FIB  II  414  n.  121. 

Cos.  suff.  a.  ine.  —  Cos.  11  ord.  a.  128  (cum  M.  Annio  Libone): 
EA  1900  n.  34  (tit.  Lamhaesit);  CIL  VI  2376  =  32517; 
VI  10048  =:  Friedlaender  ^^^  II 8  513  seqq.;  VI  30715  :^  v.  Doma- 
szewski,  Belig.  d.  röm.  Heeres  p.  104  n.  219;  VIII  18066;  XV 
830.  1433.  1434. 

1786.  Plautius  Caesianus.     PIR  Ul  45  n.  350. 

Videtur  fuisse  leg.  Aug.  pr.  pr.  Daciae  inf.  a.  129:  CIL  III 
p.  876  dipl.  XXXIII  =  Suppl.  p.  1977  dipl.  XLVI;  sed  fieri  potest, 
ut  procurator  cum  iure  gladii  fuerit,  qui  non  diversus  est  a  pro- 
curatore  Norici  (CIL  III  5177):  cf.  v.  Domaszewski,  Rhein.  Mus. 
1893  p.  243;  Hirschfeld  Vß^  377  not.  4;  Jung,  fasti  Dac. 
p.  6  n.  5. 

1787.  L.  Plotius:  n.  116.  446.   1071.   1357. 

1788.  Q.  Pomponius  Maternus.     PIß  III  78  n.  553. 

Cos.  suff.  a.  ine.  Traiani  vel  Hadriani,  modo  ut  eins  collega, 
qui  in  titulo  apud  Dessau  1622  una  cum  eo  memoratur,  M.  lunius 
Mettius  Kufus,  non  diversus  sit  a  M.  Mettio  M.  f.  Ter.  Rufo 
(supra  n.  1065).     Id  auteni  valde  incertum  est. 

1789.  T.  Porcius  Rufianus. 

Leg.  leg.  XXII  Primigen.  aetate  Traiani  vel  Hadriani:  CIL  XIII 
7565;   cf.   Weichert,  leg.   XXII  Primig.    in    eph.    IFZ  22,    1903 
p.  125  not.  35  et  p.  147  n.  2. 
1790 [Sa]cerdos.     PIR  IE  156  n.  38. 

1791.  Satrius  Rufus:  n.  1076.  1235. 

1792.  .  .  [SJatrius  Q.  f.  Hör.  Sep tus:  n.  917.  1360. 

1793.  Sertorius  Severus:  n.  369.  683.  845.  1362. 

1794.  L.  .  .  .  //  ninius  L.   f.   Pap.   Sextius   Florentinus.     PIR  II 
84  n.  300. 

Nomina  et  tribus  Papiria  exstant  in  CIL  lU  14 148 '^  =  87; 
Bruennow-v.  Domaszewski,  Arabia  I  169  seq.,  382  seq.  supplent: 
[Ca]ninius.  —  Leg.  Aug.  pr.  pr.  prov.  Arabiae:  non  post  Hadriani 
aetatem,  quippe  euius  annis  prioribus  legio  IX  Hisp.  perisse 
videatur;  cf.  Daremberg-Saglio,  Dict.  IV  1084;  v.  Rohden,  leg. 
Arah.  p.  49  n.  2;  Bruennow-v.  Domaszewski  1.  l  III  p.  287  et 
297,  §  32. 
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1795.  .  .  .  P.  [f.]  Stel.  Sosp[e]s:  n.  205.  510.  846.   1364. 

1796.  Cn.  Suellius  Flaccus:  n.  207.  511.  824.  1365. 

1797.  L.  Terentius  L.  f.  HomuUus  lunior:  n.  1086.  1366. 

1798.  Trebius  Maximus.     PIB  III  335  n.  242. 

Leg.  pr.  pr.  Lyciae  et  Pamphyliae  temporibus  Hadriani  (non 
post  a.  127/8):  IGE  III  739  c.  II.  c.  Ml  =  Eeisen  in  Lykien 
p.  83  seqq. 

1799.  [P.?]  Tullius  (Stel.?)  Varro:  n.  145.  449.  1089.  1369. 

1800.  .  .  [Pa]catus  (?)  P.  Valerius  Pri[scus].     PIß  III  374  ii.  116. 

Procos.  Africae  imperante  Hadriano:  cf.  Pallu  de  Lessert 
I  185  seqq.;  add.  II  374,  —  Fortasse  idem  est  [PJriscus  procos. 
Afric.  (CIL  VIII  Suppl.  16322),  sed  nomen  suppleri  potest  [Fojpi- 
scus;  itaque  intellegi  licet  P.  Manilium  Vopiscum,  supra  n.  1499. 

1801.  Velius  Paulus:  n.  377.  694.  848.  1375. 

1802.  L.  Veratius  Quadratus:  n.  215.  517.  925.  1376. 

1803.  (Vettius)  Crispinus:  n.  1378. 

1804.  .  .  ompon  .  .  .  [V]etto[ni]anus.     P/ß  III  415  n.  348. 

Leg.  Aug.  pr.  pr.  Lyciae  et  Pamphyliae  imperatore  Hadriano 
(fortasse  a.  128):  IGE  III  739,  iv  c.  u,  p.  268  =  Eeisen  in  Lykien 
p.  83  seqq.:  cf.  Heberdey,  Opramoas  p.  13;  Cagnat  IGE  1.  1, 
nomen  eins  restituit:  [n]oi/jtoJv[iog  'A]r[r]iö[Tic(v6Q  <PovviOovXavo]g 
[Ov]\8TTonuav6g;  id  si  probatur,  cogitari  potest  de  T.  (?) 
.  . .  ponio  Mamiliano  Rufo  Antistiano  FunisuIan[o]  Vetto- 
niano  leg.  Aug.  pr.  pr.  Brit.  saec.  II  exeunte  (cf.  Klebs  PIE  I 
84:  II  326  n.  93;  cf.  supra  n.  902). 

1805.  C.  Vitorius  Hosidius  Geta.     P/P  III  455  n.  518. 

Ortus  est  ex  Italia:  infra  ser.  Ital.  n.  214. 

1806.  Vitorius  Marcellus:  n.  83J.  1379. 

1807.  Incertus.     CILNl  858  (cf.  Suppl.  p.  3007). 

Cos.  suff.  a.  ine.  —  Curator  aed.  sacrar.  oper.  loc.  publ.  a.  133: 
tit..  quem  citavi. 


VI. 

Incerta  aetate  senatores  fuerunt: 

1.  Certi. 

1808.  Accius  lulianus.     PIRl  4  n.  22. 

Quae  statuit  v.  Rohden  RE  I  147  n.  2  de  consulatus  anno, 
valde  dubia  sunt;  cf.  Dessau  PIRll  402  n.  46. 

1809.  [CJaesidius.     PlRl  267  n.  146. 

2.  Incerti. 

1810.  .  .  .  Asturicus.     PIRl  171  n.  1052. 

Eura  memorat  luvenalis  3,  211  seq..  de  quo  addunt  scholia: 
nobilis  Senator.  Fortasse  est  nomen  ficticium;  cf.  v.  Rohden 
^£"11  1864. 

1811.  Caecilius  Celer.     PIß  I  247  n.  22. 

Fortasse  Senator  fuit  saeculo  I  exeunte  vel  11  ineunte;  cf.  Plin., 
ep.  1,  5,  8. 

1812.  Caecilius  Secundus.     PIRl  253  n.  60. 

Amicus  vel  fautor  Martialis,  qui  illi  ad  Danuvium  militant! 
misit  epigrammaton  librum  VII.  (a.  92).  Qui  num  ordine  sena- 
torio  fuerit,  incertum  est;  cf.  Mommsen  GS  IV  413  not.  4; 
Friedlaender  SGIY^  71  not.  10. 

1813.  Cl(audius)  Varenus.     PIRl  403  n.  830. 

Cos.  suff.  a.  ine:  CIL  XIII  1129;  Utterarum  forma  secundo 
saeculo  ineunti  convenit  Hirschfeld  ad  tit. ;  quae  Borghesi  disse- 
ruit  invenies  ibidem. 

1814.  Ducenius  Verus.     PIR  U  30  n.  175. 

Fortasse  est  pontifex  a.  101/2,  si  P.  Ducenius  Euprepes  kalator 
{CIL  VI  32445.  31034)  eins  libertus  fuit;  cf.  Groag  REN  1755 
n.  5;  V.  Domaszewski,  Abhandig.  p.  183  seqq. 


Pars  II. 
Quaestiones. 


1. 

De  veteribus  genttbus  patriciis. 

Permagni  Interesse  puto  scrutari  718  senatorum  in  laterculis  nostris 
obviorura')  quam  multi  fuerint  patricii  viri,  quam  multi  plebei.  Ac 
primum  quidem  nostrum  est  patricios  vires  eos  enumerare,  quorum 
maiores  aetate  iam  liberae  rei  publicae  in  senatu  fuerunt. 

Anno  p.  Chr.  n.  69,  quo  Vespasianus  imperium  iniit,  quot  patricii 
e  gentibus  veteribus  orti  superfuerint,  non  satis  constat.  Cui  anno  nonnulli 
nisi  ex  eo  attribui  non  possunt,  quod  paucis  annis  ante  muneribus  eius 
modi  functi  sunt,  ut  anno  etiam  69  in  senatu  eos  fuisse  veri  sit  simillimum. 
Eo  in  numero  habendi  sunt  Cossus  Cornelius  Cossi  f.  Lentulus 
(n.  258)  eiusque  patrueles  Cn.  et  Cossus  Cornelii  Lentuli  Gaetulici 
(n.  242  et  n.  310)  atque  D.  lunius  Silanus  Gaetulicus^)  eorum  frater 
(n.  329)'^).  Eadem  gente  orti  sunt  P.  Cornelius  Lentulus  Seipio 
(n.  249),  F.  Cornelius  Seipio  Asiaticus  (n.  271)*),  (Ser.  Cornelius 
Seipio)  Salvidienus  Orfitus  (n.  170)^).  lis  fortasse  adici  potest 
Fabius  Num[antinus]  (n.  316),  quem  Fabiis,  qui  liberae  rei  publicae 
temporibus  florebant,  natum  esse  putem^).  Denique  accedit  M.  Valerius 
Messalla  Corvinus  (n.  253),  qui  originem  ducit  ab  illo  M.  Valerie 
Messalla  Corvino  oratore^).  Eos  inspicientes  nos  non  effugit  genteni 
Corneliam   imperatoria   etiam    aetate   praeter   ceteras    floruisse,    quippe 

1)  Cf.  infra  Ind.  nom.:  n.  1 — 716;  accedunt  n.  297  a  et  n.  1021a. 

2)  Cf.  Heiter  p.  31  seq. 

3)  Is  quidem  cum  nescio  quo  anno  adoptatus  sit  a  D.  In  nie  Silano  (cf. 
PIR  II  249.  n.  556;  245  n.  546;  Mommsen,  Eph.  epigr.  1  65),  in  gentem  luniam 
postea  transiit;  tarnen  hoc  loco  memorandus  est,  quod  Cn.  Cornelio  Lentulo 
Gaetulico  (cos.  a.  26;  cf.  PIR  1  455  n.  1134)  genitus  est;  cf.  Heiter  p.  31; 
stemma  PIR  I  p.  452;  RE  IV  1359  seq. 

4)  Cf.  stemma  RE  1.  1.  —  5)  Cf.  Heiter  p.  33. 

6)  Patricium  eum  fuisse  recte  statuit  Mommsen,  Hermes  38,  1903  p.  128. 

7)  Heiter  p.  39  statuit  Valeriis  Messallis  stirpem  Vipstanoram  Publicolarum 
Messalarum  esse  ortam.  Cui,  quamquam  Tacitus  (h.  III  9)  Vipstanum  Messallam 
(n.  216)  claris  maioribus  ortum  esse  refert,  adeo  non  assentior,  ut  ea  prohem, 
quae  dixit  Dittenberger,  Ephem.  cpigr.  I  250:  .  .  .  ab  aliquo  ex  Ulis  Vipstanis,  qui 
luliae  et  Claudiae  gentium  temporibus  ad  summos  honores  pervenerunt,  origo  eius 
repetenda  erit.     De  Tac,  dialog.  27  cf.  Dessau  PIR  III  445  n.  468. 
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quae  plurimos  patricios  a.  69  in  senatum  contulisset.  Quam  dissimiles 
reliquae  gentes  patriciae!  Unus  Fabius  atque  unus  Valerius  tum  in 
senatu  obvii  videntur. 

At  multo  magis  veteres  patriciorum  gentes  exstinctae  sunt  eo  tempore, 
quo  ad  Nervam  imperium  delatum  est.  Nulla  gens  patricia  nisi  Cornelia 
paucos  senatores  in  curiam  contulit,  Ser.  Cornelium  Dolabellam 
Petronianum  (n.  167)  eiusque  t'ilium  Ser.  Cornelium  Dolabellam 
Metilianum  (n.  880).  Tum  fortasse  etiam  Ser.  Cornelii  Scipiones 
Salvidieni  Orfiti  et  pater  et  filius  in  senatu  fuerunt  (n.  170  et  1335). 

Anno  vero  117  duo  tantum  patricii  in  senatu  Romano  fuerunt  iique 
Cornelii:  Ser.  Cornelius  Ser.  f.  P.  n.  P.  pron.  P.  abn,  Dolabella 
Metilianus  Pompeius  Marcellus  (n.  1619)  et  Ser.  (Cornelius) 
Scipio  Salvidienus  Orfitus  (n.  1335.  1489.).    lis  fieri  potest  ut  accedat 

Cn.   Pinarius  Cn.   f Severus  (n.  1536),   quem   Pinariis   veteris 

rei  publicae  esse  ortum  conicit  Dessau  ad  CIL  XIV  3604. 

Patriciorum,  quos  modo  cnumeravi,  stirps  Corneliorum  Lentu- 
lorum  aetate  Vespasiani  videtur  perisse  (cf.  Heiter  p.  31.  75);  Corneliorum 
Dolabellarum  Metilianorum  nemo  nobis  occurrit  post  Traiani  aetatem. 
nisi  Ser.  Cornelius  Dolabella  Metilianus  Pompeius  Marcellus 
(n.  1619),  qui  imperante  iani  Traiano  honores  priores  capessiverat  ^).  Sed 
Cornelii  Scipiones  Orfiti  saeculo  etiam  III  exeunte  floruerunt 2), 

Haec  habui  de  hac  re  quae  dicerem.  Quod  reliquum  est,  ut  series 
a  Willemsio ■'')  atque  ab  iis,  qui  eum  secuti  sunt*),  inde  ab  a.  u.  c.  699 
usque  ad  a.  p.  Chr.  n.  65  compositas  comparemus  cum  iis,  quae  fuerunt 
a.  p.  Chr.  n.  69,  96,  117.  Qua  in  re  monendum  est,  cum  neque  ab  iUis 
viris  doctis  neque  a  nobis  senatores  Romani,  qui  annis  quos  citavi  in 
curia  fuerunt,  indagati  videantur  esse  omnes,  numeris  de  senatoribus  collatis 
nimia  auctoritas  tribui  non  potest^). 

Willems  igitur  inter  418  anni  699  senatores  invenit  viros  patricios 
45  (=108/,//o);  inter  475  anni  710  Ribbeck  29  vel  30  (  =  6Vio%); 
inter  221  anni  723  Fischer  22  (lOO/o)^);  inter  390  anni  p.  Chr.  n.  65 
Willems  13  (=  '^^Iiq^Iq).  Quantopere  numerus  deminutus  est  inde  ab 
a.  69!  Inter  386  anni  69  senatores  inveniuntur  patricii  9  (  =  2^/|oVo)r 
inter  404  anni  96  senatores  patricii  4  ( =:  P/q),  inter  428  anni  117 
senatores  sunt  patricii  3  (  =  7io^/o)- 


1)  Non  aetate  demum  Hadriani,  ut  ait  errore  Heiter  p.  75. 

2)  Cf.  Heiter  p.  33.  —  3)  Willems  II  p.  427-543. 

4)  O.  Ribbeck  p.  81;  F.  Fischer  p.  101;  P.  Willems,  senat  a.  65  p.  123  seq. 

5)  Tabula  gentium  exstat  in  p.  129. 

6)  Id  memoratu  dignum  mihi  videtur,  quod  Fischer  1.  1.  p.  102  seqq.  invenit 
inter  127  anni  727  senatores  patricios  21  (=  lö'^/io'^/o);  inter  148  anni  747 
patricios  25  (=  16*Viü%);  inter  vero  276  anni  767  patricios  31  (=  ll^/io''/o). 
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Nomina 

a.  u.c. 
699 

a.u.c. 
710 

a.u.c. 
723 

a.  p. 

Chr. 

65 

a.  p. 

Chr. 

69 

a.  p. 

Chr. 

96 

a.  p.  Chr. 

gentium 

stirpium 

117 

Aemilii 

Lepidi,  Paulli 
Scauri 

3 

1 

4+1* 

4 
1 



— 

— 

— 

Claudii 

Nerones 
Pulchri 

2 
2 

1 
2 

3 

— 

— 

— 

— 

Cornelii 

Cethegi 

Dolabellae 

Lentuli 

,,       Gaetulici 

„       Scipiones 

Scipiones 
„     Asiatici 
„     Salvidieni  1 
Orfiti     1 

SuUae 

1 
2 

3  +  2* 

1 

2  +  2* 

1 
1 

3 
1 

1 

n.258 
f  n.329 
{  n.242 
In.  310 

n.249 

n.271* 
In.  170 

n.258* 
(n.329* 
j  n.242* 
In.  310* 

n.249* 

n.271* 
|n.l70* 

In.  167 

1  n.880 

(n.l70* 
1  n.l335' 

n.  1619 
jn.  1335 

Fabii 

Sangae 
Maxim  i 
Numantini 

1 

1 

— 

_ 
1 

n.316* 

n.316* 

— 

— 

Furii 

Camilli 

— 

1* 

— 

1* 

— 

— 

— 

lulii 

Caesares 

4 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

Manlii 

Acidini 
Torquati 

5 

1* 
1 

1 

— 

— 

— 

— 

Pinarii 

— 

[1*] 

1* 

— 

— 

— 

n.  1536* 
(Severus) 

Postumii 

2  +  1* 

1* 

1*           —           — 

— 

— 

Quinctilü 

1 

1 

— 

— 

— • 

— 

— 

Quinctii 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Sergii 

— 

1* 

1* 

— 

— 

— 

— 

Servilü 

Caepiones 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

Sulpicii 

Galbae 

Gali 

Rufi 

2 

1* 

3 

1 
3 

— 

1 

— 

— 

— 

Valerii 

Flacci 
Messallae 

2 
2 

1 
2 

4 

n.253 

n.253* 

— 

41  + 
4* 

22  + 
8*1) 

19  + 
3* 

10  + 

3*2) 

9* 

2  + 
2* 

2  + 
1* 

Adnotatio.     li,    qui  asterisco  notati  sunt,    num  eo  anno,   quem  supra  citavi, 
senatores  patricii  fuerint,  incertum  est. 


1)  Pinarium  adiecit  Fischer  1.  1.  p.  101. 

2)  Quod  Willems  1.  1.  p.  124  not.  1  in  veterum  patriciorum  numero  habet 
Scribonianum  Camerinum  (PIR  III  183  n.  205)  et  Q.  Sulpicium  Came- 
rinum  (Pythicum?)  (PIR  111  282  n.  713),  probari  nobis  uon  potest;  et".  Heiter 
p.  37  seq. 

Klio,   Beiheft  Stech.  9 
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Ex  numeris  quos  attulimus  apparet  veteres  patriciorum  gentes  magis 
magisque  aetate  imperatoria  perisse.  Nisi  enim  quod  multi  viri  patricii 
in  hello  a  Caesare  cum  Pompeianis  gesto  ^)  interierant  satis  magnus  numerus 
proscriptionibus  anni  43  2)  effectum  est  ut  exstingueretur.  Accedit  quod 
multi,  dum  Octavianus  bellum  gerit  cum  Antonio  ^),  aut  mortem  occubuerunt 
aut  a  re  publica  se  removerunt.  At  tamen  Augusti  aetate  patriciorum 
numerus  sub  imperii  eins  initium  auctus  videtur  esse;  sed  haud  scio  an 
id  casu  factum  sit^).  Nam  quicumque  patricii  in  senatu  Romano  fuissent, 
a  Fischero  indagatos  esse  fere  omnes  diceres,  cum  pauci  eorum,  qui  tum 
plebei  in  curiam  pervenissent,  nobis  occurrerent. 

Quot  vero  senatores  patricii  imperatoribus  Claudiis  de  medio  sublati 
sunt!  Quae  cum  ita  sint,  mirum  esse  non  potest,  quod  gentium 
(stirpiumque)  patriciarum,  quas  labente  libera  re  publica  Romana  invenit 
Moramsen^)  quattuordecim  (et  fere  triginta),  aetate  Traiani  nisi  una  vel 
potius  duae  gentes  non  exstant, 

1)  Ribbeck  1.  1.  p.  82. 

2)  Of.  Drumann-Groebe  I  470  seqq.;  Friedlaender  SG  I**  240, 

3)  Cf.  Fischer  1.  1.  p.  100. 

4)  Fortasse  numerus  Angustoimperante  magis  magisque  auctvis  estpropterea, 
quod  ille  id  studebat,  ut  patricios  e  veteribus  gentibus  ortos  ad  rem  publicam 
administrandam  quam  plurimos  adhiberet;  cf.  Grardthausen,  Augustus  I  2  p.  263: 
„Ihre  (i.  e.  nobilium  Romanorum)  Standes-  und  Parteigenossen,  soiveit  sie  sich  auf 

■den  Boden  der  vollzogenen  Tatsachen  stellten^  mußten  dem  Caesar,  der  doch  selbst  aus 
ihren  Reihen  hervorgegangen  ivar,  als  Mitarbeiter  und  Gehilfen  willkommen  sein,  zumal 
da  er  stets  bemüht  ivar,  die  alten  nationalen  Tendenzen  aufs  Neue  zu  beleben". 

5)  Rom.  Forschg.  I"  p.  122;  Friedlaender  1.  1.  p.  245  seqq. 


3. 

Be  recentioribus  patriciorum  gentibiis. 

Cum  numerus  veterum  patriciorum  gentium  magis  magisque  demi- 
nueretur,  Caesar  iam  dictator  id  egit,  ut  patriciatum  ab  interitu  servaret; 
itaque  a.  u.  c.  709  lege  Cassia  perlata  nonnullae  gentes  plebeiae  inter 
Patricias  relatae  sunt^).  Huius  consilia  ac  facta  secutus  est  Augustus^), 
quo  imperante  lege  Saenia  satis  multae  plebeiorum  gentes  patriciatum 
adeptae  sunt.  Etiam  Imperator  Claudius-^  dum  censuram  a.  47  gerit, 
novas  gentes  patricias  creavit  non  minus  quam  Vespasianus  Titus- 
que'*)  censores  (a.  73/4),  quos  primos  imperatores  loco  plebeio  ortos  esse 
constat.  Qua  in  re  memorandum  est  Vespasianum  primum  homines 
ex  provinciis  ortos  patriciatu  honoravisse-'').  Restat,  ut  mentio  fiat  Trai- 
ani,  qui  quamquam  censura  functus  non  est  nonnullas  gentes  fecerit 
patricias,  qua  consilii  ratione  ii,  qui  post  illius  tempora  imperaverunt, 
usi  sunt.  Hoc  loco  enumerentur  ornnes  gentes  patriciae,  quae  inde  ab 
a.  69  usque  ad  a.  117  in  senatu  obviae  sunt,  servato  ordine  quo  quaeque 
gens  adepta  est  patriciatum. 

Siib  Caesare  vel  Augiisto: 

Aquilii:  M.  Aquilius  Regulus  (n.  160);  cf.  Heiter  p.  43  seq. 

Sub  Augusto: 

Antistii  Veteres:  C.  Antistius  Vetus  cos.  E  a.  50  (n.  225)  et  C.  Antistius 
Vetus  COS.  a.  96  (n.  797);  cf.  Heiter  p.  42. 

Asinii:  M.  Asinius  Marcellus  cos.  a.  54  (n.  237)  et  M.  Asinius  Marcellus 
COS.  a.  104  (n.  864),  fortasse  etiam  Q.  Asinius  Marcellus  (n.  801) 
COS.  a.  96,  qui  frater  consulis  a.  104  videtur  fuisse.  Hos  patricios 
putamus,  quod  orti  videntur  esse  a  C.  Asinio  Pollione  {PIR  I  163 
n.  1025;  cf.  Heiter  p.  45).  lis  eadem  de  causa  adicitur  L.  Asinius 
Pollio  Verrucosus  (n.  123);  fortasse  accedit  Asinius  Gallus,  qui 
natus  esse  videtur  ab  Asinio  Gallo  cos.  a.  8  {PIR  I  161  n.  1027); 

1)  Cf.  Heiter  p.  40  seqq.;  Drumann-Groebe  III  602  seq. 

2)  Fischer  1.  1.  p.  109  seqq.;  Heiter  p.  41  seq. 

3)  Cf.  Heiter  p.  55  seqq. 

4)  Cf.  Heiter  p.  59.  —  5)  Cf.  infra.  p.  184. 
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sed  res  dubia  est,  quod  nomen  gentile  Asinius  fortasse  male 
lectum  est  pro  Clusinio:  cf.  n.  1010;  stemma  BE  II  p.  1587; 
Borghesi,  opp.  III  344  seqq. 

Aurelii:  Aurelius  Cotta  (n.  291),  qui  postremus  gentis  suae  Vespasiani 
etiam  aetate  in  senatu  videtur  fiiisse;  Aurelios  Cottas  ab  Augusto 
inter  patricios  relatos  esse  recte  statuit  Fischer  p.  100. 

Calpurnii:  L.  Calpurnius  L.  f.  Cn.  n.  Piso  (n.  251)  atque  M.  Calpurnius 
Piso  (n.  1491).  lis  accedit  C.  Calpurnius  Crassus  Frugi  Licinianus 
(n.  872),  qui  cum  illis  necessitudine  coniunctus  est  (cf.  Heiter 
p.  46)9-  His  adiciendus  est  Calpurnius  Galerianus  (n.  297  a), 
quippe  qui  filius  sit  C.  Calpurnii  Pisonis,  qui  contra  Neronem 
coniuraverat  (PIR  I  279  n.  227)  et  de  quo  Tacitus,  a.  XV  48 
refert:  Is  Calpurnio  genere  ortiis  ac  muUas  insignesque  familias 
paterna  ndhilitate  complexus. 

Coccei:  M.  Cocceius  Nerva  (n.  47),  qui  postea  imperavit;  cf.  Heiter  p.  47  seq. 

lunii:  M.  lunius  Silanus  (n.  245),  eademque  stirpe  ortus  videtur  M.  Ap. 
lunius  Silanus  (n.  328)  2).  Eam  in  gentem  adoptione  receptus 
est  D.  (lunius)  Silanus  Gaetulicus  (n.  329).  Hie  cum  ortus  sit  e 
vetere  gente  Cornelia,  memoratur  inter  Cornelios  quoque  (cf. 
huius  partis  cap.  1)^).  (Licinius)  Crassus  Scribonianus  (supra  n.  186) 
patricius  fuisse  videtur;  nam  fieri  potest,  ut  Licinii  Crassi  ab 
Augusto  patriciatu  ornati  sint;  cf.  Heiter  p.  46  seq. 

[Silii  Nervae  ab  Augusto  patriciatu  honorati  sunt  (cf.  Heiter  p.  54);  his 
in  laterculis  invenitur  A.  Licinius  Nerva  Silianus  sive  Silius  Nerva 
(n.  267),  qui  in  patriciorum  numero  non  est  habendus.  Huius 
enim  avus,  A.  Licinius  Nerva  Silianus  cos.  a.  p.  Chr.  n.  7  (PIR  II 
282  n.  153),  quamquam  ortus  erat  P.  Silio  Nerva  (cos.  a.  a.  Chr. 
n.  20,  PIR  III  245  n.  512)  ab  Augusto  inter  patricios  relato, 
tamen  in  plebeiam  gentem  Liciniam  adoptatus  est.] 

Siib  Claudio: 

Acilii  Aviolae:  M'.  Acilii  Aviolae  cos.   a.  54   et  cos.  a.  122  (n.  13  et 

n.  1600);  cf.  Heiter  p.  58.  73. 
Helvii:  M.  Helvius  L.  f.  Fal.  Geminus  (n.  321);  cf.  Heiter  p.  55  seq. 
.  .  .  Ma  .  .  .  US  (fortasse  Macrinus;  n.  334)  a  Claudio  adscitus  in  numerum 

saliorum  (CIL  V  3117;  sie!). 

1)  Non  huic  genti  tribuendus  est  Calpurnius  Asprenas  (n.  297),  qui  certe 
ortus  est  e  gente  Nonia. 

2)  Filius  videtur  esse  C.  Ap.  lunii  Silani  cos.  a.  28  (PIB  II  244  n.  541),  qui 
natus  est  C.  lunio  Silano  cos.  a.  p.  Chr.  n.  10  (cf.  Heiter  p.  24). 

3)  Heiter  p.  51  statuit  in  L.  lunio  Silano  Torquato  (PIR  II  250  n.  560) 
occiso  a.  65  familiam  exstinctam  esse;  sed  rationem  non  habuit  luniorum,  quos 
supra  enumeravi,  qui  quando  mortui  sint  nihil  constat. 
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Plautii:  Ti.  Plautius  M.  f.  Ani.  Silvanus  Aelianus  (n.  6);  cf.  Heiter  p.  56. 

Salonii:  Fieri  potest,  ut  hoc  loco  memorandus  sit  C.  Salonius  Matidius 
Patruinus,  modo  ut  idem  sit  atque  ....Ma....us,  quem 
proxime  citavi.     Sed  res  est  dubia. 

Salvii:  L.  Salvius  L.  f.  M.  n.  Otho  Titianus  (n.  11)  atque  L.  Salvius  Otho 
Cocceianus  (n.  199),  in  quibus  haec  familia  periit;  cf.  Heiter  p.  57. 

Sextii:  T.  Sextius  Africanus  cos.  59  (n.  257)  a  Claudio  patriciis  adiectus 
videtur  esse  (cf.  infra  sub  Volusiis).  Accedunt  T.  Sextius 
Africanus  cos.  a.  112  (n,  1494)  et  T.  Sextius  Magius  Lateranus 
(n.  795),  qui  oriundus  est  a  consule  a.  59  vel  certe  ex  eadem 
domo  (cf.  PIR  in  238  n.  472). 

Vipstani:  L.  Vipstanus  Publicola  (n.  226)  eiusque  filii  C.  Vipstanus 
Poplicola  (n.  380)  et  Vipstanus  Messalla  (n.  216),  quo  prognatus  est 
L.  Vipstanus  (vel  Vipstanius)  Messalla  (n.  1505).  Incertum  videtur 
esse,  num  L.  Vipstanus  Publicola  (n.  226)  oriundus  sit  e  vetere 
gente  Valeria,  ut  opinatur  Heiter  p.  39;  sed  fieri  potest,  ut  ille 
a  Claudio  demum  inter  patricios  adscitus  sit. 

Ummidii  Quadrati:  C.  Ummidius  Quadra[tus]  (n.  382)  salius  a.  63  fuit, 
ut  veri  est  simillimum:  cf.  Mommsen,  Hermes  58,  1903  p.  127^); 
ab  eo  natus  videtur  C.  Ummidius  Quadratus  cos.  a.  1 18  (n.  1573). 

Volusii:  L.  Volusius  Saturninus  (n.  217),  Q.  Volusius  Saturninus  cos.  a.  56 
(n.  248),  Q.  Volusius  Saturninus  cos.  a.  92  (n.  701).  Heiter  p.  64 
statuit  Sextios  Africanos  fortasse  a  Traiano  patricios  f actos  esse ; 
sed  et  hos  et  Volusium  Saturninum  cos.  a.  56  a  Claudio  patri- 
ciatu  ornatos  esse  mihi  persuasi;  nam  de  T.  Sextio  Africano 
cos.  a.  59  (n.  257)  atque  Q.  Volusio  Saturnino  cos.  a.  56  refert 
Tacitus  (a.  XIV  46) :  .  .  .  aemulis  inter  se  per  nobiUtatem  Volusio 
atque  Africano. 

Sub  Vespasiano: 

Vespasiano  ipsi  et  filiis,  quippe  qui  plebei  essent,  a  senatu  patriciatus 
decretus  est;  cf.  Mommsen  StB  11^  789, 

Annii:  M.  Annium  Verum  cos.  H  a.  121  (n.  284)  a  Vespasiano  patricium 
creatum  esse  refert  auctor  vitae  Mar  ei  1,  2;  sed  verisimile  mihi 
videtur  esse  huius  patrem  intellegendum  esse  (n.  132).  Accedunt 
M.  Annii  Veri  filii,  et  (M.)  Annius  Veras  (n.  1738)  et  M.  Annius 
Libo  (n.  1737);  cf.  Heiter  p.  59. 

Domitii:  Cn.  Domitius  Sex.  f.  Volt.  Afer  Titius  Marcellus  Curvius  Lucanus 
(n.  106)  et  Cn.  Domitius  (Sex.  f.  Volt.)  .  .  .  TuUus  eins  frater 
(n.  107),  in  quibus  famiMa  exstincta  videtur  esse;  cf.  Heiter 
p.  59  seq. 

1)  Aut  hie  aut  pater  eins  a  Claudio  patriciis  adiectus  videtur  esse, 
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Glitii:  P.  Gl[iti]us  P.  [f.]  .  .  .  anus  (n.  179)'):   cf.  Heiter  p.  61,   11  n.  44. 

lulii:  Cn.  Julius  Agricola  (n.  68);  cf.  Heiter  p.  60. 

Neratii:    L.    Neratius    (L.   f.   Volt.)    Marcellus    (n.  344)    eiusque    frater 

L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus  (n.  345),   cuius   filius  L.  Neratius 

L.    f.    Volt.    Pr[iscus]    (potius    quam    Pr[oculus])    est    (n.  1640). 

In  hoc  familia  periit:  cf.  Heiter  p.  60. 
Vettii:  M.(?)  Vettius  Bolanus    cos.    a.  69  (n.  33)    eiusque  filii   (Vettius) 

Crispinus  (n.  1378)  et  M.  Vettius  Bolanus  cos.  a.  111 :  cf.  Heiter  p.  60. 
Ulpii:    M.   Ulpius   Traianus    (n.  34)   certe   a   Vespasianus   inter   patricios 

adlectus  est.     Huius  filius  est  is,   qui  postea  imperavit  (n.  381). 
Incertus:  PIE  HI  496  n.  10:  CIL  VI  1548:  supra  n.  219. 

8ub  Domitiano: 

Lollii:  Eo  imperante  patricius  invenitur  M.  Lollius  D.  f.  D.  n.  Volt. 
Paullinus  Valerius  Asiaticus  Saturninus  (n.  790).  Huius 
familia  quando  patricia  facta  sit  non  constat.  Atque  fieri  potest, 
ut  ille,  qui  origine  fuit  Valerius,  adoptione  adeptus  sit  patriciatum. 

Sub  Traiano: 

Annii:  L.  Annius  Largus  (n.  1312);  cf.  Heiter  p.  63  2). 

Appii:  M.  Appius  (Atilius?)  Bradua  (n.  1515);  cf.  Heiter  p.  64,  16  n.  112. 

Aurelii:  T.  Aurelius  Fulvus  Boionius  Arrius  Antoninus  (n.  1609),  qui 
postea  imperavit,  certe  fuit  patricius ;  nam  auctor  vitae  Pii  2,9  refert: 
fuit  quaestor  liberalis,  praetor  splendidus,  consiil  cum  Catilio  Seuero ; 
aedilitate  aut  tribunatu  igitur  functus  esse  non  videtur. 

Eggii:  C.  Eggius  ....  f.  Cor.  Ambibulus  Pom[ponius  Lonjginus  Cassi- 
anus  L.  Maecius  Pos[tumus]  (n.  1621):  cf.  Heiter  p.  63. 

Manilii:  P.  Manilius  P.  f.  Gal.  Vopiscus  Vicinillianus  L.  Elufrius  Severus 
Iul[ius]  Quadratus   Bassus  (n.  1499);   cf.  Heiter  p.  63-^). 

1)  Fieri  potest,  ut  Glitii  iam  pater  patricius  fuerit,  cum  adlectio  Glitii 
memorata  non  sit.  Fortasse  est  filius  P.  Glitii  Galli  (PIB  II  119  n.  116) ;  nam 
et  huius  et  illius  tituli  reperti  sunt  Faleriis. 

2)  App.  Annius  Trebonius  Gallus,  cuius  Heiter  p.  16  n.  111  mentionem 
facit,  patricius  fuisse  videtur;  sed  quod  Heiter  1.  1.  statuit  tribunatum  vel  aedili- 
tatem  post  quaesturam  eum  omisisse,  non  est  rectum;  nam  de  muneribus,  quibus 
ante  consulatum  functus  est,  nihil  constat.  Atqui  v.  Domaszewski,  Abhandlungen 
p.  187  probabiliter  coniecit  in  kalatorum  laterculo  CIL  VI  32445  eos,  qui  in  tabula 
a  enumerantur,  kalatores  pontificum  patriciorum  esse.  In  his  est  App.  Annius 
Falernus  kalator,  quem  App.  Annii  Trebonii  Galli  libertum  fuisse  veri  est 
simillimum. 

3)  Fieri  potest,  ut  C.  Antius  A.  lulius  Quadratus,  qui  illum  adoptavit, 
iam  fuerit  patricius;  id  si  probatur,  Manilius  adoptione  patricius  factus  est; 
cf.  Heiter  1.  1. 
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Incertus:  .  .  .  n]ep.  L.  pron.  .  .  .  Octavius  Priscus  (n.  1599);  cf.  Heiter 
p.  22  n.  154;  p.  64. 

Sub  Hadriano: 

Q.  Tineius  Rufus,  qui  Traiano  etiam  imperante  primos  honores  capes- 
sivit,  ab  Hadriano  patriciatu  ornatus  videtur  esse,  ut  statuit  Heiter 
p.  66;  huius  nepotes  cerfe  fuerunt  patricii. 

Incerta  aetate  patricii  facti: 
L.  AeHus  Plautius  Lamia  Aelianus  (n.  118)  atque  L.  (AeHus  Plau- 
tius)  Lamia  AeHanus   (n.  1509)  patricii  videntur  fuisse;  huius 
enim  filius,  qui  certe  patricius  fuit,  non  est  adlectus  in  patricios 
(cf.  PIE  m  45  n.  347)  i). 

AciHi  Glabriones:  M.'  Acilius  Glabrio  cos.  124  (n.  1608)  a  Traiano 
patriciis  adiectus  videtur  esse;  cf.  Heiter  p.  62.  Sed  fieri  non 
potest,  ut  eins  pater  ab  eodem  imperatore  patriciatu  ornatus  sit,  ut 
ait  Heiter  1.  1. ;  nam  M.'  Acilius  Glabrio  pater  (cos.  a.  91 ;  cf.  n.  495) 
a.  95  iussu  Domitiani  occisus  est. 

L.  Arruntius  Stella  (n.  862).  Quando  eins  maiores  ad  patriciatum 
pervenerint,  parum  constat  (cf.  Heiter  p.  44  seq.).  Statuit  Klebs 
BE  II  1261  Arruntios  ab  Augusto  inter  patricios  adscitos  esse, 
a  Claudio  v.  Rohden  RE  II  1265  n.  26,  a  Vespasiano  Groag  (cf. 
n.  862). 

M.  Camil(l)ius  Surd.  .  .  .  ,  (n.  299),  cui  nomen  patriciae  gentis  vetu- 
stissimae  est,  patricius  videtur  fuisse;  cf.  Mommsen,  Hermes  38, 
1903  p.  129.  Camilii  quando  patriciatum  adepti  sint  non  constat; 
sed  ab  Camiliis,  qui  antiquissimis  temporibus  floruerant,  oriundos 
eos  esse  non  puto^). 

C.  Fisius  Po  .  .  .  (n.  317)  patricius  fuit,  ut  veri  est  simillimum ;  cf. 
Mommsen  1.  1.  p.  128. 

C.  lulius  Bassus  (n.  149);  fortasse  eins  maiores  aetate  Augusti  aut  Claudii 
ad  patriciatum  pervenerunt;  nam  Plinius  (ep.  4,  9,  4)  refert:  dicerem 
de  ornamentis  {Bassi),  quae  Uli  et  ex  generis  claritate  et  ex 
perieuUs  ipsis  magna  erant. 


1)  luvenalis  (4,154;  6,385)  Aelios  Lamias  in  nobilissimorum  numero 
habet. 

2)  Gentile  Camilium  nomen  neque  usquam  alibi  aetate  liberae  rei  pnblicae 
neque  aetate  imperatoria  invenitur,  sicut  nomen  Galerium,  quod  ductum  est  ab 
nomine  illius  gentis  patriciae,  ex  qua  tribus  nomen  accepit.  Etiam  boc  nomen 
semel  tantum  invenitnr  in  P.  Galerio  Trachalo  (n.  28);  utrumque  nomen  fuit 
[C.J  lulio  Camilio  Gal[erio  Asp]ro,  consulis  a.  212  filio;  cf.  PIß  II  194  n.  224. 
Nomen  Galerium  labente  aetate  imperatoria  saepissime  inveniri  constat. 
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Pedanii:  Cn.  Pedanius  Fuscus  Salin ator  (n.  1572)  cos.  a.  118  ortus  erat 
domo  Patricia^  ut  ait  Plin.,  ep.  6,  26,  1.  Itaque  fieri  potest,  ut  vel 
Pedanius  P'uscus  Salinator  (n.  350)  eins  pater  vel  Cn.  Pedanius 
Salinator  cos.  a.  60  (n.  259)  patriciatum  adepti  sint.  Hunc  aut  eins 
filium  inter  patricios  a  Vespasiano  demum  adlectum  esse  sine  idonea 
causa  statuit  Heiter  p.  60. 
Sequitur,  ut  mentio  fiat  eins,  quod  statuit  v.  Domaszewski,  Abhandlungen 

p.  187:  in  pontificum  kalatorum  laterculo  CIL  32445  duodeeim  kalatores 

ii  qui  omnes  praecedunt  et  flaminum  maiorum  pontificumque  patriciorum 

sunt  liberti.    Id  si  probatur,  in  patriciorum  numero  habendi  sunt  hi,  modo 

ut  manumissores  fuerint: 

T.  Tettienus  Serenus  (n.  117). 

[C.  Asinius  Marcellus  cos.  a.  104,  quem  supra  in  cap.  1  patricium  fuisse 
statuimus]. 

[M.   Annius   Verus   (n.   284),    cuius    de   patriciatu   supra   p.    133    (sub 
Vespasiano)  diximus;  cf.  infra  p.  184]. 

C.  Octavius  Tidius   Tossianus  L.  lavolenus   Priscus  (n.  193;    cf. 
infra  p.  184). 

App.  Annius  Trebonius  Gallus;  cf.  supra  p.  134  not.  2. 

Sex.  Attius  Suburanus  (n.  866). 

L.  Baebius  Tullus.  (n.  1017)i)- 

Accedunt  duo  Cornelii,  unus  Valerius,  unus  Claudius.  Qui  Cornelii 

intellegendi   sint,   dubium   est;   cf.   Groag  BE  Suppl.  I   328   n.  10a;   de 

Claudiis  egit  Groag  ibid.  317  n.  3 1  a.    Denique  Valerius,  qui  a.  101/2  pontifex 

fuit,  ignotus  est. 

Restat,    ut    omnes,    qui    patricii   indagari   poterant,   enumerentur  eo 

ordine,  quo  sub  singulis  imperatoribus  fuerint.    Ei,  qui  num  superfuerint  ea 

aetate,  ubi  memorantur,  dubium  est,  signo  *  notantur  atque  signo  **  ii,  qui 

num  senatores  fuerint  incertum  est. 

Patricii  fiierunt  sub  Vespasiano: 

M.'  Acilius  Aviola  cos.  54  (n.  13).  Aurelius  Cotta  (n.  291).* 

L.  Aelius  Plautius  Lamia   Aelianus  Calpurnius  Galerianus  (n.  297  a). 

(n.  118).  L.CalpurniusL.f.Cn.n.Piso(n.251).* 

M.Annius Verus  cos. IIa.  121  (n.284).  M.  Camil(l)ius  Surd (n.  299).* 

C.  Antistius  Vetus  cos.  a.  50  (n.  225).*  M.  Cocceius  Nerva  (qui  postea  impe- 

M.  Aquilius  Regulus  (n.  160).  ravit;  n.  47). 

M.AsiniusMarcelluscos.a.54(n.237)*  Cn.  Domitius  Sex.  f.  Volt.  Afer  Titius 

L.  Asinius  Pollio  Verrucosus  (n.  123).  Marcellus  Curvius  Lucanus (n.  106). 

1)  L.  Baebium  Tullum  eundem  esse  ac  patronum  L.  Baebii  Polybii 
kalatoris  (cf.  n.  1017)  eo  affirmatur,  quod  Tulli  praenomen  Lucius,  quod  prius 
ignotum  erat,  ex  nummo,  quem  supra  n.  1017  citavi,  innotuit. 
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Cn.  Domitius  (Sex.  f.  Volt.) . . .  Tullus 

(n.  107). 

C.  Fisius  Po (n.  317).* 

P.  Gl[iti]us  P.  [f.]  .  .  .  anus  (n.  179). 
M.  Helvius  L.   f.   Fal.   Geminus  (n. 

321).* 
Cn.  Julius  Agricola  (n.  68). 
C.  Julius  Bassus  (n.  181). 
(M.  Ap.  Junius  Silanus)  (n.  328).* 
M.  Junius  Silanus  (n.  245).* 
[D.   (Junius)   Silanus  Gaetulicus   (n. 

329)*,  qui  memoratur  etiam  inter 

patricios  e  veteribus  gentibus  ortos]. 

.  .  .  Ma US  (n.  334).* 

L.   Neratius  (L.  f.   Volt.)  Marcellus 

(n.  344).** 
L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus  (n. 

345).** 
C.  Octavius  Tidius  Tossianus  L.  la- 

volenus  Priscus  (n.  193). 
Pedanius  Fuscus  Salinator  (n.  350).** 
Cn.  Pedanius  Salinator  (n.  259),* 


Ti.  J^lautiusM.  f.  Ani.  Silvanus  Aelianus 

(n.  6). 
[C.  Salonius  Matidius  Patruinus  (n. 

198)]. 
L.  Salvius  Otho  Cocceianus  (n.  199). 
L.  Salvius  L.  f.  M.  n.  Otho  Titianus 

(n.  11). 
T.  Sextius  Africanus  cos.  59  (n.  257). 
T.  Tettienus  Serenus  (n.  117). 
M.  (?)  Vettius  Bolanus  (n.  33). 
Vipstanus  Messalla  (n.  216). 
C.  Vipstanus  Poplicola  (n.  380).* 
L.  Vipstanus  Publicola  (n.  226).* 
M.  Ulpius  Traianus  (pater:  n.  34). 
M.  Ulpius  Traianus  (qui  postea  im- 

peravit;  n.  381).* 
C.  Ummidius  Quadra[tus]  (n.  382).* 
L.  Volusius  Saturninus  (n.  217).** 
Q.  Volusius   Saturninus  cos.    a.    56 

(n.  248).* 
Incertus  (n.  219). 


Sub  Tito: 


M.'  Acilius  Aviola  cos.  a.  54  (n.  388). 
L.  Aelius  Plautius  Lamia  Aelianus 

(n.  425). 
M.  Annius  Verus  cos.  JI  a.  121  (n.  462). 
M.  Aquilius  Regulus  (n.  466). 
M.AsiniusMarcelluscos.a.54(n.533).* 
L.  Asinius  Pollio  Verrucosus  (n.  431). 

M.  Camil(l)ius  Surd (n.  625).* 

M.  Cocceius  Nerva  (qui  postea  impe- 

ravit;  n.  398). 
Cn.  Domitius  Sex.  f.  Volt.  Aier  Titius 

Marcellus  Curvius  Lucanus  (n.  440). 
Cn.  Domitius  (Sex.  f.  Volt.)  .  .  .  Tullus 

(n.  441). 
C.  Fisius  Po.  .  .  (n.  642).* 
P.  Gl[iti]us  P.  [f.]  .  .  .  anus  (n.  645).* 
Cn.  Julius  Agricola  (n.  406). 
C.  Julius  Bassus  (n.  486). 


(M.  Ap.  Junius  Silanus)  (n.  654).* 

M.  Junius  Silanus  (n.  537).* 

[D.   (Junius)   Silanus  Gaetulicus  (n. 

655)*;  cf.  veteres  patricios.] 
L.   Neratius  (L.  f.  Volt.)   Marcellus 

(n.  495). 
L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus (n.  496). 
C.  Octavius  Tidius  Tossianus  L.  Ja- 

volenus  Priscus  (n.  498). 
Pedanius  Fuscus  Salinator  (n.  500). 
Cn.  Pedanius  Salinator  (n.  551).* 
Ti.  Plautius  M.  f.  Ani.  Silvanus  Aeli- 
anus (n.  523).* 
L.  Salvius  Otho  Cocceianus  (n.  680).* 
L.  Salvius  L.  f.  M.  n.  Otho  Titianus 

(n.  527).* 
T.  Sextius  Africanus  cos.  a.  59   (n. 
549).* 
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T.  Tettienus  Serenus  (n.  512). 
M.  (?)  Vettius  Bolanus  (n.  571).* 
Vipstanus  Messalla  (n.  518). 
C.  Vipstanus  Poplicola  (n.  698)* 
M.  Ulpius  Traianus  (pater:  n.  394).* 
M.  Ulpius  Traianus  (qui  postea  im- 
peravit;  n.  519). 


C.  Umniidius  Quadra[tus]  (n.  699).* 
L.  Volusius  Saturninus  (n.  520). 
Q.  Volusius    Saturninus   cos.  a.   56; 

(n.  541).* 
Q.  Volusius    Saturninus   cos.    a.   92 

(n.  701).** 
Incertus  (n.  522). 


Sub  Bomitiano: 

M.'  Acilius  Aviola  cos.  a.  54  (n.  706).      Cn.  Julius  Agricola  (n.  723). 
L.  Aelius  Plautius  Lamia  Aelianus 

(n.  740). 
Appius     Annius     Trebonius    Gallus 

(n.  1002).** 
M.  Annius  Verus  cos.  II  a.  121  (n.  859) 
C.  Antistius  Vetus  cos.  a.  96  (n.  797). 
M.  Aquilius  Regulus  (n.  860). 
L.  Arruntius  Stella  (n.  862). 
Asinius  Gallus  (n.  1010).** 
M.   Asinius   Marcellus   cos.    a.    104 

(n.  864). 
Q.  Asinius  Marcellus  (n.  801). 
L.  Asinius  Pollio  Verrucosus  (n.  991).* 
Sex.  Attius  Suburanus  (n.  866). 
L.  Baebius  TuUus  (n.  1017).** 
C.  Calpurnius  Crassus  Frugi  Licini- 

anus  (n.  872). 
M.  Camil(l)ius  Surd  .  .  .  .  (n.  1023).* 
M.  Cocceius  Nerva  (qui  postea  impe- 

ravit;  n  716). 
Cn.  Domitius  Sex.  f.  Volt.  Afer  Titius 

Marcellus  CurviusLucanus(n.  806). 
Cn.  Domitius  (Sex.  f.  Volt.) . . .  Tullus 

(n.  807). 

C.  Fisius  Po (n.  1038)* 

P.  Gl[iti]us  P.  [f.] .  . .  anus  (n.  1042).* 

Sub  Nerva: 

M.' Acilius  Aviola  cos.  a.  54  (n.  1108).     C.  Antistius  Vetus   cos.   a 
Appius    Annius    Trebonius     Gallus 

(n.  1313).** 
M.  Annius  Verus  cos.  II  a.  121  (n. 

1152). 


C.  lulius  Bassus  (n.  892). 

D.  (lunius)   Silanus    Gaetulicus    (n. 
1050)*;  cf.  veteres  patricios. 

M.  Lollius  D.  f.  D.  n.  Volt.  Paullinus 

Valerius  Asiaticus  Saturninus  (n. 

790). 
L.  Neratius  (L.   f.   Volt.)  Marcellus 

(n.  908). 
L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus  (n.  909). 
C.  Octavius  Tidius  Tossianus  L.  lavo- 

lenus  Priscus  (n.  752). 
Pedanius  Fuscus  Salinator  (n.  813). 
L.  Salvius  Otho  Cocceianus  (n.  916). 
T.  Sextius  Magius  Lateranus  (n.795). 
T.  Tettienus  Serenus  (n.  749). 
M.  (?)  Vettius  Bolanus  (n.  948)*.- 
Vipstanus  Messalla  (n.  1097).* 
C  Vipstanus  Poplicola  (n.  1098).* 
M.  Ulpius  Traianus  (pater;  n.  712). 
M.  Ulpius  Traianus  (qui  postea  impe- 

ravit;  n.  778). 
C.  Ummidius  Quadra[tus]  (n.  1099).* 
L.  Volusius  Saturninus  (n.  763).* 
Q.  Volusius  Saturninus  (n.  781). 
Incertus  (n.  928). 


96    (n. 


1304).* 
M.  Aquilius  Regulus  (n.  1193). 
L.  Arruntius  Stella  (n.  1194). 
Asinius  Gallus  (n.  1316).** 
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M.   Asinius   Marcellus    cos.    a.    104 

(n.  1196). 
Q.  Asinius  Marcellus  (n.  1147). 
L.    Asinius    Pollio    Verrucosus    (n. 

1267).* 
Sex.  Attius  Suburanus  (n.  1197). 
L.  Baebius  Tullus  (n.  1201). 
C.  Calpurnius  Crassus  Frugi  Licini- 

anus  (n.  1204). 
Cn.  Domitius  (Sex.  f.  Volt.)  . .  .  Tullus 

(n.  1136). 
C.  lulius  Bassus  (n.  1216). 
M.  Lollius  D.  f.  D.  n.  Volt.  Paullinus 

Valerius  Asiaticus  Saturninus  (n. 

1131). 
L.  Neratius   (L.  f.  Volt.)  MarceUus 

(n.  1159). 


L.  Neratius  L.   f.  Volt.   Priscus  (n. 
1160). 

C.    Octavius    Tidius    Tossianus    L. 

lavolenus  Priscus  (n.  1120). 
Pedanius  Fuscus  Salinator  (n.  1140). 
T.  Sextius  Magius  Lateranus  (n.  1303). 
T.  Tettienus  Serenus  (n.  1119). 
(Vettius)  Crispinus  (n.  1378).** 
M.  Ulpius  Traianus  (pater;  n.  1245).* 
M.  Ulpius  Traianus  (qui  postea  impe- 

ravit;  n.  1107). 

L.  Volusius  Saturninus  (n.  1284).* 

Q.   Volusius   Saturninus   cos.    a.   92 
(n.  1296).* 

Incertus  (n.  1144.) 


Sub  Traiano: 


M.' Acilius  Aviola  cos.  a.  122  (n.  1600). 
M.'AciliusGlabriocos.a.l24(n.l601). 
L.  (Aelius  Plautius)  Lamia  Aelianus 

(n.  1509). 
L.  Annius  Largus  (n.  1487). 
M.  Annius  Libo  (n.  1737).** 
Appius  Annius  Trebonius  Gallus  (n. 

1481). 
M.  Annius  Verus  cos.  11  a.  121  (n. 

1418). 
(M.)  Annius  Verus  (n.  1738).** 
C.  Antistius   Vetus    cos.    a.    96    (n. 

1720).* 
M.  Appius  (Atilius)  Bradua  (n.  1515). 
M.  Aquilius  Regulus  (n.  1604). 
L.  Arruntius  Stella  (n.  1451). 
Asinius  Gallus  (n.  1544). 
M.   Asinius    Marcellus    cos.    a.    104 

(n.  1462). 
Q.  Asinius  Marcellus  (n.  1415). 
L.  Asinius  Pollio  Verrucosus  (n.  1 682).* 
Sex.  Attius  Suburanus  (n.  1446). 
T.  Aurelius  Fulvus  Boionius  Arrius 


Antoninus  (qui  postea  imperavit; 

n.   1609). 
L.  Baebius  Tullus  (n.  1520). 
G.  Calpurnius  Crassus  Frugi  Licini- 

anus  (n.  1522). 
C.  Calpurnius  Piso  (n.  1491). 
Cn.  Domitius  (Sex.  f.  Volt.)  .  . .  Tullus 

(n.  1407). 

C.  Eggius  ...  f.  Cor.  Ambibulus 
Pom[ponius  Lonjginus  Cassianus 
L.  Maecius  Pos[tumus]  (n.  1621). 

C  lulius  Bassus  (n.  1466). 

M.  Lollius  D.  f.  D.  n.  Volt.  Paullinus 
Valerius  Asiaticus  Saturninus  (n. 
1402). 

P.  Manilius  P.  f.  Gal.  Vopiscus  Vici- 
nillianusL.Elufrius  Severus  Iul[ius] 
Quadratus  Bassus  (n.  1499). 

L.  Neratius  (L.  f.  Volt.)  Marcellus 
(n.  1424). 

L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus  (n. 
1425). 
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L.  Neratius   L.  f.  Vol.  Pr[iscus]   (n.  T.  Tettienus  Serenus  (n.  1890). 

1640).  M.  Vettius  Bolanus  cos.  a.   111   (n. 
.  .  n]ep.  L.  pron.  .  .  .  Octavius  Priscus  1492). 

(n.  1599).  (Vettius)  Crispinus  (n.  1803).* 

C.  Octavius  Tidius  Tossianus  L.  lavo-  L, Vipstanus  (vel  Vipstanius)  Messalla 

lenus  Priscus  (n.  1391).  (n.  1505). 

Pedanius  Fuscus  Salinator  (n.  1411).  C.  Ummidius  Quadratus  cos.  a.  118 
Cn.   Pedanius  Fuscus   Salinator   (n.  (n.  1573). 

1572).  L.  Volusius  Saturninus  (n.  1700).* 

T.  Sextius  Africanus  cos.  a.  112  (n.  Q.  Volusius  Saturninus  cos.  a.  92  (n. 

1494)  1712).* 

T.    Sextius    Magius    Lateranus    (n.  (L.)  Volusius  L.  f.  Torquatus(n.  1540). 

1719)*.  Incertus  (n.  1413). 


Multum  interest  laterculos  modo  propositos  cum  iis  comparare,  quos 
composuerunt  Fischer  et  Heiter  i),  ut  cognoscamus,  quot  gentes  aut  ab 
Augusto  aut  a  Claudio  inter  patricias  relatae  tum  exstinctae  fuerint,  cum 
Vespasianus  eiusque  successores  imperium  inibant. 

A  Caesare  dictatore  novae  gentes  patriciae  creatae  sunt  duae^), 
ab  Augusto  undeviginti,  ut  veri  est  simillimum^);  a  Claudio  vero  sex*), 
quibus  fortasse  accedunt  tres  (Sextii,  Vipstani,  Volusii)^).  His  ex  gentibus 
floruerunt  aetate  Neronis  11  -]-  ^^  quibus  si  accedunt  Sextii,  Vipstani, 
Volusii,  augentur  tribus^).  Perierunt  gentes  usque  ad  a.  65  undecim: 
Antonii,  Octavii^);  Aelii  Tuberones,  Appulei,  Claudii  Marcelli,  Laetorii, 
Sempronii  Gracchi,  Silii  Nervae,  Statilii  Tauri,  Vipsanii:  Nonii  Quintiliani. 

Aetate  Vespasiani  inveniuntur  gentes  hae:  Aquilii,  Asinii,  Coccei, 
Plautii,  Salvii  Othones,  Acilii  Aviolae.  Sed  Arruntii,  Antistii  Veteres, 
Calpurni  Pisones,  qui  denuo  florebant  sub  Domitiano  Traianoque  ^),  num 

1)  Willems,  smat  a.  65  p.  124  parum  dixit  de  hac  re. 

2)  Heiter  p.  40  seq. 

3)  Fischer  p.  109-115;  Heiter  p.  41—54.  —  4)  Heiter  p.  56—58. 

5)  Cf.  supra  p.  133. 

6)  Ex  iis  quas  Augustus  fecit  patricias  vigebant  Antistii  Veteres  (2), 
Aquilii  (1),  Arruntii  (1),  Aurelii  Cottae  (1),  Asinii  (1),  Calpurnii  Pisones  (4), 
Coccei  (1),  Domitii  Ahenobarbi  (1),  lunii  (Silani)  (2),  Scribonii  Libones  (1), 
Sentii  Saturnini  (1)  [Silii  tum  iam  non  florebant;  cf.  Willems  1.  1.];  ex  gentibus 
a  Claudio  creatis  florebant  fortasse  Helvii  Gemini  (supra  n.  321),  Plautii  (1), 
Salvii  Othones  (3),  Vitellii  (2),  Acilii  (Aviolae  et  Glabriones)  (2);  his  fortasse 
accedunt  Sextii  Africani  (1),  Vipstani  (3),  Volusii  Saturnini  (1).  Num  Aelii  Lamiae 
iam  a  Claudio  patriciae  factae  sint  incertum  est. 

7)  Vespasiano  etiam  imperante  Antonii  et  Octavii,  quamquam  in  senatu 
obvii  sunt,  tarnen  ex  illis  gentibus  veteribus  non  sunt  orti;  quin  etiam  unus 
Octavius  (n.  193)  homo  provincialis  fuit. 

8)  n.  797,  1391;  862,  1194;  872,  1104.     . 


l)e  recentioribus  patriciorum  gentihus. 


I4i 


Vespasiano    imperante   in    senatu    fuerint,    incertum    est.     Eiusdem   tem- 
poribus  perierant  Vitellii,  Scribonii  Libones*),  Sentii  Saturnini. 


sub  Nerone 

sub  Vespasiano 

Antistii  Veteres 

2 

1* 

Aquilii 

1 

1  (n.  IfiO) 

Arruntii 

1 

— 

Aurelii  Cottae 

1 

1*  (n.  291) 

Asinii 

1 

1*4-1  (n-  123  et  237) 

Calpurnii  Pisones 

4 

2*  (n.  251,  297a) 

Coccei 

1 

1  (n.  47) 

Domitii  Ahenobarbi  1 

— 

lunii  Silani 

2 

2*  (n.  245  et  328) 

Scribonii  Libones 

1 

— 

Sentii  Saturnini 

1 

— 

Helvii  Geniini 

1* 

1*  (n.  321) 

Plautii 

1 

1  (n.  6) 

Salvii  Othones 

3 

2  (n.   11  et  199) 

Vitellii 

2 

— 

Acilii 

2 

1   (n.   13) 

24  +  1*     I     7-}- 8*2) 

Non  est  mirum  quod  numerus  patriciorum  tantopere  deminutus  est; 
nam  satis  multi  occisi  sunt  et  coniuratione  quam  vocant  Pisonianam  a,  65 
detecta  et  bello  anni  69  civili. 

Postquam  in  Domitiano  gens  Flavia  periit,  imperante  Nerva  iam 
non  inveniuntur  hae  gentes:  Havii  Vespasiani,  Helvii  Gemini,  lunii  Silani, 
Plautii,  Salvii  Othones.  Atque  porro  eodem  imperatore  in  senatu  obvii 
non  sunt  Vipstani,.  Fisii,  Glitii,  lulii  (Agricolae),  qui  nescio  quando  patricii 
facti  sub  Vespasiano  senatores  patricii  fuerunt.  His  accedunt  Ummidii: 
sed  a.  118  denuo  unus  Ummidius  in  senatu  fuit.  Antistii  Veteres  etiam 
sub  Nerva  senatores  videntur  fuisse;  nam  a.  96,  priusquam  ille  Imperium 
iniit,  C.  Antistius  Vetus  (n.  797)  consul  Ordinarius  fuit. 

Nervae  temporibus  superfueinint  ex  iis  gentibus,  quibus  Augustus 
patriciatum  dederat,  Aquilii  (n.  1163),  Asinii  (n.  1196,  1147;  1267  et 
1316  incerti  sunt),  Calpurnii  (n.  1204),  Arruntii  (n.  1194),  Acilii  Aviolae 
(n.  1108);  gentium  a  Claudio  patriciatu  ornatarum  nisi  Acilii  (n.  1600. 
1601)  nullae  supererant. 

1)  Aetate  Traiani  in  senatu  obviiis  est  Scribonius  quidam  (n.  1078) ;  qui 
num  linea  i'ecta  ortus  sit  e  gente  Scribonia  parum  constat. 

2)  Fortasse  tum  patricii  fuerunt  Sextii  (n.  257),  Volusii  (n.  217,  248),  Vip- 
stani (n.  216.  226.  380) ;  cf.  p.  140  not.  6. 


3. 

De  gentibiis  plebeis. 

Qui  seriem  senatorum  ad  a.  65  a  Willemsio,  le  senat  en  Van  65 
compositam  cum  nostra  comparaverit,  eum  non  fugiet  multas  illius  aetatis 
gentes  imperante  Vespasiano  iam  non  inveniri,  sive  nonnullae  imperante 
Nerone  perierunt  sive  in  hello  a.  68/9  gesto.  Hamm  in  locum  alias 
gentes  novas  successisse  apparet. 

Primum  enumerentur  gentes  eae,  quae  aetate  Vespasiani  ablatae 
aut  extenuatae  fuerunt^). 

Acerronii  (W  89  n.  1).  Annaei  (W  7  n.  7.  8).  Antei  (W  10 
n,  14).     Aponii  (W  dl  n.  14).     Apronii  (Caesiani:  Tf  91  n.  15). 

[Betui  (Cilqnes:  WdS  n.  23);  qui  num  senatores  fuerint  incertum  est]. 

Caecinae  (Largi:  TF  93  n.  24).  Caesonii  {W  17  n.  31).  Cingonii 
(TT^23  n.  41).  [Clodii  (Adiutores:  W  95  n.  42):  fieri  potest,  ut  senatores 
non  fuerint].  Cornicii  (Proculi:  W  96  n.  45).  [Curiatii  (Materni: 
W  97  n.  53);  fortasse  senatores  non  fuerunt].    Curtii  (Rufi:  TF  98  n.  55). 

Domitii  (Balbi:  W  99  n.  59;  Caeciliani:  W  99  n.  60,^  qui  fieri  potest 
ut  in  senatu  non  fuerint;  Corbulones:  TF33  n.  59). 

Egii  (Marulli:  W  99  n.  63). 

P'lavii  (Scaevini:  TT 40  n.  70). 

Gabinii  (TTIOO  n.  68).     Galerii  (Fundani:  W  100  n.  69). 

lulii  (Vestini:  1^50  n.  92;  Vindices:  TT^  50  n.  93).  lunii  (Blaesi: 
TF51  n.  95;  Galliones:  W  52  n.  96). 

Licinii  (Crassi  Frugif:  1^54  n.  100)2).    Lucretii  (n06  n.  94). 

Mimisii  (H^  108  n.  110).     Minucii  (Thermif:  W  59  n.  111). 

Obellii  (W  110  n.  119).  Obultronii  {W  60  n.  117).  Orfidii 
{W60  n.  118). 

Papellii  (W  111  n.  127).  Petronii  (Arbitri:  W  Q2  n.  124;  Tur- 
piliani:  W  6^  n.  125).  Pomponii  (Secundi:  W  113  n.  145).  Popillii 
Tf  114  n.  147). 


1)  Eae  gentes,  quae  vetere  nobilitate  insignes  fuerunt,  notantiir  signof. 
Uncis  continetur  post  singulas  gentes  W  littera.  qua  indicatur  Willemsü  über 
quem  supra  citavi. 

2)  Sed  fortasse  Licinii  Crassi  ab  Augusto  inter  patricios  adsciti  sunt; 
cf.  Heiter  p.  46  seq.;  supra  p.  132  s.  v.  lunii. 


l)e  geniihus  pleheis.  143 

Rutilii  (Lupi:  Tf  115  n.  155). 
Sei  (1^^117  n.  165). 
Terentii  (Culleonesf  1^119  n.  175). 
Titidii  (T7  119  n.  176). 

Varii  (TT  120  n.  183).  Vatinii  {W  120  n.  184).  Vibii  (Marsi: 
Wn\  n.  191;  Rufini:  1^121  n.  192). 

Sequitur  ut  nonnulla  verba  faciaraus  de  iis  gentibus,  quae,  dum  impe- 
ratores  e  gente  Flavia  orti  imperium  obtinent.  perierunt :  quas  non  paucas 
fuisse  videbimus. 

Cum  Nerva  igitur  imperator  appellatur,  in  senatu  iam  non  inveniuntur 
hae  gentes^): 

Acilii  (Strabones:  n.  964;  hoc  nomen  invenitur  in  eiusdem  senatoris 

filio  L.  Stertinio   Quintiliano  Acilio  Strabone  e.   q.  s. :   n.  1571).     Aefu- 

lani  (n.  530).    Aelii  (Graciles:  n.  607:  Lamiae:  n.  280:  Oculati:  n.  968). 

Afinii    (n.   934).      Albii    (Crispi:    n.  942).       Allii   (n.   229).      Annii 

(Afrini:  n.  531:  Galli:  n.  937).    Antonii  (Aristomenae:  n.  1004;  Cascellii: 

n.  1005;  Flammae:  n.  156;  Saturnini:  n.  748).   Apinii  (n.  1008).    Aponii 

(n.  946).   Appii  (Severi:  n.  1009).   Arrecini  (n.  719).   Arruntii  (ignotae 

stirpis:    n.  941:    Aquilae:    n.  966).     Aruleni  (n.  951).     Atilii   Barbari: 

n.    962;    Rufi:    n.   724).      Attii    (Lacones:    n.    618).      Avilii  (n.  1014). 

Baebii  (Aviti:  n.  1015;  Honorati:  n.  967;  Massae:  n.  828). 

Cadii   (n.    293).      Caecilii    (Rufini:    n.   853;    Simplices:    n.   955). 

Caecinae  (Alieni:  n.  39;    Paeti:  n.   958).     Caesennii  (Galli:  n.  725; 

Paeti:  n,  931,  quae  stirps  continuatur  a  L.  lunio  Caesennio  Paeto:  n.  82). 

Caesii  (Apri:    n.  1019;    Martiales:    n.  544;    Nasicae:    n.  294).    Cal.   (?) 

(Veteres:  n.  230).    Calavii  (n.  1020).     Calvii  (n.  298).     Cestii  (n.  536 

ignotae  stirpis;  Proculi:   n.  629:   Severi:   n.  630).     Clodii  (Eprii:  n.  18; 

PoUiones:   n.   631).     Cluvii  (Rufi:   n.  5).     Coiedii  (n.  306).     Cornelii 

(Aquini:    n.   1030:    Firmi:    n.  308;    Flacci:    n.    633;    Pusiones:   n.  997). 

Corvii   (n.  979:  nomen  gentile  male  traditum  est).     Cossutiani  (Capi- 

tones:  n.  635).     Curtilii  (n.  243).     Curtii  (n.  1032). 

Dillii  (Aponiani:  n.  1033;  Voculae:  n.  97).    Domitii  (Afri:  n.  806; 
Decidii:  n.  315).     Ducenii  (Gemini:  n.  932).     Duvii  (n.  543). 

Fabii  (Fabulli:  n.   1035;  Prisci:  n.  1037:  Valentes:  n.  38).   Flavii 

(dementes:    n.  796).      Fontei    (Agrippae    n.   16;    Capitonesf    n.   548). 

Fulvii  (Lupi:  n.  1041).     Funisulani  (n.  726).     Futii  (n.  981). 

Galerii  (Trachali:  n.  943).     Gavii  (Attici:  n.  969). 

Haterii  (Antonini:  n.  233;  Candidi:  n.  646).  Helvidii  (Prisci:  n.  102 

et  809).     Helvii  (Agrippae:   n.  888;    Basilae:  n.  320;    Gemini:  n.  321). 

1)   Nunieris,    qui    uncis    continentnr,    indicatiir    is    locus,    quo    senatores 
postremum  citati  sunt  in  Serie  (supra  part.  I)  a  nobis  data. 
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Herennii  (Galli:  n.  322;  Seneciones:  n.  849).  Hirrii  (n.  973).  Hor- 
deonii  (n.  32).     Hosidir  (n.  221). 

lulii  (Calvastri:  n.  1047;  Cordi:  n.  325;  Romuli:  n.  651;  Rufi:  n.  26; 
Secundi  n.  652).     lunii  (Aruleni:  n.  786;  Marulli:  n.  935). 

Laecanii(n.  23).  Larcii  (Lepidi:  n.  148;  Licini:  n.  101).  Licinii 
(Caecinae:  n.  1053;  Crassi  Scriboniani f :  n.  1055;  [sed  facile  fieri  potest, 
ut  ab  Augusto  patriciatu  ornati  sint;  cf.  p.  142  not.  2];  Nervae:  n.  939). 
Livii  (n.  333).     Lucii  (ii.  710). 

Mammii  (n.  228).  Manilii  (Cornuti:  n.  662).  Manlii  (Patruini: 
n.  663  et  798).  Marcii  (Bareae  Surae:  n.  1062).  Marii  (Celsi:  n.  952 
et  939;  Cordi:  n.  238).  Martii  (n.  1063).  Memmii  (Reguli:  n.  956). 
Mindii  (n.  338   et  339).     Minicii   (Anniani:   n.  1066).     Munii  (n.  343). 

Neranii  (n.  964).  Nonii  (Attiani:  n.  1068).  Novii  (n.  975). 
Numisii  (Lupi:  n.  956;  Rufi:  n.  346). 

Octavii  (Aviti:  n.  347).     Oppii  (n.  753). 

Paccii  (n.  1069).  Paconii  (n.  546).  Aur(elii)  Pactum[ei] 
(n.  996).  Palfurii  (ignotae  stirpis:  n.  540;  Surae:  n.  196).  Pasidieni 
(n.  348).  Pedanii  (Costae:  n.  1070).  Pedii  (Blaesi:  n.  673;  Casci: 
n.  959).  Petillii  (Ceriales:  n.  957).  Petronii  (Lurcones:  n.  547  et  354). 
Pinarii  (Cornelii  dementes:  n.  970).  Plancii  (n.  965).  Pompei  (Longi 
Galli:  n.  227;  Paulini:  n.  538;  Silvani:  n.  524;  Vopisci:  n.  949).  Pom- 
pusii  (n.  733).     Postumii  (n.  357).     Publicii  (Certi:  n.  827). 

Quintii  (n.  954). 

Raecii    (n.   358).      Rosii    (n.   953).      Rubrii    (Nepotes:    n.   359). 

Rutilii  (Gallici:  n.  714;  Ga[U]i:  n.  236;  Vari:  n.  1073). 

Saevinii  (n.  363).    Sallustii  (Luculli:  n.  817).    Surdinii  (n.  372). 

Tampii(n.  8).  Tebani  (Gavidii:  n.  688).  Tillii  (n.  922).  Trebellii 
(Catuli:  n.  689;  Maximi:  n.  539). 

Vagellii  (n.  222).  Valerii  (Asiatici:  n.  98;  Capitones:  n.  376; 
Flacci:  n.  924;  Liciniani:  n.  847;  Marini:  n.  1091).  Vedii  (n.  1095). 
Vellei  (Tutores:  n.  224;  Blaesi:  n.  819;  Paterculi:  n.  552).  Verulani 
(n.  938).  Vettii  (Nigri:  n.  529).  Vettuleni  (Ceriales:  n.  998;  Civicae 
Ceriales:  n.  722).  Vibii  (n.  707).  Vibullii  (n.  379).  Vipstani  (Apro- 
niani:  n.  390;  Galli:  235).     Volasennae  (n.  226).     Volcacii  (n.  1100). 

Accedunt  ex  iis  senatoribus,  qui  aetate  Nervae  iam  non  inveni- 
untur,  nonnulli,  quorum  gentes  ignotae  sunt: 

.  .  .  tilius  P.  f.  Clu.   Lo[llian]us:   n.  1058.   -      Ma us 

(fortasse  Macrinus):  n.  334.  —  Macrinus  Viscus:  n.  1061.  — 
*A.  Marcellus:  n.  528.  —  L.  Montanus:  n.  669.  —  .  .  .  Proculus: 
n.  982.  —  .  .  .  Rufus:  n.  223.  —  Salienus  Clemens:  n.  364.  — 
.  .  .  tius   Secundus:   n.  1079.   —   .  .  .  Silo:   n.  1084.  —  .  .  .  Vatia: 
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n.  983.  —  .  .  .  Vopiscus:  n.  553.  —  Incertus:  n.  385.  —  Incertus: 
n.  1101. 

lam  vero  videamus,  quot  gentes  novae  ad  dignitatem  senatoriam 
provectae  sint^). 

In  lucem  prodierumt  sub  Vespasiano: 

Armenii*  (n.  287).  Avidii*  (n.  838.  1321.  1518).  Avilii* 
(n.  134). 

Caesidii  (n.  1809).  Caristanii  (n.  300.  874).  Carminii*  (n.  129. 
165.  1510).  Catilii*  (n.  302).  Ceionii*  (n.  70.  877).  Corellii  (n.  130. 
1618). 

Dillii  (n.  97.  172). 

Futii  (n,  276). 

Gavii*  (n.  62.  1764). 

Hirrii  (n.  69). 

Larcii*  (n.  101.  148.  185.  1555.   1633.  1779). 

Maecii*  (n.  114.  842.  909).  Minicii*  (n.  340.  667.  835.  904. 
1067.  1511). 

Pactumei*  (n.  78.  120).     Pompusii  (n.  86). 

Scoedii  (n.  201).     Secii  (n.  202).     Suellii*  (n.  207). 

Turpilii  (n.  211).     Tutinii  (n.  375). 

Veratii  (n.  215).     Velii  (n.  377).     Vitulasii  (n.  72). 

Sub  Tito:  Herii  (n.  2647). 

Sub  Domitiano: 

Ammii  (n.  857). 

Calestrii*  (n.  829).     Clartii  (n.  1025). 

Dasumii*  (n.  883). 

Eppulei  (n.  884). 

Instantii  (n.  1044). 

Laberii*  (n.  896).     Lappii  (n.  1052). 

Passerii  (n.  910).     Plinii  (n.  830). 

Trebatii*  (n.  1088).     Trebii*  (n.  1798). 

Vettenii  (n.  1096).     Vicirii*  (n.  926).     Vitorii  (n.  831). 

Sub  Nerva:   Mustii*  (n.  1170). 

Sub  Traiano: 

Aburnii  (n.  1732).     Accii*  (n.  1587.  1808). 

Bruttii*  (n.  1749).     Burbulei  (n.   1611). 

1)  Signo*  gentes  eae  notatae  sunt,  quae  etiam  post  Traiani  tempora 
floruerunt;  reliquae  gentes  perierunt. 
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Gargilii*  (n.  1525). 

Lusii*  (n.  1507).     Lustricii  (n.  1636). 

Quinctilii*  (n.  1562). 

Platorii*  (n.  1577).     Frifernii*  (n.  1647). 

Sabinii  (n.  1575). 


Proximum  est,  ut  pauca  verba  faciam  de  gentibus  reliquis^),  quae 
tota  aetate,  de  qua  egimus,  senatui  interfuerunt.  Atque  primum  memo- 
rentur  eae,  quae  ab  Augusto,  Tiberio,  Claudio,  Nerone  ut  novae 
gentes  in  senatum  adlectae  sunt.  Deinde  enumerantur  eae,  quae  postremo 
liberae  rei  publicae  saeculo  in  lucem  prodierunt.  Tum  sequuntur  eae  gentes, 
quae  quamquam  et  temporibus  rei  publicae  liberae  antiquissimis  et  aetate 
imperatoria  inveniuntur,  tarnen  non  continenter  in  senatu  obviae  fuerunt. 
Postremo  adiciendae  sunt  eae,  quae  inde  ab  antiquissimis  temporibus 
usque  ad  Traiani  exitum  continenter  in  senatu  fuerunt  2). 

1)  De  gentihus  aetate  innteratoria  senatoriis  factis^). 

Augusti  aetate  in  senatum  pervenerunt  (cf.  Fischer  p.  115  seq.): 

Artieulei  (n.  863.  1607;  Fischer  p.  115  n.  1).  Artorii  (n.  1608: 
Fischer  p.  115  n.  2). 

Caepiones  (n.  802:  Plscher  n.  574).  Calpetani  (n.  49.  296;  cf. 
Fischer  p.  116  n.  6). 

Paconii  (n.  254;  cf.  Fischer  n.  700). 

Satrii  (n.  366.  1076;  cf.  Fischer  n.  724). 

Tettii  (n.  92;  cf.  Fischer  n.  482). 

Vell(a)ei  (n.  224.  260.  378;  cf.  Fischer,  ind.  nom.). 

Vipstani*  (n.  216.  226.  380.  1505:  a  Claudii  patricii  facti;  n.  17. 
235;  cf.  Fischer  n.  763). 

Aetate  Tiberii  vel  Gai  vel  Claudii  senatorii  facti  sunt  hi: 

Cadii  (n.  293).    Coiedii  (n.  306).    Cossutiani  (n.  312).    Curtilii 

(n.  243).    Cutii  (n.  1756,   certe  inde  a  Tiberii  imperio:    cf.  PIR  I  489 

n.  1341). 


1)  Mentionem  igitur  faciemvis  omnium  gentium  plebeiarum  sive  ea  aetate, 
de  qua  egimus,  perierunt  sive  etiam  postea  floruerunt. 

2)  Harum  in  numero  quod  saepissime  nomina  gentium  clararum  atque 
nobilium  velut  luliarum  Valeriarumque  nobis  occurrunt,  non  statuendum  est 
senatores  ex  illis  gentibus  linea  recta  ortos  esse,  sed  plerumque  verisimile  est 
oriundos  eos  esse  ab  libertinis  gentis  vel  ab  gentilibus  nescio  quibus  aliquando 
civitate  esse  donatos. 

3)  Gentes  asterisco  notatae  etiam  post  Traiani  aetatem  in  senatu  obviae 
sunt;  nonnullae  inveniuntur  in  senatorum  Serie,  quam  composiiit  W.  Thiele,  Be 
Severo  Alexandro  imperatore.    Berol.  1908. 
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Ducenii  (n.  173.  1814;  nomen  postea  invenitur  in  Polyonymo 
Tihurtino  quem  vocant:  cf.  PIR  IIT  70  n.  492).     Duvii  (n.  250). 

Laecanii  (n.  23). 

Mamraii  (n.  228).     Martii  (n.  337). 

Palfurii  (n.  196.  247).     Pasidieni  (n.  348). 

Saevinii*  (n.  363:  saeculo  etiam  tertio  in  senatu  obvii,  cf.  PIR  III 
157  n.   43).     Suetonii   (n.  220).     Suillii   (n.  10).     Surdinii    (n.  372). 

Tampii  (n.  8).     Tebani  (n.  373). 

Vagellii  (n.  222).     Vestricii  (n.  87).     Volasennae  (n.  234). 

Iraperante  Nerone  di^itatem  senatoriam  assecuti  sunt: 

Aefulani  (n.  240).  Afinii  (Galli:  n.  263).  Albii  (n.  27.  281). 
Apinii  (n.  95).  Arrecini  (n.  58j.  Aruleni  (n.  273;  cf.  Q.  lunius 
Arulenus  Rusticus  n.  99). 

Bellicii  vel  Bellici*  (n.  163.  270.  1018.  1610). 

Calavii  (n.  295). 

P'unisulani  (n.  77). 

Glitii  (n.  150;  P.  Gl[iti]us  P.  [f.]  .  .  .  anus  (n.  179)  est  homo 
patricius;  cf.  p.  134). 

Helvidii  (n.  102.  180).     Hordeonii  (n.  32). 

Luccii  (n.  24). 

Munii  (n.  343). 

Neranii  (n.  52). 

Paccii  (n.  195:  nomen  invenitur  in  Paccia.  Septimii  Severi  uxore: 
cf.  PIR  III  4  n.  12). 

Rosii  (n.  40). 

Salieni  (n.  364).     Sarioleni  (n.  200).     Servenii  (n.  370). 

Tettieni  (n.  64.  117). 

Vedii*  (n.  214).     Verulani  (n.  266).     Vettuleni*  (n.  67.  88). 

^)  Inde  ex  postremo  liherae  rei  publicae  saeculo  in  senatu 
obvii  sunt^)i 

Aponii,  Appii,  Arrii,  Arruntii,  Asinii,  Attii. 
Caecinae,   Caesennii,   Caesii,   Calvisii,   Carrinates.   Cestii, 
Curtii. 

Egnatii,  Erucii. 
Fabii.  Flavii. 
Gellii. 
Haterii,  Hosidii. 


l)  De  gentibiis,  quae  sub  no.  1 — 3  enumerabuntur,  vide  RE  et  indices 
senatoriim  laterculoriim ,  quos  composuerunt  Willems,  (ad.  a.  u.  c.  699  et  a.  p. 
Chr.  n.  65),  Ribbeck,  Fischer  iiosque. 

10* 


148  Bruno  Stech, 

LoUii,  Luccei,  Luscii. 

Marii,  Messii,  Mettii,  Mindii. 

Nonii,  Novii. 

Octavii. 

Pedanii,  Pedii,  Peducaei,  Petronii,  Plancii,  Plotii. 

Koscii,  Rustii. 

Sallustii,  Salvidieni,  Salvii,  Sentii,  Servaei,  Sosii,  Statilii. 

Tillii,  Titii,  Tittii,  Trebellii,  Tullii. 

Vellei,  Vibii,  Volcacii. 

3)  EnumerentUr  senatores  orti  ex  iis  gentihus,  qiiae  iam  anti- 
quissimis  temporibus,  deinde  aetate  imperatoria  non  continenter  in 
senatu  ohviae  sunt: 

Aburii,  Acutii  (Nervae),  Aemilii  (sed  Aimilius  n.  1001  fortasse 
est  homo  patricius),  Afranii,  Alfii,  Allieni,  Allii,  Antii. 
Calvii. 
Didii. 
Fufii. 
Galerii. 
Hedii. 
luventii. 

Metilii,  Mummii,  Munatii. 
Ninnii,  Numisii. 
Raecii. 

Salonii,  Sertorii. 
Trebonii,  Tuccii. 
Venulei,  Verginii,  Vettii,  Vibullii. 

4:)  Ex  antiquissimis  temporibus  usque  ad  Traiani  exitum  conti- 
nenter obvii  sunt  in  senatu^) i 

Acilii   (Glabriones;    postea  patricii  facti),   Aelii,   Anicii,    Annii, 
Antonii,  Aquilii,  Aurelii,  Atilii,  Aufidii. 
Baebii. 

Caecilii,  C al pur nii  (postea  nonnuUi  patricii  facti),  Cassii,  Catii, 
Claudii  (postea  nonnulli  patricii  facti).  Clodii,  Cluvii.  Cornelii. 
Doraitii. 
Fontei,  Fulvii. 
Helvii,  Herennii,  Hostilii. 
lulii,  lunii. 


1)  Cf.  pag.  146  not.  2. 
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Licinii  (postea  nonnulli  patricii  facti),  Livii. 

Manilii,  Manlii,  Marcii,  Memmii. 

Oppii. 

Petilii,  Pinarii,  Plautii  (postea  patricii  facti),  Pompei,  Pom- 
ponii,  Porcii,  Postumii,  Publicii,  Publilii. 

Quintii. 

Rubrii,  Rupilii,  Rutilii. 

Sergii,  Servilii,  Sextii  (postea  nonnulli  patricii  facti),  Silii, 
Stertinii,  Sulpicii. 

Terentii. 

Valerii. 


4. 

De  senatorum  patria. 

Muitis  bellis,  quae  labente  libera  re  publica  Romana  gesta  sunt, 
multi  senatores  e  veteribus  gentibus  orti  mortem  occubuerunt.  Atque 
etiam  aetate  imperatoria  eorum  numerus  adeo  est  deminutus,  ut  quoquo 
modo  poterant  imperatores  darent  operam,  ut  gentes  veteres  quae  super- 
essent  servarent  aut  novas  atque  ad  id  tempus  ignotas  in  senatum  legerent. 
Quae  cum  ita  sint,  mirum  non  est,  quod  aetate  Vespasiani  atque  tem- 
poribus  posterioribus  nomina  nondum  audita  inter  senatores  inveniuntur. 
Nam  ille  coactus  erat  senatum  denuo  legere,  id  quod  a.  73/4,  quo  una 
cum  Tito  censura  fungebatur,  factum  est.  Praeterea  hie  illic  imperatores 
viris  egregiis  latum  clavum  dabant.  In  bis  non  dubium  est  quin  nonnulli 
homines  provinciales  fuerint.  Libera  re  publica  cum  nisi  homines,  qui 
cives  Romani  nati  erant,  ad  honores  amplissimos  non  procederent,  saeculo 
p.  Chr.  primo  ab  imperatoribus  multi  peregrini  et  Italici  et  provinciales  in 
curiam  urbanam  lecti  sunt.  Id  Caesarem  dictatorem  primum  egisse  constat: 
nam  eins  opera  nonnulli  Galli  in  senatum  pervenerunt^):  quin  etiam 
Hispanus  quidam^)  ad  honores  senatorios  progressus  est.  Hac  in  re  quo- 
modo  Augustus  se  gesserit,  non  satis  constat.  Ille  Gallos  quidem  senatu 
movit,  sed  L.  Cornelius  Baibus  origine  Hispanus,  quem  modo  nominavi,  et 
eins  fratris  filius  L.  Cornelius  Baibus  Augusto  imperante  obvii  sunt  in 
senatu.  His  adiciendus  est  Q.  Pompeius  Macer  praetor  a.  p.  Chr.  15  •'^), 
pronepos  illius  Theophanis  Mytilenaei,  qui  Pompei  amicitia  utebatur.  Neque 
tarnen  verisimile  est  Augusto  imperante  multos  homines  provinciales  in 
senatu  Romano  fuisse.  Nam  quamquam  Dio  Maecenatem  illi  suadentem 
fingit*),  ut  senatores  Romani  non  solum  ex  Romanis  sed  etiam  ex  pere- 
grinis  ehgantur,   tarnen    apud    eundem   scriptum  exstat^),    ut    caveat,  ne 

1)  Cf.  Friedlaender,  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms  in  der  Zeit  von 
August  bis  zum  Ausgang  der  Antonine.   8.  Aufl.    Berlin  1910  (citatur  SG)  I  ^  p.  229. 

2)  L.  Cornelius  Baibus  Gadibus  natus. 

3)  Cf.  Dessau,  Hermes  45,     1910  p.  14. 

4)  Dio  52,  19,  2:  avxl  6e  öt]  xüjv  aXXwv  xovq  re  ysvvaiorärovg  xal  rovg  aQioxovq 
xovq  xs  nXovoKoxäxovQ  ävxeaijyays,  (irj  (xbvov  tx  XTqq  'Ixa'/Jag  aXXb  xal  naQa  xcöv 
(JVfifiä/Mv  xdJv  xs  vnrjxöcjv  inü.s^ä/xsvog.' 

5)  Dio  52,  20;  cf.  Friedlaender  SG  I  «  228. 
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provinciales  ad  honores  curules  admittat.  Atque  ex  Claudii  oratione 
colligi  puto  inde  a  Tiberio  demum  magis  magisque?  provinciales  ad  honores 
amplissimos  processisse^).  Similiter  de  iis,  quae  Tacitus  a.  XI  24  ex 
Claudii  oratione  affert,  iudico.  Nam  ut  provinciales  Balbi  duo  et  pauci 
homines  ex  provincia  Narbonensi  orti,  qui  quando  in  senatum  pervenerint 
non  constat,  nominibus  omissis  meraorantur. 

Harum  rerum  commutatio  facta  est  inde  ex  eo  tempore,  quo 
Vespasianus  imperium  iniit.  Is  primus  provinciales  senatores  etiam  pa- 
triciatu  hie  illic  ornavit,  atque  eo  imperante  complures  ad  amplissimos 
honores  progressi  sunt.  Satis  porro  multae  gentes  Italicae  ab  illo  in  senatum 
lectae  sunt,  quae  ante  illius  tempora  non  inveniuntur^).  Hac  in  re  ii 
quoque,  qui  ei  successerunt,  id  egerunt,  ut  senatum  supplerent  familiis  et 
ex  Italia  et  ex  provinciis  ortis.  Quod  quam  verum  sit  nunc  explicare 
conabimur. 

A.    De  senatoribus  ex  Italia  ortis. 

Ac  primum  consideremus,  qui  senatores  in  latercuHs  nostris  Italici 
occurrant.    Patriam  senatorum  ex  his  fere  rebus  cognoscere  possumus: 

a)  nonnullorum  patria  a  rerum  scriptoribus  memoratur; 

h)  tribuum  Romanarum  satis  multae  inveniuntur,  quibus  homines  nisi 
origine  Italici  non  continentur:  Camilia,  Clustuminia,  Falerna,  Lemonia, 
Menenia,  Oufentina,  Poblilia,  Pomptina,  Romulia,  Sabatina,  Stellatina, 
Voturia  (cf.  Ku  II  270—272); 

c)  sunt  multi,  quorum  origo  possit  duci  ab  iis,  qui  aut  libera  re 
publica  aut  aetate  Augusti  homines  Italici  memorantur: 

d)  cum  Vespasianus  primus  homines  provinciales  inter  patricios 
adlegerit,  omnes,  qui  vel  ipsi  vel  maiores  ante  illius  tempora  patriciatu 
ornati  fuerunt,  origine  Italici  sunt; 

e)  non  semel  constat,  quibus  ex  regionibus  gentes  vel  familiae  ortae  sint; 

f)  multum  valet  ad  patriam  senatoris  requirendam  locus,  quo  tituli 
eins  inventi  sunt;  accedit  quod  tribus,  in  qua  censebatur,  plerumque  in 
titulo  memoratur.  Atque  ex  Kubitschekii  libro,  qui  inscribitur:  Imperium 
Romanum  trihutim  discriptum  (Vindobonae  a.  1889;  citatur  .STm  II)  facile 

1)  CIL  XIII  1668:  Sane  |  novo  m[ore]  et  Divus  Aiig[ustus  av]onc[ulus] 
mens  |  et  patruus  Ti.  |  Caesar  omnem  florem  ubique  coloniarum  ac  municipiorum 
bo|norum  scilicet  virorum  et  locupletium,  in  hac  curia  esse  voluit.  |  Quid  ergo? 
non  Italiens  Senator  provinciali  potior  est?  .  .  .  Sed  ne  provinciales  quidem,  |  si 
modo  Omare  curiam  poterint,  reiciendos  puto.  | 

2)  cf.  Sueton.,  Vesp.  9:  amplissimos  ordines,  et  exhaustos  caede  uaria  et 
contaminatos  ueteri  neglegentia,  purgauit  suppleuitque  recenso  senatu  et  equite, 
summotis  indignissimis  et  honestissimo  quoque  Italicorum  ac  prouincialium 
allecto.  Tac,  h.  11155:  simul  novi  homines  e  municipiis  et  coloniis  atque  etiam 
provinciis  in  senatum  erebro  adsumpti  domesticam  parsimoniam  intulere. 
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cognosci  potest,  num  id  oppidum  vel  ea  regio,  ubi  qui  tituli  senatoris 
inventi  sint,  in  ea  tribu  fuerit,  quae  exstet  in  titulis.  Id  si  ita  est,  ibi 
natum  eum  esse  verisimillimum  est; 

g)  porro  Italos  habendos  esse  verisiraile  est  senatores  eos,  qui  in  Italia 
magna  praedia  possidebant^)  idque  ante  Traiani  tempora.  Ea  enim  aetate 
rerum  commutatio  facta  est.  Nam  cum  plerique  senatores  provinciales  in 
sua  quisque  patria  fundos  obtinerent  (cf.  Friedlaender  SG  I  ^  250),  Traianus 
c.  a.  106/7  lege  cavit  ut  senatores  ex  provinciis  orti  pecuniam  suam  in 
Italia  collocarent^).  Quod  argumentum  non  nimium  valere  concedendum  est; 

h)  non  numquam  ex  nominibus  hominem  origine  Italicum  aliquem 
fuisse  concludere  licet.  Hac  in  re  examinanda  imprimis  usus  sum  Guil. 
Schulzii  libro,  qui  inscribitur:  Zur  Geschichte  der  lateinischen  Eigennamen 
(Abhandig.  der  Göttinger  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  phil.-hist.  Klasse. 
N.  F.  vol.  5,  2.  1904;  citavi  Schulze); 

i)  accedunt  pauca  argumenta,  quorum  eo  loco,  ubi  senatores  singuli 
nominabuntur,  mentio  fiet. 

Quibus  argumentis  perspectis  senatores  ii  enumerentur,  quos  ante 
Vespasiani  aetatem  in  senatu  fuisse  et  quos  post  a.  69  superfuisse  veri- 
simile  est. 

lam  aetate  Claudii  in  senatu  fuerunt: 

1.  M.'  Acilius  Aviola  (n.  13);  nam  a  Claudio  inter  patricios  relatus 
videtur  esse  (cf.  partis  II  cap.  2). 

2.  Acilius  (Glabrio)  (n.  153)  oriundus  videtur  ab  uno  Glabrionum, 
qui  a.  699/55  in  senatu  fuerunt  (cf.  Willems,  le  senat  de  la  B6- 
puhlique  romaine  ed.  II.  Paris.  1885  (citatur  Willems)  I  544; 
le  Senat  en  Van  65  p,  6  n.  2). 

3.  L,  Acilius  Strabo  (n.  53);  in  Campania  natum  eum  esse  pro- 
babile  est,  quod  ea  in  regione  praedia  eins  sunt  (cf.  Not.  d.  Scavi 
1893  p.  211).  Unus  ex  eins  posteris  origine  Neapolitanus  videtur 
fuisse  (cf.  seriem  Ital.  n.  209). 

4.  [L.?]  Ael[ius]  [Lamia?]  (n.  280);  qui,  si  nomen  recte  suppletum 
est,  adiciendus  est  Aeliis  Lamiis.  Prognatus  videtur  a  L.  Aelio 
Lamia  (cos.  a,  p.  Chr.  3;  cf.  PIB  I  18  n.  149),  qui  est  filius 
L.  Lamiae  praetorii,  cuius  amicitia  utebatur  Cicero. 

5.  L.  Afinius  Gallus  (n.  263);  e  nomine  Afinio  hominem  Italicum 
eum  fuisse  concludam  (cf.  Schulze  p.  112). 


1)  cf.  Tac,  a.  VI  17  (ad  a.  p.  Chr.  33):  ad  hoc  senatus  praescripserat  duas 
quisque  faenoris  partes  in  agris  per  Italiam  conlocarent. 

2)  Plin.,  ep.  6,  19,4:  (ut  qui  honores  peterent)  patrimonii  tertiam  partem 
conferrent  in  ea  quae  solo  continerentur,  deforme  arbitratus,  et  erat,  honorem 
petituros  urbem  Italiamque  non  pro  patria,  sed  pro  hospitio  aut  stabulo  quasi 
peregrinantes  habere;  cf.  Mommsen  StUlU  899;  Friedlaender  1.  1.  249. 
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6.  C.  Antistius  Vetus  (n.  225):  maiores  eius  iam  ab  Augusto 
patriciatu  ornati  sunt  (cf.  partis  II  cap.  2). 

7.  M.  Asinius  Marcellus  (n.  237)  pronepos  C.  Asinii  Pollionis 
(cf.  Tac,  a.  XIV  40,  FIB  I  161  n.  1017;  163  n.  1025).  Accedit 
quod  iam  a.  40  patricius  fuit  (cf.  partis  II  cap.  2). 

8.  L.  Calpurnius  L.  f.  Cn.  n.  Piso  (n.  251);  ortus  est  a  Cn.  Cor- 
nelio  Pisone  Frugi  (cos.  a.  731/23  cf.  PIR  I  285  n.  248): 
praeterea  iam  ante  Vespasiani  aetatem  in  patriciorum  numero  est 
(cf.  partis  II  cap.  2). 

9.  M.  Calvius  M.  f.  Pap.  Priscus  (n.  298).  Calvios  Priscos  Cora, 
ex  oppido  Latii,  oriundos  fuisse  et  locus  illius  titulorum  CIL  X 
6520.  6521  et  tribus  docent  (cf.  Ku  II  17  seqq.). 

10.  C.  Cassius  L.  f.  L.  n.  Longinus  (n.  4;  filius  est  L.  Cassii 
Longini  cos.  a.  p.  Chr.  11  (PIR  I  315  n.  428,  cf.  n.  429),  de  quo 
fasti  Capitolini  referunt  ad  a.  1 1 :  [e]x  Je.  lul.  L.  Cassius  L.  f. 
.  .  .  n.  Longinus.  Longini  igitur  nostri  proavus  unus  ex  iis  Cassiis 
videtur  fuisse,  qui  a.  699/55  in  senatu  fuerunt  (cf.  Willems  I  545). 

11.  Cluvius  Rufus  (n.  5):  fieri  potest,  ut  inter  eius  maiores  sint 
Cluvii  ii,  qui  sub  finem  liberae  rei  publicae  in  senatu  fuerunt 
(PIR  I  425/6  n.  954/5).  Groag  RE  IV  121  n.  12  statuit  eum 
oriundum  esse  ex  plebeia  gente  Cluvia,  ex  qua  unus,  ut  exemplum 
afferam,  legatus  L.  Aemilii  Paulli  a.  586/168  fuit  (cf.  REIY  1 19  n.  1). 

12.  L.  Coiedius  L.  f.  Ani.  Candidus  (n.  306):  fortasse  ortus  est  ex 
Umbria,  ubi  nomen  Coiediorum  occurrit  (CIL  XI  5737.  5774). 
Suasae,  in  oppido  Umbriae,  eius  titulus  CIL  XI  6163  inventus 
est:  ubi  patronus  videtur  fuisse. 

13/15.  Cossus  Cornelius  Cossi  f.  Lentulus  (n.  258)  atque  eius 
patrueles  Cn.  et  Cossus  Cornelii  Lentuli  Gaetulici  (n.  242 
et  310)  Itali  sunt;  nam  ex  vetere  patriciorum  gente  Cornelia 
orti  sunt  (cf.  stemma  RE  IV  1359/60:  PIR  I  452.  Heiter, 
de  patriciis  gentihus  quae  imperii  Romani  saeculis  I  II  III 
fuerint.     Diss.  Berol.  p.  31  seqq.:  supra  partis  II  cap.   1). 

16.  P.  Cornelius  (Lentulus?)  Scipio  (n.  249)  eidem  genti  veteri 
adiciendus  est  (cf.  stemma  sub  n.  13/15);  supra  cap.  1)'). 

17.  Flavius  Sabinus  (n,  9),  imperatoris  Vespasiani  frater  natu  maior, 
natus  est  in  Sabinis  (cf.  Suet.,  Vesp.  1). 

18.  T.  Flavius  Vespasianus  (n.  1),  qui  postea  imperavit,  natus  est 
in  Sabinis  ultra  Reate  vico  .  .  .,  cui  nomen  est  Falacrine  (Suet., 
Vesp.  2;  Sil.  Ital.  II  594  seq.). 


l)Cossutianus  Capito  (n.  312)  num  homo  Italus  fuerit  non  satis 
constat;  huius  de  origine  quod  statviit  Willems,  le  senat  a.  65  p.  30  n.  54  certe 
falsum  est  (cf.  supra  n.  312). 
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19.  C.  Fonteius  Capito  (n.  256):  nepos  videtur  esse  C.  Fontei 
C.  f.  Capitonis  (cos.  a.  721/33:  cf.  PIB  II  86  n.  311:  EE  VI 
2847  n.  20:  ibid.  p.  2848  stemma  Capitonum  exstat). 

20.  T.  Helvius  T.  f.  Basila  origine  Atinas  videtur  esse.  Hie  la- 
terculis  Italorura  adiciendus  est,  modo  ut  Claudii  vel  Neronis  tem- 
poribus  fuerit;  sed  aetati  Augusti  tribuit  eum  Hirschfeld  VB'^  212 
not,  2  (cf.  supra  n.  320). 

21.  M.  Helvius  L.  f.  Fal.  Geminus  (n.  321)  certe  Italus  est  propter 
tribum  (cf.  K^f  II  270):  accedit  quod  eius  gens  ante  Vespasiani 
tempora  ad  patriciatum  ascendit  (cf.  partis  II  cap.  2). 

22.  Cn.  Hosidius  Geta  (n.  221)  ex  posteris  sine  dubio  C.  Hosidii 
Getae  proscripti  a  triumviris,  ut  ait  Dessau  PIB  II  148  n.  155 
(cf.  Drumann-Groebe  I  471). 

23.  M.  Ap.  lunius  Silanus  (n.  328)  filius  C.  Ap.  lunii  Silani  (cos. 
a.  28,  cf.  PIB  II  244  n.  541)  habendus  est:  cuius  familia  iam 
ab  Augusto  inter  patricias  adscita  est  (cf.  partis  II  cap.   1). 

24.  M.  lunius  Silanus  (n.  245)  eadem  stirpe  ortus  (cf.  part.  II 1. 1.). 

25.  .  .  .  Ma  .  .  .  US  (n.  334)  certe  ex  Italia  oriundus  est,  cum  a  Claudio 
patricius  factus  sit  (cf.  part.  II  cap.  2). 

26.  .  .  .  Martins  L.  f.  Pompt.  Macer  (n.  337)  Italus  est  propter 
tribum  (cf.  Ku  II  271):  origine  Arretinus  videtur  esse.  Nam  eius 
tit.  CIL  XI  1835  exstat  Arretii,  quod  oppidum  erat  in  tribu 
Pomptina  (cf.  Ku  II  81). 

27.  C,   Memmius  Regulus    (n.  265)   filius    est   P.   Memmii  Reguli 
.    (cos.  a.  31:  cf.  PIB  II  364  n.  342:  aetate  iam  Augusti  videtur 

Senator  fuisse:  cf.  Fischer  n.  687).  Homo  provincialis  si  fuisset, 
id  memorasset  Tacitus  a.  XIV  47  neque  dixisset  eum  fuisse  nova 
generis  claritudine. 

28.  Cn.  Pedanius  Salinator  (n.  259)  qui  nescio  an  iam  a  Claudio 
patriciis  adiectus  sit  (cf.  partis  II  cap.  2). 

29.  Pedius  Blaesus  (n.  351);  verisimile  est  eum  ortum  esse  a  Q. 
Pedio  (cos.  a.  711/43;  cf.  Ribbeck,  Senatores  Bomani  qui  fuerint 
idihus  Martiis  mini  a.  u.  c.  710.     Diss.  Berol.  1899.  n.  50). 

30.  Q.  Petronius  Umb[rinus]  (n.  355)  prognatus  videtur  esse  a 
C.  Petronio  Umbrino  (cos.  a.  25  (?);  cf.  PIB  III  31  n.  236)  qui 
est  nepos  C.  Petronii  praef.  Aegypti  a.  730/24 — 732/22:  cf.  stemma 
PIB  1.  1. 

31.  Ti.  Plautius  M.  f.  Ani.  Silvanus  Aelianus  (n.  6),  qui  certe 
imperante  Claudio  in  patriciis  fuit  (cf.  partis  II  cap.  2).  Accedit, 
quod  necessitudine  nescio  qua  videtur  coniunctus  esse  cum  A. 
Plautio  praet.  a.  703/51  (cf.  PIB  III  47  n.  363;  stemma  ibid. 
in  46;  Dessau  ad  CIL  XIV  3608:  Heiter  p.  56). 
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32.  Saevin(i)us  Proculus  (n.  363):  fortasse  ex  nomine  gentilicio 
colligi  licet  eum  Italum  hominem  fuisse  (cf.  Schulze  223). 

33.  C.  Salonius  Matidius  Patruinus  (n.  198),  fortasse  oriundus 
est  Vicetia,  ubi  a  Salonia  matre  sepultus  est  (CIL  V  3117);  fieri 
potest,  ut  idem  sit  ....  Ma  .  .  .  us  patricius  aetate  Claudii  (quem 
modo  n.  25  citavi). 

34.  L.  Salvidienus  Rufus  Salvianus  (n.  231)  fortasse  est  ex 
posteris  Q.  Salvidieni  Rufi  (a.  714/40  a  senatu  damnati:  cf.  PIR 
III  163  n.  90/1). 

35.  L.  Salvius  L.  f.  M.  n.  Otho  Titianus  (n.  11)  cuius  avus  natus 
est  Ferentii,  quod  est  oppidum  Etruriae  (cf.  FIBIU  168  n.  108: 
Suet,,  Oth.  1 . :  ortus  familia  liefere  et  honorata,  atque  ex  princi- 
pibus  Etruriae).  Praeterea  illius  pater  iam  a  Claudio  patricius 
factus  est  (cf.  partis  II  cap.  2). 

36.  T.  Sextius  Africanus  (n.  257),  oriundus  a  T.  Sextio,  quem  propter 
res  in  Africa  inde  ab  anno  712/42  gestas  imperatorem  appellatum 
esse  docet  tit.  Formianus  CIL  X  6104,  ut  ait  Dessau  PIB  III 
236  n.  464;  praeterea  patricium  creatum  eum  esse  ab  imperatore 
Claudio  statuam  (cf.  part.  II  cap.  2). 

37.  C.  Suetonius  Paulinus  (n.  220):  fortasse  propter  nomen  gentile 
in  Italis  eum  numerare  licet  (cf.  Schulze  p.  300  seq.). 

38.  L.  Tampius  Flavianus  (n.  8)  oriundus  est  fortasse  Fundis,  ubi 
eins  titulus  CIL  X  6225,  quem  L.  Tampius  Rufus  eius  propin- 
quus  dedicasse  videtur,  repertus  est. 

39.  P.  Tebanus  P.  f.  Quir.  Gavidius  Latiaris  (n.  373);  hie  cum 
titulus  CIL  IX  3602  ad  agrum  Sabinura  potius  quam  ad  Aveiam 
Vestinorum  pertineat,  in  Sabinis  natus  videtur  esse,  fortasse 
Amiterni  vel  Aveiae,  quae  oppida  tribu  Quir.  conti nebantur  (cf. 
Ku  II  54.  60;  Tebanos  ex  Sabinis  oriundos  esse  dicit  Huebner, 
Eph.  epigr.  II  46  seq.). 

40.  M.  Trebellius  Maximus  (n.  15),  si  provincialis  fuisset,  Tacitus 
(a.  XIV  46),  ubi  de  eius  origine  dicit,  id  certe  memoravisset. 

41.  M.  Valerius  Messalla  Corvinus  (n.  253);  ut  Corvini  oratoris 
pronepos  (Tac,  a.  XIII  34)  veteri  patriciorum  genti  Valeriae  attri- 
buendus  est  (cf.  part.  II  cap,  1). 

42.  Vell(a)eus  Tutor  (n.  224)  videtur  ortus  esse  C.  Vellaeo  Tutore 
(cos.  a.  779/26;  cf.  Fischer,  senatus  Romemus  qui  fuerit  Augusti 
temporihus.     Diss.  Berol.  1908  n.  572). 

43.  L.  Velleius  Paterculus  (n.  260);  fortasse  est  filius  C.  Vellei 
Paterculi  rerum  scriptoris,  oriundi  a  Decio  Magio  Campanorum 
principe  (cf.  PIR  III  394  n.  237).  Porro  nomen  Velleius  docere 
videtur  origine  Italum  eum  fuisse  (cf.  Schulze  p.  100). 
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44.  Vestricius  Spurinna  (n.  87):  propter  nomen  fortasse  in  Italis 
numerandus  est  (cf.  Schulze  260/1). 

45.  C.  Vipstanus  Apronianus  (n.  17)  ex  posteris  Vipstani  Galli 
(praet.  a.  17;  Tac,  a.  II  51)  videtur  esse. 

46.  M.  Vipstanus  Gallus  (n.  235)  filius  eins,  quem  modo  n.  45 
citavi. 

47.  L.  Vipstanus  Publicola  (n.  226)  quippe  qui  imperante  Claudio 
ad  patriciatum  pervenerit  (cf.  part.  II  cap.  2). 

48.  (C.  vel  P.)  Volasenna  (n.  234),  quem  propter  nomen  Italum  iudica- 
verira.  Id  probatur  eo,  quod  VoJasennia  Tertia,  eadem  ex  gente 
orta,   fuit   oriunda  Herculaneo  (cf.  Dessau  PIR  III  473  u.  617). 

49.  Q.  Volusius  Saturninus  (n.  248)  prognatus  est  ab  L.  Volusio 
Saturnino  (cos.  a.  742/12;  cf.  stemma  PIR  III  p.  487).  Praeterea 
mihi  videtur  verisimillimum  esse  iam  sub  Claudio  inter  patricios 
eum  fuisse  (cf.  part.  II  cap.  2). 

Aetate  Neronis: 

50.  M.  Aefulanus  (n.  240);  nomen  hominem  Italum  indicare  videtur 
(cf.  Schulze  117;  Huebner,  Hermes  I  p.  426). 

51.  Appius  Annius  Gallus  (n.  21);  eins  familia  Perusia  oriunda 
videtur  (cf.  Bormann  ad  CIL  XI  194  a). 

52.  Arrius  Antoninus  (n.  36);  auctor  vitae  Fii  1  de  Pii  maiorum 
origine  verba  facit.  Hunc,  cum  paternum  genus  Nemausense 
fuisse  dicat,  id  memoraturum  fuisse  verisimile  est,  si  Arrius  An- 
toninus provincialis  fuisset. 

53.  Aurelius  Cotta  (n.  291);  eins  stirpem  ab  Augusto  inter  patri- 
cias  adlectam  esse  statuit  Fischer  p.  HO  (cf.  part.  II  cap.  2). 
Deinde  filius  vel  nepos  M.  Aurelii  Cottae  Maximi  Messallini  (cos. 
a.  20;  PIR  I  203  n.  1236)  videtur  fuisse. 

54.  C.  Bellicus  Natalis  (n.  270)  origine  Pisanus  videtur  esse,  quod 
C.  Bellicus  Natalis  Tebanianus  eins  filius  (n.  163)  Pisis  sepultus  est. 

55.  C.  Calpetanus  Rantius  Quirinalis  Valerius  P.  f.  Pompt. 
Festus  (n.  49)  in  Italis  numerandus  est  propter  tribum  (cf. 
Ku  II  271). 

56.  Calpurnius  Galerianus  (n.  297a)  ortus  e  vetere  gente  Calpurnia 
atque  patricius  ante  Vespasiani  annos  (cf.  part.  II  cap.  2). 

57.  M.  Camil(l)ius  Surd  .  .  .  (n.  299);  iam  ante  Vespasiani  tempora 
patricium  eum  fuisse  verisimile  est  (cf.  part.  II  cap.  2). 

58.  Carrinas  Celer  (n.  301);  fieri  potest,  ut  oriundus  sit  ab  C. 
Carrinate  C.  f.  (cos.  a.  711/43;  cf.  PIR  I  306  n.  375;  Ribbeck 
n.  59;  aliter  iudicavit  Willems,  le  senat  a.  65  p.  94  n.  37). 


De  senatorum  patria.  157 

59.  Ti.  Catius  Silius  Italicus  (n.  29)  origine  videtur  esse  Italus 
homo,  fortasse  Carapanus;  nam  iö  Campania  magna  praedia 
possidebat  (cf.  PIR  I  322). 

60.  P.  Cornelius  Scipio  Asiaticus  (n.  271)  ex  vetere  patriciorum 
gente  Cornelia  ortus  est  (cf.  part.  II  cap.  1). 

61/2,  Cn.  Domitius  Sex.  f.  Volt.  Afer  Titius  Marcellus  Curvius 
Lucanus  (n.  106)  et  Cn.  Domitius  (Sex.  f.  Volt.)  ....  TuUus 
(n.  107)  Fulginiis,  quod  oppidum  Umbriae  in  tribu  Cornelia  erat 
(cf.  Ku  II  71),  nati  videntur  esse.  Quod  tribu  Volt,  fuerunt,  ut 
ex  titulis  elucet,  verisimile  est  hanc  eos  suscepisse  a  Cn.  Domitio 
Afro,  a  quo  adoptati  sunt  {PIR  II  16  n.  106).  Is  autem  natus 
est  Nemausi,  quod  oppidum  censebatur  in  tribu  Voltinia  {Ku  II 
214).  Quod  Sex.  f.  nominantur,  apparet  patrem  naturalem  esse 
intellegendum :  cf.  Mommsen  GS  IV  401;  397  seq. 

63,  Fabius  Num[antinus]  (n.  316)  ortus  videtur  esse  e  vetere  pa- 
triciorum gente  Fabia  (cf.  part.  II  cap.  1). 

64,  C.  Fisius  Po  .  .  .  (n.  317)  imperante  Nerone  patricius  fuit,  ut  veri 
est  simillimum  (cf.  part.  II  cap.  2), 

65,  L,  Flavius  Fimbria  (n.  50)  ex  posteris  C.  Flavii  Fimbriae  (con- 
sularis  a.  654/100)  haud  scio  an  fuerit  (cf.  RE  VI  2598  n.  87), 

66,  T,  Flavius  Vespasianus  (n.  2),  qui  postea  imperavit,  natus 
est  Romae  (Suet.,  Tit.  c.  2:  cf,  RE  VI  2697). 

67,  M,  Fulvius  M,  f,  Gillo  (n,  65)  origine  Sabinus  videtur  esse: 
nam  in  agro  Sabine  non  modo  fundos  possidebat  (cf,  CIL  IX 
4776),  verum  etiam  Fori  Novi  sepultus  est  CIL  IX  4794), 
Praeterea  fieri  potest,  ut  ortus  sit  a  Q.  Fulvio  Gillone  (praetore  a. 
554/200);  cf.  RE  VII  251  n,  69). 

68,  L.  Funisulanus  L,  f,  Ani.  Vettonianus  (n.  77)  fortasse  natus 
est  Fori  Popili,  ubi  eins  titulus  CIL  XI  571  repertus  est;  hominem 
Italum  eum  fuisse  vel  ex  nomine  gentili  colligi  potest,  ut  ait  Groag 
RE  VII  301  n.  2. 

69,  Herennius  Gallus  (n.  322);  ortus  videtur  esse  a  M,  Herennio 
M,  f.  Gallo  Illviro  Caiatiae  {CIL  X  4587), 

70,  Sex.  lulius  Frontinus  (n,  60)  fortasse  oriundus  est  ex  Marsis 
(cf,  CIL  IX  6083,  78)  aut  ex  Volscis  (cf,  Aelian,,  tad.  praef,; 
in  agro  Formiano  fundos  possidebat), 

71,  L,  lulius  Rufus  (n,  26)  fortasse  est  homo  Italus,  si  CIL  IX 
6083,  80  ad  eum  referri  potest. 

72,  D,  (lunius)  Silanus  Gaetulicus  (n,  329)  ortus  est  e  vetere 
patriciorum  gente  Cornelia  posteaque  adoptatus  est  a  D,  lunio 
Silano  (cf,  supra  part.  II  cap.  1). 
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73.  A.  Larcius  A.  f.  (Quir.)  Lepidus  (n.  148)  origine  Antiatinum 
eum  fuisse  ex  CIL  X  6659  concludam,  id  quod  tribu  Quirina, 
qua  Antiatini  erant,  probatur  (cf.  Ku  II  11). 

74.  (Licinius)  Crassus  Scribonianus  (n.  186)  ortus  est  e  vetere 
gente  Licinia  (cf.  stemma  FIR  II  277;  cf.  supra  part.  II  cap.  1). 

75.  A.  Licinius  Nerva  Silianus  (dictus  etiam  Silius  Nerva) 
(n.  267);  eius  avus  fuit  e  gente  Silia  et  postea  a  Licinio  nescio 
quo  adoptatus  est  (cf.  stemma  in  PZß  III  p.  246);  proavus  vero 
ab  Augusto  creatus  est  patricius  (cf.  part.  II  cap.  2). 

76.  Q.  Marcius  Q.  f.  C.  n.  C.  pron.  Barea  Sura  (n.  336);  pater 
eius  iara  Augusti  aetate  in  senatu  fuit  (cf.  Fischer  n.  685). 

77.  MuniusLupercus(n.  343);  fieri  potest  ut  propter  nomen  gentile 
in  Italis  numerandus  sit  (cf.  Schulze  p.  195). 

78.  (Nonius)  Calpurnius  Asprenas  (n.  297)  oriundus  e  gente 
Nonia  necessitudine  nescio  qua  coniunctus  est  cum  L.  Nonio  As- 
prenate (cos,  a.  6;   cf.  PIR  I  409  n.  93)  eiusque  uxore  Calpurnia. 

79.  Pedanius  Costa  (n.  349);  fieri  potest,  ut  eius  origo  ducatur  a 
Costa  M.  Bruti  legato  a.  710/44  (cf.  Eckhel,  d.  n.  V  269). 

80.  Cn.  Pedius  Cascus  (n.  48)  prognatus  videtur  esse  a  Q.  Pedio 
(cos.  a.  711/43;  cf.  Kibbeck  n.  50). 

81.  Q.  Petillius  Cerialis  Caesius  Rufus  (n.  44)  filius  ut  verisimile 
est  Petillii  Rufi  (praet.  a.  28;  cf.  PIR  III  25  n.  192;  aetate  iam 
Augusti  fortasse  fuit  Senator;  cf.  Fischer  n.  705).  Cum  Flaviis 
Vespasianus  affinitate  est  coniunctus. 

82.  C.  Rutilius  Galliens,  (n.  43),  Taurinis  natus  est,  ut  videtur; 
cf.  Stat.,  silv.  I  4,  58—60;  Mommsen  ad  CIL  V  6988/90. 

83.  Salienus  Clemens  (n.  364),  propter  nomen  gentile  fortasse  Italus 
putandus  est  (cf,  Schulze  p.  224). 

84.  L.  Salvius  Otho  Cocceianus  (n.  199);  Salvii  Othones  a  Claudio 
inter  patricios  relati  sunt  (cf.  Italorum  laterculos  n.  35). 

85.  Galeo  Tettienus  Petronianus  (n,  64)  fortasse  ortus  est  Asisio 
ubi  exstat  titulus  [Pet]roniae  C.  f.  [G\aleonis  (sc.  uxori),  quam 
matrem  illius  fuisse  coniecit  Hirschfeld  apud  Dessavium  PIR  III 
308  n.  96. 

86.  Tettius  lulianus  (n.  92)  ex  nomine  eum  origine  Italum  fuisse 
colHgere  licet  (cf.  Schulze  p.  242.   425;   CIL  IX  ind.  nominum). 

87.  Q.  Tillius  Sassius  (n.  209);  in  Samnio  prope  Histonium  fundos 
possidebat  cf.  CIL  IX  2827;  fortasse  oriundus  est  ex  ea  regione. 

88.  L.  Valerius  Catullus  Messallinus  (n.  57)  filius  videtur  fuisse 
Valerii  CatuUi,  consulari  familia  iuvenis  {PIR  III  355  n.  41; 
354  n.  35);  itaque  Messallini  aetate  Augusti  aut  iam  antea  in 
senatu  fuerunt. 
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89.  Vedius  Aquila  (n.  214)  fortasse  propter  nomen  gentile  Italis 
adscribendus  est  (cf.  Schulze  p.  251). 

90.  L.  Verulanus  Severus  (n.  266);  familia  eius  orta  est  fortasse 
ex  Hernicis  (cf.  Willeras,  le  senat  a.  65  p.  83  n.  171;  Huebner, 
Eph.  epigr.  II  11). 

91.  M.(?)  Vettius  Bolanus  (n.  33);  nomen  gentile  indicare  videtur 
Italum  (cf.  Schulze  p.  101);  fortasse  origine  est  Mediolanensis  (cf. 
Huebner,  Eph.  epigr.  II  34). 

92.  Sex.  Vettulenus  Cerialis  (n.  88):  ex  nomine  gentili  ex  Italia 
eum  ortum  esse  collegerim  (cf.  Schulze  p.  257). 

93.  C.  Vipstanus  Poplicola  (n.  380)  filius  est  L.  Vipstani  Publi- 
colae  (cf.  Ital.  latercul.  n,  47). 

94.  Sex.  Vitulasius  L.  f.  Quir.  Nepos  (n.  72)  fortasse  est  oriundus 
ex  regione  Vestinorum,  qui  tribu  Quirina  erant  (cf.  Ku  II  60/1);  eius 
enim  servus  memoratur  in  tit.  CIL  IX  3587,  in  agro  Vestino  reperto. 

95.  C.  Ummidius  Quadra[tus](n.  382)  aetate  Neronis  patricius  fuit, 
ut  veri  est  simillimum  (cf.  part-  II  cap.  2).  Accedit  quod  filius 
videtur  fuisse  C.  Ummidii  Durmii  Quadrat!  praetoris  a.  18,  qui 
ortus  est  Casino  Latii  (cf.  FIR  111  468  n.  600). 

96.  Volcacius  Tertullinus  (vel  Tullinus)  (n.  383)  prognatus  vide- 
tur a  L.  Volcacio  TuUo  (cos.  688/66;    cf.  PIR  III  474   n.  623). 

Aetate  Vespasiani: 

97.  L.  Aelius  Plautius  Lamia  Aelianus  (n.  118)  necessitudine 
nescio  qua  cum  vetere  gente  Plautia  coniunctus  est. 

98.  C.  Aquillius  Proculus  (n.  159)  ortus  videtur  esse  Puteolis,  ubi 
titulum  sepulcralem  uxori  posuit  et  sibi  (CIL  X  1699). 

99.  M.  Aquilius  Regulus  (n.  160);  Aquilii  Reguli  aetate  Caesaris 
vel  Augusti  in  patriciis  sunt  (cf.  part.  II  cap.  2);  praeterea  nepos 
fuit  L.  Aquillii  F[lori]  quaestoris  Ti.  Caesaris  (cf.  PIR  I  1 23  n.  806). 

100.  L.  Asinius  Pollio  Verrucosus  (n.  123),  ex  posteris  C.  Asinii 
Pollionis,  ut  puto;  illum  ante  Vespasiani  aetatem  patricium  fuisse 
crediderim  (cf.  part.  II  cap.  2). 

101.  T.  Atilias  Rufus  (n.  75);  Atilii  magnos  fundos  possidebant  in 
Latio  (cf.  titulos  filii  infra  n.  194;  CIL  XV  1430/32;  X  6688). 

102.  P.  Avilius  (?)  [T]i.  vel  [Cn.]  f.  Pompt.  Firmus  (n.  134)  certe 
ortus  est  ex  Italia,  ut  apparet  ex  tribu.  Origine  videtur  esse 
Arretinus;  nam  Arretii,  quod  oppidum  erat  tribu  Pomptina  (cf. 
Ku  II  81),  eius  titulus  CIL  XI  1834  repertus  est. 

103.  P.  Baebius  P.  f.  Ouf.  Italiens  (n.  162);  tribus  indicat  Italum 
(cf.  Kuli  271);  errore  Ritterling,  Oest.  J.  X,  1907  p.  306  tribu 
Vol.  eum  fuisse  dicit. 
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104.  C.  Bellicus  Natalis  Tebanianus  (n.  163)  filius  est  C.  Bellici 
Natalis  (supra  Ital.  ser.  n.  54). 

105.  A.  Caecina  Alienus  (n.  39)  natus  est  Vicetiae  (Tac,  h.  lll  S). 

106.  L.  Ceionius  Commodus  (n.  70)  ex  Etruria  ortus  (vita  Veri  1,  9; 
et',  vita  Aelii  2,  8). 

107.  T.  Clodius  M.  f.  Fal.  Eprius  Marcellus  (n.  18)  natus  est 
Capuae  (Tac,  dialog.  8;  Ku  II  14  seq.);  vel  ex  ipsa  tribu 
cognosei  potest  Italum  eum  fuisse  (cf.  Ku  II  270). 

108.  M.  Cocceius  Nerva  (n.  47),  qui  postea  imperavit,  natus  est 
Narniae  in  oppido  Umbriae  (cf.  Vict.,  Caes.  12,1:  Epit.  de 
Caes.  12,  1). 

109.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Petronianus  (n.  167)  ex  vetere 
patriciorum  gente  Cornelia  (cf.  part.  II  cap.  1). 

110.  (Ser.  Cornelius  Scipio)  Salvidienus  Orfitus  (n.  170)  eadem  e 
gente  ortus  est  (cf.  ibid.). 

111.  C.  Ducenius  Proculus  (n.  173)  fortasse  origine  Patavinus  est: 
cf.  quae  disseruit  Groag  RE  V  1755  n.  3. 

112.  Fabius  Valens  (n.  38)  natus  est  Anagniae  (Tac,  h.  III  62). 

113.  T;  Flavius  Domitianus  (n.  3),  qui  postea  imperavit,  Romae 
natus  est  (Suet.,  Domit  c   1,  17;  Dio  67,  18;  cf.  BE  VI  2543). 

114.  T.  Flavius  Sabinus  (n.  177)  filius  Flavii  Sabini  (cf.  seriem 
Italorum  n.  17). 

115.  P.  Gl[iti]us  P.  [f]  .  .  .  anus  (n.  179)  patrieius  fuit  iam  ante 
Vespasiani  aetatem  (cf .  part.  II  cap.  2) ;  fortasse  ortus  est  Faleriis, 
ubi  eius  titulus  CIL  XI  3098  repertus  est. 

116.  Q.  Glitius  P.  f.  Stel.  Atilius  Agricola  (n.  150)  Italus  est, 
ut  docet  tribus  (cf.  Ku  II  272).  Quem  Augustis  Taurinorum 
ortum  esse  et  ex  titulorum  illius  loco  et  ex  tribu  apparet 
(cf.  Ku  II  118). 

117.  Helvidius  Priscus  (n.  102)  oriundus  e  municipio  Cluviis,  regione 
Italiae  Carecina  (Tac,  h.  IV  5;  cf.  Mommsen  ad  CIL  IX  2999 
et  ibid.  p.  257). 

118.  Helvidius  (Priscus)  (n.  180)  filius  est  eius  qui  praecedit. 

119.  C.  lulius  Bassus  (n.  151);  fortasse  eius  maiores  a  Claudio  vel 
antea  inter  patricios  relati  sunt  (cf.  part.  II  cap.  2). 

1?0.  L.  (lulius  Marinus?)  (n.  326)  ut  pater  L.  lulii  L.  f.  Fab. 
Marini  Caecilii  Simplicis  (cf.  seriem  Ital.  n.  167)  Italis  adiun- 
gendus  est. 

121.  .  .  .  tilius  P,  f.  Clu.  Lo[llian]us  (n.  140);  quem  ex  Italia 
esse  ortum  ex  tribu  apparet. 

122.  L.  Luscius  Ocrea  (n.  109)  ortus  videtur  a  C.  Luscio  Ocrea 
Ciceronis  aequali  (Cic,  j>ro  Roscio  com.  14,  43;  cf.  Schulze  p,  364). 
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123.  L.  Neratius  (L.  f.  Volt.)  Marcellus  (n.  344);  origine  est 
Saepinas:  Ku  II  59. 

124.  L.  Neratius  L.  f.  Volt,  Priscus  (n.  345)  ortus,  sicut  frater 
qui  praecedit,  sine  dubio  Saepino,  ubi  eius  tituli  CIL  IX  2454/55 
=^  Dessau,  inscr.  sei.  1033/34  reperti  sunt;  quod  oppidum  erat 
tribu  Voltinia,  ut  ex  multis  titulis  elucet  (cf.  Kii  II  59). 

125.  Sex.  Octavius  Fronto  (n.  192)  ex  posteris  fortasse  Octavii 
Frontonis  praetorii  a.  16.  (PIR  II  426  n.  24),  qui  iam  aetate 
Augusti  in  senatu  fuit  (cf.  Fischer  n.  698). 

126.  C.  Oppius  Sabinus  (n.  194);  verisimile  est  origine  Auximatem 
eum  fuisse  sicut  C.  Oppium  Sabinum  lulium  Nepotem  e.  q.  s., 
qui  fieri  potest  ut  iUius  filius  fuerit  (cf.  PIR  II  436  n.  78). 

127.  Pedanius  Fuscus  Salinator  (n.  350)  filius  est  Cn.  Pedanii 
Salinatoris  (cf.  supra  ser.  Ital.  n.  28). 

128.  Q.  Petillius  Rufus  (n.  85)  filius  est  Q.  Petillii  Cerialis  Caesiani 
Rufi  (cf.  supra  ser.  Ital.  n.  81). 

129.  M.  Petronius  Umbrinus  (n.  128)  filius  est  Q.  Petronii 
Umb[rini]  (cf.  supra  ser.  Ital.  n.  30). 

130.  Rupilius  Bonus  (n.  361)  proavus  imperatoris  Marci;  verisimile 
est  auctorem  vitae  Marci  1,  ubi  de  imperatoris  maiorum  origine 
dicit,  si  ille  homo  provincialis  fuisset,  id  memoraturum  fuisse. 

131.  C.  Salvius  C.  f.  Vel.  Liberalis  Nonius  Bassus  (n,  111), 
origine  est  Picens,  ut  ex  tit.  CIL  IX  5533  apparet  (cf.  Dessau 
PIR  II  412  n.   103). 

132.  C.  Scoedius  Natta  Pinarianus  (n,  201)  fortasse  ortus  est 
Foro  Popili,  ,ubi  nomen  Scoedius  in  titulo  CIL  XI  593  memoratur 
(cf.  Schulze  90  not.  3). 

133.  Sex.  Sentius  Sex.  f.  Caecilianus  (n.  204);  gens  Sentia  ori- 
unda  est  Atina  (cf.  Borghesi,  opp.  II  276). 

134.  .  .  .  P.  [i]  Stel.  Sosp[e]s  (n.  205)  Italus  est  ut   ex  tribu  elucet. 

135.  Cn.  Suellius  Flaccus  (n.  207);  fieri  potest  ut  Suellii  orti  sint 
Beneveuto,  ubi  saepe  in  titulis  memorantur  (cf.  Pallu  de  Lessert, 
fastes  des  prov.  afric.  I  334). 

136.  Terentius  Strabo  Erucius  HomuUus  (n.  208);  is  coniunctus 
est  necessitudine  nescio  qua  cum  C.  Terentio  luniore  qui,  cum 
prope  Perusiam  fundos  possederit  (CIL  XI  1947),  ex  Etruria 
ortus  esse  videtur. 

137.  T.  Tettienus  Serenus  (n.  117)  fortasse  ortus  est  Salerno,  ubi 
eius  accensus  in  titulo  CIL  X  531  memoratur. 

138.  [P.]  Tullius  (Stel.?)  Varro  (n.  145)  ortus  videtur  esse  Tarqui- 
niis,  quod  oppidum  erat  tribu  Stellatina  (cf.  Ku  II  89);  ibi  enim 
eius  tituli  reperti  sunt  (cf.  filium:  infra  ser.  Ital.  n.  178), 
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139.  Ti.  Tutinius  Severus  (n.  375);  familia  eius  oriunda  est  ex 
Etruria,  ut  ex  nomine  gentili  colligere  licet  (cf.  Schulze  p.  229). 

140.  C.  Valerius  Flaccus  Setinus  Baibus  (n.  212),  cuius  gens  orta 
est  Setia  (cf.  PIR  111  357  u.  53;  Schulze  p.  231  not.  3). 

141.  Velius  Paulus  (n.  377);  nonien  gentile  videtur  indicare  Italum 
(cf.  Schulze  p.  99). 

142.  Velleius  Blaesus  (n.  378);  quem  ex  Italia  ortum  esse  fortasse 
ex  nomine  gentilicio  colligi  potest  (cf.  Schulze  p.  100). 

143.  L.  Venuleius  Montanus  Apronianus  (n.  696);  fortasse  origine 
est  Pisanus  modo  ut  L.  Venuleius  Apronianus  Octavius  illius 
nepos  Sit;  hie  enim  natus  est  Pisis  (cf.  PIR  III  397  n.  253). 

144.  L.  Verginius  Rufus  (n.  22)  natus  est  in  municipio  finitimo 
Comensi,  ut  ait  Plinius,  ep.  II  1,  8. 

145.  C.  Vettulenus  Civica  Cerialis  (n.  67)  fortasse  propter  nomen 
gentile  Italus  putandus  est  (cf.  Schulze  p.  257). 

146.  Q.  Vibius  Crispus  (n.  14)  natus  est  Vercellis  (Tac,  dialog.  8; 
PIR  III  420  n.  379). 

147.  Vipstanus  Messalla  (n.  216)  filius  est  L.  Vipstani  Publicolae 
(supra  ser.  Ital.  n.  47). 

148.  L.  Volusius  Saturninus  (n.  217)  filius  est  Q.  Volusii  Saturnini 
(cf.  supra  ser.  Ital.  n.  49). 

Aetate  Domitiani: 

149.  M'.  Acilius  Glabrio  (n.  459)  filius  est  Acilii  Glabrionis  (supra 
ser.  Ital.  n.  2). 

150.  Appius  Annius  Trebonius  Gallus  (n.  1002);  eius  familia  ex 
Etruria  videtur  oriunda  esse,  cf.  Bormann  ad  CIL  XI  1940. 

151.  C.  Antistius  Vetus  (n.  797)  qui  ortus  est  a  C.  Antistio  Vetere 
(supra  ser.  Ital.  n.  6). 

152.  L.  Arruntius  Stella  (n.  862)  origine  est  Patavinus  (Martial. 
I  61,  4). 

153.  Q.  Articuleius  Paetus  (n.  863)  fortasse  est  ortus  ex  Italia, 
ubi  magnos  fundos  possidebat  (cf.  CIL  XV  842-844;  IX  6078,  11). 

154.  Asinius  Gallus  (n.  1010)  ex  posteris  fortasse  C.  Asinii  Galli 
cos.  746/8  (PIR  I  161  n.  1017);  sed  nomen  eius  gentile  male 
traditum  est  (cf.  supra  n.  1010). 

155.  M.  Asinius  Marcellus  (n.  864)  filius  vel  nepos  est  M.  Asinii 
Marcelli  (cf.  seriem  Ital.  n.  7). 

156.  Q.  Asinius  Marcellus  (n.  801)  frater  eius  qui  praecedit  videtur 
fuisse. 

157.  C.  AtiliusCn.  f us  lulianus  Cl(audius)  R[ufi]nus  (n.  1011); 

'     fortasse  ortus  est  Antio,  ut  ex  CIL  X  8291  concludi  potest. 
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158.  C.  Calpurnius  Crassus  Frugi  Licinianus  (n.  872)  ortus  a 
Liciniis  Crassis  (Dio  68,  3;  cf.  stemma  FIR  II  277). 

159.  L.  Catilius  Severus  (n.  302)  proavus  maternus  imperatoris 
Marci,  Auetor  vitae  Marci  1  loquitur  de  Marci  maiorum  origine; 
verisimile  est,  si  Catilius  Severus  homo  provincialis  fuisset,  illum 
id  memoraturum  fuisse. 

160.  (L.)  Ceionius  Commodus  (n,877)  ortus  est  aL.  Ceionio  Commodo 
(cf.  supra  ser.  Hol.  n.  106). 

161.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Metilianus  (n.  880)  e  vetere  pa- 
triciorum  gente  Cornelia  (cf.  supra  p.  128  seqq.). 

162.  Cornelius  Priscus  (n.  882)  fortasse  ortus  est  Sutrio,  ubi  in  albo 
sacerdotum  {CIL  XI  3254)  Cornelius  Priscus  nescio  quis  me- 
moratur. 

163.  M.  Eppuleius  Proculus  L.  f.  Claud.  Ti.  Caepio  Hispo  (n.  884) 
fortasse  oriundus  est  ex  Transpadana,  ubi  eius  tituli  reperti  sunt 
et    fundi    eius    erant    {CIL  XI  14.  5065;  V  5813  cf.  VI  9357). 

164.  Flavius  Clemens  (n.  796)  ortus  est  a  Flavio  Sabine  (cf.  supra 
ser.  Ital.  n.   17). 

165.  Q.  Fulvius  Gillo  Bittius  Proculus  (n.  883)  videtur  filius  esse 
M.  Fulvii  M.  f.  Gillonis  (supra  ser.  Ital  n.  67). 

166.  Instantius  Rufus  (n.  1044);  nomen  gentilicium  hominem  Italicum 
indicare  videtur  (cf.  Schulze  p.  358.  396.  401). 

167.  L.  lulius  L.  f.  Fab.  Marinus  Caecilius  Simplex  (n.  841). 
Curibus  natum  eum  esse  statuam  (cf.  titulum  Curensem  CIL  IX 
4965  =  Dessau,  inscr.  Lat.  sei.  n.  1026),  quamquam  oppidum  erat 
non  tribu  Fabia  sed  Sergia  (cf.  Ku  II  55).  Sed  id  facile  potest 
enodari:  nam  et  ex  nomine  lulio  et  ex  tribu  Fabia  apparet  favore 
nescio  cuius  imperatorum  luliorum  civitate  donatum  esse  unum 
ex  Simplicis  maioribus  (cf.  Kubitschek,  de  Roman,  trib.  orig.  ae 
propag.  117  n.  10),  a  quibus  ille  tribum  accepit  (simile  exemplum 
Ku  n  ip.  IQO  s.  V.  Vaga). 

168.  M'.  Laberius  Maximus  (n.  896);  veri  est  simillimum  filium 
eum  fuisse  L.  Laberii  Maximi  procuratoris,  aedilis  Lanuvini  a.  42 
vel  43  {CIL  XIV  2097;  cf.  PIR  E  257  n.  3). 

169.  (Licinius?)  Libo  Frugi  (n.  897)  natus  sine  dubio  a  M.  Licinio 
Crasso  Frugi  cos.  a.  27  {PIR  II  276  n.  130)  et  Scribonia  eius 
uxore  (cf.  stemma  ibid.  p.  277),  ut  ait  Dessau  ibid.  p.  270  n.^110. 

170.  P.  Licinius  Crassus  (n.  1054)  certe  ortus  e  vetere  gente  Licinia. 

171.  Mini  eius  Acilianus  (n.  835)  origine  est  Brixianus  (Plin., 
ep.  1,  14,  4). 

172.  M.  Minicius  M.  f.  Pup.  Annianus  (n.  667)  Laude  Pompeia 
ortus  {CIL  V  6360). 

11* 
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173.  C.  Plinius  L.  f.  Ouf.  Caecilius  Secundus  (n.  830)  origine  Co- 
mensis  est  (cf.  PZß  III  48  n.  370;  Mommsen  GS  W  394  seqq.). 

174.  T.  Sextius  Magius  Lateranus  (n.  795)  oriundus  videtur  a 
T.  Sextio  Africano  (supra  ser.  Ital.  n.  36)  vel  certe  ex  eadem  domo, 
ut  ait  Dessau  PIR  II  238  n.  472. 

175.  (Catius?)  Silius  Italicus  (n.  1083)  natus  a  Ti.  Catio  Silio 
Italico  (supra  ser.  Ital.  n.  59). 

176.  L.  Terentius  L.  f.  Homullus  lunior  (n.  1086)  filius  est  Terentii 
Strabonis  Erucii  Homulli  (supra  ser.  Ital.  n.  136). 

177.  Tuccius  Cerialis  (n.  1088  a)  oriundus  fortasse  ex  Etruria,  ut 
ex  nomine  colligi  potest  (cf.  Schulze  p.  375);  alius  Tuccius  {PIR  III 
338  n.  267)  tribu  Pomptina  est,  quae  in  Etruria  quoque  invenitur. 

178.  F.  Tullius  Varronis  f.  Stel.  Varro  (n.  1090)  Italus  habendus 
est  propter  tribum  Stellatinam.  Tarquiniis  certe  est  oriundus,  ut 
apparet  ex  eins  titulis  {CIL  XI  3364  =  Dessau  1047.  3366;  cf. 
supra  ser.  Ital.  n.  138). 

179.  Varenus  Rufus  (n.  1094)  propter  nomen  gentile  Italus  haberi 
potest  (cf.  Schulze  p.  248). 

180.  A.  Vicirius  Martialis  (n.  926)  eadem  de  causa  (cf.  Schulze 
p.  102). 

181.  Vitorius  Marcellus  (n.  831)  oriundus  Teate  Marrucinorum 
(Stat.,  silv.  IV  4,  85). 

182.  Q.  Volusius  Saturninus  (n.  701)  natus  Q.  Volusio  Saturnino 
(supra  ser.  Ital.  n.  49). 

Aetate  Nervae: 

183.  P.  Calvisius  TuUus  (n,  1325)  ortus  a  L.  Catiho  Severo  (supra 
ser.  Ital.  n.   159). 

184.  C.  Clodius  C.  f.  Maec.  Nummus  (n.  1308)  fortasse  est  origine 
Neapolitanus  sicut  eins  filius  (infra  ser.  Ital.  n.  209). 

185.  Ser.  (Cornelius)  Scipio  Salvidienus  Orfitus  (n.  1335)  ortus 
e  vetere  patriciorum  gente  Cornelia  (cf.  part.  II  cap.  1). 

186.  T.  Mustius  C.  f.  Fab.  Hostilius  Fabricius  Medulla 
Augurinus  (n.  1170)  origine  est  Patavinus,  ut  et  ex  eins  tituli 
CIL  V  2822  loco  et  ex  tribu  elucet  (cf.  Ku  II  114). 

187.  C.  Vettenius  Severus  (n.  1096);  nomen  gentile  Italum  indicare 
verisimile  est  (cf.  Schulze  p.  101). 

Aetate  Traiani: 

188.  Q.  Aburnius  Caedicianus  (n.  1732)  fortasse  Italus  habendus 
est,  quod  prope  Romam  fundos  habebat  (cf.  CIL  XV  227 — 234. 
603—608.  614). 
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189.  Accius  Sura  (n.  1587)  origine  Saepinas  videtur  esse;  cf. 
Mommsen  CIL  IX  p.  230. 

190.  M\  Acilius  Aviola  (n.  1600)  videtur  nepos  esse  M'.  Acilii 
Aviolae  (supra  ser.  Ital.  n.  1). 

191.  M'.  Acilius  Glabrio  (n.  1601)  nepos  videtur  esse  Acilii  (Glabrionis) 
(supra  ser.  Ital.  n.  2). 

192.  L.  (Aelius  Plautius)  Lamia  Aelianus  (n.  1509)  natus  a 
L.  Aelio  Plautio  Lamia  Aeliano;   cf.  Dessau  PIR  II  262  n.  43. 

193.  L.  Antonius  Albus  (n.  1740)  fortasse  origine  Tusculanus  est; 
nam  in  agro  Tusculano  fundos  possidebat  (cf.  Bull.  com.  1902 
p.  320). 

194.  T.  Atilius  Rufus  Titianus  (n.  1745)  propter  fundos  in  Italia 
sitos  (CIL  XV  1430/2;  X  6688)  Italus  haberi  potest. 

195.  C.  Bruttius  Praesens  (n.  1749)  fortasse  ortus  est  ex  Italia; 
nara  fundos  possidebat  in  agris  et  Sabino  et  Antiatino;  cf.  Groag, 
BE  Suppl.  I  259  n.  5. 

196.  C.  Calpurnius  Piso  (n.  1491)  ortus  videtur  a  L.  Calpurnio 
L.  f.  Cn.  n.  Pisone  (cf.  supra  ser.  Ital.  n.  8). 

197.  .  .  .  filijus  Cam.  Celsus  (n.  1612)  oriundus  fortasse  e  municipio 
Alba  Pompeia  {CIL  V  7153,  cf.  Ku  II  100). 

198.  Ser.  Cornelius  Ser.  f.  P.  n.  P.  pron.  P.  abnep.  Dolabella 
Metilianus  Pompeius  Marcellus  (n.  1619)  ortus  e  vetere 
patriciorum  gente  Cornelia  (cf.  part.  II  cap.  1). 

199.  C.  Eggius  ...  f.  Cor.  Ambibulus  Pom[ponius  Lonjginus 
Cassianus  L.  Maecius  Pos[tumus]  (n.  1621)  natus  est  Aeclani 
in  oppido  Hirpinorum,  ut  ex  eins  titulis  ibi  repertis  {CIL 
IX  1123  =  Dessau  1054.  1124)  apparet  (cf.  Ku  II  36). 

200.  .  .  ,  nius  L.  f.  Stel.  Gallus  Vecilius  Crispinus  Mansuanius 
Marcellinus  Numisius  [SJabinus  (n.  1625)  ortus  est  ex 
Italia,  ut  docet  tribus. 

201.  M.  Gavius  Squilla  Gallicanus  (n.  1764)  coniunctus  est 
necessitudine  cum  M.  Gavio  M.  f.  Pobl.  Squilliano  qui  Verona 
ortus  est  (cf.  Ku  II  116;  Heberdey,  Festschrift  für  Hirschfeld 
p.  444  seqq.). 

202.  A.  Larcius  A.  f.  Quir.  Priscus  (n.  1779)  ortus  ab  A.  Larcio 
A.  f.  (Quir.)  Lepido  (supra  ser.  Ital.  n.  73). 

203.  Lustricius  Bruttianus  (n.  1636)  fortasse  propter  nomen  gentile 
in  Italis  numerandus  est. 

204.  L.  Neratius  L.  f.  Vol.  Pr[iscus]  (potius  quam  Pr[oculus]) 
(n.  1640)  natus  a  L,  Neratio  L.  f.  Volt.  Prisco  (supra  ser.  Ital.  n.  124). 

205.  .  ,  .  n]ep.  L.  pron.  .  ,  ,  [Fab,]  ,  ,  .  Octavius  Priscus  (n,  1599) 
origine  est  Lucensis;  cf.  CIL  XI  1525. 
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206.  Cn.  Pedanius  Fuscus  Salinator  (n.  1572)  filius  est  Pedanii 
Fusci  Salinatoris  (supra  ser.  Ital.  n.  127). 

207.  Cn.  Pinarius  Cn.  f.  .  .  .  Severus  (n.  1536)  ortus  videtur  esse 
e  vetere  patriciorum  gente  Pinaria  (cf.  part.  II  cap.  1 :  Dessau  ad 
CIL  XIV  3604). 

208.  T.  Sextius  Africanus  (n.  1494)  nepos  est  T.  Sextii  Africani 
(supra  ser.  Ital  n.  36:  cf.  Dessau  PIR  III  236  n.  465). 

209.  L.  Stertinius  C.  f.  Maec.  Quintilianus  Acilius  Strabo 
C.  Curiatius  Maternus  Clodius  Nummus  (n.  1571)  origine 
Neapolitanus  est,  ut  ex  eins  tituli  CIL  X  1486  loco  et  ex  tribu 
apparet  (cf.  Kii  II  25);  praeterea  L.  Acilius  Strabo,  unus  ex 
eius  maioribus  ut  videtur,  origine  Campanus  est  (n.  53;  cf.  seriem 
Italorum  n.  3). 

210.  L.  Venuleius  Apronianus  (n.  1660)  fortasse  oriundus  est 
Pisis,  ubi  L.  Venuleius  Apronianus  Octavius  filius  eius  natus  est 
(cf.  PIR  III  397  n.  253). 

211.  M.  Vettius  Bolanus  (n.  1492)  natus  a  M.  Vettio  Bolano 
(supra  ser.  Ital.  n.  91). 

212.  (Vettius)  Crispinus  (n.  1378)  eadem  de  causa. 

213.  L.  Vipstanus  (vel  Vipstanius)  Messalla  (n.  1505)  filius  est 
Vipstani  Messallae  (supra  ser.  Ital.  n.  147);  oriundus  videtur 
Gabiis,  ubi  L.  Vipstanus  Publicola  Messalla  illius  filius  (cos.  a.  140, 
cf.  PIR  III  445  n.  472)  quattuorvir  quinquennalis  fuit  (cf.  ibid.). 

214.  C.  Vitorius  Hosidius  Geta  (n.  1805)  filius  est  Vitorii  Marcelli 
(supra  ser.  Ital.  n.  181). 

215.  L.  Vitrasius  L.  f.  Pos.  (sie!)  Flamininus  (n.  1539)  fortasse 
propter  nomen  gentile  in  Italis  numerari  potest. 

216.  C.  Ummidius  Quadratus  (n.  1573);  eius  stirps  iam  ante 
Vespasiani  aetatem  patricia  fuit  (cf.  supra  ser.  Ital.  n.  95;  part.  II 
cap.  2). 

217.  (L.)  Volusius  L.  f.  Torquatus  (n.  1540)  filius  est  L.  Volusii 
Saturnini  (supra  ser.  Ital.  n.  148). 


217  senatores  ex  Italia  orti  indagati  sunt,  quorura  55  aetate 
Vespasiani  in  senatum  pervenerunt;  eorum  qui  antea  in  senatu  obvii 
sunt,  aetate  Claudii  47,  Neronis  46  in  curia  fuerunt.  Domitiani  vero 
temporibus  accedunt  senatores  Italici  34,  Nervae  5,  Traiani  30. 

Nunc  consideremus  quot  provinciales  tum  in  senatu  fuerint. 
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B.  De  senatoribus  ex  provinciis  ortis. 

Cum  luculenter  ac  saepe  exquisitum  sit,  qui  factum  esset,  ut  homines 
provinciales  ad  militiam  adhiberentur  i),  ad  hoc  tempus  nemo  collegit  nisi 
summatim  Friedlaender^)  atque  Dessau^),  quot  tota  aetate  imperatoria 
in  senatum  adlecti  essent.  Accedit  quod  Groag  Vindobonensis  nonnullis 
annis  ante  spem  nobis  iniecit  hac  de  re  acturum  se  esse*).  Atque  hac 
demum  aetate  fieri  potest,  ut  titulis,  qui  in  Corpore  Inscriptionum  Lati- 
narum  collecti  exstant  fere  omnes,  adhibitis  examinemus,  quot  provinciales 
ex  eo  tempore  quo  Vespasianus  imperium  iniit  usque  ad  Traiani  exitura 
in  ordinem  amplissimum  adlecti  sint  et  qua  quisque  ex  provincia 
oriundus  fuerit.  Hac  in  re  exquirenda  imprimis  Prosopographia  Imperii 
Bomani  usos  nos  esse  consentaneum  est.  lam  si  quaeremus,  quibus  ex 
rebus  appareat  quis  provincialis  fuerit,  varia  id  cognoscendi  argumenta 
inveniemus:  nam  nisi  quod  aut  origo  huius  illius  traditur  aut  eins  maiores 
in  provincia  quadam  natos  esse  saepe  constat,  id  testimonio  est,  quod 
semel  atque  iterum  homini  provinciali  muneribus  urbanis  functo  statuae 
vel  tituli,  ubi  saepe  tribus  patriae  memoratur,  a  civibus  in  patria  positi 
sunt.  Sed  cavendum  est,  ne  magistratus  Romanos  eodem  modo  a 
provincialibus  honoratos  homines  provinciales  putemus.  Accedit  quod  non- 
numquam  ex  nominibus  colligi  licet  aliquem  senatorem  ex  provincia 
ortum  esse. 

Quibus  rebus  expositis  provincias  servato  ordine,  quo  quaeque 
imperio  Romano  subiecta  sit,  lustrabimus. 

Exordium  igitur  capiamus  ab  Sicilia,  unde  unus  tantum  Senator 
prodiit,  L.  Acilius  L.  f.  Quir.  Rufus,  qui  sub  finem  Domitiani  quaestor 
pr.  pr.  prov.  Siciliae  (cf.  supra  n.  855)  fuit. 

Sed  multo  plures  senatores  in  curiam  contulit  Hispania  Baetica, 
quae  prima  omnium  provinciarum 5)  consulem  tulit,  L.  Cornelium 
Balbum   origine   Gaditanum,    quem   a   714/40  fasces   gessisse   constat^). 

1)  Mommsen,  Die  Conscriptionsordnung  der  römischen  Kaiserzeit.  Hermes  19, 
1884  p.  1—79.  210—234  =  GS  VI  20—117.  0.  Seeck,  Die  Zmammensetzung  der 
Kaiserlegionen,  Rhein.  Mm.  N.  F.  vol.  48,  1893  p.  602 — 621 ;  cf.  eiusdem  Untergang  der 
antiken  Welt  1  ^  250  seqq.  v.  Domaszewski,  Die  Rangordnung  des  römischen  Heeres  in 
Bonner  Jahrb.  117,  1908  (p.  83  seqq.  et  p.  122  seqq.) ;  liber  etiam  seorsum  prodiit. 

2)  SG  l^  p.  227—237. 

3)  Die  Heimat  der  Offiziere  und  Beamten  des  römischen  Kaiserreichs  in  Hermes 
45,  1910  p.  1—26;  615—617. 

4)  Bormannheft  der  Wiener  Studien  (vol.  24)  1902  p.  30  n.  4. 

5)  Plin.,  n.  h.  VII  42, 136:  fuit  et  Baibus  Cornelius  maior  consul  .  .  .  primus 
externorum  atque  etiam  in  oceano  genitorum  usus  illo  honore  quem  maiores 
Latio  quoque  negaverint. 

6)  Cf.  Muenzer  RE  IV  1660  n.  62.  Drumann-Groebe  II  1902  p.  512  seqq. 
—  Quod  aegre  cives  tum  tulerunt;  cf.  Friedlaender  SG  I  ^  p.  229.  De  eins  tribu 
Clust.  (Cic,  pro  Balbo  25,  57)  cf.  Ku  II  174. 
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lam  vero  videamus,  qui  aetate,  de  qua  agere  nobis  propositum  est, 
Baetici  in  senatu  fuerint.  Ante  Vespasiani  tempora  latum  elavum  accepit 
M.  Ulpius  Traianus  (cos.  c.  a.  70),  pater  eius  qui  postea  imperavit. 
Quem  esse  oriundum  Italica  Baeticae  innotuit  ex  eo  quod  de  imperatore 
Traiano  rettulit  Eutropius  VJII  2:  .  .  .  Traianus  natus  Italicae  in  Hispania, 
familia  antiqua  magis  quam  clara.  Nam  pater  eins  primum  consul  fuit 
(cf.  supra  n.  34).  Atque  commemorandus  est  Annius  Verus,  proavus 
imperatoris  Marci,  quem  esse  ortum  ex  Succubitano  (an  Uccubitano?) 
municipio  Baeticae  legimus  vit.  Marc.  1.  4.  Ille  fortasse  a  Nerone  in 
ordinem  senatorium  adlectus  est  (cf.  supra  n.  132).  Eiusdem  provinciae  in 
oppido  Gadibus  L.  Cornelium  L.  f.  Gal.  Pusionem  natura  esse  coniecit 
Dessau  (Bev.des  etud.  anc.  1902  p.  145;  Hermes  45.  1910  p.  9:  Eph.  epigr.  IX 
p.  214),  quae  sententia  eo  confirmatur,  quod  Gaditani  censebantur  in  tribu 
Galeria  (cf.  supra  n.  80;  KuU  173  seq.  I  140).  Deinde  M.  Annius  Verus, 
qui  in  eodem  municipio  atque  Annius  Verus  eius  pater  fortasse  natus  est 
(cf.  supra  n.  284).  Eadera  natione  fuerunt  et  L.  Helvius  Agrippa,  cuius 
stirps  oriunda  ex  Baetica  videtur  (cf.  Willems,  senat  p.  65,  p.  47  n,  83; 
cf.  supra  n.  93),  et  Marius  Priscus  iUe,  qui  ut  a.  99/100  repetundarum 
damnaretur  Taciti  et  Plinii  opera  factum  est  (cf.  supra  n.  190).  Italicensem 
vero  P.  Aelium  Hadrianum  Afrum,  cuius  filius  a.  117  Imperium  iniit, 
fuisse  refert  vita  Hadr.  1  (cf.  Kornemann,  Kaiser  Hadrian  p.  7  seqq., 
Ku  II  177;  supra  n.  154).  Idem  oppidum^)  protulit  M.  Ulpium 
Traianum,  qui  postea  imperavit.  Cuius  ut  pater  ante  Vespasiani 
aetatem  latum  elavum  acceperat,  ita  ipse  Vespasiani  beneficio  dignitatem 
senatoriam  videtur  adeptus  esse  (supra  n.  381).  Domitiano  vero  imperante 
nonnulli  Baetici  in  senatu  Romano  obvii  sunt.  Praeter  Herennium 
Senecionem  (supra  n.  849)  causarum  actorem,  cuius  de  patria  nihil 
constat  nisi  quod  Plinius  (ep.  7,  33,  5)  iUum  dicentem  facit  in  Baetica 
natura  se  esse  atque  quaestorera  fuisse,  nobis  occurrit  Q.  Valerius 
Vegetus.  Hunc  Hispanum  fuisse  euraque  lliberritanum  inde  collegerim, 
quod  Iliberris  et  Corneliae  matris  et  Etriliae  Afrae  uxoris  eius  tituli 
sepulcrales  detecti  sunt  (CIL  II  2074.  2077).  Accedit  quod  patrera  eius, 
cura  raatrem  flarainicam  Aug(ustae)  fuisse  constet  ex  titulo  CIL  II  2074, 
flarainem  Augusti  fuisse  necesse  est,  qui  flaraen  eadera  ex  provincia,  ubi 
munere  fungebatur,  eligi  solebat  2).  Fieri  potest,  ut  Vegetus  Titi  iara 
aetate  honores  primos  capessiverit  (cf.  supra  n.  692).  Atque  Corduba 
ortus  est  L.  Dasuraius  (Tuscus?).  ut  probabiliter  coniecit  Groag  (RE 
IV  2223  n.  3;   cf.   supra  n.  883).     Restat,   ut  pauca  dicam   de  iis,   quos 

1)  A  nonnullis   alia  oppida  referuntur;   ea  de  re  egit  Dessau  PIB  III  464 
n.  575. 

2)  Cf.  Hirschfeld,  Zur  Gesch.  d.  röm.  KaisercuUus  in  Berl.  S.-Ber.  1888  p.  847; 
cf.  not.  66;  Marquardt  StV  UV  474  seq.;  I-  259. 
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Traianus  amplissimo  ordini  inseruit.  Hoc  in  numero  sunt  P.  Aelius  P.  f.  Serg. 
Hadrianus.  qui  Traiano  successit,  sicut  pater.  quem  proxinie  citavi.  ortus 
Italica  (cf.  Klebs  PIE  1  16  n.  140:  Koniemann,  Hadrianp.  1  seqq.  ^);  supra 
n.  1483).  et  M.  Cutius  M.  f.  Gal.  Priscus  ....  Proculus  lulius 
Celsus,  cuius  de  patria  nihil  constat.  Eius  autem  gentem  Salpensa 
oriundam  fuisse  statuit  Momnisen  ad  CIL  11  1282/32)  (cf.  supra  n.  1756). 
His  sunt  adiungendi  (M.)  Annius  Verus  (supra  n.  1738)  et  M.  Annius 
Libo  frater  (supra  n.  1737).  quoruni  avum  Annium  Verum  origine 
Baeticum  fuisse  supra  vidimus.  Itaque  consentaneum  est  Libonis  filium 
tribu  Galeria  fuisse  (cf.  PIR  1  68  n.  509). 

Ac  nunc  videamus  qui  lato  clavo  honorati  sint  Tarraconenses. 
Sunt  Domitiani  aetate  L.  Minicius  L.  f.  Gal.  Natalis,  origine  ut  puto 
Barcinonensis-"^)  et  Q.  Licinius  Q.  f.  (Gal.)  Silvanus  Granianus 
Quadronius  Proculus  (n.  1057).  cuius  pater  eques  Romanus  fuit  (PIR 
II  284  n.  169).  Qui  cum  flamen  Romae  et  Augusti  in  provincia  Tarra- 
conensi  fuerit,  ut  apparet  ex  titulo  Tarracone  reperto  (CIL  II  4266).  et 
pater  et  filius  origine  Tarraconenses  fuerunt^).  Cui  rei  convenit  id.  quod 
Tarraconenses  in  tribu  Galeria,  quae  in  patris  titulo  memoratur,  cense- 
bantur  (cf.  Ku  II  199).  Atque  eadem  ex  provincia  oriundus  est  L.  Li- 
cinius L.  f.  Serg.  Sura^)  ille,  cuius  opera  factum  est,  ut  Traianus  a 
Nerva  adoptaretur  (cf.  Victor,  ep.  13,  5).  Neque  vero  constat,  utri  oppido 
attribuendus  sit,  Tarraconi  an  Barcinoni^)  (cf.  supra  n.  811).  Quibus 
accedit  C.  Licinius  C.  f.  Gal.  Marinus  Voconius  Romanus,  quem, 
cum  flaminem  Hispaniae  Citerioris  fuisse  apud  Plinium  (ep.  2,  13,  4)  le- 
gamus  ex  provincia  Tarraconensi  oriundum  fuisse  necesse  est').  Hunc, 
quem  a  Traiano  latum  clavum  accepisse  verisimile  est,  Saguntinum  fuisse 
fortasse  recte  coniecit  Dessau  (PIR  II  280  n.  144;   cf.   supra  n.  1634). 


1)  Non  recte  iudicat  O.  Th.  Schulz,  Hadrian  p.  17,  qui  auctori  vilüe  Hadr. 
(1,3:  Natus  est  Romae)  fidem  nimiam  habuerit;  cf.  Kti  II  177. 

2)  Ea  de  re  quae  dixit  Kubitschek  I  149  (cf.  II  M7)  mihi  non  probantur; 
sane  monendum  est  Salponsam  non  in  tribu  Galeria,  qua  erat  Celsus,  fuisse, 
sed  Quirina;  cf.  Ku  II  180. 

3)  Nam  Barcinone,  ubi  eius  filius  natus  est  (cf.  PIB  II  379  n.  440),  bali- 
neum  exstruxit  (CIL  II  4509  =  Suppl.  6145  =  Dessau  1029).  Accedit,  quod  tribu 
Galeria  est,  qua  Barcinonenses  continebantur  (cf.  Ku  II  189;  Dessau,  Hei-mes 
45,  1910  p.  10). 

4)  Marquardt,  StV  I  "  259;  Hirschfeld,  Zur  Gesch.  d.  röm.  KaisercuUus 
p.  851  seq.;  Ku  II  199. 

5)  Martial.  I  49, 40. 

6)  Licinium  Suram  tribu  Serg.  fuisse  constat  e  titulo  CIL  11  4282;  quam- 
quam  neque  Barcino  neque  Tarraco  urbes  in  illa  tribu  censebantur  (cf.  Ku 
II  189.  199),  tarnen  alteri  tribuendus  est;  cf.  Huebnor  ad  CIL  II  4508;  Dessau, 
Hermes  45,  1910  p.  9  seq. 

7)  Cf.  quae  de  patre  Q.  Valerii  Vegeti,  quem  modo  citavi,  dixi. 
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Denique  iis  adiciendus  est  P.  Alfius  P.  f.  Gal.  Maximus  Numer(ius) 
Licinianus  (n.  1734),  qui  videtur  Tarracone  natus  esse,  ut  ex  tituli 
(CIL  II  4110)  loco  et  ex  tribu  colligitur  (cf.  Ku  II  199). 

At  cui  provinciae  Hispanicae  P.  Licinius  Caecina  (n.  139),  quem 
Galbae  benificio  senatorem  factum  esse  statuit  Dessau  (FIB  II  271 
n.  120),  tribuendus  sit  non  liquet.  Fabius  vero  Fabullus  (supra  n.  315) 
leg.  leg.  V  a.  69  et  M.  Fabius  lulianus  Heracleo  Optatianus  (supra 
n.  1759),  qui  fortasse  obvius  est  in  senatu  aetate  Traiani,  ex  provincia 
Hispanica  nescio  qua  orti  sunt,  ut  probabiliter  statuit  Groag  (RE 
VI  1769  n.  75;  1772  n.  87;  cf.  p.  1743  praef.)^). 

Dalmatia  autem  aetate  Vespasiani  unum  senatorem  tulit.  C.  Oc- 
tavium  Tidium  Tossianum  L.  lavolenum  Priscum  (n.  193).  Hie 
ut  Nedini  natus  sit  fieri  posse  conicit  Hirschfeld  (ad  CIL  III  S.  9960;  cf. 
Dessau,  Hermes  45,  1910  p.  13).  Eadem  ex  provincia  oriundum  esse 
Sex.  Minicium  Faustinum  lulium  .  .  .  [f]il.  Serg.  Severum  (cf. 
supra  n.  1629),  qui  prima  stipendia  in  Traiani  conspectu  tribuni  militum 
loco  meruit,  statuit  Dessau  in  Hermes  1910  p.  13  seq. 

Atque  Africa,  quamvis  sit  in  numero  provinciarum  earum,  quae 
ex  longo  iam  tempore  Romanorum  imperio  subiectae  fuerunt,  tamen 
aetate  imperatoria  paucorum  senatorum  patria  est.  Fortasse  Surdinius 
Gallus  (n.  372),  qui  a.  47  Senator  fuit,  origine  est  Afer^).  Atque  fieri 
potest,  ut  in  Afris  habendus  sit  C.  lulius  P.  f.  Hör.  .  .  .  Cornutus 
Tertullus  (supra  n.  108),  qui  Vespasiano  imperante  praetor  fuit.  Is 
Praeneste,  cuius  oppidi  est  patronus,  ortus  esse  non  videtur,  quod  Prae- 
nestini  erant  non  tribu  Horatia,  sed  Menenia  (cf.  Ku  II  27).  Atqui 
tribus  Horatia  non  invenitur  nisi  in  Italiae  oppidis  Aricia,  Venusia, 
Spoletio,  Faleriis  atque  in  Africa.  Ibi  erant  in  tribu  Hör.  col.  lulia 
Assuras  (cf.  Ku  E  139;  cf.  p.  135)  et  Uthina  (ibid.  161;  cf.  p.  135). 
Iam  cum  et  Assuras  a  Caesare  patre  colonia  facta  sit  (Ku  E  138)  et  ex 
TertuUi  nomine  appareat  unum  de  eins  maioribus  ab  illo  civitate  dona- 


1)  Willems,  senat  en  Van  65  p.  81  n.  168  P.  Val  erium  Marinum  (supra  n.96) 
fortasse  ortum  esse  Conimbriga  Lusitaniae  statuit  propterea,  qviod  ibi  titulus 
Valerii  cuiusdam  Marini  repertus  est.  Id  mihi  probari  non  potest;  nam  in  Panno- 
nia  quoque  superiore  titulus  Valerii  Marini  cuiusdam  in  lucem  prodiit:  CIL 
III  4298:  .  .  .  .  M.  Vlal(erius)  Marinus  vet.  leg.  I  Ad.  /  p.  f.  ex  sign,  j  dec.  Bri- 
(getione)  e.  q.  s. 

2)  Natione  Afrum  eum  l'uisse  statuam  cum  propterea  quod  Dio  60, 29 
(cf.  Zonar.  11,  9)  illum  cum  Carthaginem  domicilium  transtulisset  ordinis  senatorii 
exuendi  causa,  a  Claudio  in  urbem  esse  revocatum  rettulit,  tum  quod  in  Africa 
tituli  Surdiniae  clarissimae  feminae  {CIL  VIII  5860.  10523)  reperti  sunt.  Acce- 
dit  quod  affert  Schulze  p.  239  titulum  CIL  X  3634,  ubi  memoratur  miles  classi- 
arius  nat{ione)  Afer  Surdinius.  Neque  vero  id  est  neglegendum,  quod  in  titulo 
quoque  Mediolanensi  Surdinia  quaedam  memoratur  (CIL  V  6104). 
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tum  esse,  fieri  potest,  ut  Tertiillus  Assuribus  oriundus  sit.  Accedit  quod 
TertuUus  cognomen  saepius  apud  Afros  invenitur  (cf.  CIL  VIII  ind. 
nom,).  Eiusdem  provinciae  ex  parte  ea,  quae  postea  provincia  secerne- 
batur  Numidia,  prodiit  Q.  Aur(elius)  Pactum  [eius  ...  f.]  Quir.  Cle- 
m[ens]  origine  Cirtensis,  quem  a  Vespasiano  Titoque  censoribus  in  curi- 
am  adlectuin  esse  docet  CZL  VIII  7058  =  Dessau  1001.  Eodem  in  titulo 
scriptum  videmus  cos.  ex  Afric[a  p]rimus.  Hunc  ad  eam  dignitatem 
Vespasiani  beneficio  esse  provectum  recte  puto  opinatur  Dessau  (Her- 
mes 45,  1910  p,  23.  cf.  supra  n.  78).  Atque  ei  sunt  adiciendi  ex  Afris 
Caecilius  Classicus  nescio  ubi  natus  (supra  n.  869;  cf.  Dessau,  Hermes 
45,  1910  p.  21),  qui  Domitiano  imperante  primis  honoribus  functus  est, 
et  Q.  Caecilius  Q.  f.  Arn.  Marcellus.  quem  Carthagini,  quae  colonia 
tribui  adscripta  fuit  Arnensi  (cf.  Kit  II  147),  attribuit  Dessau  [Hermes  45. 
1910  p.  21:  supra  n.  1589).  Et  hie  aetate  demum  Traiani  ad  dignitatem 
senatoriam  processit  et  Q.  Gargilius  Q.  f.  Quir[ina]  Antiquus  (n.  1525). 
cuius  familia  nescio  an  ex  Africa  orta  fuerit.  ut  opinatur  Groag  (EE  VII 
763  n.  6). 

lam  vero  pauci  provinciae  Achaiae  indigenae  a  Traiano  digni 
putabantur.  qui  latum  clavum  acciperent,  cum  C.  lulius  Eurycles  Her- 
culanus  (n.  1626),  quem  origine  Lacedaemonium  fuisse  ex  titulis  eius 
elucet  (Lebas-Foucart  11  245b;  CIG  1306;  cf.  Dessau,  Hermes  ib,  1910 
p.  14  »et  PIB  n  189  n.  199).  tum  Ti.  Claudius  Atticus  Herodes 
oriundus  e  demo  Atheniensium  Marathonio.  cui  filium  eodem  nomine 
temporibus  Hadriani  et  Antonini  Pii  longo  praestitisse  nemo  nescit  (cf. 
supra  n.  1329;  de  filio  vide  FIR  I  353  n.  655). 

Quot  senatores  Asia  protulerit.  iam  videamus.  Acmonia  quidem, 
quod  oppidum  est  in  Phrygia.  oriundus  est  L.  Servenius  L.  f.  Aem. 
Cornutus,  quem  Dessau  {Hermes  45,  1910  p.  16)  Neronis  temporibus 
adscripsit  (cf.  supra  n.  370).  PauUo  post,  a.  69  tribunus  militum 
commemoratur  Ti.  lulius  Ti.  f.  Cor.  Celsus  Polemaeanus,  quem  Epliesi 
natum  esse  ex  eius  titulis  ibi  repertis  elucet');  accedit  quod  eadem  in 
urbe  magnam  bibliothecam  exstruxit.  Hie,  quo  nemo  indigenarum  prius 
fasces  videtur  gessisse,  a.  92  consulatu  functus  est  (cf.  supra  n.  138). 
Atque  C.  Antius  A.  lulius  Auli  f.  Volt.  Quadratus,  quem  in  senatum 
adlectum  esse  a  Vespasiano  iudicamus,  Pergamo  fuit  oriundus,  id  quod  per- 
multis  titulis  ibi  repertis  probatur  (n.  110).  Item  Apellas  filius  eius 
Pergami  natus  aetate  Domitiani  ordine  senatorio  fuit  (supra  n.  1006)  sicut 
Ti.  lulius  Ti.  f.  Cor.  Aquila  Polemaeanus,  qui,  utpote  cuius  pater^) 
civis  Ephesius  fuerit,   Epheso  est  attribuendus  (supra  n.  1046).     Ab  im- 


1)  cf.  Dessau,  Hermes  45,  1910  p.  16   not.  6;    contra  Ritterling,    Oest.  J.  X, 
1907  p.  304  Sardibus  eum  ortum  esse  statuit,  vix  recte. 

2)  Ti.  Ixilius  Celsus  Polemaeanus  quem  modo  citavi. 
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peratoribus  vero  Nerva  Traianoque  alii  quoque  honoribus  senatoriis  ornati 
sunt,  quorum  unus  memoretur  Sex.  Quinctilius  Sex.  f.  Ani.  Valerius 
Maximus  (n.  1562)  lato  clavo  exornatus  a  divo  Aug.  Nerva,  cuius  patria 
est  Alexandrea  Troas^):  alter  quidam  Fronte  carte  filius  Apellae  eius, 
cuius  proxime  mentionem  feci  (cf.  supra  n.  1763);  denique  num  Barbarus, 
consularis  fortasse  Traiani  vel  Hadriani  temporibus,  origine  Pergamenus 
fuerit,  ut  eius  ex  titulo  colligi  potest,  plane  incertum  est  (cf.  supra 
n.  1748). 

Proximuni  est,  ut  de  provincia  Gallia  Narbonensi  pauca  dicam, 
quae  secundum  Hispanias  plurimos  senatores  tulit^).  Cuius  rei  quae 
fuerit  causa,  infra  exponere  conabimur.  Atque  cum  permagni  intersit  per- 
contari  quando  hac  ex  provincia  primi  senatores  prodierint,  Caesarem 
nonnullos  in  senatum  adlegisse  constat.  Hac  re  quantopere  cives  Komani 
tum  sint  offensi,  accuratius  enarrat  Friedlaender  (SO  18  229).  Atque  postea 
satis  multi  Galli  inveniuntur,  qui  civitate  donati  sunt.  Hoc  in  numero 
imprimis  sunt  ii,  qui  Vienna  orti  sunt.  Quam  coloniam  quanti  divus 
Claudius  aestimaverit,  in  illius  oratione  scriptum  exstat-^).  Sed  hactenus 
quidem!  Quaeramus  quam  multi  in  ordinem  senatorium  temporibus  iis, 
de  quibus  nobis  agendum  est,  adlecti  sint.  Aetate  quidem  Vespasiani 
multi  in  senatu  fuerunt,  qui  iam  antequam  iUe  imperare  coepit  latum 
clavum  acceperant:  in  quibus  memoretur  primus  .  .  .  Do]mitius  T.  f. 
Volt.  Decidius  (n.  314),  quem  origine  Narbonensem  fuisse  coniecit  Dessau 
(FIR  II  21  n.  124;  cf.  Ku  II  205  seqq.).  Huic  adde  Pompeium  Pau- 
linum  Arelatensem  (n.  246),  cuius  patrem  (FIR  HI  69  n.  480)  equitem 
Romanum  fuisse  refert  Plinius  (n,  h.  33,  143:  cf,  Ku  206.  Dessau,  Hermes  45, 
1910  p.  10).  Ex  Vasione  Vocontiorum  oriundus  fuisse  videtur  L.  Duvius 
Avitus,  ut  ait  Hirschfeld  (ad  CIL  XII  1354:  cf.  Ku  II  213  seq.;  supra 
n.  250).  Iam  vero  occurrunt  L.  Pompeius  Vopiscus,  quem  Viennensem 
fuisse  ex  iis,  quae  legimus  apud  Tacitum  (h.  I  77)  colligi  potest  (cf.  supra 
n.  272).  Eodem  ex  oppido  D.  (?)  Valerius  Asiaticus  ortus  est  (cf. 
supra  n.  98).  Accedit  M.  Antonius  Primus  origine  Tolosanus  (cf.  FIR 
I  103  n.  688).  Deinde  est  monendum  T.  Aurelium  Fulvum,  imperatoris 
Antonini  Pii  avum  paternum  Nemausi  esse  natum  (cf.  vit.  Fii  1,  2;  supra 
n.  90).     Atque  Cn.  lulius  Agricola  (supra  n.  68)   sicut  Decidius  socer, 


1)  CIL  III  384.  Philostrat.,  vit.  soph.  2,1,11;  cf.  Dessau,  Hermes  45,  1910 
p.  16;  Friedlaender  SG  1^234. 

2)  Haec  provincia  quot  senatores  in  curiam  nrbanum  contiilerit.  accura- 
tius describit  E.  Herzog,  Galliae  Narhonensis  provinciae  Romanae  historia.  Lipsiae 
1864  p.  152—174. 

3)  CIL  XIII  1668  col.  II  9  seq.  (=  Dessau  212  :=  Nipperdey-Andresen  in 
Taciti  ann.  edit.  VII  vol.  II.  p.  317  seqq.):  Ornntissima  ecce  colonia  valentissimaque 
Vicnnensium  quam  /  longo  iam  tempore  senatores  huic  curiae  confert!  cf.  Tac,  a.  XI  24. 
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quem  supra  memoravi,  Foroiulio  provinciae  Narbonensis  oriundus  fuit^). 
Eoruni,  quos  Vespasianus  ipse  ordini  senatorio  inseruit,  non  plus  duos  in- 
venimus,  C.  Fulvium  C.  f.  Volt.  Lupum  Servilianum  (n.  137),  cuius 
patria  Nemausus  in  tribu  Voltinia  fuisse  memoratur  {CIL  XU  3166: 
cf.  Ku  n  214)  et  M.  Aprum,  qui  ubi  natus  sit  nos  praeterit  (supra 
n.  133).  Atque  [A.  Anjnium  [  .  .  .  f.  Te]r.  Camartem  Arelatensera 
fuisse  cum  ex  tribu  tum  ex  loco  tituli  CIL  XU  670  colligi  licet  (cf.  Ku  II 
206;  supra  n.  283).  Domitianus  vero  ordinem  senatorium  concessit  M. 
Mettio  M.  f.  Ter.  Rufo  item  origine  Arelatensi,  ut  ait  Hirschfeld  (ad 
CIL  XII  671;  cf.  Ku  II  206:  supra  n.  1065)  et  Aurelio  Fulvo,  cuius 
patrem  Nemausensem  fuisse  supra  vidimus  (cf.  n.  803).  Idem  Imperator 
adeo  favit  M.  Lollio  D.  f.  D.  n.  Vol.  Paullino  Valerio  Asiatico 
Saturnino  (supra  n.  790),  ut  quaestorem  eum  commendaret.  Is  filius 
fuit  D.  (?)  Valerii  Asiatici  Viennensis,  quem  proxime  citavi.  Eadem  origine 
fuit  T.  lulius  Sex.  f.  Volt.  Maximus  ....  Servilius  Vatia  Cassius 
Cam  ....  ut  recte  coniecit  Herzog,  Gallia  Narh.  p.  167  ob  tribum  et 
statuam  Nemausi  positam  (cf.  Hirschfeld  ad  CIL  XII  3167);  is  quoque 
Domitiano  imperante  ad  honores  senatorios  accessit  (cf.  supra  n.  894). 
Huic  videtui*  adiciendus  esse  etiam  C.  Valerius  Paullinus,  si  filius 
fuit  Valerii  Paulini  Foroiuliensis  (procuratoris:  cf.  PIR  III  373  n.  105), 
id  quod  confirmatur  eo,  quod  illa  in  colonia  praedia  ei  fuisse  refert 
Plinius  {ep.  5,  19):  cf.  supra  n.  1093.  Traiani  vero  beneficio  nonnullis 
Narbonensibus  contigit,  ut  ad  urbanos  magistratus  senatoriamque  dignitatem 
admoverentur.  Ac  primus  quidem  nominandus  est  L.  Aemilius  M.  f. 
Volt.  Honoratus,  cui  optimus  princeps  {CIL'^l^l^i),  quem  Traianum 
intellegi  vult  Hirschfeld  (ad  tit.),  latum  clavum  cum  quaestura  obtulit; 
quem  Nemausensem  fuisse  ob  tribum  et  statuam  Nemausi  positam  recte 
iudicavit  Herzog  1.  1.  p.  167  (cf.  Ku  II  215  n.  2:  supra  n.  1588).  In  se- 
natoribus  ex  provincia  Narbonensi  ortis  enumerandis  non  est  neglegendus 
T.  Aurelius  Fulvus  Boionius  Arrius  Antoninus,  cui  Imperium  postea 
contigit.  Nam  ut  in  villa  Lanuvina  natum  eum  esse  constat,  ita  et  avum  et 
patrem  eins  Nemansenses  fuisse  supra  diximus  (cf.  supra  n.  1609), 
Postremo  memorandus  est  Flavius  Aper,  qui  facile  fieri  potest  ut  filius 
M.  Apri,  quem  supra  memoravi,  fuerit  (cf.  n.  1624). 

lam  vero  quaeritur  num  senatores  in  curiam  urbanam  contulerit 
provincia  Bithynia.  Ea  igitur  aetate,  de  qua  agimus.  dignitatem  sena- 
toriam  est  adeptus  unus  ex  Nicomedensibus:  Flavius  Arrianus  ille,  qui 
rerum  scriptor  praeter  aequales  florebat.  Atque  a  Traiano  lato  clavo 
honoratum  eum  esse  perspicuum  videtur  ex  eo,  quod  intra  a.  123 — 130 
consulatu  est  functus  (supra  n.  1761). 

1)  Tac,  Agr.  44;  cf.  Mommsen  StB  I »  575  not.  1;  GS  YV  414  not.  7; 
Dessau,  Hermes  45,  1910  p.  11. 
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Atque  ex  provincia  Syria  nonnulli  senatores  prodierunt.  Imperante 
enim  Traiano  adlectus  est  inter  praetorios  C.  lulius  C.  f.  Fab.  Anti- 
ochus  Epiphanes  Philopappus,  quem  et  Epiphane  rege  Commagenae 
ortum  et  vocabulo  regis  ipsum  usum  esse  elucet  ex  titulis  10  III  552  et  55 
(cf.  supra  n.  1528).  Qui  num  consulatu  functus  sit  dubium  est;  consul 
igitur,  quem  tulit  provincia  Syria  primum,  videtur  intellegendus  esse  L. 
Aemiliusluncus,  origine  Tripolitanus  Phoenicius,  qui,  cum  fasces  gesserit 
a.  127,  in  curiam  videtur  pervenisse  gratia  Traiani  (cf.  Dessau,  Hermes  45, 
1910  p.  18;  supra  n.  1733). 

Etiam  ludaea  nonnuUos  senatores  protulisse  videtur  eosque  ex  stirpe 
ludaeorum  regia  ortos^).  Eo  in  numero  est  Alexander  iUe  rex  et  con- 
sularis  ex  stirpe  Judaeorum  regia,  ut  ait  Dessau,  Hermes  45,  1910  p.  20. 
Sed  hie  utrum  Tigranis  regis  Armeniae  fuerit  filius  an  idem  sit  qui  C.  lulius 
Alexander  Berenicianus  (cf.  infra)  origine  ludaeus,  relinquitur  in  ambiguo. 
Verisimile  est  aetati  Vespasiani  Alexandrum  tribuendum  esse  (cf.  supra 
n.  282)  non  minus  quam  C.  lulium  Agrippam  eius  filium,  qui  cum 
quaestura  prov.  Asiae  latum  clavum  accepit  (cf.  supra  n.  324).  Quibus 
accedit  C.  lulius  Alexander  Berenicianus,  qui  Traiani  beneficio  ad 
honores  senatorios  accessit.  Hie  intellegendus  est  ex  stirpe  ludaeorum 
regia  ortus,  ut  ait  Dessau  1.  1.  p.  20,  isque  affinis  eorum,  quorum  supra 
mentio  facta  est  (supra  n.  1527). 

Satis  hoc  loco  dictum  est  de  Syris  ludaeisque;  nunc  exquiramus,  num 
qui  ad  honores  urbanos  accesserit  homo  Aegyptius.  Et  profecto  acce- 
pisse  latum  clavum  videtur  Ti.  lulius  Alexander  lulianus.  Eum  or- 
dine  senatorio,  non  equestri  fuisse  perspicuum  est  ex  eo,  quod  Dio  68,  30 
refert,  et  illum  et  Erucium  Ciarum  ut  vjtoöTQaTrjyovg  hello  Traiani  Parthico 
interfuisse.  Atqui  Sex.  Erucium  Ciarum  tum  certe  tribunicium  vel  potius 
praetorium  fuisse  apparet  ex  Clari  cursu  bonorum  (supra  n.  1189); 
Alexandrum  lulianum  ergo  tum  eodem  bonorum  gradu  fuisse  verisimile 
est  (cf.  supra  n.  1569).  Alexandrea  vero  oriundum  eum  fuisse  collegit 
Dessau  1.  1.  inde  quod  Ti.  lulium  Alexandrum,  praefectum  Aegypti  et 
Neronis  et  Galbae  aetate,  patrem  vel  avum  luhani  fuisse  veri  est  simillimum. 
Id  si  recte  se  habet,   sequitur,   ut  iam   ante   Caracallae  aetatem   ex  hac 


1)  Quamquam  Dessau,  Hermes  1910  p.  20  probabiliter  coniecit  nonnullos 
ludaeos  in  senatu  fuisse,  tarnen  fieri  potest,  ut  id,  quod  Friedlaender  SG  1^^235 
statuerat,  rectum  sit:  Daß  Jemals  ein  aus  Palaestina  stammender  Jude  {mindestens 
vor  dem  4.  Jahrhundert,  wo  Hieronymus  (IV  823  seq.  ed.  Vallarsi)  von  Jüdischen 
Senatoren  spricht)  senatorischen  Rang  erhalten  hat,  ist  nicht  bekannt.  Kam  illi  senatores 
a  Dessavio  indagati  ex  stii-pe  regia  orti  sunt.  Verisimile  igitur  est  dignitate 
senatoria  nisi  ea  de  causa  ludaeos  honoratos  non  esse,  ut  iis  pretium  quoddam 
solveretur  pro  eo,  quod  maiores  regno  privati  essent.  Simile  accidit  etiam 
C.  lulio  Antiocho  Epiphanae  Philopappo,  quem  supra  citavi. 
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provincia  prodierit  Senator,  id  quod  illo  demum  imperante  factum  esse 
statuit  Cassius  Dio^). 

Atque  ex  Galatis  unus  a  Traiano,  ut  videtur,  ad  honores  senatorios 
admissus  est,  Anicius  Maximus.  Hunc  oriundum  fuisse  Antiochia  ad 
Pisidiam  vel  ex  eo  colligi  existimo,  quod  eum  Anicii  P.  f.  Serg.  Maximi 
origine  Antiocheni  filium  fuisse  veri  est  simillimum  (cf.  n.  1564). 

lam  vero  cum  exquaeremus,  num  quem  senatorem  tulerint  Tres 
Galliae,  inveniemus  Ti.  Claudium  Ti.  f.  Pal.  Quartinum,  quem  Lugu- 
duni  natum  esse  ex  eius  titulo  recte  conclusit  Dessau  {Hermes  45,  1910 
p.  11).  Hunc  a  Traiano  in  ordinem  splendidissimum  adlectum  esse  edocet 
CiL  XIII  1802  (cf.  orat  ClaudiiW  28—29  seq.:  supra  n.  1158). 

Unus  porro  Senator  prodiit  ex  provincia  Mauretania,  Lusius  ille 
Quietus,  qui  Maurus  passim  memoratur.  Is  postquam  iam  Domitiano 
imperante  praefectus  alae  fuit,  beneficio  Traiani  adlectus  inter  prae torlos 
ad  consulatum  processit  (cf.  supra  n.  1507). 

Restat,  ut  memoretur  Senator  quidam  peculiari  Traiani  beneficio 
exemptus  ex  reliquis  provinciae  Lyciae  indigenis:  .  .  .  us  Claudianus 
Xantlio  ortus,  qui  de  se  ipso  loquitur  in  titulo  lOR  III  615  =  Dessau  8821 : 
[.  .  .  rov  8d\vovq\  xqcotoq  ovyxXrjtixog  [ysi'Ofievoc;]  (sie  titulum  supplevit 
Dessau,  Hermes  1910  p.  18  not.  2;  cf.  supra  n.  1614).  Num  porro  Ti. 
Claudius  Sacerdos  lulianus  (supra  n.  879)  eadem  ex  provincia  ortus 
Sit,  ut  opinari  videtur  Groag  {RE  III  2864  n.  324)  propterea,  quod  in  titulo 
Oenoandis  reperto  {IGR  III  500  col.  III  v.  36)  Ti.  Claudius  Sacerdos,  qui 
certe  fuit  homo  Lycius,  memoratur,  dubium  est:  nam  etiam  Ancyrae  titulus 
Ti.  Claudii  Sacerdotis  nescio  cuius  repertus  est  {TOR  111  200).  Sed  fieri 
potest,  ut  oriundus  fuerit  ex  provincia  quadam  in  Asia  sita. 

Quoniam  exquisivimus  quot  quaeque  provincia  contulerit  in  curiam 
senatores,  denuo  eos  in  tabula  proponamus. 

(Ädnotatio  ad  tabidam:  oppida  enumerantur  servato  ordine,  quo 
iure  coloniae  aut  municipii  ornata  sunt:  qua  in  re  coloniae  notantur 
signof,  municipia  signoff ;  accedunt  civitates  liberaef  *  signo  notatae. 

Quod  in  nonnullis  senatoribus  invenitur  Signum*,  eorum  iam  patres 
vel  maiores  civitate  Romana  honorati  in  senatu  Romano  fuerunt. 

Numeris  vero  ohliquis  significantur  senatores  ii,  qui  ex  provinciis 
Orientalibus  orti  sunt). 


1)  76,5  =  77,5  Boissevain:  (Ko'iQavoQ,  i.  e.  Aelius  Coeranus,  cf.  P/ß  I  14 
n.  121)  .  .  .  £g  tTjv  ysQovalav  nQwroq  AlyvnTiwv  xaxeXeyßr]  xai  vnäxevae  [iTjÖEfiiav 
aXXrjv  ccQxv^  UQOÜQ^aq,  wansQ  b  Tlofinriioq.  cf.  51,  17:  {oVAXe^avÖQBlq)  .  .  .  ßovkevovai 
ÖS  6ri  xal  hv  ry'AXe^avÖQEiq,  int  SeovijQov  avxoxQaroQoq  aQ^a^evoi,  xal  sv  xy' Pwfi^, 
In'  Avxojvivov  xov  vUog  avxov  nQÜJxov  ig  xtjv  yeQOvaiav  sayQaqjsvxeg;  cf.  infra  p.  178  seq. 
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Ut  igitur  ex  tabula  perspici  potest,  inter  eos,  qui  tum  etiam,  cum 
Flavii  Imperium  obtinebant,  honoribus  sub  Claudio  vel  Nerone  functi  in 
senatu  erant,  inveniuntur  provinciales  16;  a  Vespasiano  ad  hopores 
senatorios  admissi  sunt  14,  a  Domitiano  15,  a  Traiano  dignitate  senatoria 
honorati  sunt  provinciales  28.  Ex  provincia  Sicilia  prodiit  Senator  1, 
prodierunt  ex  Hisp.  Baetica  15,  ex  Tarraconensi  5,  ex  provincia  Hispa- 
nica  nescio  qua  3,  ex  Dalmatia  2,  ex  Africa  4  -[-  2  ?,  ex  Achaia  2,  ex 
Gallia  Narbonensi  19,  ex  Bithynia  1,  ex  Syria  2,  ex  ludaea  3,  ex 
Aegypto  fortasse  1,  ex  Galatia,  Lugudunensi,  Mauretania  singuli,  ex  Ly- 
cia-Pamphylia  1  -f- 1  •'^• 

Ac  ne  iUud  quidem  neglegendum  est,  qui  factum  sit,  ut  alia  pro- 
vincia multos,  alia  paucos  contulerit  in  curiam  urbanam  senatores.  Neque 
nos  praeterit  imprimis  provincias  Hispanienses  et  Narbonensem  senatores 
imperio  suppeditavisse.  Itaque  perspicuum  est,  quo  quaeque  provincia 
maiorem  cultum  Romanum  accepisset,  eo  magis  eins  indigenas  ad  liono- 
res  urbanos  admissos  esse.  Atque  in  ipsis  provinciis  iis,  quas  memoravi, 
cultum  Romanum  politissimum  fuisse  fere  consentaneum  videtur;  nam 
hae  provinciae  in  iis  sunt,  quae  primae  imperio  Romano  subiectae  et  Ita- 
liae  propiores  erant,  quam  ut  cultum  Romanum  repudiare  possent^). 
Quod  ut  probetur,  in  memoriam  revocemus  quae  dixit  Mommsen  {RO 
V  62):  „Vollbürgergemeinden  zählte  man  in  ganz  Spanien  unter  Augustus 
fünfzig;  gegen  fünfzig  andere  hatten  bis  dahin  latinisches  Recht  em- 
pfangen und  standen  hinsichtlich  der  inneren  Ordnung  den  Bürgergemein- 
den gleich  2)."  Atque  vero  Vespasianus  Hispanis  adeo  favebat,  ut  toti  pro- 
vinciae ius  Latii  daret^).  Tum  omnes  fere  Hispanos  lingua  Latina  usos 
esse  constat:  quid?  quod  losephus  vero  {contra  Ap.  2,  4),  cum  de  Hi- 
spanis diceret,  eos  Romanos  nominavit!  Qua  ex  re  praecipue  cognosci 
potest  Hispaniam  cultu  Romano  tantopere  imbutam  fuisse,  ut  Hispani  fere 
homines  Romani  illi  viderentur  esse.  Accedit,  quod  illa  provincia  multos 
viros  tuht,  qui  in  Htteris  praeter  ceteros  florebant,  quos  enumerare  lon- 
gum  est*). 

Atque  similiter  res  se  habebat  de  provincia  Narbonensi  5),  quae  iam 
a    Caesare    dictatore,    postea    ab  Augusto    ex    rehquis    provinciis    favore 


1)  Mommsen  BG  V  68:  „Daß  die  römische  Civilisation  Spanien  früher 
und  stärker  durchdrungen  hat  als  irgend  eine  andere  Provinz,  bestätigt  sich  nach 
verschiedenen  Seiten,  insbesondere  in  dem  Religionswesen  und  in  der  Literatur". 

2)  Cf.  Kubitschek  I  131  seqq.,  185  seq.,  II  167  seqq. 

3)  Hirschfeld,  Zur  Gesch.  d.  latin.  Rechts  (Festschrift  zur  SOjührig.  Jubelfeier 
des  arch.  Instituts  in  Bxy)n.     Wien  1879)  p.  10. 

4)  Mommsen  1.  1.;  Seeck,  Untergang  d.  ant.  Welt  I^  300  seq. 

5)  Cf.  Herzog,  Galt.  Narh.  1864  p.  74  seqq.  et  107  seqq.;  Hirschfeld  CIL 
XII  p.  XII  seq.;  Mommsen  RG  V  78  seq.;  Friedlaender  8Q  I^  p.  229  seq.; 
Dessau,  Hermes  45,  1910  p.  10. 
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exempta  est.  Quae  quantopere  cultum  Komanum  receperit  vel  ex  eo 
apparet,  quod  a  Plinio  (n.  h.  3,  31)  vocatur  Italia  verius  quam  provin- 
cia.  Praterea  nonnuUos  homines  litterarum  studiosos  tulit^).  Hoc  loco 
porro  memoretur  de  Tribus  GaUiis  Augustum  longe  aliter  egisse,  utpote 
qui  earum  indigenas  Lugudunensibus  exceptis  ad  honores  senatorios  ad- 
mitti  vetaret^);  Claudius  demum  Imperator  ^)  et  Vespasianus^)  ampliora 
commoda  viris  ex  iUis  provinciis  ortis  concesserunt. 

Hie  dixerit  quispiam  in  provincia  Africa,  quippe  quae  ex  longo  iam 
tempore  subacta  fuisset,  cultum  Romanum  adeo  fuisse  acceptum,  ut  Afris 
contingeret,  ut  in  senatum  pervenirent.  Neque  vero  id  accidisse  accepi- 
mus,  sive  quod  Romani  illos  non  aptos  putabant,  qui  cultui  studerent, 
sive  quod  adversus  eos  odium  gerebant^). 

Iam  perlustremus  provincias  eas,  quae  ad  solem  orientem  vergunt. 
Mirum  videtur,  quod  ex  Graecia  satis  pauci  senatores  prodierunt.  Qui 
factum  Sit  probabiliter  exponit  Mommsen^). 

Neque  minus  animis  aversis  erant  Romani  ab  indigenis  Asiae  7)  et 
Syriae  ludaeaeque  ^).  Quin  etiam  de  Aegypto  constat  Augustum  vetuisse 
quemquam  ex  illa  provincia  ortum  ad  honores  senatorios  admitti^),  atque 
etiam  ad  honores  equestres  perpauci  provecti  esse  videntur^^).  Ita  se 
gerebant  Romani  propterea,  quod  cum  Orientalium  tum  Aegyptiorum  eos 
taedebat.    Attamen  verisimile  est  Traiano  imperante  Alexandrinum  quen- 


1)  Cf.  Mommsen  RG  V  101  seq. 

2)  Mommsen  1  1.  p.  89;  cf.  260  seq.  (vide  infra  adnot.  6). 

3)  Cf.  orat.  Claudii  CIL  XIII  1668;  Mommsen  RG  V  p.  90;  GS  Y  414 
(=  Hermes  16  p.  471) ;  contra  Hirschfeld,  Gallische  Studien  I  (Wiener  Sitz.-Ber.  vol. 
103,  1883)  p.  327  not.  2;  cf.  Friedlaender  SG  I«  p.  230  seq. 

4)  Mommsen  RG  V  90.  92  seq. 

5)  Cf.  Hirschfeld,  Zur  Gesch.  des  lat.  Rechts  p.  15  not.  43. 

6)  RG  V  260  seq.:  'Aber  obwohl  diejenigen  rechtlichen  Schranken,  welche 
den  Gallier  und  den  Alexandriner  noch  nach  erlangtem  Bürgerrecht  vom  Reichs- 
senat ausschlössen,  diesen  vornehmen  Griechen  schwerlich  entgegenstanden, 
vielmehr  unter  den  Kaisern  diejenige  politische  und  militärische  Laufbahn, 
welche  dem  Italiker  sich  darbot,  von  Rechts  wegen  dem  Hellenen  gleichfalls 
offen  stand,  so  sind  dieselben  doch  tatsächlich  erst  in  später  Zeit  und  in 
beschränktem  Umfang  in  den  Staatsdienst  eingetreten,  zum  Teil  wohl,  weil  die 
römische  Regierung  der  früheren  Kaiserzeit  die  Griechen  als  Ausländer  ungern 
zuließ,  zum  Teil  weil  diese  selbst  die  mit  dem  Eintritt  in  diese  Laufbahn  ver- 
knüpfte Übersiedelung  nach  Rom  scheuten  und  es  vorzogen,  statt  einer  mehr 
unter  den  vielen  Senatoren  daheim  die  ersten  zu  sein';  cf.  R.  Schmidt,  Allg. 
Staatslehre  II  1  p.  294  not.  2. 

7)  Mommsen  RG  V  333;  Friedlaender  SG  I^  232  seq. 

8)  Cf.  quae  de  ludaeis  supra  p.  174  dicta  sunt. 

9)  Dio  51,17  Boissev.;  cf.  supra  p.  174. 

10)  Cf.  Friedlaender  SG  I»  236  et  ibid.  not.  1. 
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dam  in  senatum  pervenisse,  Ti.  lulium  Alexandrum  lulianum,  cuius  supra 
mentionem  fecimus  ^). 

Quas  rationes  et  quae  quisque  imperator  consilia  in  provincialibus 
lato  clavo  honorandis  secutus  sit,  lam  exponere  conabimur.  Multis  et 
nobilissimis  gentibus  Claudiorum  iam  aetate  deletis  permulti  senatores 
mortem  subierunt  belle  civili  a.  69.  Itaque  necesse  erat  Vespasianum 
homines  novos  in  senatum  adlegere^),  quare  nonnullis  provincialibus  latum 
clavum  dedit.  Quin  etiam  ille,  qui  primus  homo  plebeius  Imperium  sus- 
ceperat,  nonnullas  gentes  ex  provinciis  oriundas  patriciis  adseivit.  Atque 
praecipue  qui  ex  provinciis  occidentalibus  erant  orti,  ad  honores  senatorios 
admisit,  inter  quos  primum  locum  obtinebant  Hispani  et  Galli  Narbonen- 
ses^).  Sed  orientales  provinciae  illo  imperante  quattuor  tantum  senatores 
protulerunt:  ei  ut  in  senatum  pervenirent  nisi  certis  de  causis  factum  non 
esse  statuo.  Veluti  Ti.  lulium  Celsum  Polemaeanum  (n.  138)  Vespasia- 
nus  inter  aedilicios  adlegisse  videtur  idcirco,  quod  ille  eo  tempore,  quo 
Vespasianus  imperator  appellatus  est,  stipendia  faciebat  in  ea  legione, 
quae  prima  Vespasiano  sacramentum  dixit^).  Porro  Alexandrum  regem 
et  consularem,  quo  familiariter  utebatur,  cum  ludaeae  praeesset,  digni- 
tate  senatoria  ornavit,  fortasse  ut  iis  honoribus  compensaret,  quod  maiores 
eins  regno  privati  erant.  Eadem  de  causa  C.  lulium  Agrippam  (n.  324) 
eius  filium  ad  quaesturam  a  Vespasiano  admissum  esse  opinor.  Atque 
similiter  C.  Antius  A.  lulius  Quadratus,  ut  pro  facto  nescio  quo  gratia 
ei  referretur,  inter  praetorios  videtur  adlectus  esse;  qui  haud  scio  an 
secutus  sit  partes  Vespasiani  ^)  sine  ulla  dubitatione  sicut  Ti.  lulius  Celsus 
Polemaeanus. 

Domitiano  vero  imperante  duo  tantum  senatores  orientales  inveniun- 
tur  iique  sunt  filii  eorum.  quos  Vespasianus  ad  senatum  admisit:  Apellas 
ab  A.  lulio  Quadrato  prognatus  (n.  1006)  et  Ti.  lulius  Aquila  Polemae- 
anus (n.  1046),  illius  Polemaeani  quem  supra  citavi  filius.  Itaque  Domitianus 
in  animo  habuisse  non  videtur  senatores  ex  provinciis  orientalibus  ortos  pro- 
inde  atque  eos,  qui  in  occidentali  imperii  parte  nati  erant,  ad  ordinem 
senatorium  admittere.  Quae  si  probantur,  non  possum  assentiri  iis,  quae 
dixit  Friedlaender  (/SG^  I  8  233) :  „In  den  Senat  wurden  die  Angesehensten 
aus    diesen  Ländern   (i.  e.   ex  Graecia  et  Asia),  wenigstens  in  größerer 


1)  Quantopere  Romanos  pertaesum  sit  Aegyptiorum,  testis  est  CIL  IV 
1943:  non  est  ex  albo  iudex  patre  Aegyptio. 

2)  Cf.  supra  p.  150  seq.;  infra  p.  185  seqq. 

3)  Sunt  illi  dimidia  pars  senatorum  provincialium,  qui  illo  imperante  in 
curiam  pervenerunt. 

4)  Cf.  Cumont,  Le  gouvernement  de  Cappadoce  sous  les  Flaviens  in  Bull,  de 
VAcad.  roy.  de  Belgique.  Classe  des  lettres-  1905  p.  198  not.  1;  Ritterling,  Oest.  J. 
X,  1907  p.  305  seq.;  cf.  infra  p.  186. 

5)  Ritterling  1.  1.  p.  306. 
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Anzahl,  vielleicht  zuerst  von  Vespasian  und  Titus  während  ihrer  Zensur 
(in  den  Jahren  73  und  74)  aufgenommen."  Immo  vero  equidem  statu- 
erim  Flavios  ex  provinciis  orientahbus  paucos  eosque  privatis  de  causis 
in  senatum  adlegisse.  Atque  ut  exemplum  afferam,  quantopere  homines 
occidentales  praelati  sint  orientalibus,  hoc  memorem:  a.  93  primum  uter- 
que  consul  ortus  fuit  ex  provinciis,  M.  LoUius  Paullinus  Valerius  Asiati- 
cus  Saturninus  (supra  n.  790)  et  C.  Antius  A.  luMus  Quadratus  (supra 
n.  110).  Hie  cum  inde  ab  initio  imperii  Vespasiani')  multos  per  annos 
muneribus  fungeretur,  ad  consulatum  a.  demum  93  ascendit,  M.  LoUius 
PauUinus  quaestura  sub  Domitiano  functus  consul  factus  est,  ut  videtur, 
suo  anno.  Huc  accedit,  quod  LoUius  PauUinus,  cum  et  eius  et  coUegae 
mentio  fiat,  primo  loco,  ubi  iUustrioris  coUegae  nomen  exstare  solet, 
ponitur. 

Sed  rerum  commutatio  facta  est  imperante  Traiano,  qui  primus 
omnium  imperatorum  indigenas  provinciarum  et  orientalium  et  occidentalium 
ad  honores  senatorios  aequo  modo  admisit^).  Cuius  aetate  totidem  fere 
senatores  prodierunt  ex  terris  orientis,  quot  ex  provinciis,  quae  ad  occasum 
soUs  vergebant  (senatores  13:15),  ut  ex  tabula  quam  supra  composuimus 
perspicuum  est.  Ita  rem  se  habere  consentaneum  videtur;  nam  iUius, 
quippe  qui  primus  homo  provincialis  Imperium  inisset,  intererat  omnibus 
imperii  Romani  provinciis  aeque  et  consulere  et  favere.  Qua  in  re  ad 
tantam  processit  iustitiam,  ut  ne  suis  quidem  popularibus  magis  favisse 
videatur  quam  ceteris  provincialibus.  Nam  inter  eius  aetatis  viginti 
quattuor  senatores  provinciales  non  inveniuntur  nisi  Septem  Hispani^). 

Ita  factum  est,  ut  inde  a  primo  post  Chr.  n,  saeculo  magis  magisque 
senatores  provinciales  in  curiam  urbanam  pervenirent,  atque  saeculo  iara 
insequenti  orientales  senatores  multo  plures  fuisse  videntur  quam  reliqui'*). 

Sequitur,  ut  comparemus  seriem  senatorum  Italicorum  et  pro- 
vincialium. 

Vespasiano  igitur  imperante  inter  386  senatores  indagati  sunt 
homines  Itah  148  (38 3/^//^,),  provinciales  16  +  14  (7  8/io%)- 


1)  Nam  a.  72  cum  frater  Arvalis  esset,  carte  in  senatu  fuit  (cf.  supra  n.  110). 

2)  Eius  rei  testimonio  est,  quod  ille  permisit,  ut  senatores  orientales 
etiam  eas  provincias  administrarent,  quae  ad  occasum  solis  spectarent,  id  quod 
ante  eum  nondum  factum  esse  videtur.  Huc  accedit,  quod  ex  imperio  demum 
Traiani  homines  orientales  non  solum  ad  proconsulatum  Asiae  admittebantur,  sed 
etiam  sub  eodem  imperatore  primum  Senator  Orientalis  consul  erat  iterum,  cf. 
infra  p.  183  not.  3. 

3)  Restat  ut  memoremus  Vespasiani  aetate  in  senatu  obvios  esse  sedecim 
senatores  provinciales,  qui  iam  ante  illius  tempora  in  senatum  pervenerant. 
Quorum  unus  invenitur  Senator  ex  terris  orientis  ortus  (n.  370),  reliqui  nati 
sunt  in  provinciis,  quae  ad  occasum  solis  spectant. 

4)  Cf  Dessau,  Hermes  45,   1910  p.  24;   Ritterling,  Oest.  J.  X,  1907    p.  B07. 
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Domitiani  aetate  sunt  inter  404  senatores  homines  Itali  34 -|- 91  >) 
(30Vio"/o);  provinciales  15  +  232)  (9Vio%)- 

Traiani  vero  temporibus  inveniuntur  inter  428  senatores  homines 
Itali  30  +  703)  (23Vio7o),  provinciales  28 +  25^)  (12Vio°/o)- 

1)  Nam  iis  34  senatoribus,  qui  Domitiano  imperante  in  senatum  per- 
venerunt,  accedunt  91,  qui  iam  prioribus  temporibus  in  senatu  obvii  sunt  (nu- 
merus prior  indicat,  ubi  Senator  in  Italorum  laterculis  inveniatur  (cf.  huius 
capitis  partem  priorem);  numerus  uncis  inclusus  indicat,  ubi  idem  Senator  in 
Serie  senatorum  aetatis  Domitiani  exstet):  1  (706)  2  (854)  3  (964)  5  (934)  26 
(1063)  27  (936)  44  (734)  51  (937)  52  (713)  54  (944)  55  (960)  57  (1023)  59  (711)  60 
(945)  61  (806)  62  (807)  63  (1036)  64  (1038)  67  (721)  68  (726)  70  (720)  72  (1050) 
74  (1055)  75  (939)  76  (1062)  78  (1021)  79  (1070)  80  (959)  81  (957)  82  (714)  84  (916) 
85  (971)  86  (737)  87  (922)  88  (718)  89  (1095)  90  (938)  91  (948)  92  (998)  93  (1098) 
94  (976)  95  (1099)  96  (1100)  97  (740)  98  (774)  99  (860)  100  (991)  101  (724)  102  (1014) 
103  (823)  104  (765)  106  (974)  108  (716)  109  (759)  110  (805)  111  (766)  113  (705) 
114  (744)  115  (1042)  116  (834)  118  (809)  119  (892)  120  (840)  121  (1058)  122  (1060) 
123  (908)  124  (909)  125  (761)  126  (753)  127  (813)  128  (732)  129  (741)  130  (914) 
131  (818)  132  (750)  133  (1080)  134  (846)  135  (824)  136  (751)  137  (749)  138  (1089) 
139  (923)  140  (924)  141  (848)  142  (819)  143  (782)  144  (709)  145  (722)  146  (707) 
147  (1097)  148  (763). 

2)  Senatoribus  15  provincialibus,  quos  sub  Domitiano  dignitatem  senatoriam 
adeptos  esse  ex  tabula,  quam  supra  posuimus,  apparet,  adiciendi  sunt  23,  qui 
iam  ante  illius  tempora  senatui  Romano  interfuerunt  (numerus  prior  indicat 
ubi  Senator  in  provincialium  tabula  quam  supra  composuimus  exstet;  numerus 
posterior  indicat,  ubi  idem  Senator  in  Serie  senatorum  aetatis  Domitiani  in- 
veniatur): 132  (1003)  284  (859)  34  (712)  154  (822)  381  (778)  80  (997)  93  (888)  190 
(812)  139  (1053)  315  (1035)  193  (752)  78  (996)  110  (791)  138  (783)  370  (1081)  68  (723) 
283  (858)  272  (949)  90  (736)  89  (735)  137  (1041)  133  (1007)  324  (1045). 

3)  Senatoribus  Italicis  30,  qui  sub  Traiano  ad  ordinem  amplissimum 
ascenderant,  accedunt  70  in  senatu  iam  ante  eius  tempora  obvii:  (sub  numero 
priore  Senator  in  Italorum  laterculis  invenitur,  sub  posteriore  idem  in  senatorum 
Traiani  aetatis  serie) :  44  (1389)  52  (1385)  59  (1384)  62  (1407)  70  (1387)  86  (1667) 
88  (1664)  94  (1670)  98  (1397)  99  (1604)  100  (1682)  103  (1747)  104  (1702)  106  (1668) 
109  (1697)  111  (1703)  116  (1417)  119  (1466)  120  (1776)  123  (1424)  124  (1425)  125 
(1699)  127  (1411)  129  (1687)  131  (1412)  132  (1693)  134  (1795)  135  (1796)  136  (1694) 
137  (1390)  138  (1799)  141  (1801)  143  (1713)  148  (1700)  150  (1481)  151  (1720)  152 
(1451)  153  (1445)  154  (1544)  155  (1462)  156  (1415)  157  (1516)  158  (1522)  159  (1420) 
160  (1471)  161  (1524)  162  (1465)  163  (1432)  165  (1430)  166  (1556)  167  (1452)  168 
(1429)  169  (1443)  170  (1470)  171  (1781)  173  (1438)  174  (1719)  175  (1444)  176  (1797) 
177  (1432a)  178  (1538)  179  (1557)  180  (1450)  181  (1806)  182  (1712)  183  (1486) 
184  (1597)  185  (1489)  186  (1784)  187  (1477). 

4)  Senatoribus  28  provincialibus,  qui  a  Traiano  in  curiam  urbanam 
admissi  sunt,  adiungendi  sunt  25,  qui  ante  eius  imperium  senatores  fuerunt 
(sub  numero  priore  Senator  invenitur  in  provincialium  tabula,  quam  supra  com- 
posuimus, posteriore  in  senatorum  aetatis  Traiani  serie):  855  (1468)  284  (1418) 
883  (1461)  381  (1383)  692  (1710)  190  (1410)  904  (1473)  1057  (1474)  811  (1409) 
193  (1391)  869  (1547)  110  (1403)  1006  (1741)  138  (1400)  1046  (1529)  283  (1736) 
1065  (1638)  1093  (1479)  790  (1402)  90  (1666)  803  (1721)  894  (1590)  89  (1665) 
324  (1771)  879  (1441). 
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Restat,  ut  pauca  adiciam,  quomodo  quisque  imperator  senatoribus 
provincialibus  in  muneribus  gerendis  usus  sit.  Atque  id  confirmatur,  quod 
de  Ti.  lulio  Celso  Polemaeano  et  de  C.  Antio  A.  lulio  Quadrate  observavit 
Ritterling  1),  et  quod  omnino  statuit  Dessau'-^):  senatores  ex  provinciis 
orientalibus  orti  in  iisdeni  terris  muneribus  functi  sunt,  sive  stipendia 
merebant,  sive  provincias  regebant.  Ex  viginti  senatoribus,  qui  in  orientis 
terris  nati  sunt,  cursus  bonorum  octo  senatorum-"^)  noti  sunt:  oranes 
fere  aut  provincias  administraverunt,  quae  ad  orientem  spectant,  aut  mu- 
neribus functi  sunt,  ad  quae  gerenda  in  illis  regionibus  eos  versari 
opus  erat'*),  Eorum  duo  tantum  senatores  in  provinciis  quoque  ad  solis 
occasum  spectantibus  munera  gesserunt  iique  Traiano  demum  imperante: 
C.  lulius  Eurycles  Herculanus,  origine  Lacedaemonius,  rexit  Baeticam 
(cf.  n.  1626)  et  Flavius  Arrianus  ex  Bithynia  ortus  in  Norico  et  in 
Pannonia  fuit:  hie  leg.  leg.  vel  potius  leg.  Aug.  pr.  pr.  vir  consularis 
tum  videtur  fuisse  (cf.  n.  1761).  Sed  ii  senatores,  qii  ex  provinciis 
occidentalibus  orti  sunt,  et  in  his  et  in  terris  orientis  magistratus  gesserunt. 

Neque  id  est  neglegendum  quod  quaeramus,  quot  hominum  provin- 
cialium,  de  quibus  egimus,  ad  summos  honores  sint  provecti.  Constat 
Cassium  Dionem  fecisse  Maecenatem  Augusto  suadentem,  ne  hominibus 
provincialibus  liceret  muneribus  curulibus  aut  consulatu  fungi.  Quod  effici 
non  potuisse  perspicuum  est  atque  confirmatur  eo,  quod  de  consulatibus 
a  provincialibus  gestis  dicturus  sum.  Ex  septuaginta  tribus  enim  senato- 
ribus, quos  provinciales  invenimus,  consules  fuerunt  quadraginta  duo^)  atque 
unus  designatus^')i  quorum  duodecim  oriundi  sunt  ex  orientis  terris ''). 


1)  über  zioei  griech.  Inschriften  römischer  Verwaltungsbeamten  in  Oest.  J.  X, 
1907  p.  306/7. 

2)  Hermes  45,  1910  p.  24. 

3)  Supra  n.  1527.  1562.  1564.  1569.  1614.  1626.  1733.  1761. 

4)  Quin  etiam  Ti.  Julius  Celsus  Polemaeanus  praeter  honores  urbanos 
muneribus  in  orientis  terris  functus  est  sex,  C.  vero  Antius  A.  lulius  Quadra- 
tus  Septem;  cf.  Ritterling  1.  1. 

5)  Hoc  loco  enumerentur  eo  ordine,  quo  supra  in  provincialium  tabula 
provinciae  positae  sunt.  Ante  Vespasianum  imperatorem:  n.  246.  250.  272. 
Sub  Vospasiano:  n.  34.  80.  —  38.  —  68.  —  282.  Sub  Domitiano:  n.  284. 
190.  381.  692.  811.  —  193.  —  138.  110.  —  90  (bis).  803.  790.  Sub  Traiano: 
n.  883.  1583.  —  811  (cos.  II  et  III)  904.  1057  —  1329  --  1748.  110  (cos.  II). 
1006.  1046  —  108.  1525  —  1093  —  1527.  —  1528.  —  1507  —  879.  Sub  Hadri- 
ano:  n.  284  (cos.  II  et  III).  1756.  1737.  —  1629.  1329  (cos.  II)  —  1609.  1624. 
790  (cos.  II)  —  1761  —  1733  —  1581. 

6)  D.  (?)  Valerius  Asiaticus  origine  Viennensis  (n.  98),  qui  consul  desi- 
gnatus  anno  69  exeunte  mortuus  videtur  esse. 

7)  Sub  Vespasiano:  n.  282.  Sub  Domitiano:  n.  138.  110.  Sub  Tra- 
iano: 1329.  —  1748.  (n.  110  cos.  II)  n.  1006.  1046  —  n.  1527  —  n.  1528  —  879. 
Sub  Hadriano:  n.  1329  (cos.  II).  —  1761.  —  1733.  —  Monendum  est  Traiano 
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Quin  etiam  factum  est,  ut  aetate  Traiani  et  Hadriani  singuli  sena- 
tores  ex  Hispania  orti  consulatu  ter  fungerentur^),  sed,  id  quod  monendum 
est,  eadem  ex  provincia  oriundi  erant  qua  illi  imperatores.  Atque  bis 
consulatu  functi  sunt  ex  senatoribus  occidentalibus  duo^),  totidem  ex 
orientalibus^),  unde  intellegitur  a  Traiano  et  postea  ab  Hadriano  hominibus 
orientalibus  fautum  esse  eodem  modo  quo  occidentalibus.  Id  magni  mo- 
menti  est,  quod  primus  ex  Africa  consul  exstitit  imperante  Vespasiano  *), 
ex  Asia  sub  Domitiano^),  ex  Syria  vero  aetate  Hadriani  6):  atque  impe- 
rante Domitiano  primum  factum  est,  ut  uterque  consul  prodiret  ex  provinciis, 
alter  ex  Gallia  Narbonensi,  alter  ex  Asia'). 

His  adiciendi  sunt  ii  provinciales,  qui  consulatu  functi  ad  legationem 
provinciae  imperatoriae  ascenderunt:  hoc  in  numero  sunt  ex  senatoribus 
occidentalibus  tredecim^),  ex  orientalibus  duo  tantum  iique  Traiano 
imperante^). 

Quid?  quod  proconsulatum  Asiae  vel  Africae  permulti  senatores  ex 
provinciis  et  occidentalibus  et  orientalibus  orti  adepti  sunt!  Sed  quamquam 
Tito  iam  imperante  unus  proconsul  Asiae  fuit^^j,  tamen  inde  demum  ex 
Traiani  temporibus  ad  hoc  amphssimum  munus  pervenerunt:  nam  ex  iis 
hominibus  provincialibus,  quos  indagavimus,  iisque  occidentalibus  Asiam 
rexerunt  sub  Traiano  duo,  sub  Hadriano  tres;  ex  orientahbus  imperante 
Traiano  duo,  Hadriano  unus,  Antonino  Pio  unus^').  Contra  Africam  et 
Traiano  et  Hadriauo  imperantibus  ab  hominibus  occidentahbus  admini- 
stratam  esse  constat  (duo  aetate  Traiani  sunt,  Hadriani  unus^^).     Accedit 


ipso  imperante  15  consules  provinciales  fuisse,  quibus  accedunt  unus  qui  fasces 
iterum  et  unus  qui  tertium  gessit;  cf.  p.  182  not.  5. 

1)  L.  Licinius  Sura  (n.  811)  cos.  I  a.  ine.  Domitiani,  II  a.  102,  III  a.  107 
et  M.  Annius  Verus  (n.  284)  cos.  I  a.  ine.  Domitiani,  II  a.  121,  III  a.  126. 

2)  T.  Aurelius  Fulvus  (n.  90)  cos.  I  a.  85,  II  a.  ine.  Domit.  et  M.  LoUius 
D.  f.  D.  n.  Paullinus  Valerius  Asiaticus  Saturninus  (n.  790)  cos.  I  a.  93,  II  a.  125. 

3)  C.  Antius  A.  lulius  Auli  f.  Volt.  Quadratus  (n.  110)  cos.  I  a.  93, 
II  a.  105  et  Ti.  Claudius  Atticus  Herodes  pater  (n.  1329)  cos.  I  a.  ine.  Traiani, 
II  a.  ine.  Hadriani. 

4)  Q.  Aur(elius)  Pactum[eius  ...  f.]  Quir.  Clem[ens]  (n.  78). 

5)  Ti.  lulius  Celsus  Polemaeanus  (n.  138). 

6)  L.  Aemilius  luncus   (n.  1733) ;   cf.  Dessau,  Hermes  45,  1910  p.  24. 

7)  a.  93:  M.  Lollius  Paullinus  Valerius  Asiaticus  Saturninus  (n.  790)  et 
C.  Antius  A.  lulius  Quadratus  (n.  110). 

8)  Sub  Vespasiano:  n.  34.  18.  Sub  Domitiano:  n.  193.  Sub  Nerva: 
n.  381.  246.  250.  Sub  Traiano:  n.  108.  1583.  811.  1507.  Sub  Hadriano:  n.  904. 
1629.  1581. 

9)  n.  110.  1006. 

10)  M.  Ulpius  Traianus  (n.  34)  pater  eins  qui  postea  imperavit. 

11)  n.  883.  790;  n.  1057.  1525.  1609.  —  n.  138.  100;  n.  1527;  n.  1733. 

12)  n.  190.  193;  n.  904. 


184  Bruno  Stech,  De  senatorum  patria. 

sub  Hadriano  unus  homo  fortasse  ex  Africa  ortus  qui  utrum  Asiam  an 
Africam  rexerit  parum  constat^). 

Paulatim  igitur  orientales  magis  magisque  ad  amplissimos  honores 
admissos  esse  apparet,  ut  supra  diximus. 

Atque  nonnulli  senatores  provinciales  muneribus  urbanis  functi  sunt, 
sed  inter  eos  duodecim  magistratus  non  invenitur  nisi  unus  ex  Asia  ortus  2): 
reliqui  oriundi  sunt  ex  provinciis  ad  solis  oecasum  speetantibus.  Inveniuntur 
igitur  praefecti  urbi  (n.  90,  284,  790);  curator  Tiberis  (n.  904),  curat,  oper. 
publ.  (n.  138,  1756),  cur.  viae  Aureliae  (n.  1065,  1756),  praef.  frum.  dandi 
(n.  855),  praef.  aer.  Sat.  (n.  108,  1756),  praef.  aer.  mUit.  (n.  78),  ab  actis 
senatus  (n.  1483). 

Denique  enumerentur  ii  provinciales,  qui  patriciatu  ornati  sunt;  in 
his  homo  orientalis  fuisse  non  videtur. 

Aetate  Vespasiani  inter  patricios  adlecti  sunt  M.  Annius  Verus 
(n.  284),  Cn.  Julius  Agricola  (n.  68),  M.  Ulpius  Traianus  (n.  34)  eiusque 
filius,  qui  postea  imperavit  (n,  381).  Fortasse  his  accedit  C.  Octavius 
Tidius  Tossianus  L.  lavolenus  Priscus  (n.  193;  cf.  supra  p.  136).  Sub 
Domitiano  in  patriciis  fuit  M.  LoUius  Paullinus  Valerius  Asiaticus  Satur- 
ninus  (n.  790).  Imperante  Traiano  filii  M.  Anni  Verl  quem  modo  citavi 
inveniuntur:  (M.)  Annius  Verus  (n.  1738),  pater  imperatoris  Marci,  et 
M.  Annius  Libo  (n.  1737). 

Vespasianum  vero  senatores  provinciales  primum  inter  patricios 
adscivisse  constat^). 


1)  n.  108. 

2)  Ti.  lulius  Celsus  Polemaeanus  (n.  138)  curator  oper.  publ. 

3)  Heiter  p.  59.  seq. 


5. 

De  senatoribus  in  senatum  adlectis. 

Imperatores  Claudium  et  Vpspasianum  una  cum  Tito  filio,  dum 
censura  funguntur,  senatum  legisse  constat.  In  numero  eo,  qui  tum  in 
curiam  urbanam  pervenerunt,  satis  multi  inveniuntur,  qui  ordine  equestri 
orti  aut  loco  humili  nati  sunt.  Atque  perspicuum  est  multos  imperante 
Vespasiano  in  amplissimum  ordinem  adlectos  esse,  quod  numerus  sena- 
torum  hello  a.  68/9  civili  valde  deminutus  erat^).  Hac  de  re  cum  Bloch, 
de  decreta  adledione  in  ordines  funct.  mag.  egerit,  satis  haheo  hoc  loco 
eos  senatores  enumerare,  qui  ab  imperatoribus,  quorum  de  aetate  egimus, 
in  senatum  adlecti  aut  qui  lato  clavo  accepto  ad  honores  senatorios  ad- 
missi  sunt.  Itaque  eos  omisi,  qui  natu  in  ordinem  senatorium  pervenerunt 
atque  in  honoribus  gerendis  non  numquam  adlectione  ad  altiorem  dignitatis 
gradum  pervenerunt, 

1.  Inveniuntur  sub  Claudio: 

M,  Calvins  Priscus  adlectus  inter trihinicios  (n,  298);  ,  . .  Ma  . . .  us 
adlectus  inier  trihunicios  (n.  334).  His  accedunt  adlecti  in  ordinem  nescio 
quem  Pompeius  Paulinus  (n.  246)  et  L.  Licinius  .  .  .  (n.  330;  cf, 
Bloch  p.  139  n.  5). 

Porro  ordine  equestri  orti  sunt:  L.  Verginius  Rufus  (n.  22), 
M.  Arrecinus  Clemens  (n.  58),  Pegasus  (n.  84),  Helvidius  Priscus 
(n.  102;  cuius  pater  fuit  primipilaris:  Tac.  h.  IV  5.  Hie  num  eques 
f actus  sit,  cum  stipendiis  f actis  dimittebatur,  incertum  est),  Pompeius 
Paulinus  (n.  246). 

2.  A  Nerone  lato  clavo  ornati  sunt:  F  ab  ins  Valens  (n.  38)  et 
C.  Caesius  Aper  (praef.  coh.  II  Hisp. :  n.  136). 

3.  Galba  videtur  in  senatum  adlegisse  P.  Licinium  Caecinara 
(n.  139). 

4.  A  Vespasiano  Titoque  censoribus  adlecti  sunt: 

a)  inter  praetorios:    Q.    Aur(elius)    Pactum  [eins   ...  f.]     Quir. 
Clem[ens]    (n.    78;    Bloch    p.    141    n.    11),   fortasse    C.   Antius 


1)  Cf.  Hirschfeld  VB^  p.  415  not.  2;  cf.  supra  p.  150  seq.,  179  seqq. 
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A.  lulius  Quadratus  (n.  108:  cf.  Bloch  p.  142  n.  15),  L.  Baebius 
Avitus  (procurator  Lusitaniae:  n.  135;  cf.  Bloch  p.  142  n,  17, 
Hirschfeld  VB"^  415  not.  2),  C.  Fulvius  Lupus  Servilianus 
(praef.  alae  Longin,:  n.  137;  Bloch  p.  141  n.  12),  .  .  .  tilius  P.  f. 
Clu.  Lo[llian]us  (praef.  coh.  III  sagittar. :  n.  140;  Bloch  p.  141 
n.  15),  Baebius  Massa  (procurator  a.  70,  fortasse  a  Vespasiano 
adlectus:  n.  292;  Hirschfeld  1.  1.). 

b)  inter  aedüicios:  fortasse  Ti.  lulius  Celsus  Polemaeanus 
(n.  138). 

c)  inter  trihunicios:  fortasse  C.  Ru tilius  Gallicus  (n.  43^)). 

d)  adlecti  sunt  in  gradum  nescio  quem:  L.  Plotius  Grypus  (n.  103; 
Bloch  p.  139  n.  7),  L.  Antonius  Saturninus  (n.  157). 

e)  Lato  clavo  ornati  sunt:  fortasse  M.  Aper  (n.  133),  accedunt 
C.  Caesius  Aper  (praef.  coh.  11  Hisp.  a.  60:  n.  136),  T.  Rutilius 
Varus  (praef.  alae  Bosporan.:  n.  147),  P.  Cornelius  Tacitus 
(n.  311). 

Consentaneum  videtur  esse  a  Vespasiano  multos  senatores  factos 
esse,  qui  in  hello  cum  Vitellianis  gesto  de  illo  bene  meriti  sunt  2).  Id 
non  semel  indicatur  cursu  bonorum;  memorandi  sunt  velut  Ti.  lulius 
Celsus  Polemaeanus  (n.  138),  qui  a.  69  fuit  tribunus  milit.  leg.  III 
Cyren.,  quae  Vespasiano  sacramentum  dixit  prima  (cf.  Cumont,  le  gou- 
vernement  de  Cajypadoce  .  .  .  1905  p.  198  not.  1;  cf.  supra  p.  179); 
....  tilius  P.  f.  Clu.  Lo[llian]us,  trib.  mil.  leg.  IV  Scyth.,  quae  Syriae 
praesidio  erat  (n.  140);  T.  Rutilius  Varus  (n.  147),  trib.  mil.  leg.  V 
Maced.,  quae  erat  in  ludaea^). 

5.  A  Domitiano  in  senatum  adlectus  est  L.  Bellicius  Sollers  = 
[Ti.  Claudius]  Ti.  f.  Quir.  Alpinus  (praef.  coh.  II  praet. :  n.  1017). 
Lato  clavo  ornati  sunt  C.  Plinius  Caecilius  Secundus  (n.  830;  cL 
Mommsen  StR  IP  920  not.  2),  Vitorius  Marcellus  (n.  831),  Q.  Licinius 
Silvanus  Granianus  Quadronius  Proculus  (n.  1057),  Lucceius 
Albinus  (n.  1059),  M.  Mettius  Rufus  (n.  1065),  M.'  Laberius  Maximus 
(n.  896),  C.  Valerius  Paullinus  (n.  1093).     . 


1)  C.  Salvium  Liberalem  Nonium  (n.  111;  cf.  Bloch  p.  140  n.  9)  a  Ve- 
spasiano inter  tribunicios,  postea  inter  praetorios  adlectum  esse  elucet  ex  tit. 
CIL  IX  5533.  Hie  utrum  ortus  sit  ordine  senatorio  an  equestri  non  constat. 
Sed  cum  origine  provincialis  homo  sit,  verisimile  est  natu  oi'dine  senatorio  eum 
non  fuisse. 

2)  Cf.  Bitterling,  Oest.  J.  X,  1907  p.  305  seq. 

8)  Num  C.  Se  .  .  .  C.  f.  Pup.  F.  .  .  .  (Oest.  Mitt.  V  p.  125)  et  .  .  .  rianus 
Vo[lcinius]  .  .  .  anicus  {PIR  III  475  n.  626)  aetate  Vespasiani  fuerint,  id  quod 
statuit  Ritterling  1.  1.,  plane  incertum  est. 
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6.  A  Nerva  adlectiis  est  inter  tribunicios  T.  Mustius  Hostilius 
Fabricius  Medulla  Augurinus  (n,  1170;  Bloch  p.  143  n.  19)  atque 
lato  clavo  exornati  sunt  Sex.  Erucius  Clarus  (n.  1089)  et  Sex. 
Quinctilius  Valerius  Maximus  (n.  1562;  Bloch  p.  143  n.  20). 

Ti.  Claudius  Atticus  Herodes  latitm  claviim  utrum  beneficio 
Nervae  an  Traiani  adeptus  sit  incertum  est  (n.  1329  cf.  Bloch  p.  144  n.  21). 

7.  A  Traiano  inier  praetorios  adledi  sunt  Lusius  Quietus  (n. 
1507;  Bloch  p.  144  n.  22)  et  C.  Julius  Antiochus  Epiphanes  Philo- 
pappus  (n.  1528;  Bloch  p.  145  n.  25). 

Latiim  clavum  accepenint  fortasse  Anicius  Maximus  (n.  1564) 
atque  Ti.  lulius  Alexander  lulianus  (n.  1569);  bis  accedunt  Ti. 
Claudius  Quartinus  (n.  1581;  Bloch  p.  145  n.  24),  lunius  Avitus  (n. 
1593),  .  .  .  filijus  Cam.  Camars  (praef.  coh.  Breucorum:  n.  1612), 
C.  Licinius  Marinus  Voconius  Romanus  (n.  1634),  .  .  .  us  Claudianus 
(procurator:  n.  1614). 

Quando  Larcius  Macedo  (n.  1555)  dignitatem  senatoriam  adeptus 
sit,  non  constat;  praetura  ante  a.  105  functus  est  (cf.  Friedlaender  SG  I^ 
226  seqq.). 

Restat  unum,  quod  statuit  v.  Domaszewski,  Ahhandlg.  p.  188,  in 
kalatorum  laterculo  (CIL  VI  32445)  loco  postremo  enumeratos  esse  eos, 
quorum  patroni  ut  flamines  minores  ordine  equestri  orti  essent.  Id  si  proba- 
tur,  nonnulli  adiciendi  sunt,  qui  a  Traiano  lato  clavo  exornati  sunt;  sed 
res  est  parum  certa. 
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>    inventi  sunt  722  senatores;  cf.  infra  p.  201, 


1.  Index  nominum. 

Numeris  maioribus  senatores  ex  Italia  orti  significant iir. 


9. 

10. 

11. 


12. 
13. 

14. 
15. 


16. 

17. 

18. 
19. 

20. 


.  D.  Aburius    Bassus    152.    457.    757. 
1280.  1696. 

Q.  Aburnius  Caedicianus  1732. 
Accius  lulianus  1808. 
Accius  Sura  1587. 

M.'  Acilius  C.  f.  .  .  .  vide  enm  qui 
sequüur. 

M.'  Acilius  Aviola  (cos.  a.  54)  13. 
388.  706.  1108. 

M.'  Acilius  Aviola  (cos.  a.  122)  1600. 
Acilius  (Glabrio)  153.  458.  854. 
M.'  Acilius  Glabrio  (cos.  a.  91)  459. 
777. 

M.'  Acilius  Glabrio  (cos.  a.  124)  1601. 
L.  Acilius  L.  f.  Quir.  Rufus  855. 
1191.  1468. 

L.  Acilius  Strabo  53.  585.  964. 
L.  Acilius  Strabo  Clodius  (errore 
.  .  .  ellius)  Numtnus  vide  L.  Sterti- 
nius  Quintilianus  Acilius  Strabo 
C.  Curiatius  Maternus  Clodius 
Nummus. 

Q.  Acutius  Nerva  856.  1182.  1442. 
M.  Aefulanus  240.  530. 
Aelius  Gracilis  279.  607. 
P.  Aelius   P.  f.  Serg,  Hadrianus  = 
IMP.     CAESAR    TRAIANVS    HA- 
DRIANVS  AVGVSTVS  1483. 
P.    Aelius    (Serg.)    Hadrianus   Afer 
154.  460.  822. 

[L?]  Ael[ius]  [Lamia?]  280. 
L.  Aelius  Oculatus  61.  589.  968. 
L.  Aelius  Plautius  Lamia  Aelianus 
118.  425.  740. 

L.  (Aelius  Plautius)  Lamia  Aelianus 
1509. 


21, 

22, 
23 

24. 
25. 

26. 


27. 
28. 
29. 
30. 

31. 
32. 

33. 

34. 
35. 
36. 
37. 

38. 

39. 


40. 

41. 
42. 


L.  Aemilius  M.  f.  Volt.  Honoratus 
1588. 

L.  Aemilius  luncus  1733. 
L.  Afinius  Gallus  263.  557.  934. 
Cn.  Afranius  Dexter  999.  1192.  1467. 
P.  Afranius    Flavianus    1000.    1309. 
1503. 

.  .  .  Africanus   (cos.   aetate   Claudii 
vel  Neronis)  241.  532. 
.  .  .  Africanus  vide  T.  Sextius  Afri- 
canus (cos.  a.  122). 
.  .  .  Agrippinus  155.  608. 
M.  Aimilius  .  .  .  1001.  1310.  1602. 
Albius  Crispus  27.  565.  942. 
Albius    Pullaienus    Pollio    281.  609. 
775.  1127.  1398. 
.  .  .  Alexander  282.  610. 
P.  Alfius  P.  f.  Gal.  Maximus  Nume- 
r(ius)  Licinianus  1734. 
T.    Allienus     Sicin[ius]    Quintianus 
851.  1188.  1603. 
Q.  Allius  Maximus  229. 
Ammius  Flaccus  857.  1169.  1735. 
Anicius  Maximus  1564. 
M.  Annius  Afrinus  12.  531. 
L.  Annius  Bassus  45.  397.  715.  1112. 
1386. 

[A?    An]nius    [  .  .   f.   Te]r.    Camars 
283.  461.  858.  1311.  1736. 
A.    Annius    Camars     vide    eum    qui 
praeeedit. 

Annius  Gallus  vide  eum  qui  sequitur. 
Appius  Annius  Gallus  21.  560.  937. 
L.  Annius  Largus  1312.  1487. 
M.  Annius  Libo  1737. 
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43.  Appius    Annius    Trebonius    Gallus  77. 
1002.  1313.  1481.  78. 

44.  Annius  Veras  132.  611.  1003.  79. 

45.  M.  Annius  Verus  284.  462.  859.  1152.  — 
1418. 

46.  (M.)  Annius  Verus  1738.  80, 

47.  C.  Antistius  Vetus  (cos.  II  a.  50)  225. 

48.  C.  Antistius  Vetus  (cos   a.  96)   797.  81. 
1304.  1720.  82. 

—  C.  Antius  A.  lulius   Quadratus  vide  83, 
A.  lulius  Quadratus. 

49.  Antius  Rufinus  1739.  84. 

50.  L.  Antonius  Albus  1740. 

51.  M.    Antonius     [A]r[is]tomenes    285.  85. 
612.  1004.  86. 

52.  M.    Antonius    Cascellius    286.    613. 

1005.  87. 

53.  M.  Antonius  Flamma  156.  88. 

54.  M.    Antonius    Primus  89.  420.   735.  89. 
1117.  1665.  90. 

55.  L.  Antonius  Saturninus  157.  453.  746. 

56.  ,  .  .  Apellas  1006.  1314.  1741.  91. 

57.  M.  Aper  133.  463.  1007.  92. 

58.  Apinius  Tiro  95.  614.  1008. 

59.  M.  Aponius  Saturninus  30.  569.  946.  93. 

60.  M.  Appius   (Atilius?)   Bradua   1515.  94. 

61.  L.  Appius  Maximus  Norbanus  158.  95. 
464.  767.  1288.  1704.  96. 

62.  Sex.  [Appius]  Sex.  f.  Volt.  Severus 

149.  615.  1009.  97. 

—  M.  Aquila  vide  M.  Arruntius.  98. 

63.  Q.  Aquilius  Niger  1512.  99. 
G4.  C.  Aquillius  Proculus  159.  465.  774.  — 

1126.  1397.  _ 

65.  M,  Aquilius   Regulus   160.  466,  860.  100. 
1193.  1604.  101. 

66.  L.  Ar  .  .  .  1742.  102. 

67.  Armenius    Brocchus  287.    616.  837.  103, 
1315.  1743.  104. 

68.  C.  Arminius  Gallus  861.  1175.  1546. 

69.  M.  Arrecinus  Clemens  58.  402.  719.  105. 

70.  ,  .  .  Arrianus  Severus  1582. 

71.  Arrius  Antoninus  36.  395.  713.  1111.  108. 
1385.  107. 

72.  Cn.  Arrius  Augur  1605.  I   108, 

73.  M.  Arrius  Re  .  .  .  1606.  ' 

74.  M.  Arruntius  .  .  .  269.  564.  941,  I   109. 

75.  M.  Arruntius  M,  f.  Ter.  Aquila  56.   \ 
587.  966.  1 

76.  L.  Arruntius  Stella  862.  1194,  1451,   I 


Q.  Articuleius  Paetinus  1607, 

Q,  Articuleius  Paetus  863. 1 195. 1445. 

[A?]rtorius  1608. 

Q.  Aru  .  .  .  vide  (Q.?)   lunius  Aru- 

lenus  Rusticus. 

Cn.  Arulenus  Caelius  Sabinus  273. 

574.  951, 

Asinius  Bassus  1596, 

Asinius  Gallus  1010.  1316.  1544. 

M.  Asinius  Marcellus   (cos.  a.  54) 

237.  533. 

M.  Asinius  Marcellus   (cos.  a.  104) 

864.  1196.  1462. 

Q.  Asinius  Marcellus  801. 1147. 1415. 

L.  Asinius  Pollio  Verrucosus   123. 

431.  991,  1267.  1682, 

Asinius  Rufus  865.  1317.  1559. 

.  .  .  Asturicus  1810. 

C.  Atilius  Barbarus  51.  583.  962. 

C.  Atilius    Cn.  f .  .  .  .  us    lulianus 

Cl(audius)  R[ufi]nus  1011. 1318. 1516. 

T.  Atilius  Maximus  1744. 

M.    Atilius    Metilius    Bradua    1012. 

1319,  1482. 

T.  Atilius  Rufus  75,  409.  724. 

T.  Atilius  Rufus  Titianus  1745. 

T.Atilius  Sabinus  288. 617. 1013.1320. 

.  .  .  Atratinus  289.  467.   771.  1291. 

1707. 

Attius  1746. 

Attius  Laco  290.  618. 

Sex.  Attius  Suburanus  866.1 197,1446. 

Attiae  Viriolae  pater  vide  Incerti. 

Attiae  Viriolae  maritus  vide  Incerti. 

Aufidius  Umber  867.  1198.  1553. 

C.  Avidius  Nigi'inus  838.  1197. 1517, 

Avidius  .  .  ,  onus  1518. 

Avidius  Quietus  1321.  1519. 

T.  Avidius  Quietus   161.   468.   868. 

1153.  1419. 

P,  Avilius  (?)  [T]i,  vel  [Cn.]  £  Pomp. 

Firmus  134,  619.  1014. 

Aurelius  Cotta  291. 

Aurelius  Fulvus  803,  1305.  1721, 

T,  Aurelius    Fulvus    90,    421,    736, 

1251.  1666. 

T.  Aurelius  Fulvus  Boionius  Arrius 

Antoninus    =    IMP.    CAESAR  T. 

AELIVS     HADRIANVS     AVGV- 

STVS  PIVS  1609, 
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Q.  Aiir(elius)  Pactum[eii;s   ...  f.] 
Quir.  Clem[ens]   vide  sub  P  littera. 

110.  T.  Aurelius  Quietus   131.  447.  748, 
1276.  1692. 

111.  L.  Baebius   L.  f.  Gal.  Avitus   135. 
620.  1015. 

112.  L.  Baebius  Honoratus  59.  588.  967. 

113.  P.  Baebius  P.  f.  Ouf.  Italicus  162. 
455.  823.  1322.  1747. 

114.  Baebius  Macer  1016.  1200.  1464. 

115.  Baebius  Massa  292.  621.  828. 

116.  L.  Baebius  Tullus  1017.  1201.  1520. 

117.  ..  .  Barbaras  1748. 

118.  C.  Bellicus  Natalis  270.  567.  944. 

119.  C.  Bellicus  Natalis  Tebanianus  163. 
469.  765.  1286.  1702. 

120.  C.  Bellicius   (vel  Bellicus)   FlacciTS 
Torquatus  Tebanianus  1610. 

121.  L.  Bellicius  Sollers  =  [Ti.  Claudius] 
Ti.  f.  Quir.  Alpinus  1018. 1202. 1521. 

122.  C.  Bruttius  Praesens  1749. 

123.  L.  Burbuleius  li.  f.  Quir.   Optatus 
Ligai'ianus  1611. 


124. 
125. 
126. 
127. 

128. 
129. 
130. 
131. 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 
137. 


138. 
139. 

140. 
141, 
142. 
143, 

144, 


C.  Cadius  Rufus  293. 

Caecilius  Celer  1811. 

Caecilius  Classicus  869.  1171.  1547. 

A.    Caecilius  Faustinus   870.   1178. 

1436. 

Q.  Caecilius  Q.  f.  Arn.  Marcellus  1589. 

Caecilius  Ruiinus  853. 

Caecilius  Secundus  1812. 

Cn.  Caecilius  Simplex  42.  578.  955. 

C.  Caecilius  Strabo  871.  1203.  1458. 

A.  Caecina  Alienus  39. 

C.  Caecina  Paetus  46.  580.  958. 

A.  Caepio  Crispinus  802. 1148. 1727. 

A.  Caesennius  Gallus  76.  410.  725. 

L.  Caesennius  Paetus  19.  554.  931. 

L.  lunius  Caesennius  Paetus  mV/e 

SM&  I  littera. 

[C]aesidius  1809. 

C.  Caesius   C.  f.  Claud.  Aper  136. 

622.  1019. 

L.  Caesius  Martialis  252.  544. 

Caesius  Nasica  294. 

L.  Cal.  Vet(us)  230. 

Calavius  Sabinus  295.  623.  1020. 

Calestrius  Tiro  829.  1163.  1543. 


145.  C.  Calpetanus  Rantius  Quirinalis 
Valerius  P.  f.  Pomp.  Festus  49. 
399.  960. 

146.  C.  Calpetanus  Rantius  Sedatus 
(Metronius)  296. 

147.  C.  Calpu[rnius  ....  164.  470.  764. 
1285.  1701. 

148.  M.    Calpurnius cus    800. 

1146.  1726. 

149.  (Nonius)  Calpurnius  Asprenas  297. 
624.  1021. 

150.  C.  Calpurnius  Crassus  Frugi  Lici- 
nianus  872.  1204.  1522. 

150a.  Calpurnius  Galerianus  297a. 

151.  P.  Calpurnius  Macer  Caul ins  Rufus 
1323.  1493. 

152.  C.  Calpurnius  Piso  1491. 

153.  L.  Calpurnius  L.  f.  Cn.  n.  Piso  251. 

154.  M.  Calpurnius  M.  f.  Col.  Rufus  1730. 
154  a.  L.  Calventius  .  .  .  n.  1021a.  1323  a. 

1611a. 

155.  P.  Calvisius  275.  599.  980. 

—  P.  Calvisius  ....  viele  P.  Calvisius 
Ruso  lulius  Frontiiius. 

156.  P.  Calvisius  Ruso  79.  412.  727. 

157.  P.  Calvisius  Ruso  lulius  Frontinus 
1022.  1324.  1475. 

158.  P.  Calvisius  Tullus  1325.  1486. 

159.  M.  Calvins  M.  f.  Pap.  Priscus  298. 

160.  M.  Camil(l)ius  Surd  ....  299.  625. 
1023. 

—  Kan[us?]  .  .  .  vide  Incerti. 

161.  C.  Caristanius  Fronto  300.  626.  873. 
1326.  1750. 

162.  Caristanius  lulianus  874.  1174. 1548. 

163.  L.  Carminius  Lusitanicus  129.  437. 
742.  1273.  1688. 

164.  (Sex.)  Carminius  Vetus  165.  471. 
804.  1135.  1406. 

165.  Sex.  Carminius  Vetus  (cos.  a.  116) 
1510. 

166.  Carrinas  Celer  301. 

167.  [Cajssius  Agri[ppa'?]  vel  Agri[ppi- 
nus?]  1751. 

168.  C.  Cassius  Interamnanus  Pisibanus 
Priscus  875.  1205.  1551. 

169.  C.  Cassius  L.  f.  L.  n.  Longinus  4. 

170.  Cassius  Maximus  1583. 

171.  L.  Catilius  Severus  302.  627.  876. 
1154    1420. 
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172.  Ti.     Catius     Caesins    Fronto    799. 
1145.  1414. 

173.  Ti.   Catius   Silius  Italiens   29.  393. 
711.  1110.  1384. 

—  (Catius)    Silius    Italiens    vide    suh 
8  littera. 

—  L.    Cei[onius]    vide    (L.)    Ceionius 
Commodus  (cos  a.  106). 

174.  L.  Ceionius  Commodus  (cos.  a.  78) 
70.  408.  974.  1253.  1668. 

175.  (L.)   Ceionius   Commodus   (cos.   a. 
106)  877.  1206.  1471. 

176 Celer  303.  628.  878. 1327. 1752. 

177 filijus  Cam.  Celsus  1612. 

178 Cerialis  1024.  1207.  1472. 

179.  N.  Cestius  244.  536. 

180.  Cestius  Proeulus  304.  629. 

181.  Cestius  Severus  166.  630. 

182.  L.  Clartius  (?)   1025.  1328.  1613. 
183 US  Claudianus  1614. 

—  [Ti.  Claudius]   Ti.  f.  Quir.  Alpinus 
vide  L.  Bellieius  Sollers. 

184.  Ti.  Claudius  Atticus  Herodes  (pater) 
1329.  1523. 

185.  Claudius    Marcellinus     1026.    1330. 
1615. 

186.  Ti.   Claudius  Ti.  f.  Pal.  Quartinus 
1581. 

187.  Claudius  Restitutus  1027. 1331 .  1616. 

188.  Ti.  Claudius  Sacerdos  lulianus  879. 
1181.  1441. 

189.  C.  Claudius  Severus  1566. 

190.  Cl(audius)  Varenus  1813. 

191.  C.  Clodius  Crispinus  1496. 

192.  T.  Clodius  M.  f.  Fal.  Eprius   Mar- 
cellus  18. 

193.  Clodius  Granianus  1585. 

194.  M.    Clodius    Lunensis    1028.   1332. 
1469. 

195.  C.    Clodius    C.   f.    Maec.    Nummus 
1308.  1597. 

196.  Clodius  Pollio  305.  631. 

197.  *Cluvius  (?)Fuscns  1029. 1333. 1617. 

198.  Cluvius  Rufus  5. 

199.  M.  Cocceius  Nerva  =  IMP.  NERVA 
CAESAR  AVG.  47.  398.  716.  1106. 

—  *C.  Coelius  Baibus  vide  Li.  Mindius 
Baibus. 

200.  Q.  Coelius  Honoratus  1731. 


201.  L.  Coiedius  L.  f.  Ani.  Candidus306. 

202.  .  .  .  Corellius  Pansa  1618. 

ß03.  Q.  Corellius  Rufus  130.  472.  743. 
1118.  1689. 

204.  Cornelius   Aquinus   307.   632.  1030. 

205.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Metilianus 
880.  1208.  1524. 

206.  Ser.  Cornelius  Ser.  f.  P.  n.  P.  pron. 
P.  abn.  Dolabella  Metilianus  Pom- 
peius  Mareellus  1619. 

207.  Ser.  Cornelius  Dolabella  Petroni- 
anus  167.  473.  759.  1281.  1697. 

208.  M.  Cornelius  Firmus  308. 

209.  Cornelius  Flaccus  309.  633. 

210.  C.  Cornelius  Gallicanus  168.  474. 
755.  1121.  1392. 

211.  P.  Cornelius  Geminus  1753. 

212.  Cossus  Cornelius  Cossi  f.  Lentulus 
258.  550. 

213.  Cn.  (Cornelius)  Lentulus  Gaetiüicus 
242.  534. 

214.  Cossus  Cornelius  Lentulus  Gaetu- 
licus  310.  634. 

215.  P.  Cornelius  (Lentulus?)  Scipio 
249.  542. 

216.  D.  Cornelius  Maecianus  169.  475. 
1031.  1334.  1754. 

217.  A.  Cornelius  Palma  881.  1176.  1433. 

218.  Cornelius   Priscus  882.  1209.  1465. 

219.  Cornelius  Proeulus  1755. 

220.  L.  Cornelius  L.  f.  Gal.  Pusio  80. 
604.  997. 

221.  P.  Cornelius  Scipio  Asiatieus  271. 
568.  945. 

222.  (Ser.  Cornelius  Scipio)  Salvidienus 
Orfitus  170.  476.  805. 

223.  Ser.  (Cornelius)  Scipio  Salvidienus 
Orfitus  1335.  1489. 

224.  P.  Cornelius  Tacitus  311.  477.  826. 
1149.  1416. 

225.  *P.  Corvius  Rusticus  274.  598.  979. 

226.  Cossutianus  Capito  312.  635. 

227.  T.  Curtilius  Mancia  243.  535. 

228.  Curtius  Montanus  171.  636.  1032. 

229.  M.  Cutius  M.  f.  Gal.  Priscus  Messius 
Rusticus  Aemilius  Papus  Arrius 
Proeulus  lulius  Celsus  vel  M. 
Messius  Rusticus  e.  q.  s.  1756. 
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230.  L.  Dasumius  (Tuscus?)  883.  1210. 
1461. 

231.  A.  Didius  Gallus  Fabricius  Veiento 
81.  413.  728.  1115.  1388. 

232.  Didius  Secundns  1620. 

233.  C.  Dillius  Aponianus  172.  637.  1033. 

234.  C.  Dillius  A.  f.  Serg.  Vocula  97. 

235.  *Domitius  313. 

23G.  Cn.  Domitius  Sex.  f.  Volt.  Afer 
Titius  Marcellus  Ciirvius  Lucanus 
106.  440.  806. 

237.  L.  Domitius  Apollinaris  832.  1150. 
1728. 

238.  .  .  .  Do]mitius  T.  f.  Volt.  Deci- 
dius  314. 

239.  Cn.  Domitius  [Sex.  f.  Volt.|  .  .  . 
Tullus  107.  441.  807.  1136.  1407. 

240.  A.  Ducenius  Geminus  262.  555.  932. 

241.  C.  Ducenius  Proculus  173.  478.  766. 
1287.  1703. 

242.  Ducenius  Verus  1814. 

243.  L.  Duvius  Avitus  250.  543. 

244.  C.  Eggius  [.  .  .]  f.  Cor.  Ambibulus 
Pom[ponius  Lonjginus  Cassianus 
L.  Maecius  Pos[tumus]  1621. 

245.  Q.  Egnatius  Catus  174.  638.  1034. 
1336.  1757. 

246.  Egnatius  Marcellinus  1595. 

247.  L.  Epidius   Titius  Aquilinus   1622. 

248.  M.  Eppuleius  Proculus  L.  f.  Claud. 
Ti.   Caepio  Hispo   884.   1211.  1432. 

249.  Sex.  Erucius  M.  f.  Quir.  Clarus 
1189.  1570. 


250. 

251. 
252. 
253. 

254. 
255. 

256. 
257. 

258. 
259. 


260. 

261. 


Q.  Fabius  Barbarus  Valerius   Ma- 
gnus lulianns  836.  1168.  1435. 
Q.  Fabius  Catullinus  1758. 
Fabius  Fabullus  315.  639.  1035. 
M.  Fabius  lulianus  Heracleo  Opta- 
tianus  1759. 

L.  Fabius  lustus  885.  1212.  1453. 
Fabius  Nnm[antinus]  316.  640.  1036. 
Fabius  Postuminus  808.  1155.  1421. 
Fabius  Priscus  175.  641.  1037. 
Fabius  Valens  38. 
.  .  .  m  ,  .  .  [FJaustus  1623. 
.  .  .  Cn.    f.     Pompt.    Firmus     vide 
P.  Avilius  Firmus. 
C.  Fisius  Po  .  .  .  317.  642.  1038. 
b.  Flavius  104.  643.  1039. 


262.  Flavius  Aper  1624. 

263.  M.  Flavius  Aper  1760. 

264.  Flavius  Arrianus  1761. 

265.  Flavius  Clemens  796. 

266.  T.  Flavius  Domitianus  =  IMP. 
CAESAR  DOMITIANVS  AVG.  3. 
387.  705. 

267.  L.  Flavius  Fimbria  50.  582.  961. 

—  *T.  F(lavius)  Libo  vide  M.  Annius 
Libo. 

268.  Flavius  Respectus  1561. 

269.  Flavius  Sabinus  (praef.  urbi  a.69)  9. 

270.  Flavius  Sabinus  176.  479.  1040. 
1337.  1762. 

271.  T.  Flavius  Sabinus  (cos.  a.  69)  35. 
573.  950. 

272.  T.  Flavius  Sabinus  (cos.  a.  82)  177. 
450.  744. 

273.  L.  Flavius  Silva  Nonius  Bassus  105. 
430.  990.  1266.  1681. 

274.  T.  Flavius  Vespasianus  =  IMP. 
CAESAR  VESPASIANVS  AVG.  1. 

275.  T.  Flavius  Vespasianus  =  IMP. 
TITVS  CAESAR  VESPASIANVS 
AVG.  2.  386. 

—  Li.  ...  11  ninius  L.  f.  Pap.  Sextius 
Florentinus  vide  sub  S  littera- 

276.  C.  Fonteius  Agrippa  16. 

277.  C.  Fonteius  Capito  256.  548. 

278.  .  .  .  Fronto  1763. 

•279.  C.  Fufius  lunius  Tadius  Mefitanus 
178.  480.  886.  1338. 

—  ...  Fulgi;s  vide  T,  Aurelius  Fulvus 
Boionius  Arrius  Antoninus. 

280.  M.  Fulvius  M.  f.  Gillo  65.  404. 
721.  1247. 

281.  Q.  Fulvius  Gillo  Bittius  Proculus 
833.  1164.  1430. 

282.  C.  Fulvius  C.  f.  Volt.  Lupus  Ser- 
vilianus  137.  644.  1041. 

283.  .  .  .  Fulvus  318.  481.  770.  1290.  1706. 

284.  L.  Funisulanus  L.  f.  Ani.  Vetto- 
nianus  77.  411.  726. 

285.  Q.  Eutins  276.  600.  981. 

286.  P.  Galerius  Trachalus  28.  566.  943. 
287 US  Gallus  1578. 

288.  .  .  .  nius  L.  f.  Stel.  Gallus  Vecilius 
Crispinus  Mansuanius  Marcellinus 
Numisius  [Sjabinus  1625. 


Klio,  Beiheft  Stech. 
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289.  Q.   Gargilius   Q.  f.  Quir[ina]   Anti- 

quus  1525. 
290."Q.  Gavius  Atticus  62.  590.  969. 

291.  M.  Gavius  Squilla  Gallicanus  1764. 

292.  Q.  Gellius  Sentius  Augurinus  1765. 

293.  P.   Gl[iti]us    P.   [f.]   .  .  .   anus   179. 
645.  1042. 

294.  Q.  Glitius  P,  f.  Stel.  Atilius  Agri- 
cola  150.  482.  834.  1151.  1417. 

295.  .  .  .  al  .  .  .  .  Gran Grat- 

tius  . . .  Geminius  Re 1766. 

296.  .  .  .  Hadrianus  887.  1137.  1408. 

297.  Q.  Haterius  Antoninus  233. 

298.  M.  Haterius  Candidus  319.  646. 

299.  T.  Haterius  Nepos   Atinas  Probus 
Publicius  Matenianus  1767. 

300.  L.  (Hedius)  Lollianus  Avitus  1500. 

301.  Helvidius  Priscus  (praetor  a.  70)  102. 

302.  Helvidius   (Priscus)   180.  483.  809. 

303.  L.  Helvius  Agrippa  93.  484.  888. 

304.  T.  Helvius  T.  f.  Basila  320. 

305.  M.  Helvius  L.  f.  Fal.  Geminus  321. 

306.  C.  Herenn[i]us  [Dol]a[b]ella  1579. 

307.  Herennius  Gallus  322. 

308.  M.  Herennius  Pollio  889. 1213. 1459. 

309.  Herennius    Saturninus    890.    1173. 
1545. 

310.  Herennius  Senecio  849. 

311.  Herennius  Severus  1043.  1339. 1526. 

312.  Herius  Priscus  647.  825.  1340.  1768. 

313.  M.  Hirrius  Fr[ont]o  Neratius  Pansa 
69.  407.  973. 

314.  Hordeonius  Flaccus  32. 

315.  .  .  .  ius  Q.  f.  Q.  Hortensius  .... 
*isinus  323.  648.  839.  1341.  1769. 

816.  Cn.  Hosidius  Geta  221. 

317.  Hostilius  Firminus  891.  1172.  1549. 

318.  .  .  .  [Ian]uariu[s]  1770. 

—  L.  lavolenus  Priscus  vide  C.  Octa- 
vius  Tidius  Tossianus  L.  lavolenus 
Priscus. 

319.  Instantius  Rufus   1044.  1214.  1556. 

—  ...  lulianus  vide  Tettius  lulianus. 

320.  Cn.  lulius  Agricola  68.  406.  723. 

321.  C.   lulius    Agrippa    324.   649.   1045. 
1342.  1771. 

322.  C.   lulius   Alexander  Berenicianus 
1527. 


323.  Ti.  lulius  Alexander  lulianus  1569. 

324.  C.  lulius  C.  f.  Fab.  Antiochus  Epi- 
phanes  Philopappus  1528. 

325.  Ti.  luHus  (Ti.  f.  Cor.)  Aquila  Pole- 
maeanus  1046.  1215.  1529. 

326.  lulius  Avitus  1598. 

327.  Q.  lulius  Baibus  (cos.  a.  85)  181. 
485.  758.  1123.  1394. 

328.  Q.  lulius  Baibus  (cos.  a.  129)  1772. 

329.  C.  lulius  Bassus  151.  486.  892. 
1216.  1466. 

330.  lulius  Calvaster  1047. 

331.  Ti.  lulius  Candidus  1773. 

332.  Ti.  lulius  Candidus  Caecilius  Sim- 
plex 1774. 

333.  Ti.  lulius  Candidus  Marius  Celsus 
182.  487.  762.  1124.  1395. 

334.  L.  lulius  Catus  1775. 

335.  Ti.  lulius  Ti.  f.  Cor.  Celsus  Pole- 
maeanus    138.  448.  783.  1129.  1400. 

336.  Q.  lulius  Cordus  325. 

337.  C.  lulius  P.  f.  Hör  ....  Cornutus 
Tertullus  108.  442.  821.  1161.  1439. 

338.  C.  lulius  Eurycles  Herculanus  1626. 

339.  Ti.  lulius  Ferox  893.  1179.  1437. 

340.  Sex.  lulius  Frontinus  60.  403.  720. 
1114.  1387. 

341.  C.  Mius  Gallus  1627. 

342.  C.  lulius  luvenalis  125.  433.  993. 
1269.  1684. 

343.  C.  lulius  Longinus  1048.  1343.  1478. 

344.  P.  lulius  Lupus  1530. 

345.  L.  (lulius  Marinus?)  326.  650.  840. 
1344.  1776. 

346.  L.  luliiis  L.  f.  Fab.  Marinus  Caeci- 
lius Simplex  841.  1165.  1452. 

347.  Ti.  lulius  Sex.  f.  Volt.  Maximus 
Ma  .  .  .  Brocchus  Servilianus  A. 
Quadron[ius]  L.  Servilius  Vatia 
Cassius   Cam  .  .  .  894.   1217.  1590. 

348.  lulius  Naso  1628. 

349.  C.  lulius  Plancius  Varus  Cornutus 
1777. 

350.  C.  lulius  M.  f.  Volt.  Proculus  1190. 
1463. 

351.  A.  lulius  Quadratus  sive  C.  Anti- 
us  A.  lulius  Auli  f.  Volt.  Quadratus 
110.  443.  791.  1132.  1403. 

352.  M.  lulius  Romulus  94.  651. 

353.  L.  lulius  Rufus  26. 
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354.  Q.  lulius  Q.  f.  Quir.  Secimdiis  327. 
652. 

355.  Sex.  lulius  Severus  sive  Sex.  Mi- 
nicius  Faustinus  lulius  .  .  .  [fjil. 
Serg.  Severus  1629. 

356.  C.  lulius  Silanus  653.  785.  1299. 
1715. 

357.  L.  lulius  Ursus  Servianus  183.  488. 
810.  1156.  1422. 

358.  M.  lunius  1497. 

359.  (Q?)  lunius  Arulenus  Rusticus  99. 
786.  438. 

360.  lunius  Avitus  1593. 

361.  L.  lunius  Caesennius  Paetus  82. 
414.  729.  1248. 

362.  D.  lunius  Carus  1630. 

363.  lunius  (H)omullus  1778. 

364.  Q.  lunius  Marullus  264.  558.  935. 

365.  lunius  Mauricus  184.  489.  895.  1218. 
1631. 

—  M.   lunius   Mettius   Rufus  vide  M. 
Mettius  M.  f.  Ter.  Rufus. 

366.  M.  lunius  Montanus  126.  434.  994. 
1270.  1685. 

—  D.  lunius   Priscus   inde  D.  Novius 
Priscus. 

367.  (M.  lunius?)  Rusticus  1576. 

368.  (M.  Ap.  lunius   Silanus)   328.  654. 

369.  M.  lunius  Silanus  245.  537. 

370.  D.  (lunius)  Silanus  Gaetulicus  329. 
655.  1050. 

371.  P.  luventius  Celsus  T.  Aufidius 
[H]oenius  Severianus  1051.  1219. 
1531. 

372.  M.'  Laberius  Maximus  896.  1220. 
1429. 

373.  C.  Laecanius  Bassus  23. 

—  L.  Lamia  Aelianus  vide  L.  (Aelius) 
Plautius  Lamia  Aelianus. 

374.  A.  Lappius  .  .  .  1052.  1345.  1632. 
875.  A.  Larcius  A.  f.  (Quir.)  Lepidus  148. 

376.  Larcius  Licinus  101. 

377.  Larcius  Macedo  1555. 

378.  A.  Larcius  Macedo  1633. 

379.  M.  Larcius  Magnus  Pompeius  Silo 
185.  451.  747.  1275.  1691. 

380.  A.  Larcius  A.  f.  Quir.  Priscus  1779. 

—  ...  Lateranus     vide     T.     Sextius 
Magius  Lateranus. 


—  ...  Libo  vide  M.  Annius  Libo. 

381.  (Licinius)  Libo  Frugi  897.  1221. 
1443. 

382.  L.  Licinius  .  .  .  330.  656. 

383.  M.  Lic[inius]  331. 

—  L.    [Lic]inius?    B[arba]rus    vide   T. 
Sabinius  Barbarus. 

384.  P.  Licinius  Caecina  139.  657.  1053. 

385.  P.  Licinius  Crassus  1054.  1346. 
1470. 

386.  (Licinius)  Crassus  Scribonianus 
186.  658.  1055. 

387.  Licinius  Gabolus  (nn  Gallus?)  332. 

—  (Licinius)    Libo    Frugi    vide    Libo 
Frugi. 

388.  C.  Licinius  C.  f.  Gal.  Marinus  Vo- 
conius  Romanus  1634. 

389.  C.  Licinius  Mucianus  25. 

390.  Licinius  Nepos  1056.  1347.  1560. 

391.  A.  Licinius  Nerva  Silianus  (dictus 
etiam    Silius  Nerva)   267.   562.  939. 

392.  Q.  Licinius  Q.  f.  Gal.  Silvanus 
Granianus  Quadronius  Proculus 
1057.  1222.  1474. 

393.  L.  Licinius  L.  f.  Serg.  Sura  811. 
1138.  1409. 

394.  Livius  Geminus  :'.33. 

395.  .  .  .  tilius  P.  f.  Clu.  Lo[llian]us 
140.  659.   1058. 

—  L.  Lollianus  Avitus  vide  L.  (Hedius) 
Lollianus  Avitus. 

396.  M.  Lollius  D.  f.  D.  n.  Volt.  Paullinus 
Valerius  Asiaticus  Saturninus  790. 
1131.  1402. 

397.  .  .  .  Longinus  1558. 

398.  Lucceius  Albinus  1059.  1348.  1635. 

399.  C.  Luccius  Telesinus   24.  392.  710. 
400 Lucianus  Proculus   187.  490. 

898.  1349. 

401.  L.LusciusOcrea  109.  660. 1060. 1350. 

402.  Lusius  Quietus  1507. 

403.  Lustricius  Bruttianus  1636 

404.  .  .  .  Ma  ....  US  (fortasse  Macri- 
nus)  334. 

405 Macer    (procos.    Baet.)    899. 

1223.  1554. 
406 Macer  (leg.  Aug.  pr.  pr.  Dalm.) 

900.  1157.  1428. 
407.  Macrinus  Viscus  141.  661.  1061. 
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408.  Maec  ....  Nep(os?)  1780. 

409.  M.   Maecius   Celer  842.  1224.  1448. 

410.  L.  Maecius  Postumus  909.1225.1449. 

411.  M.  Maecius  Rufus  114.  491.  738. 
1260.  1675. 

412.  .  .  .  Mamilianus  902.  1226.  1457. 
412  a.  L.  Mammius  Pollio  228. 

—  T(?)  .  .  .  ponius  T.  f.  Gal.  Mami- 
lianus Rufus  Antistianus  Funisu- 
lanus  Vettonianus  vide  ....  Mami- 
lianus et . .  ompon  . .  [V]etto[ni]anus. 

413.  Manilius  Cornutus  335.  662. 

414.  P.  Manilius  P.  f.  Gal.  Vopiscus 
Vicinillianus  L.  Elufrius  Severus 
Iul[ius]  Quadratus  Bassus  1499. 

415.  Manlius  Patruinus  188.  663. 

416.  T.  Manlius  Valens  189.  492.  798. 

417.  *A Ma[r]cellus  232.  528. 

418.  Q.  Marcius  Q.  f.  C.  n.  C.  pron. 
Barea  Sura  336.  664.  1062. 

419.  Sex.  Marcius  Priscus  112.  423.  984. 
1258.  1673. 

420.  Marius  Celsus  37.  575.  952. 

421.  P.  Marius  C[el]s[us]  20.  556.  939. 

422.  Marius  Cordus  238. 

423.  0.  Marius  Marcellus  Octavius 
Publius  Cluvius  Rufus  119.  426. 
986.  1262.  1677. 

424.  Marius  Priscus  190.  493.  812.  1139. 
1410. 

425.  .  .  .  Martius  L.  f.  Pompt.  Macer 
337.  665.  1063. 

426 Maximus  1532. 

427.  Senecio  Memmius    Gal.   Afer  903. 

1227.  1455. 

428.  C.  Memmius  Regulus  265.  559.  936. 

429.  L.  Messius  Rusticus  1501. 

—  M.  Messius  Rusticus  AemiHus 
Papus  Arrius  Proculuslulius  Celsus 
vide  M.  Cutius  M.  f.  Gal.  Priscus 
Messius  Rusticus  e.  q.  s. 

430.  L.  Mestrius  Florus  83.  415.  730. 1249. 

431.  P.  Met  .  .  .  666.  780.  1295.  1711. 

432.  P.   Metilius    Sabinus    Nepos    1064. 

1228.  1533. 

433.  P.  Metilius  P.  f  Cla.  Secundus 
Pon  .  .  .  .  1637. 

434.  Mettius  Modestus,  plenius  ut  videtur 
[Tre]bon[ius  Pro]culus  Mettius  Mo- 
destus 843.  1166.  1534. 


—  Mettius  Pompusianus  vide  L.  Pom- 
pusius  Mettius. 

435.  M.  Mettius  M.  f  Ter.  Rufus  1065. 
1351.  1638. 

436.  L.  Mindius  Baibus  338. 

437.  L.  Mindius  Pollio  339. 

438.  Minicius  Acilianus  835.  1167.  1781. 

439.  M.  Minicius  M.  f.  Pup.  Annianus 
667.  1066. 

440.  Cn.  Minicius  Faustinus  1511. 

—  Sex.  Minicius  Faustinus  lulius 
[.  .  .  .  f]il.  Serg.  Severus  vide  Sex. 

lulins  Severus.. 

441.  C.  Minicius  Fundanus  1067.  1352. 
1476. 

442.  L.  Minicius  L.  £  Gal.  Natalis  904. 
1229.  1473. 

443.  L.  Minicius  Rufus  340.  494.  768. 
1125.  1396. 

444.  .  .  .  Montanus  341.  668.  905.  1353. 
1782. 

445.  L.  .  .  .  Montanus  342.  669. 

446.  Mummius  LoUianus  1639. 

447.  L.  Munatius  Gallus  906.  1230.  1552. 

448.  Munius  Lupercus  343. 

449.  .  .  .  Murena  852.  1187.  1783. 

450.  T.  Mustius  C.  f.  Fab.  Hostilius 
Fabricius  Medulla  Augurinus  1170. 
1784. 

451.  .  .  .  Nepos  907.  1158.  1729. 

452.  Sex.  Neranius  Capito  52.  584.  963. 

453.  L.  Neratius  (L.  £  Volt.)  Marcellus 
344.  495.  908.  1159.  1424. 

454.  L.  Neratius  L.  f.  Volt.  Priscus  345. 
496.  909.  1160.  1425. 

455.  L.  Neratius  L.  f.  Vol.  Pr[iscus] 
potius  quam  Pr[oculus]  1640. 

456.  .  .  .  Nigrinus  1354.  1594. 

—  ...  Nigrinus  vide  C.  Avidius  Ni- 
grinus. 

457.  Q.  Ninnius  Hasta  1498. 

—  L.  No  .  .  .  vide  L.  Nonius  Tor- 
quatus  Asprenas. 

458.  Nonius  Attinas  191.  670.  1068. 

—  [No]nius  Bassus  vide  C.  Salvius 
C.  f.  Vel.  Liberalis  Nonius  Bassus. 

—  (Nonius)  Calpurnius  Asprenas 
vide  suh  C  littera- 

459.  (Nonius)  Torquatus  Asprenas  1785. 
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460.  L.  Nonius  Torquatus  Asprenas 
794.  1134.  1405. 

461.  D.  Novius  Priscus  71.  594.  975. 

462.  Numisius  Lupus  91.  606.  956. 

463.  Numisius  Rufus  346. 

—  Ocl .....  Pia  .  .  .  vide  M.  Scapula. 

464.  Octavius  Antoninus  1641. 

465.  Octavius  Avitus  347. 

466.  Sex.  Octavius  Fronto  192.  497.  761. 
1283.  1699. 

467.  L.  Octavius  Memor  74.  597.  978. 
1257.  1672. 

468.  .  .  .  n]ep.  L.  pron.  [Fab.]  Octavius 
Priscus  1599. 

469.  C.  Octavius  Tidius  Tossianus 
L.  lavolenus  Priscus  193.  498.  752. 
1120.  1391. 

470.  C.  Oppius  Sabinus  194.  499.  753. 

—  Orfitus  vide  Salvidienus  Orfitus. 

—  [Pa]catus  (?)  P.  Valerius  Pri[scus] 
vide  sub  V  litter a. 

471.  Paccius  Africanus    195.  671.   1069. 

472.  A.  Paconius  Sabinus  254.  546. 

473.  Q.  Aur(elius)   Pactum[eius f.] 

Quir.  Clem[ens]  78.  603.  996. 

474.  Q.  Pactumeius  Fronto  120.  427.  987. 
1263.  1678. 

475.  ...  US  Paetus  73. 596.  977. 1256. 1671. 

476.  P.  (?)  Palfurius  247.  540. 

477.  M.  Palfurius  Sura  196. 

478.  P.  Pasidienus  Firmus  348. 

479.  L.  Passerius  Romulus  910.  1183. 
1550. 

480.  .  .  .  Paulinus  911.  1355.  1535. 

481.  Pedanius  Costa  349.  672.  1070. 

482.  Pedanius  Fuscus  Salinator  350. 
500.  813.  1140.  1411. 

483.  Cn.  Pedanius  Fuscus  Salinator  1572. 

484.  Cn.  Pedanius  Salinator  259.  551. 

485.  Pedius  Blaesus  351.  673. 

486.  Cn.  Pedius  Cascus  48.  581.  959. 

487.  M.  Pedius  Vergilianus  1506. 

488.  M.  Peducaeus  Priscinus  1356.  1490. 

489.  Peducaeus  Saenianus  352.  501.  773. 
1293.  1709. 

490.  .  .  .  Pegasus  84.  416.  731. 

491.  .  .  .  *Peregrinus  353.  502.  814. 
1441.  1724. 


492. 

493. 

494. 

495. 
496. 

497. 

498. 


499. 

500. 

500a 

500b 
500c 


501. 
502. 

503. 

504. 
505. 


506. 
507. 
508. 


509. 
510. 
511. 
512. 
513. 

514. 


Q.  Petillius  Cerialis  Caesius  ßufus 

44.  579.  957. 

Q.  Petillius  Rufus  85.  417.  732. 1250. 

A.  Petronius  Lurco  (cos.  a.  58)  255. 

547. 

A.  Petronius  Lurco  354. 

M.   Petronius   Umbrinus    128.   436. 

741.  1272.  1687. 

Q.  Petronius  Umb[rinus]  355.  674. 

Cn.  Pinarius   Aemilius   Cicatricula 

(=  PIR  III  39    n.  306)     113.    424. 

985.  1259.  1671. 

Cn.  Pinarius   Aemilius   Cicatricula 

Pompeius  Longinus  (=  PIR  III  67 

n.  469)  356.  503.  776.  1128.  1399. 

Cn.   Pinarius  L.  f.  Pap.   Cornelius 

Clemens  63.  591.  970. 

.  Cn.  Pinarius  Cn.  f.  ....  Severus 

1536. 

.  M.  Plancius  Varus  54.  586.  965. 
.  A.    Platorius    A.    f.    Serg.    Nepos 
Aponius  Italiens  Manilianus  C.  Lici- 
nius  PoUio  1577. 
Plautius  Caesianus  1786. 
Ti.    Plautius    M.    f.  Ani.   Silvanus 
Aelianus  6.  523. 

C.    Plinius    L.     f.    Ouf.    Caecilius 
Secundus  830.  1162.  1438. 
L.  Plotius  116.  446. 1071. 1357. 1787. 
L.  Plotius    Grypus    103.   439.    769. 
1289.  1705. 

.  .  .  PoUio  vide  A.  Platorius  A.  f. 
Serg.  .  .  .  Pollio. 

Pompeius  Collega  788.  1300.  1716. 
Cn.  Pompeius  Collega  66.  593.  972. 
Cn.  Pompeius  Ferox  Licinianus 
1072.  1231.  1427. 

Cn.  Pompeius  Longinus  vide  Cn. 
Pinarius  Aemilius  Cicatricula  Pom- 
peius Longinus. 

(C?)  Pompeius  Longus  Gallus  227. 
Pompeius  Pavilinus  246.  538. 
M.  Pompeius  Silvanus  7.  524. 
L.  Pompeius  Vopiscus  272.  572.  949. 
L.  Pompeius    Vopiscus    C.  Arrun- 
tius  CateUius  Celer  55.  400.  717. 
.  .  .  .  [Pojmponianus  Secundus  P. 
Cest  ....  ius    Priscus    Ducenius 
Proc[ulus]  1432.  1642. 
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515.  C.  Pomponius  268.  563.  940. 

516.  T.   Pomponius  An[ti]stianus   1643. 

517.  L.  [Pojmponius  Bassus  1574. 

518.  T.  Pomponius  Bassus  115.  445.  792. 
1133.  1404. 

519.  Q.  Pomponius  Marcellus  1644. 

520.  Q.  Pomponius  C.  f.  Marcellus  (?) 
1502. 

521.  Q.  Pomponius  Maternus  1788. 

522.  C.  Pomponius  C.  f.  Pro 1645. 

—  Pomponius  Rufus  vide  C.  Pomponius 
Rufus  Acilius  [MarcellVjus  Coelius 
Sparsus. 

—  C.  Pomponius  Rufus  vide  C.  Pom- 
ponius Rufus  Acilius  [Marcell?]us 
Coelius  Sparsus. 

523.  Q.  Pomponius  P.  f.  Rufus  675.  787. 
1130.  1401. 

524.  C  Pomponius  Rufus  Acilius  [Mar- 
cell?]us  Coelius  Sparsus  844.  1233. 
1426. 

525.  L.  Pomponius  Silvanus  1646. 

526.  L.  Pompusius  Mettius  86.  418.  733. 

527.  T.  Porcius  Rufianus  1789. 

—  ...  Post  .  .  .  vide  Fabius  Postu- 
minus. 

—  ...  Postuminus  vide  Fabius  Postu- 

minus. 

528.  Q.  Postumius  Cai .  .  .  (vel  Cal. . .  ? 
vel  Cae  .  .  .?)  357. 

529.  T.  Prifernius  Sex.  f.  Quir.  Paetus 
Rosianus  Geminus  1647. 

—  ...  Priscinus  vide  .  .  .  Priscus. 

—  Priscus  (cos.  a.  87)  vide  Helvidius 
(Priscus). 

530.  .  .  .  Priscus  (vel  Priscinus)  789. 
1301.  1717. 

531.  .  .  .  Proculus  277.  601.  982. 

532.  .  .  .  Propinquus  1648. 

533.  Publicius  Certus  827. 

534.  C.  Publicius  Marcellus  1649. 

—  Publicius  Tullus  vide  L.  Baebius 
Tullus. 

535.  L.  Publilius  Celsus  1495. 

—  ...  Pusio  vide  L.  Cornelius  L.  f. 
Gal.  Pusio. 

—  Quartinus  vide  Ti.  Claudius  Ti.  f. 
Pal.  Quartinus. 

—  ...  Quietus  vide  T.  Avidius  Quietus. 


536.  Sex.  Quinctilius  Sex.  f.  Ani.  Va- 
lerius  Maximus  1562. 

537.  C.  Quintius  Atticus  41.  577.  954. 

538.  M.  Raecius  Taurus  358. 

539.  M.  .  .  .  Rebilus  Apronianus  1513. 

540.  L.  Roscius  M.  f.  Quii\  Aelianus 
Maecius  Celer  912.  1180.  1440. 

541.  M.  Roscius  Coelius  124.  432.  992. 
1268.  1683. 

542.  Q.  Roscius  Sex-  f.  Quir.  Coelius 
Murena  Silius  Decianus  Vibull(i)us 
Pius  lulius  Eurycles  Herc(u)lanus 
Pompeius  Falco  850.  1186.  1488. 

543.  Rosius  Regulus  40.  576.  953. 

544.  Rubrius  Gallus  (cos.  a.  ine.  ante 
Vespas.  aetatem)  31.  570.  947. 

545.  Rubrius  Gallus  (cos.  a.  ine.  Traiani) 
913.  1234.  1431. 

546.  T.  Rubrius  Nepos  359. 

547.  .  .  .  Rufus  (cos.  a.  45)  223. 

548.  .  .  .  Rufvis  (aetate  Nervae)  815. 
1142.  1725. 

549.  .  .  .  ius  Rufus  360.  504.  816.  1306. 
1722. 

550.  1  .  .  .  1  .  .  .  [R]ufus  1580. 

551.  Rupilius  Bonus  361.  676.  914.  1358. 

—  ...    Rusticus    vide    *P.    Corvius 
Rusticus. 

552.  Rustius  Caepio  362.  677.  915.  1359. 

553.  C.  Rutilius  Galliens  43.  396.  714. 

554.  C.  Rutilius  Ga[ll]us  236. 

555.  L.  Rutilius  Propinquus  1650. 

556.  T.  Rutilius    Varus   147.  456.   1073. 

557.  T.  Sabinius  Barbarus  1575. 

558.  .  .  .  [Sa]cerdos  1790. 

559.  Saevin(i)us  Proculus  363. 

560.  Salienus  Clemens  364. 

561.  P.  Sallustius  Blaesus  365.  505.  772. 
1292.  1708. 

562.  Sallustius  Lucullus    197.    506.  817. 

563.  C.  Salonius  Matidius  Patruinus  198. 

564.  M.  Salvidenus  Asprenas  142.  678. 
1074. 

565.  M.  Salvidenus  Proculus  143.  679. 
1075. 

—  Salvidienus  Orfitus  vide  (Ser.  Cor- 
nelius Scipio)  Salvidienus   Orfitus 
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566.  L.  Salvidienus  Rufus  Salvianus231. 

567.  C.  Salvius  C.  f.  Vel.  Liberalis  No- 
nius  Bassus  111.  444.  818.  1143. 
1412. 

668.  L.  Salvius  Otho  Cocceianus  199. 
680.  916. 

569.  L.  Salvius  L.  f.  M.  n.  Otho  Titianus 
11.  527. 

570.  Sariolenus  Vocula  200. 

571.  T.  Satrius  Deciauus  366. 

572.  Satrius  Rufus  1076.  1235.  1791. 

573.  .  .  .  [SJatrius  Q.  f.  Hör.  Sep  .  .  .  . 
tus  917.  1360.  1792. 

574.  .  .  .  p  .  .  .  Saturni[nus]  918.  1236. 
1456. 

575.  M.  .  .  .  Scapula  1077.  1237.  1423. 

576.  L.  Scribonius  1078.  1361.  1651. 

577.  C.  Scoedius  Natta  Pinarianus  201. 
507.  750.  1277.  1693. 

578.  C.  Secius  Campanus  202.  508.  760. 
1282.  1698. 

579.  .  .  .  Secun(dus)  203.  509.  756.  1122. 
1393. 

580.  .  .  .  tius  Secundus   100.  681.  1079. 

581.  Sex.  Sentius  Sex.  f.  Caecilianus 
204.  682.  1080. 

582.  L.  Sergius  Paullus  367. 

—  Sernius     Quartus     vide    Stertinius 
Quart  US. 

583.  C.  Sertorius  Broc[cli]us  368. 

584.  Sertorius  Severus  369.  683.  845. 
1362.  1793. 

585.  Q.  Servaeus  Innocens  919.  1238. 
1447. 

586.  L.  Servenius  L.  f.  Aem.  Cornutus 
370.  684.  1081. 

587.  P.  Servüius  Calvus  1082. 1363. 1565. 

588.  Q    Servilius  Pudens  1652. 

—  ...  Severus  vide  L.  Catilius  Severus. 

589.  T.  Sextius  Africanus  (cos.  a.  59) 
257.  549. 

590.  T.  Sextius  Africanus  (cos.  a.  112) 
1494. 

591.  L.  .  .  .  //  ninius  L.  f.  Pap.  Sextius 
Florentinus  1794. 

592.  T.  Sextius  Magius  Lateranus  795. 
1303.  1719. 

593.  L.  Silius  Decianus  793.  1302.  1718. 

594.  (Catius)  Silius  Italicus  1083.  1239. 
1444. 


—    Silius  Nerva  vide  A.  Licinius  Nerva 
Silianus. 

595.  .  .  .  Silo  144.  685.  1084. 

596.  Sosius  Papus  1653. 

597.  Q.  Sosius  (vel  Sossius)  Senecio  920. 
1177.  1434. 

598.  .  .  .  P.  [f.]  Stel.  Sosp[e]s  205.  510. 
846.  1364.  1795. 

599.  Statilius  Severus  1654. 

600.  L.  Stei[us]  .  .  .  Hör.  1586. 

601.  L.  Stertinius  Avitus  686.  784.  1298. 
1714. 

602.  Stertinius  Quartus  1514. 

603.  L.  Stertinius  C.  f.  Maec.  Quintili- 
anus  Acilius  Strabo  C.  Curiatius 
Maternus  Clodius  Nummus  1571. 

604.  M.  Stertinius  Rufus  206.  687.  1085. 

605.  Cn.  Suellius  Flaccus  207.  511.  824. 
1365.  1796. 

606.  C.  Suetonius  Paulinus  220. 

607.  M.  Suillius  P.  f.  Nerullinus  10.  526. 

608.  .  .  .  Sulpicius  371. 

609.  .  .  .  [SJulpicius  Lucretius  Barba  921. 
1240.  1454. 

610.  Surdinius  GaUus  372. 


611.  L.  Tampius  Flavianus  8. 

612.  P.    Tebanus   P.   f.  Quir.    Gavidius 
Latiaris  373.  688. 

613.  D.  Terentius  Gentianus  1537. 

614.  L.  Terentius  L.  f.  Homullus  lunior 
1086.  1366.  1797. 

615.  D.  Terentius  Scaurianus  1563. 

616.  Terentius  Strabo  Erucius  Homullus 
208.  454.  751.  1278.  1694. 

617.  Galeo    Tettienus    Petronianus    64. 
592.  971.  1246. 

618.  T.  Tettienus  Serenus  117.  512.  749. 
1119.  1390. 

619.  Tettius  lulianus  92.  422.  737. 1252. 
1667. 

620.  .  .  .  Tiberianus  1655. 

621.  Q.  Tillius  Sassius  209.  513.  922. 

622.  Q.  Tineius  Rufus  1656. 

623.  Titius  Homullus   1087.   1367.   1657. 

624.  M.    Tittius    Frugi    121.    428.    988. 
1264.  1679. 

—    ...    Trachalus    vide    P.    Galerius 
Tracbalus. 
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625.  M.  Trebatius  Prisciis  1088.  1368. 
1484. 

626.  Q.  Treb[ell]ius  [T]er.  Catulus  374. 
689. 

627.  M.  Trebellius  Maximus  15.  539. 
628    Trebius  Maximus  1798. 

—  [Tre]bon[ius      Pro]culus      Mettius 
Modestus   vide   Mettius  Modestus. 

629.  Tuccius  Cerialis  1088  a.  1240  a. 
1432  a. 

630.  C.  Tullius  Capito  Pomponianus 
Plotius  Firmus  210.  514.  754.  1279. 
1695. 

631.  [P.?]  Tullius  (Stel.?)  Varro  145. 
449.  1089.  1369.  1799. 

632.  P.  Tullius  P.  f.  Stel.  Varro  1090. 
1370.  1538. 

633.  ....  Tullus  1371.  1485. 

634.  L.  Turpilius  Dexter  211.  515.  739. 
1261.  1676. 

635.  Ti.  Tutinius  Severus  375.  690. 
923.  1372. 

636.  L.  Vagellius  222. 

637.  D.  (?)  Valerius  Asiaticus  98. 

638.  Valerius  Capito  376. 

639.  L.  Valerius  Catullus  Messallinus 
57.  401.  718.  1113.  1664. 

640.  C.  Valerius  Flaccus  Setinus  Baibus 
212.  516.  924. 

641.  M.  Valerius  lulianus  1658. 

642.  Valerius  Licinianus  847. 

—  Valerius    Marianus    vide    cum    qui 
sequüur. 

643.  P.  Valerius  Marinus  96.  691.  1091. 

644.  M.  Valerius  Messalla  Corvinus 
253.  545. 

645.  P.  Valerius  Patruinus  213.  452. 
745.  1274.  1690. 

646.  Valerius  Paulinus  1092.  1241.  1460. 

647.  C.  Valerius  Paullinus  1093.  1373. 
1479. 

648.  [Pa]catus  (?)  P.  Valerius  Pri[scus] 
1800. 

649.  C.  Valerius  Severus  1584. 

650.  M.  Valerius  Trebicius  Decianus 
1659. 

651.  Q.  Valerius  Vegetus  692.  779.  1294. 
1710. 

652.  Varenus  Rufus  1094.  1374.  1557. 


653.  .  .  Vatia  278.  602.  983. 

654.  Vedius  Aquila  214.  693.  1095. 

655.  Velius  Paulus  377.  694.  848.  1375. 
1801. 

656.  Vell(a)eus  Tutor  224. 

657.  Velleius  Blaesus  378.  695.  819. 

658.  L.  Velleius  Paterculus  260.  552. 

659.  L.  Venuleius  Apronianus  1660. 

660.  L.  Venuleius  Montanus  Apronianus 
696.  782.  1297.  1713. 

661.  L.    Veratius    Qviadratus    215.    517. 
925.  1376.  1802. 

662.  L.   Verginius   Rufus   22.  391.   709. 
1109. 

663.  .  .  .  Verres  1661. 

664.  L.  Verulanus  Severus  266.  561.  938. 

665.  Vestricius    Spurinna   87.   419.  734. 
1116.  1389. 

666.  C.  Vettenius    Severus    1096.    1377. 
1477. 

667.  M.  (?)  Vettius  Bolanus    (cos.   ante 
a.  69)  33.  571.  948. 

668.  M.  Vettius   Bolanus    (cos.   a.   111) 
1492. 

669.  (Vettius)  Crispinus  1378.  1803. 

670.  C.  Vettius  Niger  239.  529. 

671.  L.  Vettius  Paullus    127.   435.  995. 
1271.  1686. 

—  Vettonianus    vide    L.    Funisulanvis 
L.  f.  Ani.  Vettonianus. 

672.  .    .  ompon  .  .  .  [V]etto[ni]anus  1804. 

673.  Sex.   Vettulenus   Cerialis   88.    605. 
998. 

674.  C.  Vettulenus    Civica    Cerialis   67. 
405.  722. 

675.  Q.  Vibius  Crispus  14.  389.  707. 

676.  .  .  VibuUius  379.  697. 

677.  A.  Vicirius  Martialis  926.  1242. 1450. 

678.  T.  Vinicius  lulianus  122.  429.  989. 
1265.  1680. 

679.  C.  Vipstanus   Apronianus   17.  390. 

680.  M.  Vipstanus  Gallus  235. 

681.  Vipstanus  Messalla  216.  518.  1097. 

682.  L.  Vipstanus  {vel  Vipstanius)  Mes- 
salla 1505. 

683.  C.   Vipstanus   Poplicola   380.    698. 
1098. 

684.  L.  Vipstanus  Publicola  226. 

685.  C.  Vitorius  Hosidius  Geta  1805. 

686.  Vitorius  Marcellus  831.  1379.  1806. 
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687.  L.  Vitrasius  L.  f.  Pos.  (sie!)  Flami- 
ninus  1539. 

688.  Sex.  Vitulasius  L.  f.  Quir.  Nepos 
72.  595.  976.  1255.  1670. 

689.  M.  Ulpius  Traianus  (pater)  34.  394. 
712.  1245. 

690.  M.  Ulpius  Traianus  =  IMP.CAESAR 
NERVA  TRAIANVS  AVG.  381.  519. 
778.  1107.  1383. 

691.  C.  Unimidius  Quadra[tus]  382.  699. 
1099 

692.  C  Unimidius  Quadratus  (cos.  a.  118) 
1573. 


693.  (C.  vel  P.)  Volasenna  234. 

694.  Volcacius  Tertullinus  sive  Tullinus 
383.  700.  1100. 

695.  L.  Volusius    Saturninus    217.   520. 
763.  1284.  1700. 

696    Q.  Volusius  Saturninus  (cos.  a.  56) 
248.  541. 

697.  Q.  Volusius  Saturninus  (cos.  a.  92) 
701.  781.  1296.  1712. 

698.  (L )  Volusius  L.  f.  Torquatus  1540. 

699.  .  .  .  Vopiscus  261.  553. 

700.  .  .  .  Ursus  384.  702.  820.  1307.  1723. 


Incerti. 


701.  aetate  Neronis  (PIR  III  496  n.  7) 
385.  703. 

702.  aetate  Vespasiani  (Plii  III  496  n.  8) 
146.  704.  1101. 

—  aetate  Vespasiani  (PIR  III 496  n.  9) 
viele  Ti.  lulius  Ti.  f.  Cor.  Celsus 
Polemaeanus. 

703.  aetate  Vespas.  (cf.  PIR  1 181  n.  1135 : 
Attiae  Viriolae  pater)  218.  521.  927. 
1243.  1662 

704.  aetate  Vespas.  (PIR  III  496  n.  10) 
219.  522.  928.  1144.  1413. 

705.  aetate  Nervae  et  Traiani  (PIR  III 

496  n.  11)  929.  1184.  1541. 

706.  aetate  Nervae  et  Traiani  (PIR  III 

497  n.  12)  1104.  1185.  1663. 

707.  aetate  Nervae  et  Traiani  (PIR  III 
497  n.  13)  930.  1244.  1542. 


Enumerati  sunt  722  senatores;   cf.  in  indice  I  n.  150a, 
500  b.    500  c. 


708.  aetate  Nervae  et  Traiani  (IGR  III 
557)  1103.  1381.  1591. 

709.  aetate  Nervae  et  Traiani  (cf.  PIR 
I  181  n.  1138:  Attiae  Viriolae  ma- 
ritus)  1103a.  1381a.  1560a. 

710.  aetate  Nervae  et  Traiani  (CIL  III 
Suppl.  n.  12467)    1102.   1380.   1480. 

711.  aetate  Nervae  et  Traiani  (PIR  III 
497  n.  14)  1567. 

712.  aetate  Nervae  et  Traiani  (PIR  III 
497  n.  15)  1568. 

713.  Kan[us]  .  .  .  aetate  Traiani  (PIR  I 
289  n.  317)  1508. 

714.  .  .  .  rus  vel  .  .  .  er  aetate  Traiani 
(PIR  add.)  1105.  1382.  1592. 

715.  .  .  .  ssus  (CIL  Xni  6798)  1504. 

716.  aetate  Hadriani  (CIL  VI  858)  1807. 

154  a.    412  a.    500  a. 


II.  Numeri  Prosopographiae  Imp.  Rom.  ad 
nostram  seriem  relati. 


FIR 

STECH 

PIR 

STECH 

PIR 

STECH 

PIR 

STECH 

i 

358 

300 

1134 

cf.  329 

26 

869 

5 

293 

368 

1510 

1135 

242 

32 

870 

22 

1811 

377 

301 

1136 

310 

40 

1589 

26 

869 

423 

875 

1144 

249 

53 

853 

32 

870 

428 

4 

1155 

881 

60 

1812 

40 

1589 

435 

1583 

1160 

882 

64 

42 

53 

853 

458 

cf.  247 

1162 

1755 

71 

39 

60 

1812 

463 

302 

1165 

80 

78 

46 

64 

42 

468 

799 

1177 

271 

134 

76 

71 

39 

474 

29 

1182 

170 

137 

19 

78 

46 

496 

877 

1183 

1335 

138 

82 

134 

76 

501 

70 

1200 

311 

148 

136 

137 

19 

502 

877 

1242 

274 

154 

252 

138 

82 

515 

303 

1257 

312 

176 

829 

148 

136 

539 

1612 

1314 

243 

184 

49 

154 

252 

616 

1025 

1322 

171 

185 

296 

176 

829 

621 

1614 

1342 

1756 

194 

164 

184 

49 

654 

1329 

add. 

165 

195 

800 

185 

296 

738 

1026 

add. 

874 

197 

297 

194 

164 

782 

1581 

add. 

1566 

206 

cf.  164 

195 

800 

785 

1027 

206 

872 

197 

297 

789 

879 

I 

i 

216 

297a 

206 

cf.  164 

830 

1813 

12 

59 

228 

1491 

206 

872 

915 

18 

15 

1016 

238 

251 

216 

297a 

918 

1585 

20 

292 

258 

cf.  1730 

228 

1491 

925 

1308 

23 

1017 

259 

1730 

238 

251 

956 

1029 

83 

270 

281 

275 

258 

cf.  1730 

958 

5 

84 

163 

282 

1022 

259 

1730 

974 

47 

86 

cf.  1610 

284 

cf.  1022 

281 

275 

1006 

306 

88 

1610 

285 

79 

282 

1022 

1045 

130 

137 

1749 

285 

cf.  1022 

284 

cf.  1022 

1094 

880 

151 

1611 

293 

1325 

285 

79 

1095 

1619 

add. 

162 

296 

298 

285 

cf.  1022 

1096 

167 

add. 

1748 

301 

299 

293 

1325 

1103 

309 

317 

1508 

296 

298 

1109 

168 

i 

1 

j 

358 

300 

301 

299 

1112 

1753 

5 

293 

368 

1510 

317 

1508 

1126 

258 

22 

1811 

377 

301 
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PIB 

STECH 

PIR 

STECH 

PIR 

STECH 

PIR 

STECH 

423 

875 

1257 

312 

176 

3 

155 

221 

428 

4 

1314 

243 

182 

50 

add. 

890 

435 

1583 

1322 

171 

228 

1561 

463 

302 

1342 

1756 

231 

9 

[ 

468 

799 

add. 

165 

232 

176 

6 

1770 

474 

29 

add. 

874 

233 

35 

20a 

1044 

496 

877 

add. 

1566 

234 

177 

52 

cf.   92 

501 

70 

243 

105 

69 

1189 

502 

877 

1 

> 

263 

1 

84 

68 

515 

303 

9 

883 

264 

2 

87 

324 

539 

1612 

61 

81 

300 

1794 

94 

1527 

616 

1025 

75 

172 

309 

16 

95 

1569 

621 

1614 

76 

97 

312 

256 

99 

1528 

654 

1329 

107 

106 

326 

1763 

121 

1598 

738 

1026' 

114 

832 

368 

65 

128 

181 

782 

1581 

124 

314 

369 

833 

134 

151 

785 

1027 

143 

107 

373 

137 

158 

cf.  1773 

789 

879 

173 

262 

393 

318 

161 

1773 

830 

1813 

174 

173 

396 

77 

162 

1774 

915 

18 

175 

1814 

404 

cf.  360 

164 

182 

918 

1585 

181 

250 

171 

1775 

925 

1308 

C 

} 

176 

138 

956 

1029 

£ 

16 

28 

186 

325 

958 

5 

4 

1621 

22 

cf.  168 

187 

108 

974 

47 

14 

174 

32 

1578 

199 

1626 

1006 

306 

20 

1595 

39 

1625 

202 

893 

1045 

130 

62 

884 

41 

1525 

216 

60 

1094 

880 

69 

1189 

66 

1764 

226 

1627 

1095 

1619 

113 

179 

257 

1048 

1096 

167 

I 

114 

150 

262 

1530 

1103 

309 

15 

836 

130 

1766 

273 

326 

1109 

168 

18 

1758 

add. 

62 

274 

841 

1112 

1753 

23 

315 

287 

894 

1126 

258 

29 

1759 

£ 

[ 

293 

1628 

1134 

cf.  329 

40 

316 

2a 

887 

315 

1777 

1135 

242 

45 

808 

19 

233 

333 

1190 

1135 

881 

46 

175 

37 

102 

338 

110 

1136 

310 

57 

38 

38 

180 

345 

94 

1144 

249 

72 

cf.  175 

45 

93 

349 

26 

1160 

882 

103 

cf.  111 

46 

320 

365 

327 

1162 

1755 

123 

134 

48 

321 

374 

1629 

1165 

80 

127 

317 

75 

322 

375 

cf.  1629 

1177 

271 

135 

104 

84 

889 

376 

653 

1182 

170 

142 

1624 

92 

849 

417 

183 

1183 

1335 

144 

1760 

99 

647 

471 

99 

1200 

311 

154 

1761 

129 

69 

472 

1593 

1242 

274 

170 

796 

149 

323 

482 

82 
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PIB 

STECH 

PIR 

STECH 

PIR 

STECH 

PIR 

STECH 

494 

cf.  232 

28 

1780 

46 

345 

330 

6 

502 

264 

40 

842 

46 

1808 

334 

54 

504 

184 

46 

901 

47 

1640 

337 

1577 

512 

126 

49 

114 

76 

1594 

350 

1786 

541 

cf.  328 

92 

902 

81 

1498 

363 

6 

542 

328 

93 

cf.  1804 

121 

1785 

370 

830 

553 

cf.  245 

108 

1499 

123 

794 

385 

103 

554 

245 

118 

188 

150 

71 

457 

788 

556 

329 

146 

232 

168 

91 

458 

66 

590 

1051 

161 

336 

469 

356 

174 

112 

0 

479 

246 

I 

j 

223 

37 

8 

1077 

495 

7 

14 

896 

224 

20 

20 

347 

500 

272 

16 

23 

227 

238 

21 

cf.  347 

501 

55 

51 

148  ■ 

239 

190 

25 

192 

514 

1232 

54 

101 

258 

337 

32 

74 

529 

1574 

57 

1633 

337 

903 

40 

193 

530 

115 

60 

1779 

341 

265 

77 

194 

553 

1788 

75 

795 

374 

1501 

91 

170 

559 

cf.  844 

110 

897 

376 

1756 

add. 

1641 

560 

cf.  844 

114 

330 

380 

83 

561 

675 

118 

cf.  1575 

381 

666 

I 

> 

565 

7 

120 

139 

389 

1064 

9 

358 

691 

1647 

144 

1634 

391 

1637 

17 

254 

692 

cf.  1647 

147 

25 

404 

843 

24 

78 

708 

cf.  193 

150 

1056 

407 

cf.  1065 

46 

196 

738 

cf.  884 

154 

267 

408 

1065 

103 

348 

779 

1649 

170 

1054 

425 

338 

106 

910 

780 

cf.  1017 

170 

1057 

426 

339 

124 

cf.  790 

782 

1495 

174 

811 

429 

835 

124 

911 

800 

cf.  1525 

216 

140 

431 

1511 

141 

349 

807 

cf.   80 

221 

1500 

439 

904 

143 

350 

add. 

73 

233 

790 

442 

cf.  340 

143 

360 

add. 

277 

263 

1059 

443 

340 

144 

1572 

add. 

353 

264 

cf.  1059 

450 

667 

145 

259 

add. 

844 

273 

24 

494 

cf.  171 

151 

351 

add. 

1502 

320 

109 

494 

341 

152 

48 

add. 

1645 

325 

1507 

498 

342 

160 

1506 

332 

1636 

531 

906 

164 

84 

Q 

add. 

331 

541 

343 

191 

44 

10 

cf.  131 

556 

1170 

193 

85 

10 

cf.  161 

n 

[ 

210 

354 

23 

1562 

1 

334 

S 

[ 

237 

128 

5 

899 

32 

907 

238 

355 

B 

6 

900 

36 

52 

306 

113 

24 

1513 

7 

cf.  900 

42 

cf.  344 

308 

63 

65 

912 

25a 

141 

48 

344 

312 

1536 

67 

124 
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Pin 

STECH 

PIR 

STECH 

PIB 

STECH 

PIR 

STECH 

68 

850 

404 

370 

239 

cf.  247 

337 

833 

75 

40 

412 

1082 

242 

1798 

347 

cf.   77 

95 

913 

423 

1652 

266 

1088a 

348 

1804 

126 

223 

451 

cf.  1096 

271 

210 

351 

88 

127 

815 

464 

257 

283 

145 

352 

67 

143 

cf.   85 

465 

1494 

284 

1090 

379 

14 

143 

cf.  114 

472 

795 

323 

375 

428 

926 

150 

361 

509 

1083 

add. 

1371 

465 

17 

155 

274 

511a 

267 

467 

235 

161/2 

362 

567 

205 

y 

468 

216 

167 

43 

663 

1571 

469 

1505 

169 

236 

664 

206 

19 

cf.  213 

470 

380 

181 

147 

689 

207 

41 

57 

471 

226 

232 

224 

694 

220 

53 

212 

518 

1805 

699 

10 

63 

1658 

519 

831 

s 

; 

706 

371 

76 

96 

522 

1539 

727 

921 

91 

253 

531 

72 

44 

363 

747 

372 

104 

213 

574 

34 

60 

365 

add. 

793 

108 

1093 

575 

381 

63 

197 

add. 

1575 

116 

1800 

602 

382 

81 

198 

134 

1584 

603 

1573 

81 

cf.  334 

<] 

1 

150 

692 

616 

234 

83 

364 

177 

1094 

623 

383 

86 

142 

5 

8 

212 

214 

662 

217 

88 

170 

35 

373 

227 

377 

664 

248 

89 

143 

56 

1537 

234 

378 

665 

700 

90/1 

231 

57 

1086 

239 

260 

666 

1540 

105 

111 

68 

1563 

252 

1660 

672 

261 

110 

199 

72 

208 

255 

696 

688 

384 

111 

11 

96 

64 

269 

215 

add. 

278 

149 

366 

97 

117 

284 

22 

152 

917 

102 

92 

288 

266 

Ine 

erti 

189 

1077 

142 

1655 

308 

87 

8 

146 

201 

201 

153 

209 

313 

1096 

10 

219 

228 

203 

168 

1656 

323 

33 

11 

929 

260 

920 

198 

1087 

324 

1492 

13 

930 

291 

204 

208 

121 

325 

1378 

15 

1568 

376 

367 

239 

15 

334 

239 

add. 

1105 

In  PIR   hi  senatores  non  inveniuntur:  n.  244.  247.  282.  1001.  1021a.  1046. 
1052.  1078.  1102.  1103.  1504.  1742.  1746. 


Dieterich' sehe  Verlagsbuchhandlung,  Theodor  Weicher,  Leipzig 

Das  Waltharilied 

Ein  Heldensang  aus  dem  10.  Jahrhundert  im 
Versmaße  der  Urschrift  übersetzt  und  erläutert 

von  Prof.  Dr.  Hermann  Rithof 

Größere  Ausgabe  mit  authentischen  Abbild.  Preis  brosch.  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 

■\17ahrend  die  in  der  Gösc.hen'schen  Sammlung  erschienene  Ausgabe  der  Althof'schen  Ver- 
' '  deutschung  besonders  den  Zwecken  der  Schule  dienen  will,  ist  die  neue,  griißere  Bearbeitung 
dazu  bestimmt,  eine  eingehendere  Kenntnis  des  Liedes  und  der  Sage  von  Walther  und  Hildegunde 
zu  vermitteln.  Inhalt  und  Ausstattung  machen  das  Buch  besonders  als  Geschenk  für  Freunde 
der  deutschen  Literatur  und  als  Prämie  für  reifere  Schüler  geeignet. 


Waltharii  Poesis 

::        Das  Waltharihed 
Ekkehards  I.  von  St.  Gallen 

nach  denGeraldushandschriften 
herausgegeben  und  erläutert  von 

Hermann  flithof. 

I.Teil:  V  und  184 Seiten  gnS«.  M.4.80. 
II.  Teil:  KOMMENTAR 
28 Bogen  gr.BO.  M.  13.— . 


DAS  LIPPIFLORIUM 

Ein  westfälisches  Heldengedicht 
::     aus  dem  13.  Jahrhundert     :: 

Lateinisch  und  Deutsch  nebst  Erläute- 
rungen von 

HERMANN  ALTHOF 

Gr.  8".    142  Seiten  und  einem  Plan  der  Festung 
;:        Lippstadt.    Geh.  M.  3.—,  geb.  M.  4.50        :: 

Die  Dichtung  des  Rektors  scolarum  Justinus  zu 
Lippstadt  ist  ein  wertvolles  Beispiel  der  hohen 
Blüte  der  Poesie  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahr- 
hunderts. Dem  lateinischen  Original  ist  vom 
Herausgeber  eine  gute  Übersetzung  in  deutschen 
Distichen  gegenübergestellt. 


Das  altfranzösische  Rolandslied 

Kritische  Ausgabe  besorgt  von 

E.  STENGEL 

Band  1.    Text,  Variantenapparat  und  vollständiges  Namenverzeichnis. 
404  Seiten.    Gr.  S«.    Geh.  M.  12.—,  geb.  M.  14.—. 

Der  Herausgeber  bietet  eine  übersichtliche,  Zeile  für  Zeile  durchgeführte  Vergleicbung  und 
Zusammenstellung  des  ganzen  Materials. 


Das  Rolandslied 

Als  Geschichtsquelle  und  die  Entstehung  der 

Rolandsäulen 

Eine  Studie  von   F.  E.  MANN. 

173  Seiten  gr.  8.    Geh.  M.  4.50,  geb.  M.  5.—. 

Ein  fast  vergebliches  Bemühen  war  es  bisher,  den  vom  Dichter  besungenen  Heldentaten  Rolands 
eine  sichere  geschichtliche  Grundlage  zu  geben,  seinem  Ruhm  eine  genügende  historische  Erklärung. 
So  vergeblich,  daß  auch  Stimmen  laut  geworden  sind,  welche  die  historische  Wirklichkeit  des  Helden 
ganz  leugneten  und  seine  Gestalt  nur  für  ein  Gebilde  der  dichterischen  Einbildungskraft  erklärten. 
Das  vorliegende  Buch  verschafft  dem  Leser  über  manche  Rätsel,  die  der  Held  Roland  bisher  in 
Poesie,  Geschichte  und  Altertumskunde  aufgegeben  hat,  eine  Lösung,  an  der  viele  tüchtige  Gelehrte 
bisher  vergeblich  sich  bemüht  haben  und  öffnet  damit  gleichsam  das  Tor  zu  einem  großen  Arbeits- 
gebiet für  zahlreiche  Forscher. 


Dieterich'sche  Verlagsbuchhandlung,  Theodor  Weicher,  Leipzig 
Hebräisches  und  aramäisches 

Wörterbuch  zum  Riten  Testament 

mit  Einschaltung  und  Analyse  aller  schwer  erkennbaren  Formen 
Deutung  der  Eigennamen  sowie  der  massoretischen  Eandbemerkungen 
::  und  einem  deutsch -hebräischen  Wortregister  :: 

von  Dr.  phil.  u.  theo!.  Eduard  König 

ordentl.  Prof.  u.  Geh.  Konsistorialrat  in  Bonn. 
X  und  665  S.     Lex.  8^.     M.  11.—,  in  Halbleder  gebunden  M.  13.— 

Wie  schon  früher  angegeben,  ist  es  ein  besonderer  Vorzug  des  neuen  Lexikons,  daß  es  auf 
die  Bedürfnisse  der  Anfänger  in  der  hebrUischen  Sprache  besondere  Rücksicht  nimmt.  Wir 
möchten  es  dalier  vor  allem  den  Gymnasiasten  und  Studenten  empfehlen,  die  vor  der  Notwendigkeit 
stehen,  sich  ein  Lexikon  anzuschaffen.  Hier  finden  sie  schwierige  Sprachforraen,  deren  Ursprung 
sie  nicht  sogleich  erkennen,  in  das  Wörterverzeichnis  eingereiht,  und  brauchen  daher  nicht,  wie 
es  früheren  Generationen  ging,  lange  hin  und  her  zu  blättern,  bis  endlich  das  richtige  Stamm- 
wort gefunden  war.  Der  Verfasser  ist  bekannt  dafür,  daß  er  mit  unermüdlichem  Fleiß  und  pein- 
lichster Sorgfalt  in  seinen   Werken  alles  zusammenträgt,  was  die  Wissenschaft  erarbeitet  hat. 

Literar.  Beilage  zur  Reformation. 

H.Merguetf,  Handlexikon  zu  Cicero 

IV.     816  Seiten.     Lex.  8^     Preis  brosch.  M.  24.—,  geb.  M.  26.— 

Das  Handlexikon  gibt  in  einer  Auswahl  von  Beispielen,  die  den  sämtlichen  Schriften  Ciceros, 
also  auch  den  rhetorischen  Schriften  und  den  Briefen  nach  dem  Wortlaut  der  neuesten  Texte 
unter  Hinzufügung  abweichender  Lesearten  entnommen  sind,  eine  Übersicht  über  den  gesamten 
Sprachgebrauch  dieses  Schriftstellers,  es  hilft  damit  einem  bisher  sehr  fühlbaren  Mangel  ab. 
Für  denjenigen,  der  Latein  schreiben  will  oder  muß,  ist  das  Buch  ein  unentbehrliches  Hilfsmittel. 
Der  Preis  ist  bei  vorzüglicher  Ausstattung  sehr  niedrig.  Allgemeines  Literaturblatt. 

Wir  sind  aufrichtig  dankbar  für  diese  neue  Leistung  Merguet's.  Es  wird  damit  eine  empfindliche 
Lücke  in  der  Lexikographie  ausgefüllt.  Der  Druck  des  trefflichen  Werkes  ist  gut,  die  äußere 
Ausstattung  sehr  gut.  Wochenschrift  für  Klassische  Philologie. 

Wörterbuch  zu  Hartmann  s  Iwein 

von  G.  F.  Benecke 

3.  Ruflage,  besorgt  von  C.  Borchling 

gr.  8^.    IX.   313  Seiten.   Preis  geheftet  M.  10.—,  gebunden  M.  12.— 

Beneckes  Wörterbuch  zum  Iwein  ist  ein  wichtiges  Denkmal  in  der  Geschichte  der  deutschen 
Philologie.  Es  war  das  erste  mittelhochdeutsche  Sonderwürterbuch  und  zugleich  ein  Meisterstück : 
denn  Benecke  wußte  darin  mit  seltenem  Geschick  praktische  und  gelehrte  Zwecke  zu  vereinen 
und  verstand  es,  durch  seine  erstaunliche  Gewissenhaftigkeit  erschöpfende  Vollständigkeit  zu 
erreichen.  Wir  teilen  zuversichtlich  die  Hoffnung  des  neuen  Bearbeiters,  daß  die  von  ihm  besorgte 
Ausgabe  sich  als  brauchbar  ei-weisen  und  diesem  alten  Meisterwerke  der  altdeutschen  Philologie 
neue  Freunde  erwerben  möge.  Allgemeine  Zeitung,  München. 

Jacob  Grimm 

Deutsche  Rechtsaltertümer 

4.  Ausgabe  besorgt  durch  A.  Heusler  und  R.  Hübner. 
::  Gr.  8°.    Gell.  M.  30.-,  geb.  M.  35.—.  :: 

Das  allbekannte,  vielseitige  und  persönlichste  Buch  des  großen  Germanisten  ist  durch  seine 
neue  Ausgabe  unverändert  und  doch  wesentlich  bereichert  worden.  Durch  Hinzufügung  eines 
alphabetischen  Quellenverzeichnisses  mit  einem  Sachregister  sind  die  Schätze  der  Rechtsaltertümer 
allgemein  zugänglich  gemacht  und  dem  ehrwürdigen  und  zugleich  noch  immer  jugendfrischen 
Buch   die   Kiaft   verliehen   worden,   seine  glückliche  belebende  Wirkung  von   neuem  auszuüben. 


Dieterich'scheVerlagsbuchhandluug,  Theodor  Weicher,  Leipzig 
Der  kretische  Rpoilonkult  

Vorstudien  zu  einer  Analyse  der  kretischen  Gotterkulte.    Von  Dr.  Wolf  Aly. 
1908.    gr.  8«.    58  Seiten.    Mk.  1.80. 

Als  Kreiizungspunkt  der  Fädon,  die  zwischen  Hellas  und  Asien  hin  und  her  laufen  und 
zugleich  als  Sitz  einer  uralten  kräftig  entwickelten  Eigenkultur,  bietet  die  Insel  Kreta  zur 
Frage  nach  dem  Ursprung  mancher  griechischen  Vorstellung  den  Schlüssel.  Religion  bildet  hier 
wie  überall  den  ersten  Bewußtseinsinhalt.  So  hofft  der  Verfasser  in  einer  Reihe  von  Arbeiten, 
von  denen  die  vorliegende  die  Einleitung  bildet,  Beitrüge  zur  Beantwortung  der  mykenisch- 
k retischen  Frage  zu  geben,  zumal  es  hier  bisher  an  methodisch  gesicherten  Resultaten 
mangelt.  —  Die  Abhandlung  soll  den  Nachweis  führen,  daß  ApoUon  verhältnismäßig  spät  als 
fertiger  Gott  nach  Kreta  gekommen  und  dort  mit  einigen  älteren  SondergOttern  verwachsen  ist. 

Aristophanische  Studien. 

Aristophanis  comoediae  mihi  tuerunt  inter  remedia  animi  aegritudinis 

von  Hugo  Weber.    Aus  dem  Nachlasse. 

1908.    VI  u.  180  S.    gr.  8».    Mk.  5.—,  gebunden  Mk.  6.—. 

Der  Verfasser  behandelt  ausgewählte  Verse  und  Szenen  aus  den  Komödien  der  Acharner, 
Ritter,  Wespen  und  Wolken.  Er  gibt  Erklärungen  und  Emendationen,  zu  deren  Begründung  er 
aus  seinen  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  griechischen  Syntax  und  Wortbedeutungslehre 
Mitteilungen  macht.  Auf  die  verlorenen  Komödien  der  Daitales  und  Babylonier  fällt  neues  Licht. 
Von  Art  und  Kunst  des  Aristophanes  ist  die  Rede,  namentlich  wird  das  Verhältnis  seiner  poetischen 
Erfindungen  zur  Wirklichkeit  näher  bestimmt  und  dem  unmittelbaren  Verständnis  des  heutigen 
Lesers  nahe  gebracht  durch  anschauliche  Erklärung,  wie  sie  bloß  gelehrte  Kommentare  nicht  zu 
bieten  pflegen. 

Die  Geschichte  des  Griechischen  Skeptizismus. 

von  Dr.  Alb.  Goedeckemeyer, 

Privatdozenten  der  Philosophie  an  der  Universität  Göttingen. 

1905.    VI  u.  338  S.    gr.  8".    Mk.  10.—,  gebunden  Mk.  12.—. 

Neue  Philol.  Rundschau  Nr.  1  (1906): 

Aber  es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  dem  Buche  durch  eine  große  Zahl  sehr 
beachtenswerter  Gedanken,  Beobachtungen,  Erklärungen  und  Besserungen  ein  dauernderWert 
gesichert  wird.  Belege  kann  man  beim  „Blättern"  auf  jeder  zweiten  oder  dritten  Seite 
finden.  A.  Patin. 

E.  Drerup  bezeichnet  das  Buch  in  der  Literar.  Rundschau  1907  Nr.  1  als  „einen  wertvollen 
Beitrag  zur  Geschichte  der  griechischen  Philosophie". 

Babyloniens  Kulturmission  einst  und  jetzt. 

Ein  Wort  der  Ablenkung  und  Aufklärung  zum  Babel— Bibel— Streit. 

Von  Professor  C.  F.  Lehmann. 

2.  unveränd.  Auflage  III.    88  Seiten  mit  Abbildungen.    8".    1905.    Mk.  1.20. 

Koische  Forschungen  und  Funde. 

Von  R.  Herzog. 
XIII,  244  Seiten  mit  7  Tafeln,    gr.  8».    1899.    Mk.  12.—. 

Kaiser  Hadrian  und  der  letzte  grosse  Historiker  von  Rom. 

Eine  quellenkritische  Vorarbeit  von  Professor  Ernst  Korneraann. 
VII,  136  Seiten.    Lex.  8".    1905.    Mk.  4.20. 

Der  Verfasser  hat  seine  Untersuchungen  mit  großer  Umsicht  und  mit  ganz  außerordeAtlicher 
Genauigkeit  durchgeführt;  nahezu  1000  Stellen  aus  den  Quellen  sind  als  Belege  beigebracht  und 
auch  die  einschlägige  Literatur  ist  sorgfältig  berücksichtigt.  Allgem.  Literaturblatt. 

K— s  frisch  und  anregend  geschriebene  Arbeit,  die  bei  aller  Sorgfalt  im  Detail  auch  einen 
Zug  ins  Große  hat  und  stellenweise  weite  historische  Perspektiven  auftut,  bildet  einen  Höhepunkt 
in  der  Behandlung  des  Quellenproblems  der  Historia  Augusta  und  deren  Nutzbarmachung  für  die 
römische  Kaisergeschichte.  Liter.  Zentralblatt. 
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